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ZUR EINFtl'HRUNG 

Der Name Messias (M&aala~) ist die gräzisierte Form des 
aramäischen M•schicha (hebräisch maschiach, determiniert 
ha-mäschiach) und bedeutet tder Gesalbte«, in griechischer 
Übersetzung 6 xpta<to~. Wie man im Deutschen von einem 
gekrönten Haupt spricht, so bezeichnet der Hebräer den 
König als Gesalbten, genauer als den Gesalbten des Herrn; 
jemanden zum König einsetzen oder krönen heißt he­
bräisch tihn zum Könige salbenc (vgl. Riebt. 9a, 15; I. Kön. 
19u, 16). Der Prophet Samuel gießt Öl aus einem Kruge 
auf das Haupt Sauls und verkündet ihm (1. Sam. 101): 
•Fürwahr, dich salbt der Herr über sein Erbteil zum 
Fürsten.« Später, nach der Verwerfung Sauls, füllt Samuel 
auf Gottes Geheiß ein Hom (das man als Ölgefäß zu ver­
wenden pßegte) mit Öl und salbt damit David im Kreise 
seiner Brüder zum Könige (1. Sam. 16u; vgl. ferner 
II. Sam. 2 •, 5 s). Ebenso salbte der Priester Zadok auf Da­
vids Befehl Salomo zum Könige an der Gichon-Quelle bei 
Jerusalem (I.Kön.1st,.s). Sonst wird in der Bibel noch 
von der Salbung der Könige Joasch und J•hoachaf von 
Juda (II.Kön.11 u; 23ao) und des Königs Jehu von Israel 
durch einen Prophetenschüler (ebenda 96) berichtet!. 
Zur Zeit des ersten Tempels wurden auch die Hohenprie­
ster mit dem heiligen Salböl geweiht (vgl. II. B. Mos. 29 7; 
III.B.Mos. 4s, 615, 211o; IV.B.Mos. 35ss), ebenso nach 
der jüdischen Überlieferung der mit dem Heer in den Krieg 
ziehende Priester (V. B. Mos. 20 Jfl'. ), der eigens zu diesem 
1 Nacb der jtldiechen Vberliefenmg (Horajot 11 b f.; jer. Sch8blim 
VI, I, fol. 49b; vgl.Maimonidee, Hilchot M•Iacbim I, 7, 9-12) wurden 
die K6nige von Juda mit dem heiligen Salb61 (II. B. Mos. 30228".). 
die K6nige von hrael hingegen mit profanem Balsam61 gesalbt. Durch 
den Akt der SalbUDg erlangte der K6nig die erbliche K6nigswtlrde, 
10 daß .eine Nachkommen nicht mehr su K6nigen geaalbt wurden, 
u eei denn, daß - wie im Falle Salomos, Joaschs und J8hoachaf'­
noch andere Thronbewerber Anspruch auf die K6nigswtlrde erhoben. 
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Amte ernannt wurde und den Namen M'schut~t:h mikhama 
(- der für den Krieg Gesalbte) führte ( sr ota 43 a; Bora· 
jot 12b; Joma 73a; Nasir 47b). Die Art der Salbung der 
Priester unterschied sich jedoch nach der tl'berlieferung 
von der Ölung der Könige (vgl. Keretot Sb ).1 Auch wird 
der Hohepriester in der Bibel Hier gesalbte Priesterc (ha· 
kohen ha-maschiach) genannt, der König aber tder Gesalbte 
des Herme schlechthin. 
Ausnahmsweise bezeichnet der Prophet einmal auch einen 
nichtjüdischen Herrscher, den Begründer des persischen 
Reichs, K yros ( Koresela), als Gesalbten des Herrn ( Jes. 451), 
weil er, wie es Jes.4428 heißt, ausersehen war, das Vor· 
haben Gottes zur Ausführung zu bringen, nämlich den Wie· 
deraufbau Jerusalems und die Neugründung des Tempels 
in die Wege zu leiten. Im übertragenen Sinne kennzeichnet 
der Psalmist die Stammväter Israels als die Gesalbten Got· 
tes (Ps.IOS1s- I.Chron.16u), das heißt als hochheilige, 
unantastbare Persönlichkeiten, die unter der besonderen 
Obhut Gottes standen. 
Der von der Mehrzahl der Schriftpropheten verheißene 
ideale König aus dem Geschlechte Davids, der in der End­
zeit Israel und die Menschheit erlösen soll, wird in der Bibel 
selbst niemals Messias genannt; erst im außerkanonischen 
jüdischen Schrifttum der hellenistisch-römischen Zeit trägt 
er diese Bezeichnung. Zum ersten Male ist der Name Mes· 
sias im eschatologischen Sinne in den Bilderreden (Kap. 
37-71) des Henochbuches und im Psalter Salomos bezeugt. 
Beide Schriften dürften ungef"ähr um die Mitte des ersten 
vorchristlichen Jahrhunderts entstanden sein und waren 
wohl ursprünglich hebräisch abgefaßt. Im Zeitalter der 
Tannaiten- im ersten und zweiten nachchristlichen Jahr­
hundert - war der technische Gebrauch des Wortes ma· 
schiach ( m•schicha) in jüdischen Kreisen schon allgemein 
1 Gau vereiuelt iat I. K6n. 1916 auch von der Salbuni einea Pro­
pheten die Rede. 
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verbreitet; ebenso waren die Ausdrücke j•mo& ha-maschiaeh 
(tdie Tage des Messias«- die messianische Zeit) und chewlo 
schel maschioeh (- die messianischen Geburtswehen) um 
jene Zeit als stehende Redewendungen im Umlauf. In den 
aramäischen Bibelübersetzungen ( Targumim) und im pa· 
lästinensischen Talmud heißt der Messias sehr häufig malka 
m•schü:ha ( Kler gesalbte Könige), desgleichen in den he· 
bräischen Teilen des Oberlieferungsschrifttums oft m6lech 
(oder ha·melech) ha·maschiach. Ein verbreiteter alter Bei· 
nameist auch Ben Dawid (der Sohn, d. h. Nachkomme 
Davids, der Davidssproß). 
Der Messiasglaube des jüdischen Volkes reicht in sehr alte 
Zeiten hinauf. Schon das älteste Israel erwartete am Ende 
seiner Geschichte (b•aeh•ri& ha-jamim- am Ende der Tage, 
in der Endzeit) ein Zeitalter irdischen Glücks und sittlich· 
religiösen Heils, eine Ära nationaler Macht und Blüte, zu. 
gleich als eine Ära allgemeinen Völkerfriedens und höch· 
ster Wohlfahrt des gesamten Menschengeschlechts. Dieses 
Endheil dachte man sich durch einen gottgesandten idealen 
Herrscher Israels herbeigeführt. Vor allen Dingen sollte 
jene erhabene Herrscherpersönlichkeit das eigene Volk 
emporheben und aus der Gewalt seiner Feinde befreien. 
Schon zur Zeit der Wüstenwanderung Israels läßt die Tora 
den nichtisraelitischen Seher Bil•am weissagen (IV. B. 
Mos. 2417 f.): tlch sehe ihn, doch nicht schon jetzt, ich er· 
blicke ihn, doch noch nicht nahe. Es tritt hervor ein Stern 
aus J aakob und erhebt sich ein Komet aus Israel. Der zer· 
schlägt die Schläfen Moabs und wirft alle Söhne Schets 
niedel'. Edom wird erobertes Gebiet, ja erobertes Gebiet 
SCelr, seine Feinde; Israel aber gewinnt Macht.c In spä· 
terer Zeit beschrieben die Propheten den ersehnten könig· 
liehen Erlöser der Endzeit als einen Sproß aus dem Hause 
Davids, des großen volkstümlichen Herrschers, dessen Re· 
gierungszeit der Nachwelt als die ruhmreichste und glück· 
lichste der gesamten Volksgeschichte galt. Hatte ja der 
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Prophet N atan dem David selber im Auftrage Gottes ver· 
kündet (II. Sam. 7u, 11, 16 - I. Chron. 17n, 12, 1t): tWenn 
deine Zeit voll ist und du dich zu deinen Vätern legst, dann 
will ich deinen Samen, der deinem Leibe entspringt, zu 
deiner Nachfolge erheben und sein Königreich festgrün· 
den. Er soll meinem Namen ein Haus bauen, und ich gründe 
fest den Thron seines Königtums bis in die Ewigkeit ••. 
Und bleibend sei dein Haus und dein Königreich bis in 
Ewigkeit vor dir, dein Thron soll feststehen bis in Ewig­
keit.« Im Einklang hiermit hebt der Prophet Jirm•ja die 
Unverb;rüchlichkeit und Unvergänglichkeit des Bundes 
hervor, den Gott mit David geschlossen hat: tSo spricht 
der Herr: Wenn ihr meinen Bund mit dem Tage und mei· 
nen Bund mit der Nacht aufheben könnt, so daß nicht 
mehr Tag und Nacht wird zu seiner Zeit, so mag auch mein 
Bund mit David, meinem Knechte, aufgehoben sein, daß 
er keinen Nachkommen habe, der aufseinem Throne herr· 
schec (Jer. 3320-21; vgl. auch Ps. 8929-sa und Ps. 132u-u). 
Auch die Stelle im Segen J aakobs (1. B. Mos. 4910): tNicht 
wird das Zepter von J•huda weichen und der Herrscher· 
stab zwischen seinen Füßen weg, bis daß Schilo kommt, 
und ihm fällt der Gehorsam der Völker zuc wird allgemein 
von dem regierenden Hause Davids verstanden (vgl. I. Chr. 
28•), und insbesondere der Schlußteil des Verses ist von der 
traditionellen - auch nichtjüdischen - Schriftauslegung 
messianisch gedeutet worden. 
Die Propheten verherrlichen die Person des Messias und 
seine Sendung in den stärksten Akzenten. Nach Jes.ll2 ff. 
wird der Geist Gottes auf ihm ruhen, der Geist der Weis­
heit und der Einsicht, des Rates und der Kraft, der Er­
kenntnis und der Gottesfurcht. Während sonst ein Rich­
ter nach dem entscheidet, was er mit seinen Sinnen wahr­
nimmt, wird der Idealkönig der Endzeit die reine Wahr­
heit und das Recht intuitiv erkennen, die Herzen der Men­
schen ~urchschauen und danach sein Urteil fällen. Er wird 
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den Elenden und Unterdrückten im Lande Recht schafFen, 
die Bösen und Gewalttätigen ohne äußere Machtmittel, 
bloß tmit dem Hauch seiner Lippen• vernichten. Gerech­
tigkeit und Treue werden seine ·einzigen Waffen sein. Wie 
unter seiner Regierung das Volk die höchste Stufe sittlicher 
Vollkommenheit erreicht, so werden in seinen Tagen selbst 
die Raubtiere sich in zahme Geschöpfe verwandeln. Der 
Wolf wird bei dem Lamme wohnen, der Panther bei dem 
Böcklein lagern. Löwe und Kalb, Kuh und Bärin werden 
beisammen weiden, und ein kleiner Knabe wird sie leiten. 
Der Löwe wird wie das Rind Häcksel fressen. Der Säug­
ling spielt an der Höhle der Otter, und ein kleines Kind 
steckt seine Hand furchtlos in das Schlupfloch des Basi­
lisken (vgl. noch die Parallelstelle Jes.65u). 
An dem messianischen Heil werden auch die anderen Völ­
ker in hohem Maße teilnehmen. Der WurzeisproB Jischais 
wird als Panier für die Völker dastehen, und die fremden 
Stämme werden ihn aufsuchen (Jes.ll1o). In zwei pro· 
phetischen Büchern (Jes.22--4 und Micha41-3) findet sich 
gleichlautend die unvergleichliche Vision des ewigen Völ· 
kerfriedens. Der Prophet sieht am Ende der Tage den Tem­
pelberg in Jerusalem als den höchsten aller Berge aufragen 
und alle Völker zu ihm hinströmen. Sie sprechen: Laßt uns 
zum Hause des Gottes Jaakobs hinaufsteigen, daß er uns 
über seine Wege belehre; denn von Zion wird Unterwei­
sung ausgehen und das Wort des Herrn von Jerusalem. Er 
wird zwischen den Völkern richten und vielen Stämmen 
Recht sprechen. Sie schmieden ihre Schwerter zu Karsten 
um und ihre Spieße zu Winzermessern. Kein Volksstamm 
wird gegen einen anderen das Schwert erheben, noch wird 
man mehr das Kriegshandwerk lernen. 
Auch bei dem Propheten Hoschea (und etwas modifiziert 
bei J•cheskel) begegnet uns der eigentümliche Gedanke des 
Tier&iedens, ebenso die Schilderung des endzeitliehen Völ­
kerfriedens: tlch schließe einen Bund für sie an jenem Tage 

13 



mit den Tieren des Feldes, mit den Vögeln des Himmels 
und dem GeWÜI'm. des Erdbodens. Schild, Schwert und 
Kriegsgerät zerbreche ich auf Erden und lasse sie in Sicher­
heit ruhen« (Hos. 2so). tUndich bestelle über sie einen 
einzigen Hirten,der wird sie weiden; meinen Knecht David, 
der soll sie weiden und ihr Hirt sein. Ich, der Herr, will ihr 
Gott sein, aber mein Knecht David ist Fürst unter ihnen ..• 
Und ich schließe für sie einen Bund des Friedens und lasse 
wildes Getier aus dem Lande schwinden, daß sie in der Wüste 
sicher wohnen und in den Wäldern schlafen« (Ez. 34ss). 
Die Friedensmission des Messias hebt ferner der Prophet 
S•charja nachdrücklich hervor. Von dem gerechten, demü· 
tigen, auf einem Esel reitenden endzeitliehen Könige Jeru­
salems weissagt er (Sech. 9Io ), durch ihn würde der Streit· 
wagen aus Efrajim ausgerottet werden und das Kriegsroß 
aus Jerusalem; tausgerottet wird auch der Kriegsbogen, 
und er verkündet Frieden den Völkern. Und seine Herr· 
schaftreicht von Meer zu Meer und vom (Euphrat-)Strome 
bis zu den Enden der Erde.c (Hierzu ist Ps. 72e zu ver· 
gleichen.) Ähnlich heißt es bei Micha (59 f.): tAn jenem 
Tage, ist der Spruch des Herrn, will ich deine Rosse aus 
deiner Mitte vertilgen und deine Kriegswagen beseitigen. 
Ich vertilge die Burgen deines Landes und zerstöre alle 
deine Festungen.« Wenn einst aus der HeimatDavids, aus 
Betlehem, der erhabeneHenscher Israels hervortritt, teteht 
er da und weidet in der Kraft des Herrn, in der Hoheit des 
Namens seines Gottes. Sie wohnen sicher, denn nun ist er 
groß bis an die Enden der Erde. Und er ist der Friedec 
(ebenda5a-t). 
Ein weiteres Merkmal der messianischen Endzeit ist der 
reiche Natursegen und die paradiesische Fruchtbarkeit des 
Bodens. So verkündet der Prophet Amoß (91S-1'): •Siehe, 
Tage kommen, ist der Spruch des Herrn, da reiht sich der 
Pflüger an den Schnitter und der Traubenkelterer an den 
Säemann, und die Berge triefen von Most, und alle Hügel 
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zerfließen. Und ich führe die Gefangenen meines Volkes 
Israel zurück, und sie bauen verödete Städte auf und woh· 
nen darin, sie pßanzen Weinberge und trinken ihren Wein, 
sie legen Gärten an und essen ihre Früchte.c Himmel und 
Erde verbinden sich, um Brotfrucht, Most und Öl in reicher 
Ffllle zu spenden (Hos. 2u-zt). Ähnlich verheißt der Pro· 
phet Joel (4u): tAn jenem Tage werden die Berge von 
Most triefen und die Hügel von Milch fließen; alle Bäche 
Judas werden von Wasser überströmen.« Selbst die Ein· 
öden des Landes sollen nach Jes. 3211, Sls und Ez. 36 ss 
in der Endzeit wie Eden werden und seine Steppen wie der 
Garten Gottes (das Paradies). Der Prophet J•cheskel weis­
sagt femer, die Berge Israels würden ihr Gezweig und ihre 
Frucht dem aus dem Exil heimkehrenden Volke in Fülle 
darreichen; Gott werde dem Getreide zurufen, daß es sich 
vervielfache, und werde den Ertrag der Fruchtbäume und 
der Äcker aufs höchste steigern (Ez. 36 a, 19, so). Groß ist ge­
mäß Sech. 917 die Pracht und Schönheit des Erdbodens; 
dasKommacht die Jünglinge und der Most die Jung· 
frauen gedeihen. Und nicht bloß der Boden bringt reichen 
Ertrag, auch Menschen und Vieh werden fruchtbar sein 
(Ez.36n,31f.; Jes.60a; Jer.316, 23s; Hos.21; Sech.2a). 
Am Ende der Tage werden die Menschen sich überdies 
eines ungewöhnlich langen Lebens erfreuen. Wer jung 
stirbt, scheidet als Hundertjähriger aus dem Leben (Jes. 
6520). In den Straßen Jerusalems werden Greise und Grei· 
sinnen, den Stab in der Hand, sitzen, von spielenden Kna­
ben und Mädchen umgeben (Sech.8t-s). Auch die körper­
lichen Leiden und Gebrechen sind dann aufgehoben, die 
Tauben werden wieder hören, die Blinden sehen, die Stam­
melnden fließend und klar sprechen, die Lahmen freudig 
hflpfen (Jes.2918, 32s-t, 35s-6). Die ganze Schöpfung ist 
viel vollkommener gestaltet. •Das Licht des Mondes wird 
dem Licht der Sonne gleichen, und das Licht der Sonne 
wird siebenlach seine (ebenda3016). 
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Die Sünde schwindet aus Israel. tDanach kehren die Kin· 
der Israels um, suchen den Herrn, ihren Gott, und David, 
ihren König, und wenden sich bebend hin zu Gott und 
seinem Heil am Ende der Tagec (Hos.3s). Gottes Straf· 
gericht tilgt den Sündenschmutz Zions und spült das ver· 
gossene Blut aus Jerusalem hinweg. Wer übriggeblieben 
ist in Zion und gerettet ist in Jerusalem, der wird heilig 
genannt (Jes.4s-4). Der Rest Israels meidetjedes Unrecht 
und kennt nicht Lug und Trug (Zef.3Is). Das Volk besteh~ 
aus lauter Gerechten (Jes.6021; vgl. auch 33s). Der Geist 
Gottes ergießt sich über das Volk und bewirkt dessen 
innere Erneuerung (Jes.32Js; 44s; Ez.ll19; 36t6f.). Das 
Land ist voll von Gotteserkenntnis wie das Meer voll von 
Wasser (Jes.ll9; Hab.2It; Jer.3lst). Da alle Glieder des 
Volkes vom göttlichen Geiste beseelt sind, wird ihnen ins· 
gesamt die Gabe der Prophetie zuteil; Greise, Jünglinge 
und Jungfrauen, ja selbst die Knechte und Mägde weis­
sagen in jenen Tagen (Joel31-1). Gott schließt mit dem 
Hause Israels und dem Hause Judas einen neuen Bund, 
der nicht äußerlich auf Tafeln eingegraben und in Buch· 
rollen verzeichnet ist, vielmehr legt er seine Satzungen in 
ihr Inneres und schreibt sie ihnen ins Herz. Er wird ihnen 
zum Gott, sie ihm zum Volk (Jer. 31SI-ss; Hos.2u; 
Sech.8a). Die bleibenden Gnadenerweisungen, die einst 
dem David verheißen worden sind, werden dem Volke in 
einem ewigen Bunde erneuert (Jes.SSs). Unerschütterlich 
soll dieser Bund der Gnade und des Friedens alle Ungunst 
der Zeiten überdauern (ebenda 541o; vgl. Ez.l660, 3716). 
Innig wie das Verhältnis zwischen Mann und Frau ist jetzt 
die Verbindung Gottes mit Israel (Hos.2tl f.; Jes.62s). 
Die Verbannten und Versprengten Israels kehren von allen 
Enden der Erde in die Heimat zurück (Jes.lln-u, 43s-6, 
4911; Jer. 23 s, a, 3la, 10; Ez. 28 25, 341s, 36u, 3711; Hos. 
ll1o-n; Micha 211, 46; Sech.81-a, I01o) und werden in 
den Heimatboden für ewige Zeiten eingepßanzt (Am. 9Is). 
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Alle Glieder und Stämme des Volkes sind dann in einem 
glanzvollen Reich unter einem Oberhaupte, dem Herrscher 
aus dem Geschlechte Davids, vereinigt (Jes.ll13; Jer. 318, 
30 9, 11; Ez. 3413-24, 37 22, u f.; Hos. 21,3 s; Am. 9n; Mi­
cha 53). Dieser thront im Zelte Davids mit Treue als vor­
bildlicher Richter (Jes.l6s);erregiertweiseund übt Recht 
und Gerechtigkeit im Lande. In seinen Tagen wird Juda 
be&eit, und Israel wohnt in Sicherheit ( J er. 23 6, 33 15-11; 
Jes.321a). 
Das messianische Reich dehnt seine Grenzen auch über 
das Gebiet der Nachbarvölker aus. Wie in der Regierungs­
zeit Davids und seiner Nachfolger werden diese feindlichen 
Völker unterworfen und stehen unter Israels Botmäßigkeit 
(Jes.ll1o1; Owadja 119-20; Zef.2'7,t; Sech.213). Die ehe­
maligen Bedrücker Israels sind ihm untertan; demütig und 
bewundernd beugen sie den Nacken vor der geistigen und 
materiellen Größe des wiedergeborenen Volkes, das sie vor• 
her verlästert und herabgewürdigthatten (Jes.l41,497,U, 
601o~). Die Nationen sehen im Volke Israel nunmehr ein 
Geschlecht, das der Herr gesegnet hat (61t). Man nennt 
seine Angehörigen die Priester des Herrn, die Diener unseres 
Gottes (616). Alle Volksstämme und Königreiche huldigen 
Israel und sind ihm dienstbar; Könige sind seine Wärter, 
Fürstinnen seine Ammen (6011, 49u). Der Reichtum der 
Völker, Gold und Weihrauch, fällt ihm zu (60s, 6, 16, 
616, 66u). 
Die Völkerschaften der entlegensten Länder nahen dem 
Gotte Israels mit Gaben (J es. 181). Alle Inseln der Erde 
beten ihn an; jenseits der Ströme Äthiopiens bringen sie 
ihm Speiseopfer dar. Die Völker des Erdkreises rufen ihn 
mit reinen Lippen an und dienen ihm Schulter an Schul· 
ter (Zef. 2 11, 3 t, 10 ). Die Großmächte Assyrien und Ägyp· 
ten verbinden sich mit Israel zur gemeinsamen Verehrung 
des wahren Gottes : tAn jenem Tage wird Israel si"ch als 
drittes zu Ägypten und Assyrien gesellen, ein Segen 
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inmitten der Erde, die der Herr der Heerscharen segnet, 
indem er spricht: Gesegnet sei mein Volk Mizrajim (Ägyp· 
ten) und das Werk meiner Hände Asebur (Assyrien) und 
mein Erbbesitz Jifsraelc (Jes.l9u-u). Selbst die bösen 
N achharstaaten, die das Besitztum Israels angetastet 
haben und darum untergegangen sind, werden von neuem 
aufgerichtet, wenn sie sich von Israel zur Anerkennung 
und Verehrung Gottes führen lassen (Jer.l2It-11). Alle 
Welt pilgert Neumond für Neumond und Sahhat für Sab­
bat nach dem Tempelheiligtum in Jerusalem, um sich vor 
Gott niederzuwerfen (Jes. 66u). Viele Volksstämme schlie­
ßen sich Gott und seinem Volke an (Sech.2Is, 8so-u; 
Jes.l4I). Wie Israel in früheren Zeiten als Gegenstand der 
Verwünschung unter den Nationen galt, so soll es jetzt 
zum Ausdruck des Segenswunsches dienen (Sech.8IS). 
Alle Volksstämme preisen in der Endzeit Israel glücklich 
(Mal. 3u ). •An jenem Tage geschieht es, daß zehn Männer 
aus allen Zungen der Völker den Rockzipfel eines Judäers 
ergreifen und sprechen: Wir wollen mit euch ziehen, denn 
wir haben gehört, daß Gott mit euch istc (Sech.8u). 
Die Heimkehr aus dem Exil vollzieht sich unter größtem 
Jubel. Himmel und Erde jauchzen, Berge und Hügel bre­
chen in Freudenrufe aus, alle Bäume des Feldes klatschen 
in die Hände, Wildnis, dürre Heide und Steppe frohlocken 
und blühen herrlich auf, wenn Gott die Verbannten seines 
Volkes nach Zion zurückführt (Jes.44ss,5Su,35I). Ewige 
Freude umschwebt das Haupt der Erlösten, Lust und Be­
hagen erlangen sie, es fliehen Kummer und Seufzen (eben· 
da 3510- Slu). Kein Hunger, kein Durst, keine Sonnen· 
glut quält die Rückwanderer, denn der Erbarmer führt sie 
und geleitet sie an Wasserquellen ( 49 10 ). In der Wüste hre· 
chen Gewässer hervor und Bäche in der Steppe (356). Auf 
kahlen Hügeln entspringen Flüsse, in den Tiefebenen rie­
seln Brunnen, Wildnisse verwandeln sich in Wasserteiche 
(4lla). Wie zur Zeit der mosaischen Wüstenwanderung 
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spaltet Gott den Fels und läßt Wasser aus ihm Hervorströ­
men (4.821). In den Einöden, durch die das befreite Volk 
zieht, blühen Akazien, Ölbäume und Ulmen, statt des Dor­
nengestrüpps wachsen Zypressen empor, statt der Nesseln 
grünen Myrten (4119, 5513). Gott bahnt den Heimkehrern 
eine Straße, die tder heilige Wege genannt wird; auf ihr 
wird kein Unreiner schreiten, noch wird es dort reißendes 
Getier geben (35 8-9 ). Jedes Tal wird erhöht, alle Berge 
und Hügel senken sich (40,, 49u). Gott erhellt den Wan­
derern die Finsternis und macht das unwegsame Land 
zur Ebene ( 4.2 16 ). . 
Wie ein Hirt weidet Gott seine Herde, sammelt die zerstreu· 
ten Lämmer, nimmt sie in den Arm und trägt sie im Busen, 
während er die Mutterschafe sorgsam geleitet (Jes.40u). 
Er sammelt den Überrest seiner Schafherde aus den Län­
dern, wohin er sie zerstreut hat, führt sie auf ihre Auen, 
und sie sind fruchtbar und mehren sich (Jer.23s). Er hält 
Musterung über seine Schafe und führt die versprengte 
Herde nach einer guten Trift hin, in die Berge Israels. Das 
Verirrte sucht er auf, das Versprengte holt er zurück, das 
Gebrechliche verbindet er, das Kranke stärkt er (Ez.M 
11-16). In jenen Tagen sammelt er das Hinkende, liest, 
was umherirrt, zusammen; er macht das Hinkende zum 
auserwählten Rest, das weit Entfernte zu einem mächtigen 
Stamm. Und der Herr wird ihr König auf dem Berge Zion 
bis in Ewigkeit (Micha 4.6-7). Er versammelt Jaakob ins· 
gesamt, vereinigt den Rest Israels, bringt ihn zusammen 
wie Schafe in der Hürde, wie eine Herde in ihrem Pferch •.. 
Ihr König zieht vor ihnen her, und der Herr ist an ihrer 
Spitze (ebenda 2u-u). 
Wie bei dem Auszuge aus Ägypten läßt Gott das Volk 
wunderbare Dinge schauen. Die fremden Volksstämme 
sehen es, ihr trotziger Hochmut schwindet dahin, bebend 
kommen sie aus ihren Burgen hervor und werfen sich vor 
Gott nieder {Micha 7 15-17). Wie die Früchte des Ölbaumes 
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durch Abklopfen mit Stöcken eingesammelt werden, so 
tklopftt Gott vom Euphrat bis zum Nil und liest die weit­
hin zerstreuten Glieder seines Volkes einzeln auf ( J es. 27 12). 
Wie ein Löwe brüllt er, und zitternd eilen sie im Fluge aus 
Ägypten und Assyrien herbei (Hos.ll1o-u). Er zischt 
ihnen und sammelt sie (Sech.lOa). Die große Posaune er­
schallt, und die Verirrten kehren heim aus Assyrien, die 
Versprengten aus Ägypten, und sie beten Gott an auf dem 
heiligen Berge in Jerusalem (Jes. 27u). Alle Erdenbewoh­
ner sind Augenzeugen, wenn das Panier auf den Bergen 
aufgepflanzt wird, sie alle vernehmen das Schmettern der 
Posaune (ebenda 18a; vgl. ferner Sech.91t). Alle Wesen 
schauen die Herrlichkeit Gottes, alle Enden der Erde be­
trachten staunend sein Befreiungswerk (40s, 521o). Nicht 
hastig und fluchtartig, wieeinst aus der ägyptischen Knecht­
schaft, soll Israel aus dem Exil fortziehen; geht ja Gott 
selberdenErlösten voran, und seine Herrlichkeit beschließt 
ihren Zug (5212). Gott bannt die ägyptische Meereszunge, 
schwingt seine Hand mit der Glut des Sturmes wider den 
Euphrat, zerschlägt ihn in sieben Bäche, daß man in Schu­
hen hindurchschreiten kann. So entsteht eine Straße für 
den Rest seines Volkes, der von Assyrien übrig ist, wie es 
eine Meeresstraße für Israel gab, als es aus Ägypten her­
aufzog (ll1s-16; vgl. 511o-u). Nach den Volksstämmen 
hin erhebt Gott seine Hand, daß sie Israels Söhne im Klei­
derbausch herbeibringen und die Töchter auf der Schulter 
hergetragen werden (49u). Die Bewohner ferner Inseln 
befördern die Verbannten auf mächtigen Schiffen in die 
Heimat (609). Von allen Volksstämmen her bringt man die 
Kinder Israels nach Jerusalem zum Tempelberge als Gabe 
für Gott, auf Rossen und Wagen, in Sänften, auf Maul­
tieren und Dromedaren (66so). 
Jerus8.lem erhebt sich aus dem Staube zu ungeahnter Herr­
lichkeit. Es legt Prachtgewänder an ( J es. 521 ). Mit schwarz· 
glänzenden Edelsteinen ist sein Pflaster eingelegt, Saphire 
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sind seine Grundsteine. Die Mauerzinnen bestehen aus 
Kristall, die Stadttore aus Karfunkeln, die ganze Grenz· 
einfassung aus glitzerndem Edelgestein (54n-u). Fremd· 
linge bauen seine Mauern, und ihre Könige sind ihm dienst· 
bar. Tag und Nach't bleiben die Stadttore geöffnet, damit 
man die Kostbarkeiten aller Völker hineinbringe (60 10-11, 
16-17)~ Die Bevölkerung nimmt so gewaltig zu, daß der 
Raum nicht ausreicht (4919-20; vgl. Sech.2a). Das neue 
Jerusalem ist eine hochheilige Stadt; kein Unreiner darf 
sie betreten. Man nennt sie : Gottesstadt, Zion des Heiligen 
Israels (521, 601t; vgl. Joel417). Gott selber legt ihr einen 
neuen Namen bei (621). Alle ihre Bewohner sind Jünger 
des Herrn (541s). KeinLaut der Klage und desWeinens soll 
in Jerusalem vernommen werden; Gott scha.fl't die Stadt zu 
ewigem Jubel um und zur Stätte des Frohsinns filr ihre Be· 
wohner (6518-19; vgl. 51 s; Jer. 3lu, 33 11 ). Die Herrlichkeit 
Gottes strahlt als ewiges Licht über der Stadt, so daß sie 
weder des Sonnenlichts am Tage, noch des Mondscheins in 
der Nacht bedarf (601-1, 19-20; vgl. 4s). Fremde Nationen 
wallen nach Jerusalem und Könige zu dem himmlischen 
Glanze, der über der Gottesstadt aufgestrahlt ist (60s). 
Du in der Endzeit wiederhergestellte Tempelheiligtum in 
Jerusalem krönt den höchsten aller Berge (Jes. 21 - Micha 
41; vgl. Ez.401). Zur Verherrlichung und Ausschmückung 
dieser hochheiligen Stätte Gottes dient tdie Pracht des 
Libanon, Zypressen, Ulmen und Buchsbäumet (Jes.601s). 
Alle Völker und Stämme strömen zu dem neuerrichteten 
Hause Gottes, um sich dort Unterweisung zu holen (Jes. 
2s- Micha 41). Gott selbst führt die Fremdstämmigen, 
die seinen Namen lieben und ihm dienen wollen, zu seinem 
heiligen Berge und erfreut sie in seinem Gebethause. Die 
Opfergaben, die sie auf seinem Altare darbringen, sind 
ihm wohlgetällig, denn sein Haus ist zu einer Andachts· 
stättefür alle Völker bestimmt (Jes.566-7; vgl. 607). Dem 
Propheten J•cheskel wird in einer Vision der genaue Plan 
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des künftigen Heiligtums ofFenbart, und in der Wiedergabe 
dieses prophetischen Gesichts schildert er in aller Ausführ­
lichkeit Gestalt, Lage und Maße der einzelnen Teile des 
Tempelgebäudes (Ez.40-43a). Daranschließen sich Vor· 
schriften für den Priesterdienst, f"ür die Einweihung des 
Altars, die Vollziehung der Festopfer usw. (43b-44, 45b, 
46). Der Prophet sieht im Geiste die Herrlichkeit Gottes 
im neuen Heiligtum Einzug halten (43). Er beschreibt die 
Tempelquelle und ihre wunderbaren Wirkungen (47a). 
Ferner zeichnet der Prophet ein Bild vom neuen Jerusa­
lem und den Grenzen des Landes nebst seiner Verteilung 
unter die zwölf Stämme Israels (45a, 47h, 48). Von der 
Tempelquelle spricht auch der Prophet Joel (418; vgl. fer· 
ner Sech.l4a, 131). 
Gleichfalls heim Propheten J 8cheskel findet sich ein Hin­
weis darauf, daß auch bereits Gestorbene am messiani­
schen Heil teilhaben sollen. Die im Exil getöteten Glieder 
des Volkes Israel werden in einem prophetischen Gesicht 
zu neuem Lehen erweckt. Gott öfFnet ihre Gräber, haucht 
ihnen seinen Geist ein und führt sie in das Land Israels 
hinauf (Ez. 37 9, 12-15). Die Vision der Auferstehung jener 
Toten weitet sich dem Propheten zum Sinnbild der Wie· 
dergehurt des ganzen Volkes (37u). Eine ähnliche Weis­
sagung begegnet uns Jes. 25 a: tEr vernichtet den Tod für 
immer; ja Gott, der Herr, wischt die Träne von allen 
Angesichtern ab, und die Schmach seines Volkes wird er 
entfernen von der ganzen Erde.c Von der Auferstehung der 
Toten in der Endzeit ist ferner Jes. 2619 die Rede: tDeine 
Toten werden leben, meine Leichname werden auferstehen. 
Wachet auf und jubelt, ihr im Staube Ruhen&en. Ein Tau 
der Morgenröte sei dein Tau, und die Erde gehe die Schat· 
ten wieder.c Ebenso verkündet der Engel Gottes dem Da­
niel(Dan.l22): tUnd viele von denen, die im Staube der 
Erde schlummern, werden erwachen, die einen zu ewigem 
Lehen, die andem zu Schmach und zu ewigem Abscheu.c 
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•Und du, geh hin zum Ende, du wirst mhen und zu deinem 
Lose auferstehen am Ende der Tagec (eben da 12u ). 
Den beiden Propheten J•cheskel und S•charja eigentüm­
lich ist die Weissagung eines Angriffs feindlicher Völker auf 
das aus dem Exil heimgekehrte Israel. Der erstgenannte­
Prophet bezeichnet den Angreifer als Gog aus dem Lande 
Magog. Ein gewaltiges Erdbeben erhebt sich an dem Tage, 
da Gog wider das Land Israel zu Felde zieht. Gott ver­
nichtet den ruchlosen Feind und seine Hilfsvölker durch 
Pest und Feuer, durch Regen und Hagelsteine. Die Vögel 
und das Getier des Feldes fressen sein Fleisch (Ez. 38 u. 39; 
vgl. S. 45 u. 175 des vorliegenden Buches). Der Prophet 
S•charja verkündet, daß Jerusalem einst von allen Völ­
kern bestürmt, ja von den Judäem selbst mit belagert 
werden wird. Die Stadt wird erobert, und unter furcht­
baren Greueln nehmen die feindlichen Völker von ihr Be­
sitz. Die Hälfte der Bewohnerschaft zieht in die Verban· 
nung. Doch Gott selbst erscheint auf dem Ölberge mit 
allen seinen Engeln zum Kampfe und vernichtet die Feinde 
Israels. Er schlägt alle Kriegsrosse der Völker mit Blind· 
heit, und nicht bloß die Menschen im feindlichen Lager 
gehen zugrunde, sondern auch die Tiere (Sech. 121-9, 
141-15). Alle am Leben gebliebenen Angehörigen der an· 
greifenden Völker aber wallfahrten von Jahr zu Jahr in 
die befreite Gottesstadt, um dem Gotte Israels zu huldigen 
und das Hüttenfest zu feiern (1416). Sind die Drangsale zu 
Ende, dann hält der Messias unter lautem Jubel seinen 
Einzug in Jerusalem. Er herrscht über ein großes Reich in 
Gerechtigkeit und Demut und verkündet den Völkern 
Frieden (9 9-11 ). Der Gott Israels wird dann auf der gan· 
zenErde als Herr des Alls anerkannt (14t). 
Nach Mal. 3 u-11 wird Gott am Ende der Tage den Pro-

' pheten Elijja zu Israel entsenden, damit er die Väter mit 
den Söhnen und die Söhne mit den Vätern aussöhne und 
Gottes Zorn vom Lande Israels abwende. 
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Das Zukunftsbild, das die Propheten so von der Person des 
Messias, seinem Erlöserberuf und den wunderbaren Ereig­
nissen der messianischen Endzeit in allgemeinen Umrissen 
gezeichnet haben, ist nach Abschluß des hebräischen Bibel­
kanons durch Hinzufügung vielfacher charakteristischer 
Einzelzüge in bedeutsamer Weise ausgestaltet worden. 
Unabhängig voneinander erfolgte diese Vervollständigung 
und Abrundung des messianischen Gemäldes in zwei Grup· 
pen von Schriftwerken, nämlich auf der einen Seite in den 
Apokryphen und Pseudepigraphen (die teils palästinen· 
sischen -hebräischen oder aramäischen -, teils hellenisti· 
sehen Ursprungs sind), ferner in manchen Schriften Phi­
Ions von Alexandrien, auf der anderen Seite in den beiden 
Talmuden, den verschiedenen Midraschim und den ara· 
mäischen Bibelübersetzungen. Die Darstellung in der erst­
genannten Schriftengruppe trägt, obgleich sie an ältere 
prophetische Vorbilder anknüpft, mehrden Charakter einer 
selbständigen, freien Schilderung und ist meist im apo· 
kalyptischen Stil gehalten. Demgegenüber weist die 
Fortbildung der Messiasidee im jüdischen Vberlieferungs­
schrifttum und in den Targumim vorwiegend exegetisches 
Gepräge auf, das heißt, sie beruht hauptsächlich auf der 
aggadischen Ausdeutung der messianischen Schriftstellen. 
Manche Motive, die beiden Gruppen gemeinsam sind, wie 
die ins einzelne gehende Beschreibung der messianischen 
Geburtswehen, der Gedanke einer Präexistenz des Messias 
oder seines Namens, die zeitliche Begrenzung der Herr· 
schaftdes Messias und die Berechnung ihrer Dauer in Ver· 
bindungmit der gesamten Weltdauer, aber auch gewisse 
Anschauungen, die der rabbinischen Literatur allein eigen· 
tümlich sind, wie z. B. die Annahme eines zweiten Messias 
aus dem Stamme J osef, deuten auf uralte volkstümliche 
Überlieferung hin. 
Die messianischen Stellen des apok.ryphischen und ver· 
wandten Schrifttums sind mehrfach, auch von jüdischer 
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Seite, systematisch zusammengestellt und erörtert worden. 
Hingegen fehlt es bis jetzt, wenigstens in deutscher Spra­
che, an einer einigermaßen vollständigen Wiedergabe und 
Bearbeitung der einschlägigen Texte aus der jüdischen 
Traditionsliteratur. Diese Lücke möchte die vorliegende 
Schrift schließen. Sie beschränkt sich planmäßig auf das 
messianische Stoft'gebiet im eigentlichen Sinne. Nicht mit­
einbezogen sind also eschatologische Aussprüche, Schrift­
erklärungen usw., die von der zukünftigen Welt (ha-olam 
ha-ba, leatid laUJO) oder der Auferstehung der Toten han­
deln, soweit sie nicht ausdrücklich zur Person des Messias 
oder zur messianischen Zeit in Beziehung gesetzt werden. 
Obgleich nämlich sowohl im Sprachgebrauch der Tann~ten 
wie der Amoräer die Ausdrücke ha-olam ha1e (die gegen· 
wärtige Welt) und lmot ha-maschiach (die Tage des Mes­
sias) häufig ein Gegensatzpaar bilden, die messianische 
Zeit also nicht zur gegenwärtigen Welt gerechnet wird, ist 
sie dennoch von dem zukünftigen Äon und dem Zeitalter 
der Auferstehung, zu denen sie gleichsam einen Übergang 
darstellt, durchaus zu unterscheiden (vgl. S. 125ft'. und 
Anhang, S. 188). 
Die Gliederung des weitschichtigen und vielgestaltigenMa· 
terials, das in dem vorliegenden Bande aufgespeichert ist, 
erfolgte in der Weise, daß zunächst die den verschiedenen 
Schriftwerken der Traditionsliteratur entnommenen 
gleichartigen Stoft'e in besonderen Abschnitten aneinander· 
gereiht und sodann die inhaltlich mehr oder minder eng 
zusammenhängenden Abschnitte im Rahmen allgemein ge· 
haltener Gruppenüberschriften zusammengelaßt wurden. 
Der Niederschlag, den die Messiaserwartung des jüdischen 
Volkes im täglichen Gemeindegebet wie in den Stamm­
gebeten der Festtage gefunden hat, wird durch die am 
Schlusse des Bandes im genauen Wortlaut mitgeteilten 
messianischen Gebetstellen veranschaulicht. Ein zweiter 
Anhang ergänzt das aus den Quellen der talmudischen 
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Aggada und des Midrasch herangeholte messianische Ge­
dankengut durch die religionsphilosophischen und dog· 
matischen Auseinandersetzungen von Slaadja Gaon und 
Maimonides zu diesen Gegenständen. 
Eine mit dem Wesen der überlieferten Halacha und Aggada 
eng verknüpfte Eigentümlichkeit des alten Quellenschrift­
tums ist die regelmäßige Namhaftmachung des Urhebers 
oder Tradenten der einzelnen Aussprüche und Lehrsätze. 
Auf den mit der talmudischen Literaturgeschichte nicht 
vertrauten neuzeitlichen Leser wirkt die beständige Auf­
zählung de;r verschiedenen Gelehrtennamen, die ftlr den 
Kundigen aufschlußreich sind, ermüdend, um nicht zu 
sagen abschreckend. Diesem Übelstande sollte durch die 
knappen biographischen und literaturgeschichtlichen mn­
weise in den Fußnoten begegnet werden. In einem dieser 
Einführung unmittelbar folgenden alphabetischen Ver­
zeichnis der aufgeführten Tannaiten und Amoräer ist je­
weils die Stelle des vorliegenden Buches angegeben, wo der 
Name des betreffenden Gesetzeslehrers mm erstenmal vor­
kommt und Näheres über seine Person und Wirksamkeit 
in einer Fußnote zu finden ist. Es wird dem geneigten Leser 
empfohlen, die den einzelnen Gelehrtennamen gewidmeten 
erläuternden Anmerkungen an Hand des Verzeichnisses 
aufzusuchen. 

Berlin, im Januar 1938 M oriaz Zobel 
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VERZEICHNIS DER TANNAlTEN UND AMORÄER 

(IHm N.."... tW T......U.. und~ ..4morter 
wird in w Rlpllltu EM•pnUillal ,.Ra66i•, ".". N""..,.- lüylonuc:Mn ..4mor&r 

4tu Elnnp...".,.. .Rau' .""...,.,.) 

Rabbi Abba 791 
Abba bar Aibo, 1. Raw 
Rabbi Abba bar Kah-aa 971 
Rabbi Abba sr•I11Diaja 951 
Abbaje 351 
Rabbi Acba 1131 

Raw Acba, Sohn des Rawa 711 
Rabbi Aibo 941 

Rabbi Akiwa [ben Joßef] 481 
Rabbi Alexandrai 821 

Rabbi Amme In• 
Raw ADan 69C (70) 
Raw ADan bar Tachlüa, 1. Raw 

Chanen bar Tachlifa 
Raw Asche 701 

Rabbi Aase 1151 
Rabbi Awahu 861 
Awim~ Sohn des Rabbi Awahu 

731 

Rabbi Awin (Awun, Ban) 1361 

Bar Kappara 447 

Ben Soma 1241 
Rabbi Berechja (Hakkohen] 561 

Rabbi Bon, •· Rabbi Awin 

Rabbi Chama be-Rabbi Chanina 
371 (vgl. I341) 

Rabbi Chana bar Büna 551 
Raw Chanan bar Tachlüa 701 
Rabbi Chanin I29' 
Rabbi Ch-mn. (bar Chama] 361 

Rabbi ChAzüna aus Sepphoris In• 
Rabbi Chamna, Solm dea R. Awa-

hu 941 

Rabbi Chelbo I171 
Rabbi Chijja 381 
Rabbi Chijja bar Abba 411 
Chirkijja. Solm det R. Chijja 381 
Raw Chißda I271 

Rabbi Doßa 511 
Rabbi Doßa ben ArchiDoa 5I1 

Rabbi EI•aaar ben Aaarja 721 
Rabbi El•aaar (ben pedat] 7ßl 
Rabbi El•aaar [ben Schammua] 

421 

Rabbi EI•a~ar ben R. Schim•on371 

Rabbi Elieaer [ben Byrkauoa] 421 

Rabbi Elieaer ben Ja•kow 1311 

Rahban Gamliel II. 42• (43); vgl. 
651 

Raw Giddel 8ßl 

HiDe1651 

Rabbi Bille) 871 
Rabbi Hoachaja, 1. Rabbi O.chaja 
Rabbi Buna Il21 

Raltbi Buna ha-Kohen bar Awin 
1121 

Raw Buna 781 

Rabbi ldi 1421 

Rabbi J annai 331 
Rabbi J•hoachua [ben ChBnaaja) 

651 

Rabbi J 8h01Chua ben Lewi 44' 
J-huda. Solm des R. Chijja 381 
Rabbi J-huda [be-Rabbi llai] 31• 
Raw J•huda (bar J•chetkel] 731 
Rabbi J•huda ha-Naßi, a. Rabbi 
Raw J•huda, Bruder dee Raw 

sran. ChBßida 7()1 
Rabbi Jirm•ja I231 
Rabbi Jinne,ja bar Abba 40' 
Rabbi Ji.tchmael (ben Eliacha] 

1021 
Rabbi Jiachmael be-Rabbi Joße381 
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Raw (Rabbi) Jizehak 321 
Rabbi Jizchak beu K"_ezarta 1201 
Rabbi Jizehak bar Marion 1211 
Rabbi Jochanan [bar Nappaeha] 

341 

Rahban Joehanan ben Sakkai 651 
Rabbi Joehanan ben Torta 771 
Rabbi Jona 1201 
Rabbi Jonatan [ben El8asar] 75• 
Rabbi J oße (ben Chalafta] 501 
Rabbi Joße ba-G•lili 99 
Rabbi Joße ben Kißma 391 
Rabbi Joße bar Sewida 1201 
Raw Joßcf [bar Chijja) 351 

Rabbi Judan 941 
Rabbi Juta 1121 

Raw Kattina 691 

Rabbi Lewi 491 

Rabbi Mana 1111 

Rabbi M•lai 37' 

Raw Nachman [bar Ja•kow] 341 
Raw Nachman bar Jizehak 741 

Rabbi Natan 741 

Rabbi N8ehemja 311 

Rabbi N8horai 311 

Rabbi O.ehaja (Hoechaja) 1111 

Rabbi Pappa (bar Chanan] 9Jl 
Rabbi Pin8ehaß bar Chama 1141 
Rabbi Pi.n8chaß ben Jair 67' 

Rabba [bar N ach&u.ani] 421 
Rabba bar bar Chana 1381 
Rabbi (R. J•buda ha-Naßi) 3()& 

-
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Raw (Abba bar Aibo) 311 
Rawa [bar Joßef bar Chama] 321 
Rawa bar Jizehak 4,41 

Reeeh Lakisch (R. Scbim•on b. 
Lakiseh) 431 

Schammai 651 
Raw Sehela 311 
[Mar] Seh8znuel 401 
Rabbi Sch8znuel [bar Amme] 1171 
Rabbi Seh"muel bar Nachllmani 

751 

Raw Scheechet 551 

Raw Schim8on ben EI•a~ar 129' 
Rahban Schim8on ben Gamliel I. 

651 

Rahban Schim8on ben Gam.Jielll. 
501 

Rabbi Scbim•on [ben Joehai) 661 
Rabbi Schim8on bar Joße bar La­

konja 109 
Rabbi Sebim•on ben Lakiach, 1. 

Reeeh Lakisch 
Rabbi Sehim8on ben Pali 441 
Rabbi Schim8on Ch&ßida 551 

Rabbi Sera 361 
Seui37' 

Rabbi SCimai 1221 
Rabbi Sfimlai (bar Abba] 751 

Rabbi Tanehum [bar Chanilai] 991 
Rabbi Tanchum bar Cbijja 1161 
Rabbi Tanchuma be-Rabbi Abba 

911 

UDa [bar Jischmael] 421 



Vorzeichen 

MESSIASSPUREN 

Schon die Propheten sprechen t1on Gebunswehen, die ein­
treten müssen, bevor die Erliisungsstunde für Israel schlägt 
und das messianische Heil der Endzeit zum Durchbruch ge­
langt. tEingebunden ist die Schuld Efrajims, aufbeUJah11 
seine Sünde. Die Wehen einer Gebärerin kommen über 
ihn ••• « (Hos.13 12-IS). -.Winde dich und kreiße, Tochter 
Zions, wie eine Gebärerin ..• c (Micha 410). AufGr~nd die­
ser und t1erwandter Schriftstellen, namentlich der prophe­
tischen Schilderungen des furchtbaren glittliehen Gerichts am 
Jüngsten Tage (-.dem Tage des Herrn«), ist in den aramiii· 
schen Bibelübersetzungen und in der jüdischen Traditions­
literatur t1ielfach t1on den MessitJSUJehen ( cheuJlo schel ma• 
schiach; tJgl. die ÖJJi"s, der Et1angelien) die Rede. Auch 
in den Pseudepigraphen (in den Apokalypsen Baruchs 
und Esras, den älteren sibyUinischen Weissagungen, dem 
Hen.oehbuche, dem Buche der Jubilikn UBUJ.) sind die der 
endzeitliehen Erlösuns voransehenden Qualen und Schrecken 
in den düstersten Farben ausgemalt. Man erwanete, daß der 
Anbruch der messianischen Zeit durch Drangsale aller A11, 
durch Naturkatastrophen, Oberhandnehmen der Sitten- und 
Gottlosigkeit, ferner durch den Ansturm der widergöaliehen 
Mächte gegen Jerusalem und das heimgekeh11e jüdische 
Volk sich ankündigen. würde. Das sind die Fußtapfen oder 
Spuren des Messias ( llcU1ot ha-Maschiach, lkwata di­
M-sclakha), gleichsam die Schatten, die das Erscheinen 
du Erlösers voraUSU1erfen wird. Hierüber finden sich im 
Talmud die nachstehend wiedergegebenen tlberlieferungen: 
In den Spuren des Messias1 wird die Schamlosigkeit zu· 
nehmen und die Teuerung wird hoch ansteigen. Der 
Weinatock wird seine Frucht spenden, doch der Wein wird 
1 D. h.: bei ~einem Herauuahea; unmittelbar vor seiDem Enchei.Dea. 
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teuer sein. Das Reich wird in Ketzertum übergehen, und 
es gibt keine Zurechtweisung. Das Versammlungshaus 
[der Gelehrten] wird der Hurerei anheimfallen. Galiläa 
wird verwüstet und der Gawlan 1 verödet sein. Die Grenz· 
bewohnerwerden von Stadt zu Stadt umherschweifen1, 

ohne Mitleid zu finden. Die Weisheit der Schriftgelehrten 
wird anrüchig sein•, und die Sündenscheuen werden miß. 
achtet werden. Die Wahrheit wird vermißt werden, Jüng· 
Iinge werden Greisen Schmach zufügen, und Große wer· 
den vor Geringen aufstehen. Der Sohn würdigt den Vater 
herab, die Tochter tritt ihrer Mutter, die Schwiegertochter 
ihrer Schwiegermutter entgegen, des Mannes Feinde sind 
seine Hausleute (Micha 7 6). Das Angesicht jenes Ge­
schlechts gleicht dem Angesicht des Hundes; der Sohn 
empfindet keine Scham vor seinem Vater. Woraufkönnen 
wir uns dann stützen ? Auf unseren Vater im Himmel. 
(Mischna SCota IX, 15). 
Diese in die Mischna, d. i. in die kanonische Traditions­
sammlung des Patriarchen Rabbi J•huda• aufsenommene 
anonyme Schilderung der tMessiasspurenc wird in den 
folsenden drei Baraitoe• nahe.zu im gleichen Wortlaute den 

Der Auadruck geht wohl aur"Ps. 89 52 zurllc~ wo der Psalmist klagend 
ausruft: Gedenke, Herr, der Schmach deiner Knechte •.• womit ge­
schmäht haben deine Feinde, o Herr, geschmäht die Spuren 
deines Gesalbten. 
1 Wohl die Landschaft Gaulanitis im nördlichen Ostjordanland; nach 
anderen die Landschaft Gaibalene atld6stlieh vom Toten Meer. 
1 Ale fltlchtige Bettler. 
• Nach Jer. 49 7. 
' Rabbi J•huda ha-Naßi, auch Rabbi schlechthin und Rabbenu ha­
kadosch -11111er heiliger Lehrer genannt, wurde etwa 135 geboren 
und starb um die Wende dea 2. Jahrhunderte, nach anderen UJIIeflhr 
im Jahre 218. Er lehrte in Bet-Sehemm iD Untergalilia, aplter in 1i­
beriu und Sepphoria, und veranataltet.e eine ablchließende SlllllDllung 
dea bia m leiDer Lebenazeit a1111ebildeteD traditionellen Religiona­
leletzea. Dieae Sammlung Rabbia, an die die Er6rterungeu der Amo­
räer - die Geznua oder der eiBeutliehe Talmud - ankntlpfen, wird 
als die Miadma bezeichnet. 
1 Unter Baraita- die Außenatehende venteht man eine iltere Tradi­
tionsquelle aus dem Zeitalter der TllllDaiten, etwa bi.a mm Jahre 220, 
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Tannaiten Rabbi J•huda berabbi Ilai, Rabbi N•horai und 
Rabbi N•chemja mgeschrieben. 
Es ist gelehrt worden: 1 Rabbi Jehuda 1 sagte: In dem 
Zeitalter, da der Davidssproß erscheint, wird das Ver· 
sammlungshaus [der Gelehrten] zum Buhlhause werden. 
Galiläa wird verwüstet und der Gawlan verödet sein, die 
Grenzbewohner werden von Stadt zu Stadt umherschwei­
fen, ohne Mitleid zu finden. Die Weisheit der Schrift­
gelehrten wird anrüchig sein, und die Sündenscheuen wer· 
den mißachtet werden. Das Angesicht jenes Zeitalters 
gleicht dem Angesicht eines Hundes, und die Wahrheit 
wird vermiBt, wie es heißt (Jes. 59ts): tUnd die Wahrheit 
ward vermißt, und wer vom Bösen weicht, ward entblößt. • 

Was bedeutet dies: tUnd die Wahrheit ward vermißt 
(hebräisch: M"J,'l) ?e In der Schule Raws 1 lehrte man: 
Die Wahrheit verwandelt sich gleichsam in lauter Herden 
(~ tr'"'MJ,') und zieht davon'· Was bedeutet ferner: 
tUnd wer vom Bösen weicht, ward entblößt ?• In der 
Schule des Raw Schela 1 lehrte man: Jeder, der das Böse 
meidet, gilt den Leuten als närrisch. 

sofern sie Dicht der Mischna einverleibt ist. Die in der Mischna und in 
den Baraitot genaDDten Gesetzeslehrer heißen ,Tannaiten', die aplte­
~ in der G"mara aufleftlhrten Gelehrten werden Al:norier' genannt. 
1 Durch die Formel •Es iat gelehrt worden• oder •Die Rabbinen haben 
gelehrte werden im Talmud Lehntilcke aus einer Baraita (1. die vorige 
Note) einseleitet. 
1 Tannait um die Mitte des 2. Jahrhundem. Rabbi J~uda (berabbi 
llai) lehrte in Uscha in Untergaliläa und in Jawne (Jamnia) aßdlich 
von Jaffa. Von den auf der niebaten Seite genannten beiden Tan· 
naiten lehrte R. N-horai wahneheinlieh in Sepphoria. R. Nechemja 
gleichfalla in J awne. 
1 Babylonilche Amorler in der enten Hilfte des 3. J ahrhundem. Raw 
(Abba bar Aibo), einer der hervorragendsten Geaetzealehrer, Vonap­
echfller Rabbit, war Griinder der Akademie in SCura am Euphrat, Raw 
Scbela lehrte in Nehardea. 
' D. h. nach der Erldinmg des R. Scht!muel Elieser Edela •· St.: Die 
Freunde der Wahrheit werden enUiiehen und lieh in die Einumkeit 
IAlrilcbiehen. Vgl. die Letart im Jalkut Schimeoni: Die Wahrheit geht 
fort und li.ßt lieh herdenweiac in derWtüte nieder. 
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... Es ist gelehrt worden: Rabbi Nehorai sagte: In dem 
Zeitalter, da der Davidsproß erscheint, werden Jüng· 
Iinge Greisen Schmach zufügen, und Greise werden vor 
Jünglingen aufstehen. Die Tochter tritt ihrer Mutter, die 
Schwiegertochter ihrer Schwiegermutter entgegen (Mi­
cha 7 6). Das Angesicht jenes Zeitalters gleicht dem An­
gesicht eines Hundes, und de, Sohn empfindet keine 
Scham vor seinem Vater. 

* 
,Es ist gelehrt worden: Rabbi Nechemja sagte: In d~m 

Zeitalter, da der Davidssproß erscheint, wird die Frech­
heit überhandnehmen und die Teuerung wird anhalten. 
Der Weinstock wird seine Frucht spenden, doch der Wein 
wird teuer sein. Das gesamte Reich geht in Ketzertum 
über, und es gibt keine Zurechtweisung. 

Dies ist eine Stütze für Rabbi Jizchak 1• Dieser sagte 
nämlich gleichfalls: Der Davidssproß wird nicht eher 
kommen, als bis das gesamte Reich in Ketzertum über­
geht. Rawa 1 führte als Schriftbeleg hierfür die Stelle an: 
•Er hat sich ganz in Weiß verwandelt; also ist er reine 
(111. Buch Mos. 13u) 1• (SCanhedrin 97 a.) 

* 
1 Palütinensilcher und babylonilcher Amorier iD der zweiten Billte 
des 3. Jahrhunderts, iD Palästina geboren. Schüler Rabbi Joehanana 
(vgl. S. M '). Spiter zog er nach Babylonien. wo er mit Raw Nach· 
man (bar Ja'kow) verkehrte. An vielen Stellen wird er .Row Jischak 
genannt; vgL den Anfang des näch.ten Abachnitta (S. M). Einer 
der fruchtbanten AggadUten. war er auch iD der Halacha angeeehen. 
1 Rawa bar Jofeef bar Cbama, babyloniecher Amorler iD der ersten 
Bllfte dee 4. J ahrhunderta, Oberhaupt der Akademie iD Macho .. am 
Tigria. 
1 Ea handelt lieh iD dem fraglichen Toravers um einen Auealtsigen, 
bei dem lieh der Schaden nach und nach ilber den ganzen Körper ver­
breitet hat. 10 daß die ganze Haut des Kruken •vom Kopfe bia n den 
F11ßen• von dem Weiß dea AUNat.sea bedeckt iaL EiD aolcher Au-
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Weitere Yoriamen der Oberlieferuns von den •Spuren da 
Messias• finden sich im Midrosch Schir ha-Schirim robba, 
:u HL. 213; in der P-ßikUJ, Abschn. 5, zu HL. 210 und in 
der P-ßilaa rabbati, Abschn.lS, su 11. Mos. 12 J. Der ern­
genannte Midrosch enthält u. a. den folgenden bemerkens­
werten Z usats: 
Rabbi Jannai 1 sagte: Wenn du ein schmähendes und 
lästerndes Geschlecht nach dem anderen siehst, dann 
hoffe auf die Schritte des Messias. Dies ist der Sinn des 
Schriftwortes (Ps. 89 s2) •· •• da geschmäht haben deine 
Feinde, o Herr, geschmäht -die Spuren deines Gesalbten. • 
Was steht nachher geschrieben ? tGepriesen sei der Herr 
in Ewigkeit. Amen und Amen• (Ps. 89s3). 

* 
Von dm •Schritten des Messias • ist ferner in den folgen­
den JtDei Midroschstellen die Rede: 
Wenn du siehst, daß Königreiche sich in den Kampf 
gegen einander stürzen, dann hoffe auf die Schritte des 
Messias (Bereschit rabba, Abschn. 42, zu I. Mos.14I). 

Siehst du einst die Ruhestühle im Lande Israels von 
Babyioniern besetzt, dann hoffe auf die Schritte des 
Messias, ebenso wenn du ein persisches Roß an die 
Grabmäler des Landes Israels gebunden siehst (Schir 
ha-Schirim rabba, Abschn. 8, zu HL. 81o; vgl. auch 
SCanhedrin 98 b oben). 

altlllger wird nach der Vonchrift der Tora ftlr rein erldirt. ID ihDlicher 
Weile. meint Rawa. werde die Welt für die meuiauiache Erl6ßDI ent 
reif seiD, nachdem du Kontagium dee II'IJlaubena - der judenchri.lt­
lichen Sektiererei- die 1anze Memc:hheit durchlebt haben wird (unter 
dem 'leeamten Reich• ist du rt'miv.he Weltreich m ventehen). 
1 Flhrender palbtinensiaeber Amorier in der enten Billte des 3. Jahr­
hUDderta. der in Sepphoris und 1plter in Akbare aildlich von Saf'ed 
lehrte. Er wird ala lehr wohlhabend 1etchildert. Zu leinen Schillern 
1eh6rten u. a. Rabbi Joehanan bar Nappacha und Rabbi Schimeon bar 
l.akiiCh (vp. S. 34 1 und S. 431). 
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ANDERE VORBOTEN DES MESSIANISCHEN ZEITALTERS 

Es sprach Raw Nachman 1 zu Raw Jizchak: Hast du 
etwa gehört, w&DD der Sohn der GesUDkenen kommen 
wird? Der Befragte entgegnete: Wer ist der Sohn der 
GesUDkenen ? Du auf jener: Der Messias. - Und den 
Messias nennst du den Sohn der Gesunkenen? fragte 
Raw Jizchak. Allerdings, meinte Raw Nachman, denn es 
steht geschrieben (Am.oß 9u): tAn jenem Tage werde ich 
die gesunkene Hütte Davids wieder aufrichtenc1• Da 
sagte er (Raw Jizchak): Also hat Rabbi JochaDan 1 ge· 
sprochen: In dem Zeitalter, da der Davidssproß erschei­
nen wird, werden die Gelehrtenjünger aD Zahl abnehmen, 
den übrigen aber werden die Augen vergehen vor Kum­
mer und Seufzen. Und viele Leiden und harte Verhäng· 
nisse werden sich [immer wieder] erneuem; kaum ist die 
eine Heimsuchung zu Ende gegangen, wird die andere 
eilends hereinbrechen. 

* 
Die Rabbinen haben gelehrt : In dem Jahrsiebent, da der 
Davidssproß erscheinen soll, wird im ersten Jahre der 
Schriftvers in Erfüllung gehen (Amoß 4 7): tUnd ich lasse 
auf die eine Stadt regnen, und auf die aDdere Stadt lasse 
ich nicht regnen. c Im zweiten Jahre werden Pfeile des 
Hungers ausgesandt•; im dritten Jahre aber kommt eine 

I Raw Nachman bar Ja-kow, babylonileher Amorler iD der sweiteD 
Billte da 3. JahrhUDderta, Scbwi.enolm da Esilarehea Rabba bar 
Awub. Er lehrte ment in lrfachota am Tipia; Bplter war er Oberhaupt 
der Akademie in Nebardea am Eupbrat. 
1 Die Beseichmmg Bar NaBe, die aDKheiDend unter da babylom· 
lcha Juden filr deu Meuiu 1ebrlucblich war, bedeutet vielleicht, im 
lliDhlick auf Dan. 7 11-16, den Solm der Wolke (•.,.i.t"). wurde aber 
von R. Nachman volbetymolopch ala •Solm der FaDeadeu, Gemnke­
nea• (aramlil':h Nlfli, ~p~) 1edeutet.-
1 R. Jochanan bar Nappacha, bertlbmter palbtiDeDailcher Amorler 
da 3. JahrhUDderta, Oberhaupt der sentnlen pallltiDeDiilcha Ab· 
demie iD Tiberlu. 
• Nach Es. 516. 
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große Hungersnot, so daß Männer, Frauen und Kinder, 
Fromme und Meister der guten Werke dahinsterben, auch 
gerät die Weisung bei ihren Erforschern in Vergessenheit. 
Im vierten Jahre gibt es Sättigung, die doch keine Sätti­
gung ist, im fünften Jahre aber große Sättigung; man 
ißt, trinkt und ist fröhlich, und die Weisung kehrt wieder 
bei ihren Erforschern ein. Im sechsten Jahre erschallen 
Stimmen, im siebenten ist Kriegsgetiimmel, und am Aus­
gange des siebenten Jahres erscheint der Davidssproß. 

Raw JoCsef1 sagte: Wieviele Jahrsiebente gab es doch 
schon, die so beschafFen waren, und dennoch ist er nicht 
erschienen! Ahbajea entgegnete hierauf: Gabs denn wirk­
lich jemals im sechsten Jahr [eines J ahrsiebents 1 Getöse, 
im siebenten aber Kriegsgetümmel? Und ferner: begab 
sich all dieses etwa in der bestimmten Reihenfolge ? 
(SCanhedri_n 96b-97 a; vgl. auch Schir ha-Schirim rabba 
zu HL. 2 1 und 2 u; P•Csikta, Abschn. 5, zu II. Moa. 12 2; 

P•Csikta rabbati, Abschn. 15.) 

* 
Auf die oben anseführ1e Baraita buielat ricla auela die fol-
serule Talmuthtelle, M-siUG 17b: 
•.• Und was war die Veranlassung, daß man angeordnet 
hat, die Bitte um Erlösung als siebenten Segensspruch 
[des täglichen Achtzehngebets 1 vorzutragen ? Rawa ant· 
wortete: Weil die Erlösung einst im siebenten Jahre er· 
folgen wird, darum hat man dieser Bitte ihre Stelle im 
siebenten Segensspruch ange~esen. 
1 Raw Jofaefbar Chijja, babylom.cher Amorler im letzten Viertel da 
3. und im ersten Drittel da 4. Jahrhunderts, etwa seit dem Jahre 330 
(naeh anderen aeit 320) Oberhaupt der Akademie in Pumbedita am 
EuphraL Er zeichnete lieh ~nden dureh umfauende K.enntDiJ da 
TraditioDUtoß'a aus. Ihm wird die Redaktion da Prophetentarguma 
sqeaehrieben. 
1 Babylollilc:her Amorler in der enten Billte da 4. Jahrhundert~. alt 
NaehfolgvdeeRaw Jofaef barChiüa (1. dievorigeFußnote)Oberhaupt 
der Akademie in Pambedita. 
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Frage: Der Meister (Tannaite) hat doch aber gesagt: 
tim sechsten Jahre erschallen Stimmen, im siebenten ist 
Kriegsgetümmel und am Ausgange des siebenten Jahres 
(also erst im achten Jahre) erscheint der Davidssproß ?c 
Amwol1: Auch der Krieg gilt als Beginn der Erlösung. 

* 
Die Rabbinen haben gelehrt: tDenn der Herr wird das 
Recht seines Volkes wahren •.. , wenn er sieht, daß die 
Macht dahin ist und geschwunden Bewahrtes und Ge· 
festigtest (V. B. Mos. 32 36)- das heißt: Der Davidssproß 
wird nicht eher kommen, als bis die Angeber überband 
genommen haben; eine andere Erklärung: bis die Zahl 
der Torsjünger sich verringert hat; oder aber: bis das 
letzte Geldstück aus dem Beutel geschwunden ist; oder 
aber: bis man die HofFnung auf Erlösung fahren läßt, 
denn es heißt: •geschwunden Bewahrtes und Gefestigtes c, 
d. h. Israel steht gleichsam ohne Stütze und Beistand da. 

In ähnlicher Weise hat sich auch Rabbi Sera1 ausgespro· 
chen. Wenn er nämlich Gelehrten begegnete, die sich mit 
diesem Gegenstande befaßten, pßegte er ihnen zu sagen: 
Ich bitte euch sehr, verzögert doch sein (des Messias) Er­
scheinen nicht, denn wir haben gelernt: Drei Dinge kom· 
men, wenn man sich ihrer nicht versieht: der Messias, ein 
Fund und ein Skorpion (Stanhedrin 97a). 

Rabbi Ch"nina 1 sagte: Der Davidssproß wird nicht eher 
erscheinen, als bis man einen Fisch [zur Labung] für einen 
Kranken suchen wird, ohne ihn zu finden, denn es heißt 
(Ez. 32 14): •Dann kläre ich ihre Gewässer und lasse ihre 
1 Amoräer aaa BabyloDin. der gegen Ende dea 3. J ahrhU.Ddem nach 
Palütina auswanderte und hauptalchlich in 'Iiberias wirkte. 
1 Rabbi Chamua bar Chama, pallstiueuaileher Amorler im 2. uud 
3. Jahrhund~ Vorzugachfller dea Patriarchen Rabbi J•huda (Rabbi) 
und Vonitzender dea zentnlen Lehrhauses in Sepphoris. 
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Ströme wie 01 dahingleiten c, und ferner heißt es (Ez. 29 21): 
tAn jenem Tage werde ich dem Hause Israels ein Hom 
sprossen lassen.c Rabbi Chama 1, der Sohn des _Rabbi 
Ch•nina, sagte : Der Davidssproß wird nicht eher erschei· 
nen, als bis die Herrschaft des verächtlichen Reichs• 
über Israel geschwunden ist, denn es heißt (Jes. 18s): 
t Und er schneidet die unnützen Ranken mit Winzermes· 
sem abc, und nachher heißt es (Jes. 18 1): tln jener Zeit 
werden dem Herrn der Heerscharen Gaben dargebracht 
werden von einem weithin ausgebreiteten und glanzvollen 
Volke.c 
S•iri• sagte im Namen des Rabbi Chanina: Der Davids­
sproß wird nicht eher erscheinen, als bis die Hochmütigen 
aus Israel geschwunden sind, wie es heißt (Zefanja 3n): 
tDenn dann entferne ich aus deiner Mi~te diejenigen, die 
bei dir in Hoffart jauchzen«, und ferner steht geschrieben 
(ebenda 312): tUndich lassein deiner Mitte ein demütiges 
und geringes Volk übrig; die suchen Zuflucht beim Namen 
des Herm.c 
Rabbi M•Iai• sagte im Namen des Rabbi EI•asar•, des 
Sohnes von Rabbi Schim 8on: Der Davidssproß wird nicht 
eher erscheinen, als bis alle Richter undVorgesetzten aus 
Israel geschwunden sind •, denn es heißt (Jes. 125): •Und 
ich will meine Hand gegen dich wenden und wie mit Lauge 
deine Schlacken ausschmelzen usw., und will deine Rich­
ter wieder herstellen, wie vormals.c (SCanhedrin 98a; 

1 Paliltiueuiseher Amoder dee 3. Jahrhunderts, der in Sepphoril 
lebte; vieDeieht der Solm dee R. Chamoa bar Chama. 
1 Die Hei'I'IChatt Roma. 
1 Pallatioeoaiacher Amorler im 3. JahrhUDdert, Sehfller dee Rabbi 
Ch-mn. bar Chama. 
• Andere Lesart: Rabbi SfimJai; vgl. S. 75 1. 
1 TaDDaite iD der .weiten Hilfte da 2. Jahrhunderts, Sohn dee Ta· 
oaitm R. Sebim•oo b. Jochai (vgl. S. 66). 
• ID der ParalleJ•teDe Schabbat 139a heißt ee: Der ADheilige lißt Ieine 
Einwohnung Dicht eher tlber larael ruhen. ale bil die bGteD Richter 
und Vorgeeetateo au luael geechwuodeo 1ind, uw. 
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zum letzten Absatz ist die Variante in Schabbat 139a zu 
vergleichen.) 

* 
Ein ähnlicher Gedanlce ist auch in der folsenden Talmud· 
stelle ausgesprochen: 
Jehuda und Chifkijja, die Söhne des Rabbi Chijja1, saßen 
einmal beim Mahle an der Tafel Rabbis und sprachen gar 
nichts. Da sagte dieser: LaBt den Jungen reichlich Wein 
zußießen, damit sie gesprächig werden. Als sie nun an· 
geheitert waren, begannen sie vorzutragen: Der Davids· 
sproß wird nicht eher erscheinen, als bis die beiden Stamm· 
häuseraus Israel geschwunden sind,nämlichdie Exilarchen 
in Babylonien und die Patriarchen in Palästina, denn es 
heißt (Jes. 8 It): tUnd er wird zum Heiligtume werden, 
jedoch zum Stein des Anstoßes und zum Felsen des Strau­
cheins filr die beiden Häuser Israels.• Da sprach Rabbi 
zu ihnen: Kinder, wollt ihr mir etwa Domen ina Gesicht 
schleudern? Doch Rabbi Chijja wandte sich [begfltigend) 
an ihn: Meister, sei nicht böse. Im Weine sind siebzig 
Zahlzeichen enthalten und ebensoviele im GeheilllDis1• 

Wo der Wein Eingang findet, dringt das Geheimnis hin­
aus. (Sfanhedrin 38a.) 

* 
1 Rabbi Chijja mit dem BeiDamen tder Großee. llaJbtannaite. der iD 
der zweiten Bllfte des 2. Jahrhunderte in Pallstina wirkte. Er ltammte 
81U Kaf'ri bei srura in Babylonien. Alt er mit leinen BelehrteD Söhnen 
Jehuda und ChiCkijja nach Palletina aa.wanderte, war er bereita ein 
hochangesehener Geset.zeslehrer. In Palbtina trat er in du Lehrhaua 
des Patriarchen Rabbi Jehada (- Rahb~ dea Redakton der Miechna) 
ein und galt. neben Rabbi Jiechmael be-Rabbi Jof~ ale deuen hervor­
rqendlter JiinBer. Bei Rabbi. der ihn wie einen ebenbflrtisen Gelehr­
ten behandelte. verkehrte er als vertrauter Hatu&eund. Rabbi Chijja 
legte eine umfangreiche Sam.JDbm& von Baraitot an, die neben der· 
jeDigen Hinea Sehtlien Rabbi Boechaja (vgl. S. 111 1) ale belonden 
maßsehend galL 
I Der Zahlenwert dea hehrlilchen Wortee r~ - wein betdft 70 
(10+ 10+ SO); ebeuo der Zahlenwert dea Wortea "~- Geheimni• 
(60+6+4). 
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Rabbi Jochanan sagte: Wenn du ein Geschlecht siehst, 
das immer mehr verkiimmert, diUlD h81'J'e auf ihn (den 
Messias), denn es heißt (II. Sam. 22 sa): tUndein kiimmer­
lichea Volk befreist du.c Ferner sagte Rabbi Jochanan: 
Wenn du ein Geschlecht siehst, über das sich viele Leiden 
wie ein Strom ergießen, dann harre auf ihn, denn es heiBt 
(Jes. 59 19): tWenn der Bedränger wie ein Strom heran­
braust, fährt der Geist des Herrn gegen ihn lost, und gleich 
nachher (ebenda 59 20): tUnd es kommt fiir Zion ein Er· 
löser.c 
Ein weiterer Ausspruch Rabbi J ochanans lautet: Der 
Davidssproß wird bloß iD einem Geschlecht erscheinen, 
das aus lauter Schuldlosen oder aus lauter Schuldigen be­
steht; aus lauter Schuldlosen, denn es heißt ( J es. 60 21): 
tUnd dein Volk- sie sind alle Gerechte, für ewig werden 
sie das Land ererbenc; aus lauter Schuldigen, denn es 
heißt (Jes. 59 16): tUnd er sah, daß kein MllDD da war, 
und entsetzte sich, daß es keinen Fürapreeher gabt, und 
so steht denn geschrieben (Jes. 48 u): tUm meinetwillen 
will ich es tun.c (Sfanhedrin 98a; vgl. auch P•tsikta und 
P•tsikta rabbati a. a. 0.) 

Rabbi Jolse ben Kilama 1 wurde von seinen Sehnlern be­
fragt: Wann wird der Davidsaproß kommen? Da antwor­
tete er: Ich filrchte, ihr werdet von mir ein Wunderzei­
chen (für die Richtigkeit meiner Voraussage] fordern. Sie 
sagten: Wir wollen kein Zeichen von dir verlangen. Nun 
denn, sprach er zu ihnen, wenn diese Pforte einmal ein­
attlrzt und wieder aufgebaut wird, hernach abermals ein· 
attlrzt und von neuem aufgebaut wird, hierauf zum 
drittenmal einstürzt, so wird, bevor man noch Zeit ge· 
fanden hat, die Pforte aufzurichten, der Davidasproß er­
schienen sein. Darauf sprachen sie : Meister, gib uns doch 
1 Tumaite m ßetinn da 2. J ahrhuuderta, der im DOrdlicheD PalbtiDa 
wbkte. 
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ein Wahrzeichen. Er hielt ihnen entgegen: Habt ihr mir 
nicht zugesagt, ihr würdet keinerlei Zeichen von mir ver· 
langen? Sie antworteten: Dennoch gewähre uns die 
Bitte! Da sprach er: Wenn dem so ist [wie ich gesagt 
habe], mögen die Gewässer der Paneasgrotte 1 sich in 
Blut verwandeln. Und sie wurden zu Blut • 

. . . Raw sagte: Der Davidssproß wird nicht eher erschei­
nen, als bis die Herrschaft des frevelhaften Reichs• sich 
neun Monate lang über Israel 1 ausgebreitet hat, denn es 
heißt (Micha S2): tDarum wird er sie preisgeben bis zu 
einer Zeit, wo .eine Gebärerin geboren hat, und der Rest 
seiner Brüder wird sich wieder zu den Kindem Israels 
hinwenden.• (Sfanhedrin 98af.; vgl. auch Joma IOa.) 

* 
Rabbi Sera sagte im Namen des Rabbi Jirm•ja bar 
Abba': In dem. Zeitalter, da der Davidssproß erscheinen 
soll, werden Anklagen gegen die Gelehrtenjtlnger erhoben 
werden. Als ich [-fügte R. Sera hinzu -] diesen Ausspruch 
dem Sch•muel• vortrug, sagte er: Läuterung [wird] auf 
Läuterung [folgen]! Denn es heißt (Jes. 6u): •Bleibt 
darin (von Israel) noch ein Zehntel, so wird auch dieses 
ausgetilgt werden.• Raw Jofsef lehrte: Plünderer und 
Plünderer der Plünderer [werden das Volk heimsuchen]. 
(Ketubbot 112b; vgl. auch Sfanhedrin 94a.) 

* 
1 In Caaarea Philippi (Pmeu) am Fuße da Hermon. In der Paneu­
potte ent8pringt einer der drei QueDfltble da Jordane, der Paneuflaß. 
• Die Hernchaf't Roms. 
1 D. h. über alle Llnder, in denen lanel zentreut lebt. In der ParaDel­
atelle J oma 10 a heißt a: iber die 1anze Welt. 
' Babyloniaeher Amorier da 3. Jahrhundert&, einer der bedeutendsten 
Schlier Rawa in Sfura. 
1 Mar Seheatuel. hervorragender babylonischer Amorler da 3. Jahr· 
hunderta (gest. 254). Leiter der Akademie in Nehardea, oft in Kontro­
vene mit Raw. Er war belonden als Rechtalehrer sehr angesehen UDd 
beaa.O auch bedeutende aatronom.Uche K.enntniue. 
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tDer Feigenbaum treibt seine Fruchtansätze• (HL. 2u)­
hierzu sagte Rabbi Chijja bar Abba 1 : Kurz vor den 
Zeiten des Messias wird eine große Seuche die Welt be­
fallen, und die 1Frevler werden dahingeraft"t werd~n. 
•Und die Knospen der Weinstöcke spenden Dufte (eben· 
da) - das sind die tl'berlebenden. Von ihnen heißt es 
(Jes. 4 s): tWer übriggeblieben in Zion und gerettet ist in 
Jerusalem, der wird heilig genannt werden.• (Schir ha­
Schirim rabba z. St.) 

* 
. . • Drei Vernichtungskriege werden einst die Söhne 
Ismaels 1 am Ende der Tage anzetteln, wie es heißt 
(Jes. 21Is): &Denn vor Schwertern ßüchten siec, Schwer­
ter aber ist gleichbedeutend mit Krieg. Der erste Krieg 
wird in der Waldung Arabiens stattfinden, wie es heißt 
(ebenda): •vor dem entfesselten Schwertee; der zweite 
auf dem Meere, wie es heißt (ebenda): tund vor dem ge­
spannten Bogen•; der dritte aber in der großen Stadt 
Rom, und dieser wird gewaltigar sein als die beiden ande­
ren, wie es heißt (ebenda): tund vor der Wucht des 
Kampfeu. Und von dorther wird der Sohn Davids auf­
sprießen; er wird den Untergang der Götzendiener kennen­
lernen und von dort ins Land Israels ziehen. Wie es heißt 
(Jes. 631): tWer ists, der von Edom herankommt, in grell­
roten Kleidem aus Bozra• (Pirke Rabbi Elieser, Ab­
schnitt 30; vgl. Sohar II, Wochenabschnitt Waera, fol. 
32 a; s. ferner über die Gleichsetzung von Edom mit 
Rom S.103 und 110). 

* 
• . . In dem Jahre, da der König Messias sich ofFenbaren 
soll, werden alle Völkerschaften der Welt einander an-

1 PallatiDeDiiac:her Amorler um die Weude de. 3. Jahrhundert~. iD 
Babylonieu aeboren, Schtller Rabbi JoehllDUII in Tiberiu (vgl. S. 34 '). 
1 bmael plt all Stammvater der Araber. 
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greifen. Der König von Persien greift den König von 
Arabien an; daraufhin geht der König von Arabien nach 
Edom (= Rom), um sich von jenen Leuten Rat zu holen. 
Doch der König von Persien kehrt wieder und verheert 
die ganze Welt. Und alle Völkerschaften der Welt er­
schauern, geraten in Unruhe, fallen aufihr Angesicht und 
werden von Wehen gleich einer Gebärerin ergrifFen. Auch 
die Söhne Israels erzittern, verlieren die Fassung und rufen 
aus: Wohin sollen wir fUlchten ?Wo werden wir hingeraten? 
Doch Gott spricht zu ihnen: Meine Kinder, fiirchet euch 
nicht; alles, was ich tat, ist ja nur um euretwillen geschehen. 
Was bangt ihr? Die Zeit eurer Erlösung ist gekommen I Und 
diese letzte Erlösung wird nicht wie die frühere sein. Auf 
jene folgte neue Qua] und Unterjochung durch die König· 
reiche, allein diese setzt eurer Qual und eurer Unterwerfung 
ein Ende (P•ßikta rabbati, Abschnitt 36). 

MESSIANISCHE GEBURTSWEHEN 

Ullat sagte: Möchte er doch kommen, ich ihn aber nicht 
mehr sehen! Ebenso sagte Rabba•: Möchte er doch kom· 
men, ich ihn aber nicht mehr sehen! Raw Jofsef hingegen 
sagte: Möchte er doch kommen und ich gewürdigt werden, 
im Schatten des Auswurfs seines Esels zu sitzen I 
Abbaje sprach zu Rabba: Welchen Grund hast du [für 
deinen Ausspruch]? Etwa wegen der messianischen Ge­
burtswehen? Es ist doch gelehrt worden: Rabbi EI•asar1 

1 UDa bar Jischmael, babylonisc:her Amorler m ßePm dee 4. Jahr­
buuderta, io Paliltioa geboren. 
1 Rabba bar Nacbllznaui. einer der bedeateodsteo babylooilcbeo Amo­
rler, etwa lleit dem Jahre 309 Leiter der Akademie in Pambedita, 
Oheim uod Lehrer des Abbaje (vgl. S. 35 '). 
1 Rabbi Eleasar beo Scbammua. Ta.onaite um die Mitte da 2. Jahr­
laUDderta, iD AleundrieD geboreu, ScbOler da Rabbi Aldwa (vgL 
S. 48 1). Nach einer anderen Lesart: Rabbi Elieeer (beD Hyrboo.]. 
Taooaite gegen Ende dea 1. uud am Anfang dea 2. JabrhUDderta, 
ScbOler da Rabbao Jocb•oao beo Sekk1i (vgL S. 65 '). Er leitete eiD 
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wurde von seinen Schillern befragt, was man unterneh· 
men könne, um den Leiden der messianischen Zeit zu ent· 
gehen. Da antwortete er: Man beschäftige sich "mit der 
Weisung und mit Liebestaten. Du, Meister, widmest dich 
ja aber sowohl dem Stu~um der Weisung wie der "Übung 
von Liebeswerken. Rabba erwiderte: Gleichwohl steht 
zu befürchten, daß die Sünde ihre Wirkung üben wird1 • 

.•. Ebenso sagte Rabbi Jochanan: Möchte er doch kom· 
men, ich ihn aber nicht mehr sehen! Da sprach Resch La· 
kisch 1 zu ihm: Weshalb denn? Etwa weil geschrieben 
steht (Am. 5 19): tWie wenn jemand vor dem Löwen 
ftieht,_und es tri1Ft ihn der Bär, und er tritt ins Haus ein 
und lehnt seine Hand an die Mauer - da beißt ihn die 
Schlange ?c Komm doch, und ich will dir dergleichen 
schon in dieser Welt (in unserer Zeit) zeigen: Wenn jemand 
aufs Feld geht und ihm der Flurhüter begegnet, scheint es 
ihm, als hätte ihn ein Löwe angefallen; geht er dann in 
die Stadt und es tri1Ft ihn der Steuereinnehmer, dünkt es 
ihm, als wäre er von einem Bären gestellt; kommt er end· 
lieh nach Hause und findet dort seine Söhne und Töchter 
dem Hunger preisgegeben, so hat er das Gefilhl, als hätte 
ihn eine Schlange gebissen 1• 

Vielmehr deswegen [sprach Rabbi J ochanan den Wunsch 
aus, er möge das messianische Zeitalter nicht selbst er· 

Lehrhaus in Lydda und war daneben eines der hervorragendaten Mit­
peder des GelehrtenkoUegiuma in Jawne (Jamnia~ an deuen Spitse 
leiD Schwager. der Patriarch Rahban Gamliel II. etand. Weil R. Elieeer 
in einer halachitehen Streitfrage lieh der Mein11111 der Mehrheit Dicht 
ftaen wollte, wurde durch du Koßegium iD Jawne der Bann 1ecen ihn 
veman,t. 
1 Meine Stmden könnten den Sehnt&, den IODit du Tonutadium und 
die Liebestit,ipeit 1ewihren. unwirksam machen. 
1 Rabbi Sehim•on ben ~ hervorrqender pallltinenaiecher Amo­
rler da 3. Jahrhunderta. Schwqer R. Joehanane und bedeutendetel 
Mitgliedeeines Lehrhauaes; oft in Kontrovene mit Rabbi Joc:hanan.-
1 AJeo lind die vom Propheten Beschilderten Heimsueh11111eD der mes­
•iuilehen Endzeit nicht 1ar 10 anerh6~ daß um ihretwillen der 
Wanech, du meuianieche Zeitalter Dicht m erleben. lerec:htlertiat 
wlre. 



leben], weil geschrieben steht (Jer. 306): tFragt doch 
nach und seht zu, ob eine Mannsperson gebiert! Weswegen 
sehe ich denn jeden Mann, die Hände in die Hüften ge• 
stemmt, gleich einer Gebärerin, und weswegen hat eich 
jedes Angesicht in Blässe gewandelt ?e Was bedeutet 
•jeden Manne (hebräisch kol gewer)? Rawa bar Jiz· 
chak 1 sagte im Namen des Raw: denjenigen, dem alle 
Heldenkraft (kol gewura) eigen ist•. Und was bedeutet 
tund •.• hat sich jedes Angesicht in Blässe gewandelte? 
Rabbi Jochanan sagte: [das Angesicht] der himmlischen 
wie der irdischen Hausgenossenschaft• (wird fahl] in jener 
Stunde, da der Allheilige spricht: Diese und jene' sind das 
Werk meiner Hände; wie kann ich diese jenen zuliebe 
vernichten? (Sfanhedrin 98b.) 

* 
Rabbi Schimeon ben Pati1 überlieferte im Namen des 
Rabbi Jehoschua ben Lewi• den Ausspruch des Bar Kap­
para': Wer das Gebot der drei Mahlzeiten am Sabbat er­
füllt, wird vor drei Strafgerichten bewahrt bleiben, näm· 
lieh vor den Geburtswehen der messianischen Zeit, dem 
Höllengericht und dem Kriege des Gog und Magog1• Vor 
1 Babylonischer Amorler gegen Anfamg des 4. Jahrhunderta. 
1 D. h. gewer (- lrfBDD), bedeutet hier Gott Ieiber, der die Geburte­
weben der messianischen Zeit gleiehum mitempfinden wird. 
1 Die Gesichter der Engelacharen und Israels. 
• Die heidnitchen Völker und Israel. 
1 Paläatinelllischer Amorier um die Mitte des 3. Jahrhunderte, im Si­
den wohnhaft, Schüler des R. Jehoachua ben Lewi. 
1 Berühmter paläatinemiacher Amorier in der enten Billte des 3.Jahr· 
hunderta, der in Lyddalehrte und sowohlals Haiachist wie als Agadiat 
Hhr amgeHhen war. Die.Aggadalißt Rabbi Jehoachua ben Lewi mit dem 
Propheten Elijjahu Um1amg pflegen (v1l.S. 79) und erdhlt von i.hm. 
er habe den Todeaeqel tlberlistet und Iei lebend ina Paradies 1eJauat. 
7 HalbtaJmaite im 2. und in der enten Bilfte des 3. Jahrhunderta, der 
im SOden Palästinas lehrte. Er 1eh6rte IAIJD llteren Schtllerlaeitle dee 
Patriarchen Rabbi Jehuda (Rabbis) und legte eine Baraita-SBIIlllllu.ßl 
an. die als die •Misdma des Bu Kapparat bekannt war. 
1 Du lind die gewaltilJen Kämpfe, die Israel 1emlß der W eiMapns 
des Propheten Jecheakel nach Hiner ROckkehr in die alte Heimat gegen 
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den Geburtswehen der messianischen Zeit - denn es steht 
hier geschrieben (II. B. Mos. 1625): tder heutige Tage 
und ebenso an jener Stelle (Maleachi 3 23) : tSiehe, ich 
sende euch den Propheten Elijja vor Anbruch des großen 
und furchtbaren Tages des Herrn.c Vor dem Höllen· 
gericht - denn es steht hier geschrieben: tder heutige 
Tage und ebenso steht geschrieben (Zefanja 115): •Ein 
Tag des Grimmes ist jener Tag.c Vor dem Kriege des Gog 
und Magog - denn es steht hier geschrieben : tder heutige 
Tage und ebenso an jener Stelle (Ez. 38 18) : tAn dem 
Tage, da Gog kommen wird• (Schahbat 118a; vgl. M•­
chilta zu II. B. Mos. 16zs und 16so. Der Ausspruch wird 
dort dem Tannaiten Rabbi EI•asar - oder Rabbi Elieser 
-zugeschrieben.) 

* 
Ahbaje sagte: Es ist uns tlberliefert, daß Bahylonien die 
Geburtswehen der messianischen Zeit nicht kennenlernen 
wird. Man deutete dies auf die Stadt Huzal1 der Binja­
miniten; diese werde man einst die Zußuchtsecke nennen 
(Ketubbot 111 a). 

GOG UND MAGOG 

Den musianisc~n Gehumwehen sind auch die im 38. urul 
39. Kapitel des Proplaelenbuclau J«:laukel in überaus Whaf­
ten Farben guclaildemn Kampfe du heidnischen Wehreielas 
Gog und MtJBOB sesen du dereinst aus dem Esillaeimlcelarerule 
Israel :~umdlalen. Der Proplw verheißt im NamBn Coues 
dem Angreifer urul seinen Knesslaeeren ein furchlbaru 
End.. tlch rechte mit ilam durch Pest und Blut; str6men· 

du heidnieehe Weibeich Gos uad Mq01 (Es. Kap. 38 UDd 39) su be­
lteheu habeD wild. V p. deu Dlchsten Ab.dmitt. 
1 EiDe uralte babyloDilche Stadt. iD der lieh eine altehrwilrdile Sya­
ase»~e befud. Die Stadt ... lidlieh VOD Nehardea UDd wu die Hei­
mat vieler Sc:hritt,elehrtea. 
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den Regen und Hagelsteine, Feuer und SchUJefel will ich auf 
ihn fallen lassen, auf seine HeeresfliJ&el und die vielen Völ­
ker, die mit ihm sind. Ich verherrliche und heilige mich und 
tue mich kund vor den Augen vieler Volksstämme, damit 
sie erkennen, daß ich der Herr bin« (Ez. 38 u-n). tAuf 
den Bergen Israels soUst du fallen, du und alle deine Heeres-
flügel und die Viilker, die mit dir sind. Den Raukiigeln, 
allem beschUJingten Gefieder und dem Getier des Feldes gebe 
ich dich zum Fraße• ( Ez. 39 4). 
Du Auffassung der jüdischen Oberlieferung t1on dem Wesen 
dieser Kämpfe und Leiden spieße'h sich in den folgenden 
Auszügen aus .dem Oberlieferunss-Schrifttum ( t1gl. auch den 
1Jorigen AbschniH und die aufS. 71, Z. 7, wiedergegebene 
Stelle aus Sfanhedrin 97b): 
Es heißt in der Schrift (Jes. 43 1a): •Gedenkt nicht des 
Früheren und auf Yergangenes achtet nicht.« •Gedenkt 
nicht des Frühe~n• -das ist die Unterwerfung (Israels) 
unter die Macht der Königreiche; tund auf V ergangenes 
achtet nicht• - das ist der Auszug aus Ä.gypten. tSiehe, 
ich schaBe Neues, das jetzt sprossen solle (Jes. 43 19) -
Raw Joßef lehrte: Das ist der Krieg des Gog und Magog. 
Womit ist dieses Ding zu vergleichen? Mit einem Manne, 
der auf einem Wege dahinging, einem Wolf begegnete und 
vor ihm errettet wurde. Er erzählte nun immer aufs neue 
die Geschichte vom Wolf. Da fiel ihn einmal ein Löwe an, 
und auch dieser Gefahr entging er. Nunmehr erzählte er 
immer wieder sein Erlebnis mit dem Löwen. Eines Tages 
aber stieß er auf eine Schlange, und blieb auch diesmal 
unversehrt. Da vergaß er die beiden früheren Begeben· 
heiten und erzählte immerzu von der Schlange. Genau so 
ergeht es Israel: die späteren Leiden lassen die früheren 
in Vergessenheit geraten. (Berachot 13a; vgl. ferner 
M•chilta zu ll. B. Mos. 13 2, ed. Horovitz-Rabin 59.) 

* 



Im t1ierten Buehe Mos., 1116-29, wird t1on Eldad und Me· 
dad, swri weissagenden Mlinn.ern aus der Zeit der Wüs&m­
wanderung, beriehlet. Im Talmud (Sfanhedrin 17 a) wird 
nun die Frage erönen, was der I nhal& der Weissagungen 
dieser beiden Mann.er gewesen sei. Hierzuführt Raw Naeh· 
man mit Berufung auf E~. 38 l7 aus, ihre Weissagung 
We den Ereignissen um Gog und Magog gegolten. In Vber· 
eirurimmung mit dieser Tolmuds&eUe heißt es in den beiden 
araml.iischeR Paraphrasea m IV. Mos. 1116: 
Die beiden (Eldad und Medad) weissagten gleichzeitig 
und sprachen: Siehe, ein König wird aus dem Lande Ma· 
gog am Ende der Tage heraufziehen, und er wird kronen· 
geschmückte Herrscher und panzerumgürtete Feldherren 
um sich scharen, und alle Völker werden ihm untertan 
sein. Und sie werden einen Krieg im Lande Israel wider 
die [heimgekehrten] Exulanten entfesseln. Doch ein 
Sturm ist filr sie bereit in der Stunde der Bedrängnis, und 
sie alle werden dahingeraBt werden durch eine Flammen· 
zunge, die unter dem göttlichen Thron hervorbrechen 
wird. Und ihre Leichname werden auf die Berge des Lan­
des Israel fallen, und alles Getier des Feldes und die Vögel 
des Himmels werden herankommen und ihre Leiber ver· 
zehren. Nachher aber werden alle Toten Israels aufer­
stehen ••. und den Lohn ihrer Werke empfangen. (Tar· 
gum Pseudo-Jonatan z. St.). 

Das Fragmentm~argum ( Targum J•ruschalmi) ~. Se. weis& 
/"'sende Varianie auf: 
Und am Ende der Tage werden Gog und Magog samt 
ihren Heerhaufen wider Jerusalem ziehen, doch werden 
sie durch die Hand des Königs Messias fallen. Und ein 
volles J ahraiebent werden die Kinder luaels mit dem 
Hob ihrer Wa&'en heizen; in den Wald werden sie nicht 
hinausgehen und einen Baum werden sie nicht f"aUen. 
(Vgl. auch die ParaDelstellen Bemidbar rabba, Abschn.lS; 
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Tanchuma, B•ha•lot•cha 12; Tanchuma ed. Sal. Buher 22, 
BI. 29.) 

* 
Nach einer im tannaitischen Midrasch SfifJ"e zum V. Buch 
Mos. 34 s mitgeteilten tl'berlieferuDg hat Gott dem Mo­
sche vor dessen Tode vom Berge Newo her die Stelle in 
der Ebene J ericho gezeigt, wo einst die Heerhaufen. Gogs 
fallen würden. (Vgl. die Parallelstelle in der M•chilta zu 
II. Buch Mos. 17 It, ed. Horovitz-Rabin 185, und Tar· 
gum J onatan zu V. Buch Mos. 34 s.) 

* 
Im Namen des Rabbi Akiwa1 wird in der Mischna Edujjot 
II, 10 überliefert, das über Gog und Magog verhängte 
göttliche Strafgericht werde zwölf Monate dauern. Die 
alte Chronik Sfeder Olam, die im Talmud als Baraita 
bezeichnet wird und wohl im Zeitalter der ersten Amoräer 
redigiert wurde, führt als Schriftbeleg hierfür die Stelle 
Jes. 18 6 an, wo es heißt: •Sie werden allesamt den Raub­
vögeln der Berge und dem Vieh der Erde überlassen wer· 
den, und die Raubvögel werden bei ihnen den Sommer 
verbringen, und alles Vieh der Erde wird bei ihnen aber· 
wintern.• 

* 
Daa t1ierzelante Kapita du Brulw Seelaorja und der :wei&e 
Psalm tDerden in der jüdischen Troditioruliurotur sleü:ll­
folls auf die Kämpfe du Gos und MtJBos baosen. Im An· 
selaluß or& Seela. 14 3: •Und der Herr wird ousßelam und 
117ider jene Viiliter streiur&e Mißa es im Midraaela: 

1 Rabbi Akiwa beu Jofeef. eiDer der hervonqeud.teD TumaiteD 
(etwa 55-137). Er lehrte iD Lydda UDd iD Bttue Bez..k bei Ja8"a. Ia Ihr 
Koc:bba. dem Fahrer dee Au&tandee der Juden 1•en du r&ni ... .he 
Reich. pubte er den Meuiaa 1ekommeu (va).S. 77). Nach dem ma­
Ptleklichen AallaDI der Bu-Kochba-Erhebuna erlitt er nach llnterer 
Haft den Mirtyrertod. 
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Rabbi Lewi 1 sagte: Wehe den Bösewichtern, die listige 
Ratschläge gegen Israel ersinnen. Jeder einzelne von 
ihnen spricht: Mein Rat ist besser als der deine. So sprach 
Esau: Wie töricht war doch Kajin, daß er seinen Bruder 
Hewel bei Lebzeiten seines Vaters erschlug. Bedachte er 
denn nicht, daß sein Vater noch Kinder zeugen wilrde? 
Ich will nicht so verfahren, sondern: tLaB nur die Trauer· 
tage um meinen Vater herankommen, so werde ich meinen 
Bruder Jakob töten• (1. Buch Mos. 27 •1). Pharao sprach: 
Wie töricht war doch Esau! Mußte er sich nicht sagen, 
daß sein Broder bei Lebzeiten seines Vaters Kinder zeugen 
würde? Ich will nicht so verfahren, sondern wenn die 
Knäblein eben erst aus dem Mutterschoß hervorgekom· 
men sind, will ich sie hinwilrgen lassen, wie es heißt 
(II. Mos. 1 22): •Jeden neugeborenen Sohn sollt ihr in den 
Strom werfen.• Haman sprach: Wie töricht war doch 
Pharao ! Wußte er nicht, daß die Töchter sich verheiraten 
und Kinder gebären wtirden? Ich will nicht so verfahren, 
sondern tzu vertilgen, zu töten und zu vernichten alle 
Juden vom Jüngling bis zum Greise, Kinder und Frauen 
an einem Tage• (Ester 3 u ). Ebenso werden auch Gog und 
Magog einst sprechen: Wie töricht waren doch die Alten! 
Wußten sie denn nicht, daß Israel einen Beschützer im 
Bimmel hat? Ich will nicht so verfahren, sondern vor 
allen Dingen will ich iJn.en Schutzgott angreifen, nachher 
sie selber. Dies ist es, was geschrieben steht (Ps. 2 2) : 
•Hintreten die Könige der Erde und Machthaber pßegen 
Rat wider den Herrn und wider seinen Gesalbten.• Da 
spricht der Allheilige: Frevler! Mich wiUst du angreifen? 
Bei deinem Leben, ich führe Krieg gegen dich. Wie es 
heißt (Jes. 42 u): tDer Herr zieht aus wie ein Held, gleich 
einem Kriegsmann läßt er Zorneifer rege werden, erhebt 
1 Palhtinemiaeher Amorler in der zweiten Hilfte det 3. JahrhUDdem, 
bekanuter Agadilt. Er hielt sweiundzwanzig Jahre hiDdureh jeden 
Sabbat im zentralen Lehrhauae dee Rabbi Jochanan iD Tiberiu aa•· 
disehe Vortrage. -
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lauten Kriegsruf und wettert, überwältigt seine Feinde.c 
Und femer heiBt es (Sech. 14 s): tUnd der Herr wird aus· 
ziehen und wider jene Völker streiten.• ( J alkut Schim•oni 
z. St.; vgl. auch Tanchuma, Noach 16.) 

* 
Im Namm du Tannoitm Rabbi Jofae1 wird in einer Ba· 
raila iiberliefert: 
In der Zukunft (d. h. in der Endzeit) werden die Völker· 
achaften der Welt herankommen und Proselyten wer· 
den ••• Sie werden Gebetkapseln an Kopf und Arm an· 
legen, Schaufäden an ihren Kleidem und die Pfosten· 
schrift an ihren Hauseingängen anbringen. Wenn sie dann 
den Krieg des Gog und Magog kennenlemen, wird ein 
jeder zu den Kriegern sprechen: Gegen wen seid ihr aus· 
gezogen? Die werden zur Antwort geben: • Wider den 
Herrn und wider seinen Gesalbten• (Pa. 2 2 ). Flugs wird 
jeder einzelne von ihnen (den Proselyten) sich seines Ge· 
bots entledigen und davonziehen, wie· es heißt (Ps. 2 s): 
tLaßt uns ihre Bande zerreißen und ihre Seile von uns 
werfen1.c Der Allheilige aber wird dasitzen und über sie 
lachen, wie es heißt (Pa. 2 •): tDer in den Himmeln 
thront, lacht, der Herr spottet ihrer .c Rabbi Jizchak 
sagte : Vor dem Angesicht des Allheiligen gibt es sonst 
kein Lachen - mit alleiniger Ausnahme jenes Tages. 
(Awoda Sara 3b.) 

1 Rabbi Jofee beuChalafta. TaD.Daite um die Mitte dee2.Jahrhunderta, 
der in Sepphoria lehrte. aber auch im KoBfllium dee Patziarchen Rah­
ban Sc:bim•on ben Gamliel U. in Jawne ud Ulcha wirkte. Die ChroDik 
Sfeder Olam (1. o.) wird im Talmud (J-.amot 82b) auf ihn mrtlck· 
.eftlhrt. 
1 Nach der DeutuDg dea Rabbi Jofae weilt der AUidmck tihn Bandec 
auf die Gebetriemen hin. wAhrend mit den Worten tilue Seilee auf die 
Schaullden der wankelmilfilen ProlelyteD anp8pielt wird (Tofaafot 
L SL). 
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Vorläufer 

MESSIAS, DER SOHN JOSEFS 

Schon im Zeitalter der TanMiten, etwa im 2. Jahrhundert, 
taucht in der jüdischen Traditionsliteratur die Gestalt eilleS 
zweiten Measias auf, der sfMissermaßen als Vorliiufer des 
Erl6sers aus dem datJidischen K6nissseschlechte ( M aschiach 
ben Dawid) sedaehe ist und die BeseichnuJts tMessias, der 
Sohn Josefsc träst. In späteren Schriftwerken wird er auch 
tder Sohn Efrajimsc, tder Sol&n M anassesc, in manchen älte· 
ren Quellen tder für den Krieg Gesalbte« ( M•schuach mil­
chama) senannt. In dem wrmutlieh dem 9. Jahrhundert 
ansehörisen Sfefer S•rubbawel (JeUinelc, Bet laG-Midrasch 
11, SSJ!.) heißt er N•chemja ben Chuschiel. Die tlberliefe· 
ruras läßt diesen aus dem Stamme Josef hertJorsehenden zwei­
ten Messias in den Kämpfen sesen Gos und Masos fallen. 
Erst nach seinem Tode und der enJsülrisen NiederverJuras 
der feindlichen Heerscharen •oU der Messias aus dem Ge­
sclalechte Davids, der eisentliehe Erl6ser Israels und der 
Menschheit, erscheinen. Einiße der wichtigsten Stellen, die 
tJon Messias, dem Sohne Josefs handeln, &eien im folsenden 
wiederseseben: 
•Und das Land wird klagen, ein jedes Geschlecht für sich: 
das Geschlecht des Hauses David ßlr sich, und seine 
Frauen fnr siehe (Sech.l2 n). -Welche Bewandtnis hat es 
mit dieser Totenklage? Hiernher besteht eine Meinungs­
verschiedenheit zwischen Rabbi DoCaa 1 und den Rabbinen. 
Nach der einen Meinung gilt die Trauerklage Messias, dem 
Sohne J osefs, der getötet werden wird, nach der anderen 
Meinung dem bösen Triebe, der getötet werden wird. 
1 Gemeint ist wahneheinlieh der palbtiDeDiilche Amorler cliaea Na­
mens, der am Anfa~~~ dee 4. JahrhUDderta wirkte; nach anderen der 
Tumaite R. Dofaa, der am die Mitte dee 2. JahrhUDdertl lehrte, oder 
der iltere Tumaite R.Doraa bea An:hiDot im 1. UDd in der ersten 
Blltte dee 2. JahrhUDderta. 
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Frage: Wohl stimmt zu der Meinung, daß die Klage dem 
getöteten Messias, dem Sohne Josefs, gilt, das Schriftwort 
(Sech.l2 10): •··· und sie blicken auf ihn, den man durch· 
bohrt hat, und klagen um ihn, wie man um den Einzi· 
gen klagt.c Jedoch nach der Meinung, daß die Klage dem 
vernichteten bösen Triebe gilt, was soll da die Totenklage? 
Man sollte doch vielmehr ein Freudenfest veranstalten l 
Weshalb werden sie also weinen? 
Amwor1: Gemäß dem folgenden Ausspruch des Rabbi 
Jehuda: 
In der Zukunft (d. h. in der Endzeit) wird der Allheilige 
den bösen Trieb herbeiholen und ihnangesichtsder Ge· 
rechten und angesichts der Frevler hinschlachten. Den Ge· 
rechten wird er wie ein hoher Berg scheinen, den Frevlern 
wie ein dünnes Haar. Diese und jene werden dann weinen. 
Die Gerechten werden weinend ausrufen: Wie war es uns 
bloß möglich, diesen gewaltigen Berg zu bezwingen! Die 
Frevler aber werden weinend sprechen: Wie war es bloß 
möglich, daß wir diesem unscheinbaren Haar nicht bei· 
kommen konriten! Und auch der Allheilige wird sich mit 
ihnen wundern, wie es heißt (Sech. 8 6): tSo spricht der 
Herr der Heerscharen: Wenn dies wunderbar ist in den 
Augen des Überrestes dieses Volkes in jenen Tagen, so ist 
es auch in meinen Augen wunderbar.• 

* 
Die Rabbinen haben gelehrt: Zu Messias, dem Sohne Da· 
vids, der sich alsbald in unseren Tagen ofFenbaren möge, 
wird der Allheilige sprechen: Verlange irgend etwas von 
mir, und ich gewähre es dir, wie es heißt (Ps.2 7-s): tVer· 
künden will ich die Bestimmung ••• Fordere von mir, und 
ich gehe Völker dir zum Erhgut.c Da er (Messias, der Sohn 
Davids) nun sehen wird, daß Messias, der Sohn Josefs, ge­
tötet worden ist, wird er vor Gottes Angesicht sprechen: 
Herr der Welt, ich verlange nichts anderes von dir als 
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Leben. Darauf wird der Allheilige ihm erwidern: Leben? 
Bevor du es noch ausgesprochen hast, hat dein Stamm­
vater David im Hinblick auf' dich geweissagt (Ps.2ls): 
tLeben erbat er sich von dir, du gabst es ihm, Länge des 
Dueins für immer und ewig.« (Sfuk.ka 52a; vgl. auch die 
Parallelstelle jer. Sfukka V, 2, f. 55 b.) 

* 
•Du wirst sie mit eiserner Rute zerschmettern« (Ps.29)­
das ist Messias, der Sohn J osefs, der mit dem Stabe herr­
schen wird. So heißt es auch (I. Buch Mos. 49 10): •Das 
Zepter wird von Jehuda nicht weichen und der Herrscher­
stab von seinen Füßen.• (Jalkut Schim•oni, Psalmen, 
§ 621.) 

* 
•Honigseim träufeln deine Lippen, o Braute (HL. 4 11) -
du ist der gerechte Messias, der aus dem Stamme J•huda 
entehen wird. Eine andere Deutung: das ist der für den 
Krieg Gesalbte, der aus dem Stamme Josef hervorgehen 
wird. Sie werden nicht eifersüchtig aufeinander sein, wie 
es heißt (Jes.llu): tE&ajim wird nicht neidisch sein auf 
Jehuda, und Jehuda wird E&ajim nicht anfeinden.• (Mid­
raach Schir ha-Schirim suJa z. St.) 

* 
•Deine beiden Brilste wie zwei junge Damhirsche, Zwil­
linge einer Hinchkuh, die unter Rosen weiden• (HL.4s).­
Deine beiden Erlöser, die dich dereinst be&eien werden, 
Messiaa, der Sohn Davids, und Messias, der Sohn E&ajims, 
sie gleichen Mosche und Ah•ron, den Söhnen Jocheweds, 
und diese ähneln einem Gazellenpaar, den Zwillingen einer 
Hindin. (Targum z. St.) 

* 
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•Doch von Zion wird gesagt: Ein Mann und noch ein Mann 
ist darin geborene (Ps. 87 s) - das sind die Gesalbten des 
Herrn, Messias, der Sohn Davids, und Messias, der Sohn 
Efrajims. (Midrasch 'febilJim z. St.) 

* 
tUnd zwei Ölbäume neben ihmc (Seeh.4 3)- das sind die 
zwei Gesalbten, der für den Krieg Gesalbte und der zum 
König iiber Israel Gesalbte (pefsikta rabbati, Absehn.8). 

* 
Einmalsaßen unsere Lehrer 1 da und warfen die Frage auf, 
von wem der Prophet Elijjahu abstamme. Die einen sag· 
ten: von der Nachkommenschaft Raehels, die anderen 
meinten: von der N aehkom.mensehaft Leas. Während sie 
dasaßen und die Streitfrage erörterten, kam Elijjahu und 
stellte sieh vor sie hin. Er sprach zu ihnen: Meine Lehrer, 
ich stamme von keinem anderen als den Nachkommen 
Raehels ab. Heißt es denn nicht im Gesehleehtsverzeich· 
nis der Söhne Binjamins (I.Chron.8 21): tUnd Jaareschja 
und Elijja und Sichri, die Söhne Jerochamsc? Da entgeg· 
neten sie ihm: Bist du denn nieht·aus dem Priesterstamm? 
Hast du ja einst zu jener Witwe gesprochen (1. Kön.l7 u): 
t ••. doch bereite mir daraus einen kleinen Kuchen zuvor 
und bring ihn mir heraus, ftlr dich und deinen Sohn aber 
kannst du es nachher tun1.c Er erwiderte ihnen: Jener 
1 Die Gaebelleb.rer im Lehrha111e. 
1 BiDjamiD wareiDerder beiden S61me Bacheil (I.B.Moa.35 18), Lewi. 
der Stammvater der AharoDiden (des Prie~teqeac:hlecbte), 1eh6rte bin­
gqen n den S61men Leas (I.B.Mo•.29M). Aua dem Umstand~ daß 
der Prophet Elijjahu von der umen Witwe in Sarepta verlangte. äe 
m6chte von dem K.uchenteig, den äe Rlr äch und ihrin Solm bereitete, 
n aßerent einen kleinen Kuchen ftlr ilm telher absondern. folgerten 
die im Texte erwllmten Gelehrten, der Prophet sei AharoDide und 
habe von der Witwe die den Priestem gelrilhrende Abgabe - die Teil­
hebe. IV. B.Mos. 15 20 f. - gefordert. Elijjahu erwiderte ilmen, er sei 
kein AharoDide, und der von der Witwe in Sarepta geforderte Ent­
lingabchen habe nur symbolische BedeutWII gehabL Der Solm der 
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Knabe war Messias, der Sohn J osefs, und ich wollte aller 
Welt andeuten, da.B ich [in der Endzeit] zuerst nach Ba· 
bylonien binabziehen werde und der Messias nachher er· 
scheinen wird. (SCeder Elijjahu rabba, Abschn.l8, ed. 
Friedmann 97 f.; vgl. auch B•reschit rabba zu I. B. 
Moa. 30 n.) 

DIE VIER WERKLEUTE, SIEBEN HIRTEN 

UND ACHT FORSTEN 

•Und der Herr zeigte mir vier Werkleutee (Secharja2s).­
Wer sind diese vier Werkleute? Raw Chana bar Bilna1 

sagte im Namen des Rabbi Schim•on Ch•.Bida (des From· 
men): Messias, der Sohn Davids, Messias, der Sohn Josefs, 
Elijjahu und der gerechte Priester•. 
Raw Scheschet1 warf dagegen ein: Wenn dem so wäre, wes­
wegen steht denn geschrieben ( ebenda 2 ') : •J enes sind die 
Hömer, die J•huda umhergestreut haben ?c Jene werden 
ja J•huda wieder ansetzen! Raw Chana erwiderte: Steig 
doch'zum Schlußteil des Verses herab: tund so kommen 
diese, sie aufzustören und die Hörner der Volbstämme 

Witwe. dea der Prophet wiederbelebt hat (1. KGn. 17 22), Mi :Meuiu, 
der Sohn JOH& 1ewesen. und der Prophet wollte durch den ftk ihD 
suent hereitgeetellteD KucheD aDdeu~ daß er eiD1t vor dem lleuiu 
au dem Stamme JOtef encheiDea werde. Vp. auch S. 61. 
1 BabyloDilcher Amorler iD der zweiteD llilfte dee 3. Jahrhunderta, 
der all Richter iD Pumh-dita wirkte. Rabbi Schim•oD der Fromme, iD 
dee~e~~ Nama er hier tradiert, lehrte um dieselbe Zeit iD PaliatiDa.-
1 1D der ParaDellteDe Scbir ha-Sehirim rabba m HL. 2 12 wird 1tatt dee 
'lereehteD Priesten• (KoheD Zedek) :Malki Zedek (1. B. :Mo1. 1418; 
P•.ll04) alleiner der vier Werkleute beseiclmet.,Der im I.B.:Mo.. 
a. a. 0. leD&DDte Priester dee hkhateD Gottes, MaDd Zedek. KGJÜI VOD 
Schalem (Jenualem), wird iD der Agada mit Sem, dem Sohne Noalu, 
idatiüiert (N-darim 32b). J>emcemd lieht Raschi iD diaem da 
.erechteD Plialert UDierer Stelle. :M. Friedm•nD, EiDleibml IRI sr .. 
der Elijjahu. S. 9, deDkt vielmehr u PiD•ehara, da Sohn EJ•uan 
(IV.B.:MOI.25Io-U). 
1 BervorrapDder babylom.cher Amorler iD der sweiteD Billte dee 
3. mulm BeciD• dee 4.JahrhUDderta. Er lehrte ufup iD Nehardea, 
clama iD Jlachou, UDd pibldete mJebt eiD Lehrbau iD Schilhi. Er war 
beeoDden durch vmüMeDde StoB'keDDUÜ &Uifeseic:lmet. -
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niederzustrecken, die dae Hom wider dae Land Jehuda 
erhoben, es umherzustreuenc1• Da sprach jener (Raw Sche­
schet) zu ihm: Was soll ich neben Chana in der Aggada•! 

tUnd dann wird dieses der Friede sein! Wenn Asebur (der 
Assyrier) in unser Land kommt und unsere Paläste betritt, 
so stellen wir gegen ihn sieben Hirten und acht fürstliche 
Männerc (Micha 5 t). Wer sind die sieben Hirten? Ant· 
wort: Dawidin der Mitte, Adam, Schet und M•tuschelach 
zu seiner Rechten, Awraham, Ja•kow und Mosche zu sei­
ner Linken. Wer sind die acht fürstlichen Männer? Ant­
W'!rt: Jischai, Schaul, Sch•muel, Amots, Zefanja, Zidkij­
ja, der Messias und Elijjahu. (Sfukka 52b.) 

* 
Die Parollelsulle Schir lu.a-Schirim rabba .zu HL. 211 hae 
folgendeR Wortlaut: 
tDie Blüten (ha-nizzanim) sind schon im Lande zu sehenc 
-die Sieger (ha-nazzochot) ofFenbaren sich im Lande. 
Wer sind sie ? Rabbi Berechja• sagte im Namen des Rabbi 
Jizchak: Wie geschrieben steht (S•charja 2 s): •Und der 
Herr zeigte mir vier Werkleute•, nämlich Elijjahu, den 
König Messias, Malki Zedek und den fiir den Krieg Ge­
salbten. (Vgl. auch P.fsikta, Abschnitt 5; P.tsilrta rab­
bati, Abschnitt 15.) 

* 
1 Auf die Frqe da Propheteil Dach dem Vorhaben der vier Werk­
leu~ die er i.D eeiDer Viaion gelehaut hatte, antwortete Gott SUDichtt. 
wie oben im Tute augeftlhrt: •Jena DDd die H6mer•118W. Raw Sche­
lchet besog DUD dieae Worte irrtamiich auf die vier W erklea~ uh allo 
i.D dieaeu die f'ei.Ddlichen Jllchte. die brael sentreut hatten. Dem­
gegeatlber wia Raw Chana auf den Schluß des Venee hin, i.D dem 
Dlher erllutert ~ daß die Aufgabe der vier W erkleate eben darin 
beetebt. die f'ei.Ddlicben Volkutimme Diedenuwerfen u.ud larael i.D 
Ieine Heimat wiedereiDn.tetuD. 
1 Ia DiDgen der Agada ilt Raw ChaDa mh aberl.en. 
1 Rabbi Berec:hja Bakkohen, pallsti.DeaeitCber Amorler, der 1egen 
Alllug da 4. Jahrhundertalehrte; bedeateDder Agadiat. 
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Eine tJoUstan.digere Variame findet sieh im Midraseh 
B-midbar rabba, A.bsel&n.14. Sie Iautee folgendermaßen: 
••• Eine andere Erklärung: •Mein ist Gil•ad und mein 
M•nasche, und Efrajim Schutzwehr meines Hauptes, 
J•huda mein Herrscherstabc (Ps. 60 9) -weil es viele Mei­
nungsverschiedenheiten über die Zahl der Gesalbten (der 
künftigen Erlöser Israels) gibt, denn einige meinen, es 
seien ihrer sieben, wie es heißt (Micha 5 •) : • .•• so stellen 
wir gegen ihn sieben Hirten«, während andere sagen, ihre 
Zahl betrage acht, wie es (ebenda) heißt: tund acht fürst­
liche Männerc, darum werden wir belehrt, daß nur vier, ge· 
mäB dem Schriftwort, vorhanden sind, wie es heißt (S•­
charja 2 sf.): tUnd der Herr zeigte mir vier Werkleute. Da 
sprach ich: Was gedenken diese zu tun? Und er sprach 
folgendes: Jenes sind die Hömercusw. Wer sind nun die vier 
Werkleute? Das erklärt uns hier David: tMein ist Gil•adc, 
das ist Elijjahu, der zu den Bewohnern Gil•ads gehörte 
(1. Kön.l7 1); tund mein Menaschec, das ist der Messias, der 
von den Nachkommen Manasches erstehen wird, wie es 
heißt (Ps.80 s): tVor Efrajim, Binjamin und Menuehe er­
wecke deine Heldenkraft und komme zu Ull8erer Befrei­
ungc; tEfrajim Schutzwehr meines Hauptes«, das ist der 
ftlr den Krieg Gesalbte, der von Efrajim abstammen 
wird, wie es heißt (V. B. Mos. 331'7): •Sein (Josefs) erst­
geborener Stier ist voll Hoheitc; •J•huda mein Herr­
scherstabc, das ist der große Erlöser (der Messias), der 
von den Kindeskindem Davids herkommen wird. 

* 
In eilDas aiMeielwuler Ara tDird der obige PsolmtJera im 
Midruela T-laillim z. Sr. gede.ae~: 
•Mein ist Gil•ad c - ich bin es, der ftlr den Gil•aditen Jif­
tach ein Wunder gewirkt hat (vgl. Richt.ll ss); tund mein 
Menaschec- ich bin es, der für Gid•on, den Sohn des Jo­
uch aus dem Stamme M'nasche, ein Wunder gewirkt hat 
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(vgl. Richt. Kap. 6-8). Doch deren Befreiungswerk war 
bloß ein zeitweiliges; allein in der Zukunft werde ich euch 
durch Messias, den Sohn Efrajims, und durch Messias, den 
Sohn Davids aus dem Stamme Jehuda, [endgültig] be· 
freien. • ••• und Efrajim Schutzwehr meines Hauptesc -
er (Messias, der Sohn Efrajims) nimmt zuerst das Joch 
des Königtums auf sich, erst nachher •Jehuda mein Herr· 
scherstabc, das ist Messias, der Sohn Davids. 

ELIJJAHU ALS ERLöSUNGSBOTE 

(S•iM JV~ uruailtelllor"" MT A.Munfl fla M..-...- Er Ni6oiÜ 6 
B",.un1 aaf ün B.,.,.. da Land. I.,.._- Elijjab aLt H~.- DN 
Nidln Senclhtln: Moulal und Elijjab. - Der Propltltl ~ uncl ......... 
..W..- Er ,u.Jm .U. au.~ Ffllfllliln in .U.JAiiM:M ~ .... 
lrUrl Stnllfrapa, LW ZtHiftl, llfi"., F~ - JV.,.,... A.ll{,.,_. Elijjaluu: Br 
wMJit do. M.,.,.., do. Raniptal""''"' uncl d4U lwilil' Sal!lll MrW, f1Ju1 41N r• ".". Buß- und w.6l die Tot.n..) 

Der Gloube an die einstiße Wieder/uhr du Propheten Elij· 
johu oll Vorbote und Herold da MaJias gründet sich auf 
die Weusaguns in Mal. 3 zs: •Siehe, ich sende euch Elijja, 
den Propheten, bevor der Tag du He"n kommt, der große 
und furchtbare.« Im Talmud (Eruwin 43b; vsl. auch P.f•a· 
chim 13 a) wird diae Propheaiuns wlirtlich aufsefaßt, d. Ia. 
u wird OJI8enommen, die Wiederkehr da Propheten werde 
an dem Tage erfolgen, der dem Erscheinen des Erl61ers aus 
dem Hause Davids unmiuelbar vora1J8ehen wird. Ferner 
heißt es an den encähmen Talmudstellen, I.rtUI •ei desJen 
versichert, daß Elijjohu weder an einem Rüsttag da Sabba~, 
noch an einem Rwuag der Feiertage erscheinen tDerde, damiJ 
das Volk in seinen Vorbereitunsen für da Fat, namendich 
für die Festmahluiten, nicht sestlir1 würde. Im palllsrinenri· 
schen Talmud ( P1sachim 11I,6; vsl. auch Tof•afotEruwin 
43b, Stichwor1 Hai Tanna) wird dieser Sat:1 dGiain ervei­
tert, daß der Prophet auch am Sabbat und an den FesttGßen 
selber nicht erscheinen werde. Diue Thesen lind 10 aJlsemein 
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anerlcGnJII, daß aus ihnen batimmu Folserurasen. für tlüJ re· 
lißiiise Pra%is abseleitee werden. 
Die sp&ere AB&ada läßt Elijjahu drei Tage vor der Ankunft 
des Messias auf den. Bersen. Palilsrinos erscheinen und die 
Freutlsn.boeschaft der ErliJsung tJerlcünden. Es mil&e hier die 
besonders ansc~UJuliche Schilderuns der W"IBllerlcehr des Pro­
pheten aus der wahrscheinlich im 9.Jahrhundere redigierten 
P.ßilaG rabbari im Wordaut folsen: 
••• Eine andere Erklärung: •J auchze und freue dich, Toch· 
ter Zionsc ( Slcharj a 2 1") - wann wird dieses Wort in Er­
ftillung gehen? In der Stunde, da der Allheilige Israel er· 
lösen wird. Drei Tage, bevor der Messias erscheint, wird 
Elijjahu herbeikommen, sich auf die Berge Israels begeben 
und diese beweinen und betrauern. Er wird ausrufen: Ihr 
Berge des Landes Israel, wie lange noch müßt ihr in Dürre, 
Unwirtlichkeit und Öde dastehen? Und seine Stimme wird 
von einem Ende der Welt bis zum anderen Ende vernom• 
men werden. Hernach aber wird er zu ihnen sprechen: 
Friede ist in die Welt eingezogen; wie es heiBt (Nach.2I}: 
•Siehe, auf den Bergen erscheinen die Fü.Be des Freuden· 
boten, der Frieden knndet.c Sobald die Frevler dies hören, 
werden sie alle sich freuen und zueinander sprechen: Friede 
ist fnr uns gekommen. Am zweiten Tage wird er sich [von 
neuem] auf die Berge Israels begeben und ausrufen: Glück 
ist in die Welt eingezogen; wie es heißt ( J es. 52 1) : tWie 
lieblich sind auf den Bergen die Fnße des Freudenboten, 
der Frieden knndet, Glück meldet.« Am dritten Tage wird 
er wiederkommen und ausrufen: Befreiung ist in die Welt 
eingezogen; wie es (eben da) heiBt : tder Befreiung kündetc. 
Doch da er sieht, daß die Frevler so sprechen [wie oben 
mitgeteilt ist; also die Heilsbotschaft fnr sich in Anspruch 
nehmen], tepricht er zu Zion: Dein Gott ist König gewor· 
denc (eben da), das will uns lehren : die Befreiung kommt 
fnr Zion und seine Kinder, nicht aber fllr die Frevler. In 
jener Stunde ofFenbart der Allheilige seine Herrlichkeit 
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und sein Königtum vor allen W~lthewohnern, erlöst Israel 
und erscheint an ihrer Spitze, wie es heißt (Micha 2 13): 
tDer Bahnbrecher zieht ihnen voran, sie brechen durch, 
ziehen durch das Tor und gehen hinaus, ihr König zieht 
vor ihnen her und der Herr ist an ihrer Spitze.« (P•Csikta 
rabbati, Ahschn. 35.) 

* 
Elijjahu wird der ossadischen OberlieferUr&ß ::ufolse, die ihn 
vielftuh mi• Pin•chaß, dem Sohne El•asars und Enkel 
A.h"rons, gleichsetzt, an der Sei•e des Königs Messias ala 
Hoherpriester wirken. So heiß• u im Targum ::u den Klase· 
Iiedern (KL. 4u): 
•Geschwunden ist deine Schuld, Tochter Zionsc - nach· 
her wird dein Vergehen gebüßt sein, Tochter Zions, und 
du wirst durch den König Messias und den Hohenpriester 
Elijjahu erlöst werden. 

* 
Die Stelle 11. B. Mos. 61s paraphrasiel1 das Targum Jona­
•an folsendermaßen: 
Und die Lebensjahre K •hats des Frommen betrugen hun­
dertunddreiunddreißig Jahre, so daß er noch Pin•chals, 
du heißt den Hohenpriester Elijjahu sah, der einst zu 
den Exulanten Israels am Ende der Tage entsandt werden 
wird. 

* 
.Ähnlich heiß• a im Midrasch T•laillim su Ps. 43 l: 
tSende dein Licht und deine Treue, daß sie mich geleiten« 
- telein Lichte, das ist der Prophet Elijjahu aus dem Hause 
Ah-rons, von dem geschrieben steht (IV.B.Mos.8t): •Rede 
zu Ah-ron und sprich zu ihm: Wenn du die Lampen an· 
steckst, so sollen die sieben Lampen nach der Vorderseite 
des Leuchters hin Licht verbreiten.• t ••• und deine Treue•, 
das ist Messias, der Sohn Davids, wie geschrieben steht 
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(Ps.l32 11): •Geschworen hat der Herr dem David Treue, 
nicht wird er davon lassen.« So heißt es auch (Mal. 3 n): 
•Siehe, ich sende euch Elijja, den Propheten.« 

* 
In demselben Midrucla wird die Stelle Ps. 3 6 folgender· 
maßen gede'UIBI: 
•Ich legte mich hin und entschliefe - Israels Gemeinschaft 
spricht: Ich ruhte (im Exil) fem von der Prophetie und 
entschlief, bar des Heiligen Geistes; tdoch ich bin er· 
waclltc - durch Elijjahu; t)Veil der Herr mich stützt• -
durch den König Messias. 

* 
Ein anderer Midrucla vergleicht die Sendung Elijjahus mit 
derjenigen Mosclau. Die betreffende SteUe lautet: 
• Und durch einen Propheten führte der Herr Israel aus 
Ägypten heraufc (Hos.l2 1')- das ist Mosche; tund durch 
einen Propheten wird es behütete (ebenda) -das ist Elij· 
jahu. Du findest, daß zwei Propheten dem Volke Israel aus 
dem Stamme Lewi erstanden sind: Mosche als erster und 
Elijjahu alsletzter1• Beide erlösen Israel als Sendboten. 
Mosche hat sie als Sendbote aus Ägypten erlöst: tUnd nun 
gehe, ich sende dich zuPharaoc(II.B.Mos.3Jo); und Elij· 
jahu erlöst sie in der Zukunft als Sendbote: "Siehe, ich 
sende euch Elijja, den Propheten• (Mal. 3 n). Nachdem 
Mosche das Volk zuerst aus Ägypten erlöst hatte, war es 
niemals wieder in Ägypten dienstbar; und nachdem Elij­
jahu Israel aus der Gewalt Edoms•, des vierten Reichs, 
1 A.Ddere Agadiateu lauen den Propheten Elijjahu von den Nach· 
kommen BiDjamiDa abstammen; vsl. S. 54 1• Nach dem Kidruch 
B-..chit rabba sa I.B.Moe.30 II UDd 4919 (AbechD. 99) iat der Pro­
phet vom Stamme Gad. Die gleiche Vbertielerung findet lieh im Mi­
druch Tuchoma au lebtceDaDDten SteDe UDd im Kidruch 'rlaillim 
IIU P1.9ll. 
1 Gemeint iat die r6mieche Weltmacht. VsJ. S. 103 uad 110. 
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erlösen wird, soll es niemals mehr einer fremden Herr· 
schaft unterworfen sein, sondern die Befreiung soll ewig 
währen. {P8tsikta rabbati, Abschn.4.) 

.A.nsclaließend werden neunundswaßSis Bmehunsen aufge· 
fühn, in denen Mosche und Elijjahu einander gleichen. 

* 
.Ähnlich wird in der folsenden MidroschsteUe die •erste Er· 
lösungc durch Mosche .zu der einst durch den Propheten Elij­
johu angekündigten tle&z:een Erllisungc in Parallele geset.zt: 
tUnd das sei dir das Zeichen, daß ich dich gesandt habec 
(II.B.Mos.3I2) ..• Unsere Lehrer gesegneten Andenkens 
sagen: Ein Merkzeichen der ersten Erlösung war es, daß 
Israel mit dem Worte Ich (anochi) nach Ägypten hinab­
zog, wie es heißt (I.B.Mos.46t): tlch werde mit dir nach 
Ägypten hinabziehent, und [Gott ihm verhieß]: Mit dem 
Worte I eh führe ich euch wieder herauf [wie es dort heißt: 
tundich werde dich auch wieder heraufbringen•]. Ebenso 
ist es ein Merkmal der letzten Erlösung, daß Israel durch 
das Wort Ich geheilt und dereinst erlöst werden wird, wie 
es heißt (Mal.3u): Siehe, ich sende euch Elijja, den Pro­
pheten (Sch8mot rabba, Abschn. 3, z. St.). 

In der Parallelstelle, P.taikta, Ahschn. 33, zu Jes.Sl12, 
wird u. a. ausgeführt: 
••• Eine andere Erklärung: Mit dem Worte I eh schuf ich 
die höheren und niederen Wesen, wie es heißt (Jes.44tt): 
tlch, der Herr, bringe alles hervorc; mit dem Worte Ich 
schuf ich den Menschen, wie es heißt (Jes.45 12): •Ich 
brachte die Erde hervor und schuf den Menschen auf ihre; 
••• mit dem Worte Ich ofFenbarte ich mich dem Mosche, 
wie es heißt (II. B. Moa. 3 6) : tl c h bin der Gott deines Va• 
terst; ••• mit dem Worte Ich bringe ich den Erlöser, wie es 
heiBt (Mal. 3 n) : tSiehe, ich sende euch Elijja, den Pro-

62 



phetenc; mit dem Worte Ich tröste ich euch, wie es heißt 
(Jes.Sl12): tich;, ich bin es, der euch tröstet.c 

* 
Noela "'eileT spinnt diese Ge&enUberstelluns Mosclau und Elij­
jalaUB eine andere asgadische Oberlieferuns, dermfolge Mo· 
sehe dereinst sugleicla mit dem Propheten Elijjahu uieder· 
kehren und die messianische Erlösuns tJorbereiten wird. Die 
betreffende Stelle lautet folgendermaßen: 
••• Der Allheilige sprach: Mosche, bei deinem Leben [be· 
teuere ich], wie du in dieser Welt dein Leben für Israel [als 
Fiirsprecher nach der Verirrung des goldenen Kalbes] ein· 
gesetzt hast, so werde ich in der Endzeit, wenn der Pro· 
phet Elijjahu zu ihnen entsandt wird, euch beide gleich· 
zeitig erscheinen lassen .•• In jener Stunde wird er kom• 
men und euch trösten, wie es heißt (Mal.3 23): tSiehe, ich 
sende euch Elijja, den Propheten ... , und er wird das Herz 
der Väter zu den Söhnen wenden• (Dewarim rabba, Ab· 
schnitt 3, a. E.). 

* 
Anderwan. wird hertJorgehoben, daß di.J endseitliche Erli­
SUßB Israels im Gegensotu m der Lon.di'UJhme unter J•lao· 
sehua und anderen BefreiußBtlcilmpfen durch Goft selber er· 
folgen "'erd.. Elijjalau "'erde nur die Erlösuns tJerlcünden und 
da V olle für sÜJ 11orbereitm: 
Der Allheilige spricht zu Israel: In dieser Welt entsandte 
ich einen Engel, um die Völker vor euch zu verjagen, aJ. 
Iein in der Endzeit werde i eh' euch filhren, und Elijjahu 
werde ich euch voranachicken, wie es heißt (Mal. 3 u): 
•Siehe, ich sende euch Elijja, den Propheten, bevor der 
Tag des Herrn kommt, der große und furchtbare • (Tan· 
chuma, Wochenabaclmitt Mischpatim, 18). 

* 
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Im gleichen Sinne wird du Proplaeaenwort: tUnd die Be· 
freiten des Herrn Ieelaren mriklc und lcommen r&aela Zion mi& 
JauiMenc ( Jes.35 JO) gedeutee: 
Nicht die Befreiten Elijjahus und nicht die Befreiten des 
Königs Messias, sondem die Befreiten des Herrn. Darum 
heißt es auch (Ps.l07 2): •So mögen sprechen die Erlösten 
des Herm, die er erlöst hat aus der Bedränger Bande 
(Midrasch T•hillim z. St.). 

* 
Von dem wiederlaol&en ERUclawinden und der wiederlaol&en 
Wiederkehr des Proplae&en Elijjahu luJndeln die folgenden 
S&ellen: 
Und im zweiten Regierungsjahre des Königs AchaCja 
wurde Elijjahu entrilckt; er wird nicht wiedererscheinen, 
bis der König Messias kommt. Hierauf wird er zum zwei· 
tenmal entschwinden und nicht eher wiederkehren, als bis 
Gog und Magog kommt. Gegenwärtig aber verzeichnet er 
die Taten aller Geschlechter' (Chronik Steder Olam, 
Abschn.l7). 

* 
tStimme meines Freundes -siehe, er kommt• (HL. 2 a) -
dies sind die Stimmen, die einst ertönen werden, bevor der 
Messias kommt •.• denn die Tilr wird sich nicht mit einem· 
mal völlig öfFnen, sondern Elijjahu kommt nach der einen 
Stadt und entschwindet aus der Nachbarstadt, redet mit 
dem einen Mann und entzieht sich den Blicken seines Ge­
f"ährten (Schir ha-Schirim suta z. St.; vgl. auch Jalkut 
Schim•oni z. St.). 

1 ÄJmljch heißt ee iD Wajjikra rabba. Abtclm.M: WeDD jemaucl iD 
alter Zeit eiD ptee Werk tlbte. Ichrieb ee der Prophet aal; wer ver­
Ridmet jedoch ia der Gegeawart die gatea Werke des Measchen? -
Elijjahuuad der K.6.U, Meuiu. Der Allheilige aber beeie,elt ihre Aal· 
aicJunms. 
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Aruelaließendwird in riRBr etu7as dunlclen Darstellung, deren 
Test offenbar tHJrderba isa, der Zug Elijjalau.s 11on Jeru.salsm 
RtJt:la der W'üs&e Midjan gesclaildera, uo ihn der Messias emp· 
fangen und ihm das Buela Ha-jasclaar überreichen uird, 
von dem die gaue Tora nur ein Brucheeil isa. 

* 
Die Weissagung des Propheten M al•aclai ( 3 n), wonach d.r 
wiederlcelarende Elijjalau das Hers der Vätersuden Silanen 
und das Hers der SiJhß6 su ihren Vätern 111enden wrd, isa in 
der Mischna Edujjoa VIII, 7 Gegenstand einer Kontrot1erse, 
die in ihren Cruradzüsen hier wedergegeben sei: 
Rabbi J•hoschual tlberliefert im Namen des Rahban Jo· 
chanan ben Sakkai•, daß es Aufgabe des Propheten Elij­
jahu sein werde, die wegen eines angedichteten Familien• 
makele gewaltsam aus dem jtldiachen Ehekreis femgehal· 
tenen Familien wieder aufzunehmen und umgekehrt die 
gewaltsam und widerrechtlich zum Konnubium zugelasse· 
nen Familien (z. B. die Nachkommen von Bastarden, 
V.B.Mos.23s) aus dem jildischen Ehekreis wieder auszu· 
schließen. Nach Rabbi J•huda hingegen wird bloß die Zu· 

I Rabbi J•hOIChua ben Ch•n•nja. Tamuüte segeD Eade dee 1. UDd m 
BegUm dee 2.JahrhUDderta, eiaer der Vonqueh6ler da Habbau Jo­
cheaaa bea Sübi; oft iD Koatrovene mit Rabbi Eliaer (bea Hyrb­
DOI). Er fuasierte ala sweiter Vonitlellder im Lehrhaue da Patriarcheu 
Rahbau Gamliel II. in Jawae. Dieser wu.rd~ ab er R. J-hotehua wie­
derholt sedemtltiJt hatte. vom ltollecium da Lehrhaua vorlber­
leheud abJeeetst. Ent ala er R. J•hotchaa Abbitte geleiltet hatte. 
wurde er ia leiD Amt wiedereiDJaetat. Splter wirkte R. J•hotchaa alt 
Oberhaupt eiDee Lehrha11M11 in JMkiin. -
1 B,rehmter Tamuüte im 1. Jaladumd~ Sch6ler Billeil uad Scham· 
maia. Er lehrte ment iD leiDer Heimatatadt Anw, der jetsigea Ort­
ICbaft Arrabat al-Batof ia Uateqalllia. Um du Jahr 50 wurde er 
aac:h Jenualem berufea UDd II1DD llitclied da großeD Gerichtaho& 
(d• S)'Dedriou) emaDDt. Etwa Hit 67 ataDd er RMmmea mit dem 
Patriarchea Habbau Schim~D bea Gamliell. au der Spit.e dee Sya­
edriou. Nach der Eroberuas Jeruaalema uad der Zent6rDDJ d• 
Tempela (im Jahre 70) leitete er du ADtrale Lehrbau ia JaWDe DDd 
traf ftlr die aeaea V erbllt.Diaee venchiedeae wichtiJe Aao.rd.DUDJeß 
(Takbaot). Zaleut lehrte er iD B8ror Chajil im ddlichea Jadla. 
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lassung gewaltsam ferngehaltener Familien, nicht aber der 
Aueschluß einmal in die jüdische Ehegemeinschaft auf­
genommener Geschlechter zu den Aufgaben des wieder­
kehrenden Propheten gehören. Rabbi Schimeonl sieht in 
den Vätem und Söhnen des Schriftwortes vielmehr die 
Gesetzeslehrer und deren Jünger. Der wiederkehrende 
Elijjahu werde berufen sein, die Meinungsverschiedenhei­
ten zwischen den einzelnen Gelehrtenschulen auszuglei­
chen. Noch allgemeiner fassen die Weisen der Mischna 
(Ch•chamim) den Sinn der prophetischen Verheißung. 
Nach ihnen wird die Sendung Elijjahus darin bestehen, 
alle Gegensätze und Mißhelligkeiten zwischen Vätem und 
Söhnen usw. zu beseitigen, mit anderen Worten: Frieden 
unter den Menschen zu stiften. 

Im Sinne der oben wiedersesebenen Auflasuns du Rabbi 
Schim'on wird an tJerschiedenen Stellen du Talmud bemerkt, 
Elijjahu werde einat burimmte, für die religioruseaetzlicla. 
Pram wichrise Streiifrasen ldären, die Wulersprikhe n1i· 
scla.n manchen ToratJorschriften und &fMissen Stellm du 
Buches J'cheskel durch seine autoriultitJe Deutuns ausslei­
chen, auch die Zweifel über ei-nselne Lesarten der Tora ur­
streuen. ( Ysl. Schabbot 1 OB a; P.Jsachim 15 a, 34 a; J•wamot 
102a; &chorot33b und 34a; M•liGChot 45a; B•midbar rab­
ba, Abschn. 3 a. E., und Awot di-Rabbi Natan, Abschn. 34.) 
Mit Baug auf Wertsesenstiin.de, deren BuibfJerluJltnis un· 
seldärt ist, wird bestimmt: Sie soUen lüsenbleiben, bis Elij-

1 Rabbi Scbim•on bell Joehai, berühmter Tamaaite. der um die llitte 
dee 2. Jahrhauderb in Galilia lehrte. iD der Mi ... hu 1tet1 eiDlach Rabbi 
Schimega 1eD11DDL W 818D eiDer abf'lllilen ÄaBenuli Clber die r6m.i8cbe 
ZiviliutioD mußte er 86chten UDd lebte iD Gelelllcbaf't Ieins Solmet 
Rabbi EJ•uar viele Jahre verboqen iD einer H6hle. Noch jeut 111cheD 
aDjlhdich an eeiaem traditioneBen Sterbetqe. dem IB.Ijju (Lq ba· 
Omer). TaueDde von Pillem aa. Pallltina UDd den Nachbarlbdem, 
ja Ieibit au fernen orientalitda-jtlclilchen Gemeinden die Gnhltltte 
dietee TumaiteD in Meron bei Safed aal. Den Kabbalilten pt R. 
Schim•on ben Jocbai ab Verlauer dee Sohu. dee Gruudbachet der 
Kabbala. 
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jahu kommt ( Bobfl M esia I, 8; II, 8; I I I, 4 f.; tJgl. aueh 
Barai&a M-ntxho& 63 a). 

Zur lcünftigm Serulu"B Elijjahua sehlJr& auch die Herbei­
schaifu"B sewisser hfiliger GeßensUlnde, die tJerborsen und 
ftJr die Endseil aufbewahr& 111orden sind. So hfiße a in der 
M-chil&a su II. B. Mos. 16u (tUnd Mosche sprach su 
Alr..,on: Nimm eine Flasche und &ue ein Omer fJoll Manna 
hinein und Jese a tJor dem Herrn nieder sur Bet11ahru"B für 
eure Gachleelller•) : 
Dies ist eines der drei Dinge, die Elijjahu einst für Israel 
bereitstellen wird : die Flasche mit dem Manna, die Fla· 
sche mit dem Reinigungawaaser (IV.B.M.199; vgl. Para 
111,3 und 11) und die Fluche mit dem Salböl (II.B.Mos. 
30n; vgl. Horajot 11b). Manche sagen: Auch den Stab 
Aharons mit seinen Mandeln und Blüten, denn es heißt 
(IV.B. Mos.17u): tLege Aharons Stab wieder zurück vor 
du Zeugnis zur Aufbewahruag.• 

* 
Maru:lr.e Auadüten brinsm den wiederlcMrenJen Elijjahu 
auch mi& der Auferstehuns du Toten in Verbinduns. So 
stelb Rab6i Pin•chaß ben Jair 1 in eiMr der lebten Mischna 
da Tralaal.s Sfoea (IX, 15) a"BaclalosseruJn Barai&a fol· 
senJe Seufenleiw der sitd~hen VolllcommenMie auf: 
Beßiaaenheit ftlhrt zur Unschuld, Unschuld zur inneren 
Reinheit, innere Reinheit mr Enthaltsamkeit, Enthalt­
samkeit zur Heiligkeit, Heiligkeit zur Demut, Demut zur 
Sündenacheu, Sündenscheu zur Frömmigkeit, Frömmig­
keit zum Heiligen Geist, der Heilige Geist zur A uferete· 
hung der Toten, die Auferstehung der Toten aber erfolgt 
durch Elijjahu, dessen Gedächtnis zum Heil sei. {V gl. auch 

1 Tuuamte iD der .weitea IIIJ.fte dee 2. JahrhUDderta. Schwiepnolua 
dee R. Schim-oa b. Joclaai (YJL die wn,e Note). & lehrte wahncheia­
lich ia Lydcla uacl wu all Aaket 1Uid WUDdertlter berihmt. -
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die Parallelstellen Talmud Jtruschalmi Schabbat I, 5; 
Sch•kalim 111,3; Midrasch Schir ha-Schirim rabba a. A.; 
Mi drasch Mischle XV.) 

* 
Zu der Schrif~~telle • Und über uruerm Einsansen allerlei 
Kilsdic1alceilenc (HL. 714) heißt es im Midrach: 
Rabbi Jolse sagte: Damit ist Elijjahu gemeint. Er er· 
scheint einst und spricht zu Israel: Ich bin Elijjahu. Sie 
entgegnen ihm: Bist du Elijjahu, so belebe uns die Toten! 
Und nicht etwa die Toten, die wir nicht nennen (andere 
LA: kennen), sondem die Toten, die wir nennen (kennen). 
(Schir ha-Schirim suta z. St.) 

* 
Der wiederkehrende Elijjal&u IDird es auch sein, der erst die 
111ahre Umlcelar des Volkes bewirkenund hierdurch die BahB 
für die enJsülti8e Erlösuns ebnen IDird. Dieser Gedanlce 
lcommt besonders in den tJermudich dem A.nfans des 9.Jalar· 
hunderts ansehörenden Pirlce Rabbi Elieser mm Ausdruck. 
Es Ulird dort, Kap.43 a.E., im Namen des Rabbi J•huda 
überliefert: 
Wenn Israel nicht Buße tut, wird es nicht erl68t werden. 
Israel wird aber nicht anders zur Buße gelangen als durch 
Leid, durch Druck und durch Nahrungsmangel. Und ls· 
rael wird nicht eher machtvolle Buße üben, als bis Elijjahu 
kommt, wie es heißt (Mal. 3 n) : tSiehe, ich sende euch Elij· 
ja, den Propheten, und er wird das Herz der Väter samt 
dem der Söhne wenden.• 
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Die Endfrist 

WELTWOCHE UND MESSIANISCHES ZEITALTER 

Raw Kattina 1 aagte: Sechstausend Jahre lang wird die 
Welt bestehen, und ein Jahrtausend wird aie zerstört sein, 
denn es heiBt (Jes. 2 n): tUnderhaben wird der Herr allein 
an jenem Tage sein.• Ahbaje aagte: Zwei Jahrtausende 
hindurch wird sie zerstört aein, denn es heißt (Hoa. 62): 
•Er wird uns nach zwei Tagen wiederbeleben, am dritten 
Tage wird er uns aufrichten, daß wir vor seinem Angeaicht 
leben.c In 'Übereinstimmung mit dem Ausapruche des Raw 
Kattina ist gelehrt worden : Gleichwie in jedem J ahraiebent 
das aiebente Jahr ein Feierjahr ist•, ao wird auch da& Welt­
alleinmal in siebentausend Jahren ein Jahrtausend lang 
rasten, denn es heiBt (Jes. 2n): tUnd erhaben wird der 
Herr allein an jenem Tage sein•; ferner heiBt es (Pa. 921): 
•Paalmlied für den Sabbattagt - fnr einen Tag, der ganz 
und gar Stillatand iat; endlich ist gesagt (Ps. 90 ') : •Denn 
taUBend Jahre sind in deinen Augen wie der geatrigeTag1.t 

Man lehrte in der Schule Elijjahus•: Sechstausend Jahre 
1 Babyloaileher Amorler um die Kitte de1 3. JahrhUDdertJ, der iD 
Slua am Eapluat lebte. 
1 Du Braala- UDd Erlaßjahr (eeh8zlat eehabbatoa. eeJa-...t b-teh...Utta) 
aac:la ß.B.M.,..23n; III.B.Jioe.25 tl'.; V.B.IIoe.l51-3; 3110. 
1 Da T., Gone. dauert taUMDd Jahre. daher bedeutet ua allea aa­
leftihrtea Sc:luifuteDeD du Wort •T•• üom) eiDeil Zeitnam voa tau· 
MDd Jahnm. 
• D. Ia. iD dea KnUea der GeeetMalelanr, die im Rufe •taadea. mit dem 
Prophetea Elijjahu U1111a111 m ple,ea uad voa ihm Lehrea UDd 'Ober­
liefen~~J~ea m empfaacea. Nahem aDe im Talmud dun:h die Fonael 
•llua lehrte ia der Sclmle Elijjalau• eiJiseleitetea Auuplildae &adea 
lieh auch ia dem 1111ter dem Namea Sleder Elijjalau rabba weSte­
der Elijjaha nta (•Die poße aDd die kleiDe Orcbnaal Elijjala1111) 
oder TallilA d._e Elijjaha (•Der Tumaite au der Schale Elijjala1111) 
bebaatea Midruch (lebte A1111abe voa Jlell' Friedmama. 1902). Die­
lU llidruch i1t ia leiDem Keraevermatlieh mit dem im Talm~ K~ 
bot 106a, erwlhatea aJeidaa•micea Schriftwerk ideatilch, voa dem 
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zählt die Welt: zweitausend Jahre Wirrnis, zweitaUBend 
Jahre Weisung, zweitausend Jahre messianisches Zeit· 
alter. Doch um unserer Sünd~n willen, die sich gehäuft 
haben, ist von ihnen (den urspriinglich vollzählig ftlr das 
messianische Zeitalter vorgesehenen Jahren) schon eine 
größere Anzahl verstrichen. 

Elijjahu sprach einst zu Raw Jehuda 1, dem Bruder des 
Raw SCalla des Frommen: Das Weltall wird nicht weniger 
als fiinfundachtzig Jubiläen (85X 50= 4250 Jahre) beste­
hen, im letzten Jubiläum aber wird der Davidssproß er­
scheinen. Da fragte ihn Raw Jehuda: Im Anfang oder ge· 
gen Ende der Jubelperiode? Der Prophet antwortete: Ich 
weiß es nicht. Wird jener Zeitraum zu Ende gehen oder 
nicht? forschte Raw Jehuda weiter. Und Elijjahu wieder­
holte: Ich weiß es nicht. Raw Asche• meinte, der Prophet 
wollte ihm bedeuten: Bis dahin kannst du gar nicht auf 
ihn hofFen; von jenem Zeitpunkt ab magst du ihn er­
warten. 

Raw Chanan bar Tachlifa• schrieb an Raw Jofsef: Ich bin 
einem Manne begegnet, in dessen Besitz sich eine in usy­
rischer Schrift • und hebräischer Sprache abgefaSte Rolle 
befindet. Ich fragte ihn: Woher hut du diese Rolle? Er . 
dort enlhlt wird. der Prophet Elijjaha habe deueD IDhalt dem babf· 
lollilehea Amorler Raw ADan (gep~a Eade d• 3. Jalulnmderta) aB'ea­
bart. In leiDer seceuwlrtisen F....,111 dad'te der Irqliehe llidruch 
allerdinp ent im 9. oder lO.JahrhUDdert rediPert wozdea leiD. 
I Amorler d• 3. und 4. JahrhUDderta, der iD Nehard• und venchiede­
DeD aDdereu babyloaiacha Stldta lehrte. 
1 F6hreuder babylollilcber Amorler, der~ Jüre 1aß1 ü 
Oberhaupt der Akademie iD Sfara wirkte und ü der eilentliehe Redak· 
tor dee babylom.chm Talmud giiL Er ltarb im Jüre 427. 
1 Andere Leurt: Raw A Da D bar Tachlif'a; babyloa.Ucber Amorler 
iD der enteu Bilfte dee 4. J ahrhUDderta. 
• BneieJunm, der 6blichen hebrlilchen Qaadntachrift. im Gepn.ats 
sar althebrlilchen oder altk•vuitilcllea Schrift (:KIItaw iwri), wie lie 
auf da alten Denbntlem. auf JlhMJI, Gemmen uw. a~~~ewudt 
wurde. 
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antwortete mir: Ich war Söldner bei den römischen (an­
dere Lesart: persischen) Truppen und habe die Rolle in 
den Archiven Roms (Persiens) gefunden. Es steht in ihr 
geschrieben: Nach dem Jahre 4291 der Weltschöpfungsära 
wird die Welt verwaist sein. Jene Jahre werden zum Teil 
von den Kämpfen der Seeungeheuer, zum Teil von den 
Kämpfen des Gog und Magog ed'üllt sein, der Rest wird 
die messianische Zeit sein. Und der Allheilige wird seine 
Welt erst nach Ablauf von siebentausend Jahren erneuern. 
Raw Acha 1, der Sohn des Rawa, sagte: Es heißt dort: 
nach Ablauf von fünftausend Jahren. (Sfanhedrin 97a 
und b; vgl. auch Rosch ha-Schana 3la und Awoda 
Sara 9a.) 

* 
Rabbi Chamna• sagte: Wenn dir jemand nach Ablauf von 
vierhundert Jahren nach der Zerstörung des Tempelssagen 
sollte, du mGehtest ein Feld, das tausend Denare wert 
ist, um einen Denar kaufen, 10 unterlasse den Kaul. 
In einer Baraita ist gelehrt worden: Wenn dir jemand 
nach Ablauf von viertausendzweihunderteinunddreißig 
Jahren nach der Erschaft"ung der Welt tagen sollte, du 
mlehteat ein Feld, das tausend Denare wert ist, ftlr 
einen Denar erwerben, so unterlasse den Kauf. 1 

FrtJ«e: Weiche Zeitdift"erenz besteht zwischen den bei­
den Ausaprilehen? A111111Dl1: Drei Jahre, denn nach der 
Baraita dauert es (das Exil) drei Jahre länger. • (Awoda 
Sara 9b). 
1 Babyloaildael' Amorler. der secea Ende dee 4. aDd in dea enteil Jahr­
seimteD dee 5. JahrlaUDCierta wirkte. Er war Geflhrte dee Raw AKiae 
aDd nahm u der RedaktioD dee babylolliJchea Talmacl teil. Ia MiDeD 
IetsteD Lebea8jalarea war er Oberhaupt der Akademie iD Pumbed.ita. 
~ Paliatiaeaabeher Amorler; -.p. S. 36 1• 
1 Ftlr jeaea ZeitpUDkt iat der Allbrueh der meMiaDiechea Eri&111D8 
1111 erwartea. uad da daaa alle ia der Diupon lebeudea Jadea 
aach Paliatiua nrlekkehrea werdea. wird jeder Bodeuerwerb außer­
halb Paliatiuaa .weekloa aeiu. 
• GemiB der talmadiaeheu Chronologie eabpricht daa viertaaaeudate 
Jahr der \V elbchap('WIIIira dem huadeJUweiuudtieha,llea Jahre 
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DIE DAUER DES .MESSIANISCHEN BEICRS 

Es ist gelehrt worden : Rabbi Elieser sagte : Das Zeitalter 
des Messias wird vierzig Jahre dauern, denn es heißt 
(Ps. 95 10): •Vierzig Jahre nehme ich mir ein Geachlecht'.• 
Rabbi El8asar ben Asarja1 sagte: siebzig Jahre, denn es 
heißt (Jes. 2315): •Und geschehen wird es an jenem Tage, 
daß Zor (= Tyrus) für siebzig Jahre in Vergessenheit gerät, 
wie die Tage deseinen Königs.• Welcher bestimmte König 
kann hier gemeint sein? Da muB man doch wohl sagen: 
der Messias. Rabbi sagte: drei Menschenalter, denn es 
heißt (Ps. 72 s): tSie m6gen dich fürchten, solange die 
Sonne steht und angesichts des Mondes, ein Geschlecht 
und [zwei] Geschlechter .c 
•.• Nach einer anderen Quelle ist gelehrt worden: Rabbi 
Elieser sagte : Das messianische Zeitalter wird vierzig 
Jahre dauern. Es steht nämlich an einer Stelle «eschrie· 
ben (V.B.Mos.8s): •Und er ließ dich leiden, ließ dich hun· 
gern und speiste dich dann mit dem Manna 1c, und an einer 
anderen Stelle steht geschrieben (Pa. 90 15): •Erfreue uns 
gleich den Tagen, da du unsleiden ließest, den Jahren, da 

nach der Tempelsent6nmg. 4231 Jahre nach der Encha&UDg der 
Welt (der in der Buaita leDaDDte Zeitpunkt der &16111111) aiDd alJo 
peieh 403 Jahren naeh der Tempelsent6run1, während R. Ch-.w.a 
bloß von 400 Jahren apricht. 
1 Rabbi Elieaer besieht diaen V en auf du meeei•niaehe Zeitalter, weil 
die SteOe •Beute, WeDD ihr auf SeiDe Stimme h6rt• (Pa. 95, 7) voraageht, 
die aal den Keuiu 1edeatet wurde ("'i- S. 791.). Du Zeitwort »'lp' leitet 
R. Elieeer vom anmlilchea Dp.J - nehmaa ab. Siehe die Erkllnmg 
Bachia uDCl dea R. Seh-.nuel Elieaer Edela L St. 
1 Tamaaite. d~ s•en Ende dea 1. UDd iD der enteD Billte dea 2. Jahr­
lnmderta wirkte. Er fauperte bne Zeit aD Steße dea vortlbeqehmd 
qelebteD Patriarehaa Rahban Gamlielll. aJa VonitMDder der Aka­
demie iD Jawne (JaJDDia); apiter bekleidete er dieH Wtlrde mit Rah­
bua Gmaliel abweehaebad. 
I WlhreDd der vieni&jlhri,en WtllteDwanderuDI. - Gott wird, seml8 
du Bitte dea Paalmiaten. luael im meaaiuilchaa Zeitalter 10 lanse be­
plckaa, wie er ea eiDit iD der Wtllte leiden ließ; aach der Deuhml det 
Rabbi nor .. aber 10 lanse. wie ea eiDit iD der a,yptilcheu KDechtlchaft 
gelitten haL 
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wir Schlimmes erfahren haben.• Rabbi Dolaa sagte: vier­
hundert Jahre, denn es heißt (Pa. 90 15): •Erfreue una gleich 
den Tagen, da du unsleiden ließest• usw ., und anderwärts 
steht geschrieben (1. B. Moa.lS 11): •· •. und sie werden ihnen 
dienstbar sein, und man wird ihnen Leid zufügen vierhun· 
dert Jahre lang.t Rabbi sagte : dreihundertfünfundsechzig 
Jahre, gleich der Tageszahl des Sonnenjahres, denn es heißt 
( Jea. 63 4): •Denn einen Tag derVergeltunghege ich in mei­
nem Herzen, und das Jahr meiner Erlösung ist gekom· 
men~Jtt 

W aa bedeutet dies: teinen Tag der Vergeltung hege ich in 
meinem Herzen•? Rabbi Jochanan sagte: Nur meinem 
Herzen habe ich ihn (den Tag der Erlösung) offenbart, 
~cht aber meinen Gliedern 1• Rabbi Schim8dn ben Lakisch 
sagte: Nur meinem Herzen habe ich ihn offenbart, nicht 
aber den Engeln des Dienstes. 
Awime1, der Sohn des Rabbi Awahu, lehrte: Die mea· 
aianiache Zeit wird fllr Israelsiebentausend J abre währen, 
denn es heißt (Jes.62s): tGleich der Freude des Bräuti· 
gama an der Braut wird dein Gott sich ober dich &euen•.• 
Raw J•huda• sagte im Namen des Schemuel: Die Dauer 

1 Far jeda Tq det SoDDeDjahree. 1111 dem l11'8el im Em 1elitteD ha~ 
100 ee durch ein voßet Jahr der Heilueit abchlc:U,t werdea. wohl 
aach ADalOiie der ~Gttlicheu Strafe. die 1emlß IV.B.Moa.l4M aber 
du Wtute~~~eechlecht verlaiqt wurde. Nach einer anderea Iaart ll8t 
Rabbi daa metliaaiadle Zeitalter dreihUDdertlimluDdeech.;, Jahrtau­
Hade wlhrea. almlieh eiDa Gottettag (-1000 Jahre aach Pa. 90•) ftlr 
jedea Tq det SoDDeDjahree (vsJ. S. 69 '). 
1 D. h.: Gott hAlt da ZeitpUDkt der Erle.ua, 10 lehr pJ.eim, daß - wie 
eiDe V ariaDte im Midrach lautet - taeiD Ben i..ha HiDem Muude Dicht 
oß'eabart• (lllclruc:h 'rhißim .a Pa. 9 I ; Kohelet nhba. Ablclm. 12). 
V,L aach dea Dlch.teD AbecbnitL 
1 PallatiDealiadler Amorler ia der entea Bllfte d• 4. J ahrbUDderta. 
Er lehrte wahnclaeiDiich ia Claarea. 
• Die voneluif'tlml8ice Hocluleitaleier dauert aiebea Tqe ( tdie liebea 
Tap d• Gelq-..). der Tq Gottee wllut aber aach P•.90• ta~~~e~~d 
Jahre. 
1 Raw JetJuda bar J•ebe.kel. babyloaiJcher Amorier det 3. Jahrlnm· 
derta, Schlier Raw. a.ad Schemuels. Beptmder der Akademie ia Pwa· 
b-dita. 
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der messianischen Zeit ist gleich dem Zeitraum, der sich 
vom Tage der Erschaffimg der Welt bis zur Gegenwart1 

erstreckt, denn es heißt (V. B. Mos.ll21): tDamit eure Tage 
und die Tage eurer Kinder lange währen auf dem Boden, 
den der Herr euren Vätern zu geben geschworen hat, gleich 
den Tagen des Himmels auf der Erde.c Raw Nachman bar 
Jizchak1 sagte: gleich dem Zeitraum, der sich von den 
Tagen N oahs bis zur Gegenwart 1 erstreckt, denn es heißt 
(Jes. 549): tla, Noahs Gewässer (andere Lesart: twie die 
Tage Noahsc) ist dies für mich, wie ich schwort usw. (Slan­
hedrin 99 a; vgl. auch die Parallelstellen: M•chilta zu II. B. 
Moa. 17 16; Sfi&e zu V. B. Moa. 32 1; pefsikta rabhati Ab­
schn.l,zui.B.Mos.4729; Midrasch Tehillim zu Ps.90u.) 

UNBESTilllriBARKEIT DER MESSIANISCHEN ENDZEIT 

Geseß die welfail&en Ver~uehe, CIUI tJfJrlt:h~nen Schrift­
seelleR deß Zeitpunkt der mesaianist:laeß Erl8aung su eraclalie­
ßen ußd namendich IHren Eimritt für die nlk'lwe ZukuRft 
11orawsusasen, rit:lateR sich die folgeßthn AuajülarungeR im 
Talmud: 
Es ist gelehrt worden: R. N atan 1 sagte: Der folgende 
Schriftvers schtlrft und dringt bis zum Abgrund•: tDenn 
noch ist es ein Gesicht, das seine bestimmte Zeit hat,ja,es 
hastet dem Ende entgegen und trügt nicht; wenn es zögert, 
1 D. h. biJ RJD ADbrueh der me-i•niedlea Zeit (Ruchi L St.). 
1 Babyloai8eher Amorler iD der enteil Billte dee '· Jahrlnmderta. 
Schfller dee R. Naehmau bar Ja•kow (vp. S. 34 1). Er wilkte iD eeiDeD 
letateu LebeaajalueD (etwa 35~56) ala Oberhaupt der wo llacho.a 
nach Pamb-dita IAirilckverJtctea Akademie. 
1 Tauaaite, der am die Mitte dee 2. Jahrl11mderta vou BahyloDiea. wo 
Hin Vater Ezilarch war. aaeh PallatiDa a11.1W811derte. Dort wirkte er 
ala sweiter VonitaDder (Aw-Bet-Diu) im Syuheclriou dee Patri• 
areheu Rahbau Schim•ou beu Gamliel II. iu Ulcha. 
• D. h.: Iein lohalt ist aueqriludlich. da der Prophet die ErftWuuc der 
meuiauischeu Verheißuqeu iD eine 1aua aubelt.immte. ferne Zabuft 
verlest. 



harre sein, denn eintrefFen wird es, säumt nichtc (Hab. 2s ). 
Nicht so verhält es eich, wie unsere Lehrer meinten, die die 
Stelle (Dan. 7 Js) : tßis zu einer Zeitfolge, zwei ZeitfoJsen 
und der Hälfte einer Zeitfolget [in ihrer Art 1 auedeuteten; 
noch auch so wie Rabbi Slimlai1 lehrte, der die Stelle (Pa. 
806): tDu speistest sie mit Tränenbrot und ließest sie ein 
Drittelmaß Tränen trinken• [nach seiner Weise 1 auslegte; 
auch nicht wie Rabbi Akiwa annahm, der eich auf seine 
Deutung der Stelle (Hag.26): tNoch eine Weile, gering ist 
sie, und ich erschüttere den Himmel und die Erdet 
attltzte ••• • 
Was bedeutet dies: tja es hastet (hebräisch 1'11)'1) dem Ende 
entgegen und trilgt nichtc?RabbiSchtmuelbar Nachamani• 
sagte im Namen des Rabbi Jonatan•: Verhauchen möge 
(rmn) der Geist derer, die die Endzeiten berechnen wollten 
und die dann sagten: Da die Endzeit erreicht ist, ohne daß 
er (der Messias) erschien, so wird er nicht mehr kommen. 
Vielmehr sollst du ihn stete erwarten, denn es heißt: twenn 
er zögert, harre seine. Solltest du etwa denken: wir harren 
wohl, aber Gott harrt nicht, so belehrt dich die Schrift 
(Jee.30Ia): tUnd darum harrt der Herr darauf, euch zu 
begnaden, und darum erhebt er eich, euch Erbarmen zu 
1 Rabbi Stimlai. Solm dee Abba, pallatilleneiecJa. Amorler d• 3.Jahr­
hUDderta. der au Nehudea iD Bahylollien ltammte. ID juucen Jahren 
q er Dach PalbtiDa UDd ließlieh lD Lydda Dieder. Splter war er wohl 
iD Sepphoril en•lllia. Er dilpatierte of'ter mit V ertretena der cJuiat. 
Iichen Lehn. 
1 ADe die aufweflhrtea Geeebealehrer (mit der Baeielm1IDI I1IDICII'e 

Lehrert dtbften wohl die babylom.ehen Abdem.iehlupter Baw UDd 
Scla-...uellemeiDtaeiD)hatteuaulGnmdderimTateleD&DDtenStellen 
dea Allbruch dee m..V•niKheD Beill ftlr einen aahe hnonteheaden 
ZeitpaDkt wn1111eeqt. J>erartiseu trtlieritchea Berec:lunuaten wird 
hier im Simae dee Au.prucba voa R. NataD mt~•eaptreten: die pro­
phetilclaeD VUioDeD der meesi•niden ~ barreD Doch der Zeit 
ihlu Erftllhms. die sich Dicht voraaabeetimmea llßL 
1 Pallatinellsiedaer Amorler de1 3. Jahdnmderta, bekenater Aga~ 
der iD Tiheriu lehrte; Sehtller da Rabbi JoaataD (bea EJ•aiU'). 
• R. JoaataD b. n•...... palletiDeasi-c:her Amorler - Bepma dee 
3. Jahrlnmderta, iD Sepphoril wolmhaft. 
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erweisen.« Da nun wir ebensosehr harren wie Gott, wer 
hemmt sie (die ErlGsung)? Das strenge göttliche Gericht. 
Da das strenge göttliche Gericht sie hemmt, weshalb har· 
renwir gleichwohl? Um Lohn zu empfangen, wie es (eben· 
da) hei.Bt: tdenn ein Gott des Rechts ist der Herr, Heil 
denen, die auf ihn harrent1• (SCanhedria97b.) 

* 
Im EinlelGns mit dieser Stslle nennt eine P-ßachim 54 b an· 
geftlhrle Baraita un~er den sieben Dinsen, die allen Men· 
sehen wrborgen bleiben, aueh den Zeitpunkt der Wiederhelar 
des datridischen K6nigeums. 

In M•gilla 3 a IDird ersiJhlt, eine Himmelsstimme habe dem 
Jonaum ben Usiel "eriDelart, die Hasiographen für an all­
gemeinen Gebrauch ins Aramiluehe m iiberseaun, weil die 
namm.dü:h im Buehe Daniel befindliehen Hin~Deise auf die 
•End.fristc nicht in der Volkssprache erlilweriiDerden sollun. 

Ebensoisanach B-ruchia rabba, Abschn. 96, m I.B.Mos. 47 zs, 
der Saamm.,aaer Jakob durch Goaaes Einsreifen wrhindera 
worden, seinen S6hnen auf dem Sterbelager an Zeitpunka 
der messianischen Erl6sung su elllhiill.n. 

Im außerkanonischen TalmudtralcUJI Derech Era raiba, 
.Ab.tlan.ll, Mißt u geradem, wer die Endfriaa m bestimmen 
auehe, laobe arinen A.meil am künftäsen Leben Nrwirla. 

' RABBI AKIWA UND BAR KOSEWA 

U mer den Gesmulehrern, die das marianische Reicla in ar 
r&lklulen Zukunft el'U1Cirlel8n, wird in der tJorhergelaenden Tal· 

1 Wohl hemmt da• abeqe 16ttlic:he Recht (middat ha-din. w6rt· 
lieh: Eileuchalt da Reehta. im Gqenaata mr waltmdeD Gaade UDd 
BarmJaenickeit Gottea- middat ha-raeh-..aim) im lliDblic:k auf la­
raeb StmdhaftiPeit die baldise Venrirklidnms der meuianiedlm Ver­
hei&aqea. Gleichwohl iat daa Heil deDeD 1ewi8, die iD Ullbeirrbarer, 
1llubiser Zuvenicht der aehließliehm ErfBlluDc eat~eaeDHhea. 
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m'lld6..Ue auel& Rabbi Alcitt1a senGr&nJ. Er sala in Bar KosBUHJ 
(Bar-Kochba), dem Führer des jüdischen Aufstandes sesm 
die rllmische Herrschaft mr Zeit Hadriau, den fJerl&ei.ßeJUJr& 
Erlllser. Hü.rüber 10ird uu im Talmud .Pruschalmi, Ta•nil 
IV, 7, fol. 68 d, berichtet: 
Rabbi Schimeon ben Jochai lehrte: Mein Lehrer Akiwa 
hat den Ven (IV.B.Mos.24n): tEstritt ein Stern (he· 
bräisch: kochaw) aus J aaltob hervor• folgendermaßen ge· 
deutet: Es tritt Kosewa aus J aakob hervor. 
Als Rabbi Akiwa den Bar Kosewa erblickte, sprach er: 
Dies ist der König Messias. Da sagte Rabbi Jochanan ben 
Torta1 zu ihm: Akiwa, es werden Gräser über deinen Kinn­
backen aufschießen, und der Davidssproß wird noch immer 
nicht erschienen sein. (V gl. auch die ausführliche Parallel­
stelleim Midrasch Echa rabbati zu KI.2 2, ferner Totaefta 
Menachot XIII, 22f.) 

* 
Im babylonischen Talmud, Sfar&laedrin 93b,findet sida aber 
das Auftrelen und der& Tod des Bar Koseu1a folsende Er­
slllaluns: 
Bar Kosewa regierte zweieiDhalb Jahre. Er sprach zu den 
Rabbinen: Ich bin der Messias. Da aagten sie: Vom Mes­
aiu heißt es, er werde mit einem besonderen SpOrsinn fOr 
die Rechtaprechung begabt sein•. Wir wollen nun sehen, 
ob er diese feine Witterung fOr du Recht besitzt. Ale aie 
aahen, daß ihm diese besondere Fähigkeit mangelte, töte• 
ten aie ihn. 

1 Tumaite m ~nn da 2. Jahrlnmderta. 
1 J•.llH: •Uad Dicht aach de114 wu teiDe Aacea eehea., richtet er. 
aad Dicht aach dem. wu leiDe Ohm b6rea., e~~beheidet er. Aber er 
richtet mit Gereehlilbit die GerlDia aad eabdaeidet ia Geradheit 
tll». ctie FJmda d• Lad•.• 
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DIE UNVERII'OLLTE ENDFRIST 

UJ&Beaehael der Abneigu"B gesen die tBereehnuns der En.d-
fmtenc, die in den oben wiedergesehenen DarlepJ&Ben du 
Talmud .zum Ausdruck lcommt, haben manehe Schriftgelehr­
ten in den W' m•asunsen der Propheten dennoch gewi~Je An­
laalupunlcre gefunden, durch die sie die Merlemaledei Zflil· 
abschnina, der der muaianiaclaen Erl6au"B unmittelbar t1or­
angelum lflird, nilher burimmen m lciJnnen glaubten. So iaa 
im Tralaae Sfanlaedrin, 98 a, .zu lesen: 
Rabbi Abba1 sagte: Du ,findest keine (Bezeichnung der] 
Endlrist, die unverhüllter ist als die in der Stelle (Ez. 36a): 
tUnd ihr Berge Israels sollt euer Gezweig darreichen und 
eure Frucht tragen meinem Volke Israel, denn es naht 
heran, um heimzukommen.« Rabbi EJeasar1 sagte: Auch 
keine, die unverhüllter ist als die in der Stelle (Sech.81o): 
•Denn vor jenen Tagen gibt's keinen Ertrag für den 
Menschen und keinen Ertrag für das Vieh, und der Aus· 
und Eingehende hat keinen Frieden vonseitendes Bedrän­
gerscl. 

1 Palbtinemücher Amorler iD der sweiteD Billte dee 3. Jahrlnmdena. 
Er ltammte aua BabyloDien UDd be.uchte dort die Lehrhäuser d• Raw 
BUDa iD srara UDd dee Raw J-Imda (bar J•chelkel)iD Pumbedita (VIL 
S. 73 1). Ge,en den WilleD di.._ Hin• Lehren wuaderte er uch Pali· 
atiDa aua UDd wirkte dort iD Cllarea UDd iD Tiberiu, eine ZeitJaa, auch 
iD Tynu. 
1 Rabbi EJ•uu ben JNdat. palbtiDenaiecher Amorler iD der IIWeiteD 
Billte dea 3. JaluhUDderta, mit dem Ehrentitel •Meiater dee Ludee 
Israel• aa~~eseiclmet. Auch er war 1eborener BabyloDier; leiDe Lehrer 
warm Raw iD srura UDd Schttmuel iD Nehudea. Ia Pallltiaa be­
lAichte er die Lehrhl11.1er dee Rabbi Cbamaa bar Chama iD Sepphoril, 
dee Rabbi Botchaja iD Cilarea UDd dee Rabbi Joehanan (bar Nappa· 
cha) iD Tiberiu. Er 1alt neben Rabbi Schim8on bell Lakit.t:h all der 
hervol'l'llendate Schtller R. Joch•n•n• und wurde aach de~~e~~ Todt 
Leiter dee tiberillllilchen Lehrhauea, atarb aber DOch ia deauelhea 
Jahre (111D 279). 
1 Wahrend in der Schrift 10111t die AJ.icht vorwal~ dea Zeitpmakt 
UDd die Merkmale der meui•ni ... .hea EdGRJ~i mOCiichat m venclaleierD 
(vsl. LB.Dan.816: •Du aber nnchließe du Ge.icht .. UDd ebmda 12t 
aDd 12 9: •Uud du. Daaiel, vvbüa die Dbase uud veniea(e du Bach bll 
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W aa bedeutet dies: Hier Aus- und Eingehende hat keinen 
Frieden von seiten des Bedrängersc? Raw meinte: Selbst 
die Gelehrtenjünger, denen der Friede zugeachrieben wird, 
wie geschrieben steht (Ps.119165): •Vielfachen Frieden ha· 
hen, die deine Weisung liebenc, selbst sie werden um des 
Bedrängers willen keinen Frieden haben. Schemuel hin· 
gegen meinte: Alle Tore werden gleichwert·g sein1• 

tHEU1'E, WENN IHR AUF SEINE STIMME BORTe 

Rabbi J•hoschua ben Lewi fand eines Tages den Propheten 
Elijjahu am Eingang ,der Gruft des Rabbi Schim•on ben 
Jochai stehen ••• Da befragte er den Propheten: tWann 
wird der Messias kommen ?c Elijjahu erwiderte: •Frag ihn 
doch selber .c DaraufRabbi J•hoachua: tWo weilt er denn ?c 
- •An der Pforte Roma.c - • Und woran erkennt man ihn ?c 
- •Er sitzt unter armen Siechen, und während alle anderen 
(die Verbände von ihren Schwären] auf einmal abnehmen 
und wieder anlegen, 16et er jedesmalbloß einen [Verband] 
und kntlpft den anderen zurecht, denn er sagt sich: Viel· 
leicht wird man meiner [unversehens] bedürfen, so will ich 
nicht behindert aein.c Da begab Rabbi J•hoschua sich zu 
ihm (zum Messias) und begrilBte ihn mit den Worten: 
•Friede mit dir, mein Herr und Meister.• Darauf der Mes­
sias: •Friede mit dir, Sohn Lewis.c Rabbi J•hoschua fragte: 
• Wann wird mein Herr erscheinen ?c Jener antwortete: 
•Heute.c Da kehrte er zum Propheten Elijjahu zuriick, der 

aar EDcl.eit•; edema die nm,e bleibeD vaborpu UDd venlqelt bia mr 
EDd.ät•). werden aach AuffUI1JDI der beiden Amorler in den im Tute 
anpfahrteD Scluiftltelleu die Voneichen der meemaniv.hen Ed&aßl 
klar UDCl rilckhaltloe claqeatellL EiDerleib verheißt der Prophet J•. 
eheakel. du masi•niv.he Zeitalter werde anbrec:hen. 10bald der Boden 
Pall.tinu aach IaDcer V er6dUßl wieder bepmen wird, reichlich Frilchte 
.. trapD, udereneit.l tchildert der Prophet s•charja die .U,emeiDe 
Uapmt UDd die Friedlowi1keit der Zeiten. die dem metlianittl:ben Zeit· 
alter UDJD.ittelba.r VOI'IUIIeheD werden. 
1 Alle Au- UDCl Ein&ID&e werden &Ieich unaicher leiD (10 aach der Er­
~ de~ R. Seheznael Elie~er Edela s.SL). 
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ihn fragte: tNun, was hat er· dir gesagt ?c Darauf Rabbi 
J•hoschua: tEr sagte: ,Friede mitdir,SohnLewis'.c Jener 
sprach: tDamit hat er dir und deinem Vater das Leben der 
künftigen Welt verheiBen.c Rabbi J•hoschua fuhr fort: tEr 
hat mich aber belogen, denn er sagte: Heute werde ich er­
scheinen, und ist doch nicht gekommen.c Der Prophet ent­
gegnete ihm: tEr wollte dir bloß sagen: ,Heute, wenn ihr 
auf Seine Stimme hört' (Ps. 95 7).« (Sfanhedrin 98a; vgl. 
auch Talmud Jeruschalmi, Taauit 64a; Schir ha-Schirim 
rabba zu HL. S2.) 

Im Talmud J•ruschalmi, Ta•nit a. a. 0., wird f'emer an 
Hand des Psalmverses 95 1 dargelegt, der Messias wtlrde 
sogleich erscheinen, wenn Israel auch nur einen einzigen 
Sabbattag gehörig beobachtete. Bei der Stiftung des Sab­
bats in der Wüste heißt es nämlich (II. B. Mos.16ss): t ••• 

denn Sabbat ist heutet, und ebenso hier: tHeute, wenn ihr 
auf seine Stimme hört c. Ferner heißt es (Jes. 30 11): •Durch 
Umkehr und Ruhe werdet ihr befreit werden«, womit 
die gebotene Sabbatruhe gemeint sei. (V gl. auch Sch'mot 
rabba zu II. B.Mos.16J9; Schabbat 118b.) 

IST ISRAELS UMKEHR EINE VORBEDINGUNG DER 

MESSIANISCHEN ERLÖSUNG? 

Raw sagte: AUe Endfristen sind schon verstrichen, und ee 
hängt nur noch von der Umkehr und den guten Werken ab. 
Schemuel aber sagte: Genug iat 's, daß der Leidtragende 
in seiner Trauer verharrt 1• Diese Meinungevenchiedenheit 
(der beiden Amoräer) entspricht derjenigen der Tannaiten. 
Rabbi Elieser hat nämlich gelehrt: Wenn luael BuBe tut, 
1 Wie die Trauer am eiDen Toten Dach Ablauf einer bettimmteD Friat 
eDdet. 10 wird die LeideDizeit de. Emll aach olme laraeb lliuDbm 
eiDmal su Eude 1elaeu. 
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wird es erlöst; tut es keine Buße, unterbleibt auch die Er­
lösung. Da entgegnete ihm Rabbi J•hoschua: Und wenn 
sie nun keine Buße tun sollten, werden sie etwa unerlöst 
bleiben? Nicht doch, sondern der Allheilige läßt einen Kö­
nig wider sie aufstehen, dessen Verordnungen grausam sind 
wie die des Haman, so daß Israel [notgedrungen] zur Bes· 
serung zurfickgeführt wird. 
Nach einer anderen Quelle ist gelehrt worden: Rabbi Elie­
ser sagte: Wenn Israel Buße tut, wird es erlöst, denn es 
heißt (Jer.3ss): •Kehret um, ihr abtrünnigen Söhne, ich 
will euren Abfall heilen.« Da entgegnete ihm Rabbi J•ho· 
schua: Es heißt doch anderwärts (Jes.52s): tUm nichta 
seid ihr verkauft worden und nicht um Geld werdet ihr 
erlöst werden.« tUm nichts seid ihr verkauft wordenc, du 
will b~sagen: Um des Götzendienstes willen seid ihr ver· 
kauft worden; tund nicht um Geld werdet ihr erlöst wer· 
denc, das bedeutet: nicht durch Umkehr und gute Werke. 
Hierauf sprach Rabbi Elieser zu Rabbi J•hoschua: Es 
heißt doch aber auch (Mal.37): •Kehret zu mir zurilck, so 
werde ich zu euch zurilckkehren.c Rabbi J•hoschua erwi· 
derte ihm: Heißt es nicht an anderer Stelle (Jer.31•): 
tdenn ich bemächtige mich eurer und hole euch, einen aus 
einer Stadt und zwei aus einem Geschlecht, und bringe 
euch nach Ziontl? Rabbi Elieser warf dagegen ein: Es heißt 
doch wiederum (Jes. 30 15): tDurch Umkehr und· Friedaam­
keit werdet ihr befreit werden.• Da sprach Rabbi J•ho· 
schua zuR. Elieser: Aber es heißt ja auch (Jee.497): tSo 
spricht der Herr, Israels Erlöaer und sein Heiliger, zu dem 
Mißachteten, dem Abscheu jedes Volksetammes, dem 
Knecht der Herrscher: Könige werden es sehen und sich 
erheben, Ftlrsten sich niederwerfen•.• Darauf Rabbi Elie· 
1 A1u ds Redewead1011 -ich bemlcbtice m.ic:h eaere f'olprt Rabbi J-Jao. 
eeJnaa. da8 die EdOADI ••• da Vdlea aDd olme die Mitwirblai I. 
raela ttattlada werde. 
1 SeD.t wema ltrael am leiDer LutedaaNPelt wiDeD C.eDataiMI de 
V eracbtaDf 1llld da allpmeiaea Ab.cheu leiD IOIIte. wird • dennocla 
m...twel'dea. 

81 



ser: Und doch heißt es wieder (Jer.4I): •Willst du zurtlck· 
kehren, Israel, ist der Spruch des Herrn, kehre zu mir zu. 
rück.c Rabbi J•hoschua hielt ihm entgegen: Aber es heißt 
ja gleichwohl (Dan.l27): tDa ~Grte ich den in Leinen ge· 
kleideten Mann, der sich oberhalb der Gewässer des Stro· 
mes befand, wie er seine Rechte und seine Linke gegen den 
Himmel emporhob und bei dem in Ewigkeit Lebenden 
schwor, daß nach einer Zeitfolge, zwei Zeitfolgen und einer 
halben Zeitfolge und wenn das Zerschmettern der Kraft 
des heiligen Volkes ein Ende hat, alldieses enden wird1.c 
Da schwieg Rabbi Elieser. (Sr anhedrin 97 b f.; vgl. die et· 
was abweichende Parallelstelle jer. Taamt 63 b.•) 

Widenprecbende meeai•niaehe W~m; 
I..Ge1ms dee Widenprachee 

Rabbi Alexandrai• sagte: Rabbi J•hoschua ben Lewi hat 
in den folgenden zwei Schriftstellen ~einen Gegensatz ge· 
fundeq. Es steht geschrieben (Jes.60n): tZu seiner Zeitc 
und gleich daneben steht geschrieben: •werde ich es be· 
schleunigen«. [Wie ist dieser Widerspruch zu erklären? 
Antwort:] Wird Israel würdig sein, •beschleunige iche [die 
Erlösung]; wird es unwürdis sein, [kommt der ErlGser] tZU 

seiner Zeite. Ferner sagte Rabbi Alexandrai: Rabbi J•ho· 
schua ben Lewi hat auch in folgenden zwei Schriftstellen 
einen Widerspruch gefunden. Es steht geschrieben (Dan. 
7 u) : eich sah im nächtlichen Gesichte, als wäre mit den 
Wolken des Himmels einer wie eines Menschen Sohn da· 
hergekommene, und an anderer Stelle (Sech. 9 t) steht ge· 
schrieben : tdemiltig und reitend auf einem Esele. [Wie ist 
1 Allo wild die ErJ6.uDs Iuaela DaCh V edaaf em. h.timmta Zeit, 
1IDCl swu v6ßis UDabhlnsil YOD leiDer aittlichea Be.enmc. eiDtreteD. 
1 'Ober die VenchiedeDheit der beidea SteUea vaJ. larael Uvi. lA 
ditcauioD de R. Jom6 et de R. Eli6ser mr Iee eoadltiODI de ran· 
aemeat da M•aie, REJ XXXV (1897), 2828'. 
1 Pallatiaenwitdler Amorler dee 3. JahrhaDderta, der vermutlich iD 
Lydda •adMil war; bek•anter AgadilL 
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dies zu verstehen? Antwort: 1 Wird Israel würdig sein, 
[kommt der Messias] tmit den Wolken des Himmelst; er· 
weist es sich als unwürdig, [erscheint er 1 tdemütig und rei· 
tend auf einem Eselc. 
Der König Schahur1 sprach einmal zu Sch'muel: Ihr sagt, 
der Messias werde auf einem Esel geritten kommen? Ich 
möchte ihm ein scheckiges Pferd senden, das ich besitze. 
Schemuel entgegnete: Hast du etwa eins, das in hundert 
Farben schillert? (Sianhedrin 98a; zur Deutung des Ver· 
ses Jes. 60 22 vgl. Talmud Jeruschalmi Ta&nit 63 a und 
Midrasch Schir ha-Schirim rabba zu HL. 81t.) 

Än. tkr ""'seMnlllen Stelle luriß• u u. a.: 
Mit vier Dingen wird Israels Erlösung verglichen: mit der 
Getreideernte, der Weinlese, demEinsammeln von Gewürz· 
pflanzen und der Geburt eines Kindes ... Wenn eine Frau 
zur Unzeit gebiert, bleibt das Kind nicht am Leben; bringt 
sie das Kind jedoch zeitig zur Welt, ist es lebensfähig. (Dar· 
um verheißt Gott, er werde die Erlösung tzu ihrer Zeitc 
herbeiftlhren.) So steht auch geschrieben (Micha 52) : •Da· 
her gibt er sie pJeie bis zur Zeit, da eine Gebärerin gebiert.• 

DAS REITI'IER DES MESSIAS 

Du Morif1 du auf eiMm Esel rei~rulen Masiu wird im 
Talmud und in den Midrasclaim vielfaila mriie". Im Zu· 
aammenlaftB milder Deutuns veraclaüHlen.er typiaclaer Traum· 
flrKiulin.ungen.Jinden aiela im Tralam B•raclaot, 5611 und 57 a, 
ffl~Ben.de .aHi Aua•priklae: 
Wer einen Esel im Traume erblickt, mag auf Be&eiung 
hoiren, denn es heißt (Sech. 99): tSiehe, dein König kommt 
n dir, gerecht und beechtitzt ist er, demütig und reitend 
auf einem Eeel.c 

1 Sc:habu I. (241-271), Remeher au dem aeapenilelaea K.IDip­
peclaleclat der s. .. Didea. Er wu mit dem Amorler Mar Sch-.aael 
~~ . 
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Wer eine Edelrebe im Traume erblickt, mag auf den Mes· 
siaa hofFen, denn es heißt (1. B. Moa. 49 11): •Er bindet an 
den Weinstock sein Füllen, an die edle Rebe seiner Eselin 
Sohn.c 

* 
Im Midrascl& B'ruc1ait rabba sowie im Midrascl& Tanchuma 
mr laztseJUJlllllell Bibelstelle UJird i11 dieser Weissaguns des 
Stamm"aters Jakob ei11 Hi11weis auf de11 Masias seful&de11, 
de11 der Prophfll Secharja (9 9) tauf ei11em Esel, ul&d .zJDar auf 
ei11em Fülle11, dem Junse11 ei11er Eseli11c reite11 liißt. 

W~e der Erlllsunssbole Elijjahu ( vsl. S. 61), wird oru:l& der 
Messias selbst mit Mosche i11 Parallele seseta. So wird im 
Midrasc1a Kohelea rabba, m Pred.l 9, ausseführt: 
Rabbi Berechja sagte im Namen des Rabbi Jizchak: 
Der letzte Erlöser gleicht dem ersten Erlöser. Wie es vom 
ersten Erlöser heißt (II.B.Mos.42o): tDa nahm Mosche 
seine Frau und seine Söhne und ließ sie auf dem Esel rei· 
tenc, so auch vom letzten Erlöser (Sech. 9 t): NiemUtig und 
reitend auf einem Eselc. 
Es werden dann noch weitere zwei Vergleichspunkte zwi. 
sehen den beiden Erlösern hervorgehoben (vgl. auch 
S.ll9f.). 

* 
In ur spälsre11 Agodo wird da Reittür du Messias mit 
um Esel, a11 MoselN .mr Rüelaeise 11011 Midja11 naeh Äsyp­
tell bell'lll*,ferur mit dem Lasuier, das .A.bralaam naeh I. B. 
Mos. 221 mit sich frJI&rle, als er sich .mr Opferuns IstJOb auf 
de11 Bers Moria beßab, seradem sleicJasesmt. Im Ä111clal'Dß 
a11 die lasf!e11Gnllte Schriftstelle wird nllmlich i11 de1& Pirb 
Rabbi Eliuer, .Abschn.31, bemerla: 
tDa erhob sich Abraham &nh am Morgen und sattelte sei­
nen Eselc - dies ist derselbe Esel, auf dem Mosche ritt, als 
er nach .Ägypten zog, wie es heißt (II.B.Mos.4to): tDa 
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nahm Mosche seine Frau und .seine Söhne und ließ sie auf 
dem Esel reiten.c Dies ist ferner derselbe Esel, auf dem 
einst der Davidssproß reiten wird, wie es heißt (Sech. 9 9): 
•J uble laut, Tochter Zions! Jauchze, Tochter J erusalems ! 
Siehe, dein König kommt zu dir; gerecht und beschützt 
ist er, demütig und reitend auf einem Esel, und zwar auf 
einem Füllen, dem Jungen einer Eselin.• 

• 
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Die ErfüUuns der Weissasunsen 

WEM KOMMT DAS MESSIANISCHE BEIL ZUGUTE? 

(Du GWclutU ... Hab ...... ._ i.r "..,.,_) 

In den ersten lltJCI&clarüdielaen Jalarlauntlmm fordemn ja­
disclae Sehrierer, laaupblklalielaJudmelaristen, aber aucla Cno­
s&ilcer, Heiden und HritleJU:Iaristen die jadisclaen &lariftBe­
lelar&en häufiBm religiösen Displllalionenlaeraus. Die Haupl· 
Bliillen dieser ReligioliB&esprllclae in PalllBrina und Syrien 
waren neben Sepplaoris und Tiberialbaonders Caesarea und 
Anriochia. Zu den 68f'or~n CeseruUlnden der religiösen 
Polemik selaörte auch der MUBiaJ&laube. Dn lralaab der­
arri&er KomrotJersen mil Selctiernn und H ärfllilcern (die in 
der jadisclaen TradirioliBlilera~ur ,Minim' = Miraller serumna 
1116rden) i8l u111 an vielen Stelhn Ihr beiden Talmude und Ihr 
wrsclaieanen MidrasclaU~erlce erlaalten &ebliehen. Ein beson· 
ders lceruueichner&des Beispielbimra die fo"Benden Dar'esun· 
sen aus dem Tralaal Sfanlaedrin: 
Rabbi Sfimlai trug folgende Deutung vor: Wie ist das 
Schriftwort zu verstehen (Amoß 5 11): tWehe denen, die 
sich den Tag des Herrn herbeiwünschen! Wozu denn soll 
euch der Tag des Herrn dienen? Er ist ja Finsternie und 
nicht Licht.• Ein Gleichnis [mag dies veranechaulichen). 
Ein Hahn und eine Fledermaus warteten einmal auf das 
Tageslicht. Da sprach der Halm zur Fledermaus: Ich er· 
warte das Tageslicht, wei) es mir zugedacht ist, du aber -
was soll dir du Tageslicht? Ebenso erwiderte Rabbi Awa· 
hu 1 einst einem Sektierer, der ihn ge&agt hatte, wann der 
Messias käme: Wenn Finsternie eure Leute umfangen wird. 
Jener sprach: Du ßuchat mir ja! DaraufRabbi Awahu: Du 
steht doch in der Schrift (Jea.60s): tSiehe, Finatemia be· 

l PallatiDemiacher Amorler im 3. UDd 4. Jalarlawmdert. Oberhaupt d• 
Leluhauea iD Clauea. bedeatmder Baiachist UDd Aga.U.L Er beea8 
auch piec:hieeh• w-. UDCl üpaderte Yiel mit Jadeaeluiatea. 
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deckt die Erde und Wolkendunkel die Völkerschaften, ilber 
dir aber strahlt der Herr, und seine Herrlichkeit wird aber 
dir sichtbare (Stanhedrin 98bf). 

SIND DIE MESSIANISCHEN WEISSAGUNGEN SCHON IN 
EBFVLLUNGGEGANGEN? 

(Wä4."""" "_ ÄuJ/tiMUIIf lW6l BUW.) 

Der Glaube an einen idealen Kirais und Erl6ser aus tla11idi· 
scl&em Cuclaleclal, der dem jüduclaen Volle in der EJ'Ilheia ".. 
atelaen IDird, bildete .zu allen Zeilen einen anerlcannun Kar­
diru:üm der jaJiscl&en Ure. CleiclaUJOial felalt es im Talmud 
niclal an ei11er-allsrdi'YJS gau 11erei11Hlten-Srimme, die sie Ia 
gegen die Tlaae eina in der Zukunft .1u ervarteraden persln· 
liciNn Maritu aussprit:lal. Ra66i Hillel, ein paliiltinemilcl&er 
Amorller von un6elcannur Lebemuil, IIIJCia anderen ein Tan­
IIIJite, 1aat die Amiclat gellußert, die propMiiaclam V erlaeißun· 
gen ei11er Erll.u'YJ Israel. durcla eir&ell gereclatm, goahepa­
deten Herrscher seien schon in der Regieni'YJs.leit du K6nigs 
Oaif1cijjalau 110n Jelauda (127-699 11orclar. Z.) ira Erfüllu'YJ 
gega'II/Jera. Der eigeMrfiBe Ausspruch Rabbi Hilleh, dem viel· 
leiclal die Allsielai einer ZuriklctHisu'II/J der clari.sdiciNra Lelre 
.tugrunde ~' dieMI dem jiidiM:Iam Religiomplailo.op'Mn 
und Apologeta R. Joßef Albo (d~AHJ 1360-1435) als Arp· 
mena gegen die 1ao1ae Bedelllu'YJ, die Maimonüla in mrNr 
Dopaeralelare dem Glauben an ei11era pers6nlicun Meuias 
beimißt ( Sf-fer laa-11rluJrim I, 1-2 ). Gega die AusftJianua· 
pra ..4.16os tllmdet sida ira selar acluJrfen Worten Dora Jixlaalc 
..46rcii1CJlUJI in J•sduult M•.claiclao 15 b. Die IMiden Talmrul· 
-u.n, die den Aussprucla R.ahbi Hillels 11truicla118n und m· 
gleicla m11er Auffauu'II/J en~&~entreten, seienhier im Wort· 
laut wiederg~ehen: 
Rabbi Hillel• eagte: larael bat keinen Meeeiae mehr [zu er· 
1 Ea 1ah mehren pallltiDemilche Amorler dieeee Namau, die 1a YG'­

ICiaiecleDeD Zeitea lebleD. llaucbe GeleJute laalteu dea Sats da Rabbi 
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warten], denn es hat die messianische Zeit schon in den 
Tagen des Königs Chilkijjahu genossen1• Raw Jo8el 
sprach: Gott verzeihe es dem Rabbi Hillel I Wann hat denn 
Chilkijjahu gelebt? Doch zur Zeit des ersten Tempels. Nun 
hat aber der Prophet Secharja, der zur Zeit des zweiten 
Tempelsweissagte,ausgerulen(Sech.99):tJublelaut,Toch· 
ter Zions, jauchze, Tochter Jerusalems I Siehe, dein König 
kommt zu dir; gerecht und beschützt ist er, demütig und 
reitend aul einem Esel, und zwar aul einem Fnllen, dem 
Jungen einer Eselin• (Stanhedrin 99a). 

Raw Giddel• sagte im Namen des Raw: Einst wird Israel 
die Zeiten des Messias genießen. Da rief Raw Joßel aus: 
Das ist doch seihstverständlich I Wer sollte sie sonst ge· 
DieBen? EtwaChiliskund Billak 1? Antwort: Damit sollte 
die Auffassung des Rabbi Bille) abgewehrt werden, der den 
Ausspruch tat: Israel hat keinen Messias mehr [zu erwar· 
ten], denn es hat die messianische Zeit schon in den Tagen 
des Klnigs Chitkijjahu genossen (Stanhedrin 98b). 

\V eehalh iat Chifkijjahu Dicht Meuiu geworden? 

IM buorulere WemclaiiuuftB da Klini&• CAifkijjalau, die in 
tkrn .Auuprucla Rabbi HilleU mllJBe llÜI (heiß' u ja 11011 die­
sem raiklasa David bedeweru16aen Herrscher Judo. {11. Klin. 
HiDel ftlr dea Schla8teil der vorlaerpheadea Barmta. die voD der Dauer 
dea meuiemr.heD Reicha hadelt (YJL S. 72). 1D dieeem FaDe wln der 
Urheber dea Satse~ eiD Tumaite. 
• Nach der ErkJ1.nms Ralehil s. SL bt der Sbm dieNe Sataa, luael 
habe flr leiDe BelreiuJis UDd Daticmale Wiederlaentelhuli keiDea 
mmw.hlicha Mittler m erwarte~~. vielmehr werde Gott Ieiber iD der 
EDdseit die Bernc:haft tlber leiD V oJk utretCD UDd ea aaa dem Exil 
erllleD. 
1 BabyloDilcher Amorler iD der sweiteD Bllfte dea 3. JahrlaUDderta, 
SehtUer Rawa uud Raw BUDU iD Sfan. ID iplterm JakreD weilte er 
iD Pallstbaa. wo er wahnc:heiDiich du Lehrhau dea Rabbi JocJ,•uD 
iD Tiberiu betuchte. 
1 •BiDa UDCI Kuu.• 
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18 s]: •Keiner kam ihm slmla unur oller& KIJni&en Judos, 
die naela ihm und die t1or ihm waren•) 6es88"6' uru auela an 
flelen allderen Stellen da Talmuds. So wird im Tralaat 
SfanluJdrin, 94a, an die Sclarif~ Jes. 9 5-6: •Ein Kind 
isa UJU seborer&, ein Sohn ist uns sachenkt, auf dasen Schul­
ter ruht die He"schaft. Man nennt seinen Namen: Wunder­
rot, HeldeJ&Bo", EUJisvater, Friedsnsfürst. Der .Auabreituns 
(ra""'a~) der He"schaft und des Friedena i•t kein Ende auf 
Davids Thron und in seinem Reiche, a m fesrisen und su 
•tütun durch Recht und Gerechtiskeitc folgende Bemerkuns 
a"'Jelcnüpfl: 
Rabbi Tanchum 1 sagte: Bar Kappara hat in Sepphoris 
vorgetragen: Weshalb erscheint der Buchstabe Mem (D), 
der sonst tlberall in der Mitte eines Wortes offen ist, hier 
geschlossen (c)? Antwort: Der Allheilige wollte Chilkij­
jahu zum Messias und SCancheriw 1 zu Gog und Magog ma· 
chen. Da sprach die göttliche Gerechtigkeit 1 vor dem An· 
geeicht des Allheiligen: Herr der Welt! Du hast David, der 
10 viele Hymnen und Lobgesänge vor dir angestimmt hat, 
nicht zum Messias gemacht. Und nun willst du Chilkijja, 
fnr den du 10 viele Wunder gewirkt hut, ohne daß er durch 
ein einziges Lied dich gepriesen hätte, zum Messias erhe­
ben? Darum ist das M e m hier geschlossen. Doch die Erde 
hub sogleich an und sprach vor Seinem Angesicht: Herr 
der Welt! Ich will vor dir ein Lied anstimmen an Stelle die· 
ses Gerechten, und laß ihn doch Messias werden! Sie be· 
gann denn auch ein Lied zum Lobpreis Gottes zu singen, 
1 Rabbi Tuaeham bar Ch•nilai, pa!Aitmea.iedaer Amorler im 3. Jahr­
lnmdert. be.ooden U. Obertieferer der Agadultse d• Rabbi J-llo­
ldaaa bell Lewi bekannL Er tradierte aaeh agadUcbe Aaalprilehe de. 
Rabbi Jocbanan. 
1 1t6Dic voa A.yriea (70S-681 wrehr.Z.). der Jerualem mehrfach be­
lqerte. Sein Ietster Felcl~a~ lt!leD Pallstiaa eodete iolo)fe eiDer im 
.. yrUcbea Beere •DS~ebrocheaea Seaehe mit der Niederlace A.y­
rieas 1IDd dem Rtlcbq sraacberiws aaeh leiDer Haaptatadt N"mive. 
wo er bald daraal wa leiDeD S6Jmm ermordet wurde (ll.lt6a.l9 35-1'7; 
Jea. 37 36-38). 
I Du •tre~a~e 16ttliehe Recht (middat ba-dio). v,J. s. 76 1• 

89 



wie es heißt (Jes.24. 16): tVom Saume der Erde herhörten 
wir Gesänge.c •Herrlichkeit dem Gerechten« (ebenda) -
der Weltgeist 1 sprach vor dem Angesicht des Allheiligen: 
Herr der Welt, tue diesem Gerechten seinen Willen (d. h.: 
bestimme ihn Z1liD Messias). Da erging eine Himmels­
stimme: tMein ist mein Geheimnis, mein ist mein Geheim· 
nisc (eben da) •. Darauf rief der Prophet: tWehe m.irc (eben· 
da). Wie lange [soll es bis zur ErlGsung noch währen]? 
Und eine [neue] Himmelsstimme ertönte: tBie Räuber 
rauben, raubgierig Riuber rauben• (ebenda). Rawa, nach 
anderen Raw Jizchak, erläuterte dies folgendermaßen: 
Bis die Plünderer und die Plünderer der Plünderer kom­
men• (Stanhedrin 94a; vgl. auch Schir ha-Schirim rabba 
zu HL. 4ta). 

DER NEUE DA VJD UND DER WIEDERXEHRENDE DA VID 

D~Frase, ob der auferstaruleM König David aelber mm Ma­
aiaa auaeraehen iat od6r ein anderer He"acl&er au.t aeiMr Nacl&­
lcomrrNrucluJft, 111i.rd in der folßenden Talmudstelle aufs• 
tiHJrfen: 
Raw J•huda sagte im Namen des Raw: Einst wird der 
Allheilige Israel einen zweiten David erstehen lauen, denn 
es heißt (Jer.30t): tUnd sie werden dem Herrn, ihrem 
Gotte, dienen und David, ihrem Könige, den ich ihnen er­
stehen Iaue.c Es heißt nicht: tentehen ließe, sondern ter· 

stehen lassec. 
1 W6rtlich •~* Ftlnt der Welt• (Star ha-olam). Nach dea Tofufot 
su ChalliD 60a. Stichwort Palak. ilt danmter der •AD,elieh~MJ~~el• 
Metatron su ventehea. VaL aaeh Tofaafot su J-...ot 16)). Stich­
wort Paßak. 
I Nu ich keime da Zeitpukt der --·nivlaeu ~. v.a. 
s. 73 •. 
1 Die im Teste leDUUiteD Amorler erkll.reD du Wort CMl1:l, du 10ut 

Trealoee bedeutet. ab •PitlDderert. Die peiche Bedeabml dee Stam· 
mee "U:I li•t sweif'dlos in Jee. 212. 331 und Hab. 1 U wr. VaL auch 
S • .0 UDleD. 

90 



Raw Pappa 1 richtete an Abba je die Frage: Es heißt doch 
aber (Ez.37 u): tUnd mein Knecht David wird ihr Fünt 
bis in Ewigkeit seiD ?c [Abba je erwiderte:] Etwa wie ein 
Kaiser und ein Vizekaiaer• (Stanhedrin 98b). 

* 
Im Talmud Jeru.elaalmi, B•raelao• So (tJgl. auela Eelaa rca6-
bari .m 1 I6), ~Niß• a ~~~ diesem GegeJUUJna: 
Die Rabbinen sagten: Jener gesalbte König heißt, wenn er 
sich unter den Lebenden befindet, David; gehört er zu den 
Verstorbenen, so heißt er gleichfalls David. Rabbi Tan· 
chuma 1 sagte: Ich will dies [aus der Schrift] begrflnden. 
Steht doch geschrieben (Ps.IB s1 - II. Sam. 22 s1): • ••. und 
erweist Huld seinem Gesalbten, dem Davidc . 

• 
Du Idealbild des Meuiu 

Raw Nachman sagte: Ist er unter den Lebenden, dann ist 
er einer meinesgleichen, wie es heißt (Jer.30t1): tUnd 
1 Raw Pappa bar Chanan, babylonilclaer Amorler dee 4. Jalulmnderta• 
Seialler dee Abbaje und dee Rawa. GriDder dee Lelarlanae. iD Nu.eh 
bei sran. Er ltarb um 375. 
1 Der eilentHebe Remeher und EdiMr Iuaela wild der nea entandene 
ftreite David aeiD. wlhzeDd der wiederenreckte peclaiclatJic:he ~Dis 
David den Bane eine8 Fanten (natli. aacla Es. 3715) oder SteOvertn­
ten dee JlrRa• einnehma wird. - laa Geaeuata Iaiern heißt a in 
der litaqilc:hen Dieht11111 "J'W' pc da R. FJ•a•r Ia. Kalb Raa po-
8en BOlchanatale: tEind ipiOOt ein llann. Zemacla 1enannt. DaWI 
eelber Ut9a, sa 1IIU entuadLt Bemerkennrert ilt. daß auch aaaaclae 
neueättiehe nielatjldilelae Bibellonelaer (IIane Selunidt. Rap Grel­
aaann u. L) die Auieht vertreten. der von den Propheteil verhei­
ßene llaliu werde aaeid nicht aJ. Da'Yidide. 10ndem all wieder­
biarender David 1ed.claL 
1 RahbiTanelnunaberahbiAhha.~Amorlerdee4.Jalar­
launderta, einer der bedeatendden Aaadiatea. Schaler da RahW a­
har Awia. Er 1elute in Nawe iD der Laadeehaft Perla (o.tjordanland). 
deaa jetaipa anbüdaen Orte Naaa im Haann. Die Tanelnuna-(J..._ • 
._.) llidrMehim lind nach iJun benannL EheniO fa8en wolal die 
per.ikta d'Raw Ka~a-... aad die I"Cüta rahbati aal teineil llidruela­
IUIIIDiancen. tlbedaaapt wird die litenrUdae Fmiera.~~~ der pallati­
nrrdsclaea Agaeta nl ihn ...eekpflhrt. 
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stammen wird sein Mächtiger aus ihm selbst und sein Be­
herrscher wird aus seiner Mitte hervorgehen 1.c Raw sagte: 
Ist er unter den Lebenden, dann gleicht er unserem heiligen 
Lehrer 1 ; ist er unter den Verstorbenen, dann gleicht er Da· 
niel, dem Liebling• (Slanhedrin 98b). 

1 Der KiDweil aal leiDe eiseae Penoa, da Raw Nach••• iD dem aa­
leftlhrtea Ven &ada will. ilt Dielat pas klar. Naela d• F.rkJinmi d• 
R. Sch-.ael FJiaer Edell L SL woDte R. Nachm•n aa llaad d• Stelle 
aut Jenmja mm Aaldruck briapD. der M-.. werdeeiae aatoritatin 
Pen6Diicbkeit leiD. die lelaoa wrher - im EDI - 1ewille B~ 
rec:late bmerba1b de. jtlditehea V olk• aa~~etlbt hat, wie .U. bei R. 
N•clun•"• dem 1elebrtea llitPiede de. ~da FaD war. 
1 RabbJ J-..ucla ba-Narai (vp. S. 30 '). 
1 Naela Du. 923,1011,19. 
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Der Name des Erlösers 

KESSlASNAMEN 

Viel 6aelaiifrigten aiela die .A.&&adiaten, 11Gme'lllliela in Polil­
ariJIG, mi& dem· Namen da sulcünfti&en Erl6aera. Ea aeien 
hier die luJup&aiklalielaaten SuDen in beiden Talmuden und 
tim 11eraclaiedenen Midraaclaim angeflilar&, die diau Tlaema 
erilrwm: 
Raw sagte: Die Welt ist bloß um Davids willen erschafFen 
worden. Sch•muel dagegen meinte: um Moaes willen. 
Rabbi Jochanan sagte: um des Messias willen. 
Wie lautet sein Name? Die Jünger der Schule des Rabbi 
Schela sagten: Schilo ist sein Name, denn es heißt 
(I.Moa.49Io): •· •• bis daß Schilo kommt.• Die Jflnger der 
Schule des Rabbi Jannai1 sagten: Jinnon ist sein Name, 
denn es heißt (Pa. 7211): tSein Name sei bis in Ewigkeit, 
angesichtsder Sonne entfalte sich (hebräisch jinnon) sein 
Name.c Die Jtlnger der Schule des Rabbi Chanina sag· 
ten: Chanina ist sein Name, denn ea heißt (Jer.l6u): 
• ••. daß ich euch nicht Begnadigung (hebräisch cla•nina) 
gewähren werdec 1• Andere sagten: M•nachem, Sohn 
Cbitkijjae, ist sein Name, wie es heißt (Klagel. 116): 
•··· denn fem bleibt mir ein TrGeter (hehr. m-nadem), 
der meine Seele aufrichtet '•· Die Rabbinen meinten, 
1 Die YOD Rahbi Jumai iD Akhue, deliich YOD Saf'ed. beptmdete 
Selaale heetaDd DOch mehrere GeDeratioDa 1111eh leiDem Tode. 
1 Die Jtmpr der venc:biedeDeD IAiarhla.er mehta ihreil Jleilter • 
~cbeD. iDdem lie dem JI..W eiDea Nama beilect-. der dem 
0... Sdmlh•apta lleidat. 
1 Beaaakemwen iat der iD vendaiecle~~e~~ nbbillildaa SdarifteD eDt• 
laalteae lliDweia, daß die AD&npbachltabeD der vier Namaa, die lder 
d .. II...W IRIIMChriebeD wadea (JI._chem. SCBilo, Jilmoa, CBa. 
DiDa) du Wort lleechi•eh (- 11-..) eqeheD. Fenaer wird clannd' 
lablpwieMD, daß du Zahlemrert der belda W6rter rf'l'tflte• ( •Schilo 
kommt-. J.B.IIoe.t91o) demjeaipla d• Wort. rTWD (.11-..) at• 
lpliclat (10+ 2+ 1+ 300+ 10+ 30+5- 358). 
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Chiwwara (=der Weiße, Aussätzige), die Jünger der Schule 
Rabbis aber sagten, Cholaja ( = der Sieche) ist sein 
Name 1, denn es heißt (Jes.53 •): tFilrwahr, unsere Leiden 
(hebräisch eluJtJjmu, wu auch •unser Cholajac heißen 
kann), er trug sie, und unsere Schmerzen hat er auf sich 
genommen, wir aber hielten ihn ftlr gestraft (hebräisch 
JIGBUG; kann auch •aussätzige bedeuten), ftir von Gott ge· 
schlagen und gemarterte (Slanhedrin 98b). 

* 

Die Porallelslelle im Talmud J ruselaolmi, Beraelaoa11,4, 
fol. 5 a, loUUd: 
Rabbi J•hoschua ben Lewi sagte: Sein Name ist Zemach 
(Schößling)•. Rabbi Judan•, der Sohn des Rabbi Aibo, 
sagte: M•nachem (Tröster) ist sein Name. Hierzu sagte 
Chanina ',der Sohn des Rabbi Awahu: Sie (die beiden vor· 
hergenannten Gelehrten) widenprechen einander nicht, 
denn der Zahlenwert des einen Namens (1"113 = 90 + 40 
1 So Dach del' ofl'euhar riebdien Leeart bei RaymUDd MartiD, Pqio 
F"Jdei. ecJ. Carpuw (Leipsic 1687), S. 862. VaL auch du Buch dee R. 
Jkeh•k Ahravauel. J-.chuot M-.chicho, Kap. 2, am Eade. 
1 Nach Jer.23s: •Siehe. T.,e kommen, da luee ich David eiDeil 1• 
rechten Spro8 (Zemach) enteheD. del' repert kOmpch UDd eilllichb­
wll UDd lht Recht UDd GerechtiPeit im Lude.• Almlieh Jer. 3315: 
•ln jeam Tqeu UDd m jeuer Zeit lule ich von David eiDeD Schollliai 
(Zemach) del' Genchtäpeit au&chie&ea. der 10D Recht UDd Gerech­
liJkeit im Lande lhen.• EbeDIO iD Sech. 3 8: • ••• deDD liehe, ich bri.ap 
meiDeil Knecht Zemaeh•, 1Uid eheDcla 611: ••• •Siehe da, eiD Mama. 
Zemach i1t eeiD Name, UDd von leiDer Stltte her echie8t er empor.• 
vp. auch J•.41. 
1 PallltiDeßeiw:Jaer Amorler, der lepll Ant"ll d• 4. Jahrlamderta 
lehrte; bedeateDder Agaclist, aber auch iD der Balacha lal-'1 aD• 

1eftlhrt. Allltatt tdu Sohn det Rabbi Aibo• muß ee, wie iD der Parallel­
ateUe Echa r. m 116 richtic ateht, llim Namea dee R. Aiho• heißeD. Rabbi 
Aibo war eiD pallltiiH'naiad. Amorler, der iD der lnnliteD llllf'te d• 
3. Jahrlnmderta lehrte. Er plt ala Schaler dee Rabbi JaDDai UDd 
war peichi.U. eiD bedeateDd• AgaclitL 
' Palllti.Deuiaeher Amorler m Bcwinn dee 4. JaluhUDderta, Solm dee 
hervorrqeudeu Amorlen Rabbi Awahu au Cbarea. Auch er war iD 
Cllarea an"llil and b.ch~N,te lieh viel mit der Agada. 
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+ 8) entspricht dem des anderen (1:11Z= 40 +50 + 8 + 40 
= 138). * 
Eine masre V arianle ji'llflf4 IÜ:Ia im Mi.tlrucla Eclaa rca66aai 
.au Kl. ll6. Sie entlailllfolsendm Zum: 
Rabbi Abba Slentngaja1 sagte: N•hira (der Lichtvolle) 
iat sein Name, denn es heiBt (Dan. 2 21): • ••• und das Licht 
(n•hora) wohnt bei ihmc; du Wort ist aber wie N•hira 
(M"Y'1D) geecbrieben 1• 

Y&l. auela G.n. r., Ab•clan.l, uo ala ueüeru Sclarif.W'B dn 
Yera Ja.60 l a'ft611jülan wird: tAuf, uerd. lü:la1, denn dßn 
Li.clal üt gelcommen.c 

* 
Etwas abweichend von der im babylonischen und paläati· 
neD.Siachen Talmud wie im Mi drasch Echa r. vorliegenden 
Vberliefenmg, die den Messias Mezaachem und seinen Va· 
ter Chilkijja nennt (s.o.), legen der Miefrasch Echa suta 
und die beiden etwa dem Anlaag dea 9. Jahrhunderts an­
gehörenden Schriften Pirke Rabbi Elieser (Kap. 19) und 
Slefer 5-rubbawel dem Meuiaa den Namen Menachem 

* 

Eira tmderer .Um M...UU .augaclariebeMr Name U. AIIGIIi 
(•Wolanmallllf).ErgelataufdieSielleDan.7umriklc,tDODa­
raiel eina MMr Traurngericlde 6aclareib1: •I cla •ala im niklaa· 
lidaen Caidal., al. IDiiTe ßner wie ßna Meuc/Nn Solan auf 
Wt~Un da HillllfNla dalaer&ebmmen •••• In di.aem tW'ol· 
Un.obc (tJgl. S. U 1 u. S. 82f.) IM die traditionelle 
Sclariftauhp'ft6 an Ma~ial. E• wird nun im Mi.tlrada 

I Palbtboerw'M.Iau Amorlu ·- anl.eetfmmter ZelL sr~aja iat 
e111e B~eluaaJII= •~tammte ... sr-...m .. ~ 
eilleiD Orte, d• darela leiDe alte SJD81op helrannt war. 
1 Du im Teste pnannte Wort pll6rt m deaea. derea L»DIOnanteD­
tat (K.-üw) voa du am Rande nneiclanetea raipiertea Leeart 
(K.-..e) ahweiclaL 

95 



Taru::huma, Wochenabschnia Tol•dot, Nr. 14, auaeiJUJnder· 
gesetzt, der Messias werde ein Nachkomme du S•ru.bbawel 
ben Sch•altiel sein, jeMS Führers der aus dem babylo· 
nischen E%illaeimsekelar1en Juden, der ulller Darius I. (um 
520 tJorchr. Z.) Statthaller in J udilG tc7Gr. S•rubbaweltDtJr ein 
EnluJl des Klnigs Jojachin ( J•chonja) tJon J•huda, also An­
gelalriger des da"idisclaen Klnigsgeschlechts. Im Anschluß 
an die im I. Buche der Chronik entlaaltene Genealogie S•rub­
baiHls heißt es nun in der oben erwähnten Midraschstelle: 
• Und die Söhne des Eljoenai 1 : Hodawjahu, Eljaschiw, 
P81aja, Akk.uw, J ochanan, ßelaja und Anani, insgesamt sie· 
benc (I.Chr.3u) -wer ist Anani? AntuJor1: Das ist der 
Messias. Von ihm heißt es (Sech.4Io): tDenn wem immer 
der Tag der geringfügigen Dinge verächtlich schien, freuen 
werden sich die, da sie das Senkblei in der Hand Serub­
bawels sehen, jene sieben.• Ferner heißt es (Dan. 7 n) : tlch 
sah im nächtlichen Gesichte, als wäre einer wie eines Men­
schen Sohn auf Wolken des Himmels dahergekommen.« 
DarumsagtdieSchrift(Sech.4'1):tWerbistdu,gro.BerBerg? 
Vor Serubbawel wirst du zur Ebene (hebräisch Z.misdaor).c 
Das ist Messias, der Sohn Davids, von dem geschrieben 
steht (Jes.ll t): tAber er richtet mit Gerechtigkeit die Ge­
ringen und entscheidet in Geradheit ( ".mi«hor) Uber die 
Elenden des Landes.c 
Auch das Targum zur obigen Chronikstelle bemerkt: 
Anani ist der König Messias, der sich alsbald ofFenbaren 
möge. 

* 
Mil dem Namen Go"u tJerlmüpft eiu Gllllere .ÄB&ada dm 
Namen da sukünffisen Erllsers: 
Rabbi Sch•muel bar N achamani sagte im Namen des Rabbi 
Jonatan: Drei werden mit Gottes Namen beDannt: die 
Gerechten, der Mes&iaa und Jeruaalem. Die Gerechten­
denn ee heißt (Jes.43T): •Jeder, der nach meinem Namen 

I Eljoeui war eiD Nachkomme de. Sez.abbawel. 
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genannt wird und den ich zu meiner Ehre geschal"en, ge· 
bildet und hervorgebracht habe.c Der Messias - deDD es 
heißt (Jer.23 6): • ••. und dies ist sein Name, mit dem man 
ihn nennen wird: der Herr unsere Gerechtigkeit (Adonai 
Zidkenu).c Jeruaalem - denn es heißt (Ez • .Uss): tUnd 
der Name der Stadt soll von dem Tage an sein: der Herr 
ist dort.• Lies nicht: dort (scbAmma), sondern: ihr Name 
(achemah). (Bawa Batra 7Sb; vgl. auch Jalkut Schim•oni 
zu Jer.236, §3M, wo hinzugefügt wird: Selig die Stadt, 
deren Name dem Namen ihres Gottes gleicht.) 

* 
Eine 111ei,.,e Yarion~efindetaicla im Midraacla EcluJ robhri 
m KL.l J6: 

Was ist der Name des Königs Messias? Rabbi Abba bar 
Kahaoa1 sagte: der Herr (Adonai) ist sein Name, denn es 
heißt (Jer.236): •··· und dies ist sein Name, mit dem man 
ihn nennen wird: der Herr unsere Gerechtigkeit.• Rabbi 
Lewi hat nämlich gesagt: Selig die Stadt, derenNamedem 
Namen ihres Könige gleicht, der Name ihres Könige aber 
dem Namen ihres Gottes. Selig die Stadt, deren Name dem 
Namen ihres Könige gleicht -denn es heißt (Ez.48ss): 
•Und der Name der Stadt soll von dem Tage an sein: der 
Herr ist dortt; der Name ihres Könige aber dem Namen 
ihres Gottes - denn es heißt ( J er. 23 6) : • ••• und dies ist 
sein Name, mit dem man ihn nennen wird: der Herr UD· 

sere Gerechtigkeit.• 
* 

Der auf .Ura M uaiaa 6aosene KIJ&i&apaalm (Pa. 21) ~mircl 
im Miclruda T-laillim folßeruhrmaßera auasecle""': 
Die Krone eines irdischen Königs setzt eich kein anderer 
aufs Haupt; doch der Allheilige schenkt seine Krone dem 
König Messias, wie es heißt (Pa. 2lt): eDu setzest ihm aufs 
1 PalletiJieneiedaer Amorler, der peeD Eade dee 3. JallrlaaDdatalelarte, 
hervornpoder Agadiat. aber aaeh iD der Balaeha melufaeh a~~~efllart. 
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Haupt die Krone von f'einem Golde 1.c In den Purpurman· 
tel eines irdischen Königs hüllt sich kein anderer; doch der 
Allheilige schenkt seinen Purpurmantel dem König Mea· 
aiaa, wie es heißt (Pa.216): tGlanz und Majestät Iegat du 
aufihn 1.c Auf den Thron eines irdischen Königs setzt sich 
kein anderer; doch von Salomo heiBt es (I. Chr. 29 23) : • Und 
Salomo aaB auf dem Thron des Herrn.c Den Vertreter eines 
irdischen Königs benennt man nicht mit dessen Namen; 
doch der Allheilige nannte Mose mit seinem Namen, wie es 
heißt (II. B. Moa. 7 1) : tSiehe, ich habe dich zum Gott Rlr 
Pharao gemachte, ebenso Israel, wie es heißt (Ps. 82 6): tlch · 
sprach : Gottwesen seid ihre • • • Auch den König Meaaiaa 
nanoteermit seinem Namen, wie esheiBt(Jer.236) :• •.• und 
dies ist sein Name, mit dem man ihn nennen wird: der Herr 
umere Gerechtigkeit.« Ebenso wird Jerusalem mit seinem 
Namen benannt, wie es heißt (Ez.48ss ): tUnd der Name 
der Stadt soll von dem Tage an sein: der Herr ist dort.c 
(Vgl. auch P.Caikta, Abschn.22, zu Jes.62s [•··· und man 
wird dich mit einem neuen Namen benennen, den der 
Mund des Herrn bestimmen wird•]; Midraach Mischle zu 
1911; Schernot rabba zu II.B.Mos. 71). 

'* 
Die vermutlich in der ersten Hälfte des 9. Jahrhunderts 
redi«ierte P.Csikta rabbati enthält eine Anzahl eigenartiger 
Abschnitte, die von den Leiden und Martern des Messias 
handeln (vgl. S.1431'.). Im Verlauf'e dieser Schilderungen 
wird Gott mehrfach redend eingef'tlhrt. Hier bei bezeichnet 
er den zukilnftigen Erlöser Israels als Efrajim, meinen 
gerechten Geealbten. 
In dem dem außerlcanon~laen Talmwltra~ D.reela Era 
JUIO Of~BeluiftB'en tAb•chraitl 11om FrieJenc ( Pereie laa-

a Nach BL. 511 helteht Gotte. K.op&eJmnack na kOittichem Feia· 
1olcl. 
1 Pt. UMI heißt ee: •Herr, meiD Gott. pr pol bitt da.lD Glaasaad 
llajeatlt kleid•t da dich.• 
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Sclaalom) wird ein A.uaaprue1& dea Tannaiaen Rabbi Jofoe 
dea Galil&r~(l&a-C-lili; gegen A.nfa"B da 2. Jalar'l&unJeru) 
a"BefiJiar1, der wie folge IaUiet: 
Auch der Name des Messias ist ScluJlom (Friede), wie es 
heißt (Jes. 9 s): tMan nennt seinen Namen ••• Ewigvater, 
Friedensfnrst.c 
Die in dem Verse Jes. 9 s aufgeführten Namen: Wunder· 
rat, Heldengott, Ewigvater, Friedensfürst (Pele Joez, EI 
Gihbor, Awi Ad, Star Schalom) werden auch in dem 
spätmittelalterlichen Midrasch Ma•.ße Tora auf den Mes· 
sias bezogen, während diese Stelle nach der Auffassung 
des babylonischen Talmud, Slanhedrin 94 a, vom König 
Chilkijjahu handelt (vgl. S. 89 f.). 

DER VORWELTLICHE NAME DES MESSIAS 

HlluJiB ~ wu in tlB jlldisciNn TratlirioruliUrtJiur 
di. Yor~Nllung, daß der Name da Maaia tclaon 110r fÜr 
EracluJJfung der JV eb 110rlat.md.n g.."am 1ei. So Mißa a 
in einer P.faaclaim 54a und N•darim 39 6 a"B.pllu1m 
Baraila: 
Sieben Dinße lind vor der Entatehang der Welt enchal'en 
worden: die Tora, die Umkehr, der Garten Eden (du Pa· 
radiea ), du Tal Hinnom (die H6Ue ), der Thron der Gottes· 
herrlichkeit, du Tempelheiligtum und der Name dea Mee· 
eiu. Die Tora - denn ea steht geschrieben ( Spr. 8 u) : •Der 
Herr erwarb mich als den Beginn seines Waltens.t Die Um· 
kehr - denn ea steht geschrieben (Pa. 90 1-s) : •Ehe die 
Berge geboren wurden und du Erde und Weltall entstehen 
ließeet ••• t und gleich darauf: •Du ftlhret den Sterblichen 
bia mr Zeriminehang und sprichst: Kehret um, Menschen· 
kinder .« Der Garten Eden - denn ea steht geschrieben 
(1. B. Moa. 2a): tUnd Gott der Herr pflanzte einen Gar· 
tea im Edea von vormals her.« Du Tal Hinnom - denn 
ea ateht geschrieben (Jea. 30 ss): •Denn von lange her 
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(wörtlich: tvon gestern«) ist eine Brandstätte zugertlltet.• 
Der Thron der Gottesherrlichkeit und du Tempelheilig· 
tum - denn es steht geschrieben ( Jer. 17 12) : tThron der 
Herrlichkeit, erhaben vom ersten Anbeginn, Stätte unseres 
Heiligtums.« Der Name des Messias- denn es steht ge· 
schrieben (Ps. 721'7): tSein Name sei ewig, vor der Sonne 
entfaltete sich sein Name.« 

* 

Älanlü:la Mißa a im Midrucla B raclail rabbo, su I. B. 
Mo..l1: 
Sechs Dinge gingen der Erschaffimg der Welt voran; zum 
Teil wurden sie wirklich vorher erachairen, zum Teil war 
ihre Erschaffimg vorher geplant. Die Tora und der Thron 
der Gottesherrlichkeit wurden vorher erachairen; die Tora 
-denn es heißt (Spr.8ss): tDer Herr erwarb mich als den 
Beginn seines Waltena•; der Thron der Gottesherrlichkeit 
-denn es heißt (Pa. 93s): •Fest steht dein Thron von je.« 
Die Stammväter, Israel, das Tempelheiligtum und der 
Name des Messias aber waren fllr die ErschafFung vorbe· 
stimmt. Die Stammväter - denn es heißt (Boa. 9 11): tWie 
eine Erstlingsfrucht am Feigenbaume im Anbeginn sah ich 
eure Väter•; Israel - deau es heißt (Pa. 74s): •Gedenke dei· 
ner Gemeinde, die du in der Urzeit erworben hutt; du 
Tempelheiligtum- denn es heißt (Jer.l71s): •Der Thron 
der Herrlichkeit• uaw. (a. o.); der Name des Messias -denn 
es heißt (Pa. 72n): •Sein Name• usw. (s.o.). 

Vsl. auchdie Parallelatellen: Midrucla Tanclauma su IY. B. 
Mos. 11; MidrasclaMisclale su Spr. Bu; Mülrascla T-laillim 
su Ps. 72 11 und .111 Ps. 93 J; Piilt. Rabhi _Eliaer, Kap. 3. 

* 
Weil ansclaaulü:laer isa die BaclareihuftB der sieben WJrveh· 
Iichen Dirase im M ülrucla T-laillim su Ps. 90 .J: 

100 



Sieben Dinge gingen der Erschaffung der Welt zweitaueend 
J abre voran: die Tora, der Thron der Gotteshel'l'lichkeit, 
der Garten Eden, das Tal Hinnom, die Umkehr, das himm· 
liache Tempelheiligtum und der Name des Messias. Wo 
aber war die Tora aufgeschrieben? Mit [Buchstaben von] 
schwarzem Feuer auf [einer Tafel von] weißem Feuer. Sie 
lag auf dem Schoße des Allheiligen, und der Allheilige saß 
auf dem Thron der Herrlichkeit. Der Thron der Herrlich· 
keit war durch die Huld des Allheiligen auf dem Himmels· 
gewllbe oberhalb der Häupter der Chajjot 1 aufgerichtet, 
die Chajjot selbst waren aber um jene Zeit noch nicht 
vorhanden. Der Garten Eden befand sich zur Rechten des 
Allheiligen, das Tal Hinnom zu seiner Linken, das Tem· 
pelheiJistum war vor seinem Angesicht errichtet, der Name 
des Meuiaa aber war auf einem Edelstein oberhalb des Al· 
tan eingegraben. Und eine Himmelutimme1 rief aus: •Keh· 
ret um, Menschenkinder .c Alle diese Dinge wurden durch 
die Kraft des Allheiligen getragen. 

* 
Olane auf tiM Präsialeru da MamunGrrwu lain.m..Uen, 
slllall ein •plllerer Midraula ~ee'lu Per1onsn auf, dU. ilaren 
Nama wr ihrer Ge6ur1 ernpfa'Ylen lacalNn, darurwr an m· 
lcilnfti«en Erllur: 
Secha Personen wurden mit ihrem Namen bezeichnet, be· 
vor sie noch geboren waren: laaak, lamael, unlel' Lehrer 
Moae, Salomo, Josia und der Messias, den der Allheilige als· 
bald in Ull8el'en Tagen herbeibringen möge. laaak - denn 
es heißt (I.B.Moe.1719): •··· und du sollst seinen Namen 
1 Cbajj o t- Tieaweeea. eiDe Eaielpappe. die iD der TlaroiiWIIpDWioa 
dee PropbeteD J•cbeekel (Ea. I) alber belc:briehea iaL FA beißt dort 
(Ea.Jn; 26): eUacl eiD Gebilde aber deaa Blaptera der Cbajja, eiD 
Gew61he wie der AnNiek dee WUDCiervollea EU. (aacb maacbea: dee 
Beapn.taD.). •1111.,.aat tlber ihre Blapter voa obeu her.• •Uacl 
oberlaaJb dee Bimmebpw61hee tlber ihrem Baapte etwa wie die Er­
eehelna"' dee S.pbinteiDee. du Abbild eiDa Tbroaee.• 
1 Die V~ der Umkehr ("rlchawa). 
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lsaak nennen.clsmael-denn es heißt ( ebenda 16n) • ••• und 
du sollst seinen Namen lsmael nennen.« Mose - denn es 
heißt (ebenda 6 a): •Nicht soll mein Geist im Menschen für 
immer weilen, da dieser doch (hebräisch: 6-•ehagam 
lau) Fleisch ist; so sollen denn seine Lebenstage hundert­
undzwanzig Jahre sein.c Nun entspricht der Zahlenwert 
des Wortes bt•cluJsBam (Cll'~; 2 + 300 + 3 + 40) dem· 
jenigen des Wortes Mosche (11111); 40 + 300 + 5 = 345); die 
Lebenszeit Moses betrug denn auch hundertundzwanzig 
Jahre. Salomo - denn es heißt (1. Chr. 22 t) : tSiehe em 
Sohn wird dir geboren.. • Sch•lomo (der Friedliche) wird 
sein Name sein, und Frieden (schalom) und Ruhe willich 
bringen nber Israel in seinen Tagen.c Josia -denn es heißt 
(1. Kön.l3 2) : tSiehe, ein Sohn wird dem Hause Davids ge· 
boren, Joschijjah"m wird sein Name sein.c Der König Mes· 
sias -denn es heißt (Pa. 72n): tVor der Sonne entfaltete 
sich sein Name.c (Pirke Rabbi Elieser, Kap.32.) 

* 
A.u eina 11on drei Dinsen, die die BezeiclanußB •Ermr• tra­
gen, lllird in der Jol&erulen Baraila aucla Ihr Name du Mu· 
•iaa aufgeftilart: 
Man lehrte in der Schule des Rabbi Jischmael•: Als Ent· 
gelt fnr die Erfilllung der drei Gebote, bei denen du Wort 
•Erstere geschrieben steht•, erlangte Israel drei Güter, 

I Rabbi Jilchm•el heD Elivb•, Tumaite m Begbua dee 2. Jalarlaaa­
derta., aaa prieeterliehem Geeehleehte. Er Jeh6rte Debea Rabbi Akiwa. 
mit dem er hlafis lD KoDtrovene lleht. m deD ftlhreDda Geeet..­
lehrem leiDee Zeitalten aDCl m deD bervornJeadsteD llilllieclem dee 
GelehrteDkoDe,iums voa JaWDe aDd YOD Useha. Als Xube war er 
dueb Rabbi J-hoeehua beD Chuwaja aus du Gefa~~~emehaft iD Rom 
belreit worda. SeiD Wolmsita war ia Ker.r ACiC, .adlieh YOD Beb­
roD. Rabbi Jisehmael stellte dnUelm bermeDeotisehe ReJelD aal, 
mit derea Bille die OherlielerteD balac:biaeheD Bestimm11111eD aus du 
Sehrift qdeitet werdea. Er UDd leiDe Schule (De"e Rabbi Jisc:b­
mael) werdeD blu&, iD deD beidaa Talmude~~ DDd iD deD balaehi­
sehu Midrascbim aDJefllhrt. 
1 •Am enten TaJe soD eaeh 11erufaDs lW' Beiljpdt seiD• (111. B.lloe. 
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deren jedes als tEnteec bezeichnet ist, nimlich die Ver­
Dichtung der NachkommeDlehaft Esausl, die Errichtuug 
des Tempelheiligtums und den Namen des Messiu. Von 
Eaau steht geschrieben (1. B. Moa. 25 21): tEa kam der er 1 t e 
hervor, rötlich, ganz wie ein haarichter Mantel.c Vom 
Bau des Tempelheiligtums sagt die Schrift (Jer.l71J): 
•Thron der Herrlichkeit, erhaben vom ersten Anfang 
(hebräisch: ."..,.UcluJra), Stätte unseres Heiligtuma.c Und 
vom Namendes Mesaiuatehtgeachrieben (Jes.41 21): tDer 
Erste filr Zion, siehe d~ sind sie, und Je1111alem schenke 
ich einen Freudenbotenc (P•laachim Sa). 

In der obigen Baraiul ist der Name du Meuitu SVJeifellOJ 
mildem Masias selbst idmriscla, 111ie aus den Parall.lstel· 
lera: B-raclait ra66a .m I. B. M os. 25 JS; Scla•moe rabba .111 

II.B. Mos.12J; Wajjilaa rabba su III.B. Mos. 2340; 
P-ßilaa, ...4bxlan.28, laert~orgelat. Ära allen diesen Sieihn IITirtl 
die Baeiclanuns Erster auf rier Dinse baogen, und SVJar 
in eT.Ur llei.M auf Gou, mil Berufuns auf Ja.446: •So 
•prit:ld der Herr, der Klni& Israels und sein Erl&er ••• : lcla 
6in der Er s 1 e und icla bin der ~ •• sodann, illanlicla 111ie ir& 
der o6iger& Talm...,.,.e, auf Emu, da Tempellaftliß'um und 
den Messias. 

23 7).- •Am entea Tap llt WerbillltelhaJii• (ebeada 23 39).- •Uad 
Deiamt eaela am enteD T.,e Fracht vom Prac:hthaamet (ebeacla 23.a). 
1 Uatel' Eua aad Edom venteht die j6dilc:he Tnditiollllitenhll' Roaa 
aDd daa r6milclae W elueic:h. du ala die del' j&diedaea Lehre 11Dd C.. 
mä...,.h•ft feiadlic:he Baaptmac:ht 1aiL Vp. S. 61 aDd 110.-
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Der Cesalke 

DAS LICHT DES MESSIAS 

Die Pra.siaaeru da •ulciJnftiBen Erll•er• ard 111olal aut:la in 
ikr fofsendm Midruelulell. oorowsamt: 
•Denn bei dir ist der Quell des Lebens, in deinem Lichte 
schauen wir Lichte (Pa. 36Io) - auf wen bezieht sich dieser 
Ausspruch Davids? Auf Israels Gemeinschaft. Israel 
spricht zum Allheiligen: Herr der Welt, um der Tora wil· 
Jen, die du mir geschenkt hast und die der Quell des Le· 
bena genannt ist, werden wir una einst in der Endzeit an 
deinem Lichte ergötzen. Was bedeuten die Worte •in dei· 
nem Lichte schauen wir Lichte? Welchem Lichte sieht Is­
raels Gemeinschaft voll Erwartung entgegen? Dem Lichte 
des Meuias. Denn es heißt (1. B. Moa. I t): tUnd Gott sah 
du Licht, daß es gut seic - dies will uns lehren, daß der 
Allheilige den Messias und seine Werke vor der Enchaffimg 
der Welt anschaute und das Urlicht für den Measias und 
deuen Geschlecht unterhalb des Thronetseiner Herrlich· 
keit verwahrte. Da sprach der Satan: Herr der Welt, für 
wen ist das Licht bestimmt, das unterhalb des Thrones 
deiDer Herrlichkeit verwahrt ist? Gott antwortete ihm: 
Fflr den, der dich einst mit Schimpf und Schande zurilck· 
werfen wird. Da bat der Satan: Herr der Welt, zeig mir ihn 
doch. Gott sprach: Komm und sieh dir ihn an. Als er nun 
seiner ansichtig wurde, fuhr er ZUiam.men und fiel aufsein 
Angesicht. Angstvoll rief er aus: Diee ist sicherlich der 
Messias, der mich und alle Finten der Weltvölker in die 
H6lle werfen wird, denn es heißt (Jes. 25 a): •Er vernichtet 
den Tod• fflr immer, ja Gott der Herr wischt die Träne 
weg von jedem Angesichte (P.laikta rabbati, Abschn. 36). 

1 Der SataD lat nach der Aafi'NP'DI dee Talmud mit dem bOeeD Trieb 
1IDd dem Tod~~e~~~el ideatilcb (Bawa Batra 16a). 



UDSere Meister haben gelehrt: In der Stunde, da sich der 
König Meuiaa ofFenbaren wird, besteigt er den Giebel des 
TempelheiligtUIIUI und läßt l1rael die Worte vernehmen: 
Ihr Demtltigen, die Stunde eurer Erllsung ist gekommen! 
Wollt ihr mir etwa nicht glauben, so seht doch mein Licht, 
das tlber euch aufleuchtet, wie es heißt (Jes.601): tAuf, 
werde licht, denn dein Licht ist herangekommen und die 
Herrlichkeit des Herrn erstrahlt nher dir ·• Doch nher euch 
allein erglänzt es, nicht ober den Völkerschaften der Welt, 
wie es heißt (Jes. 60 1). •Siehe, Finsternis bedeckt die Erde 
undWolkendunkel die Vllkerschaften, ober dir aber strahlt 
der Herr, und seine Herrlichkeit wird über dir sichtbar.• 
In jener Stunde läßt der Allheilige das Licht des Königs 
Meeaiaa und du Licht Israels hell schimmern, während alle 
Völkerschaften der Welt in nächtlichem Dunkel weilen, 
und nun wandeln sie alle im Lichte des Messias und Israels, 
wie es heißt (Jes. 60s): •Und es wallen Volksstämme in dei· 
nem Lichte und Könige im Glanze, der flher dir aufstrahlt.e 
Und sie kommen heran und küssen den Staub unter den 
Ftlßen des Messias, wie es heißt (Jes.49u): •··. und den 
Staub deiner Ftl.Be lecken sie.• Und alle werfen eich aufs 
Angesicht vor dem Messias und vor Israel und sprechen: 
Wir wollen dir und Israel Knechte sein (P.Ieikta rabbati, 
ebenda). 

In etwas abweichendem Sinne kommt die Bezeichnung 
•Licht des Messias• im Midruch Bereechit rabba zu I oB. 
Mos.381 vor.ln Anknüpfung an die Schriftatelle Jer.29u: 
tDenn nur ich kenne die Pläne, die ich in Beziehung auf 
euch f'aue, Pläne des Heile •. o, um euch ein Zukunftsziel 
und HofFnung n geben• wird dort dargelegt: Während die 
S6hne Jaakoba ihren Bruder Josef' verkauft hatten und IO• 

wohl dieser wie Jaakob und Reuben (vgl. I.BoMoeo37u 
und 37tt) in Sack und Asche trauerten; während J•huda 
eine Frau freite (ebenda 381), bef'aßte sich der Allheilige 
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damit, das Licht des Messias ins Duein zu rufen. Er ftigte 
es nämlich, daß durch die List der Tamar (ehenda 381tl".) 
Perez,derStammvater des Königs David (nach Ruth41dF.), 
also auch des Messias, gezeugt wurde. So erfüllte sich du 
Schriftwort (Jea.667): tEhe sie Wehen hatte, gebar siet; 
bevor der erste Unterdrücker Israels, Pharao, geboren war, 
wurde der letzte Erlöser, der Messias, ins Dasein gerufen. 

DER GEIST DES MESSIAS 

In der IIlaeren AB&ada wird 11on dem Geüu dea M aaiaa se· 
aaga, er sei bei der ErselaaJfuF&B 11on Himmel und Erde bereiu 
vorluJraden Be~H~en. So laeißa a im Midrucla B•resclaia rab6a 
m I.B.Mos.lJ: 
• ••• und der Geist Gottes schwebend über dem Wuserc -
du ist der Geist des Messias, wie gesagtist (Jes.llt): tUnd 
es ruht auf ihm der Geist des Herm.c (V gl. auch Bereschit 
rabba Ahschn. 8 zu I. B. Mos.126; Wajjikra rabba Abschn. 
14 zu 111. B. Mos.12 2.) 

* 
Mil dem Masiaa sel61t wird tder GeUa Goae11 in der ffllsm· 
den Stelle der Pßilaa rabbari ( Abtel&ra. 33) st.iclasu*l: 
Im Anfange der Weltachöpfung wurde der gesalbte KGnig 
geboren ..• tUnd der Geist Gottes schwebend tlber dem 
W auerc (I. B. Mos.lt) -du ist der geaalhte König. So heißt 
es auch (Jes.ll2): tUndes ruht auf' ihm der Geist des 
Herm.e 

DAS BORN DES KESSJAS 

Belcanmlicla 111ird an 11ielen Slellen der Sclarif• du Wort 
,Hom' (laebrilUcla Kerera) als Sinnbild der Madl und 
JVarde se6raudal. So laeißa u 11on dem durcla Got~ berufman 
und eift!Udslen Herraclaer: t.-.. und 11erleilaa Maelaa seinem 
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K6niBe und erlallat da Horn •eines Gualbten• (I. Sam. 2 JO). 
Im Ge&ema~A hierm trird beispielsuleue die YerniclaluftB der 
MaclautelluftB l•raeh durch die Worte urruchriebm: tEr 1uu 
in Zorn.aslue da sanze Horn l•raeh absehauen• (Kl.2 !). 
An die leezesenannte Seelle knüpft der Midruch nun die fol· 
se~n Bemerlcu~en: 
Zehn Hörner (als Symbole hoher Würde) gibt es: du Rom 
des Abraham, des lsaak, des Josef, des Mose, der Tora, des 
Priestertums, der LeviteD8chaft, der Prophetie, des Heilig· 
tUID8 und lll'aels, nach anderen : des Me88iu. (Es folgen 
die Schriftbelege für die eiDzeinen tHörnere, zuletzt für du 
des Messiu.) ••• Du Hom des Messias, wie es heißt (I. Sam. 
2 10): t ••• und verleiht Macht seinem Könige und erhöht 
du Hom seines Gesalbten.• Alle diese Hörner waren einst 
Israel aufs Haupt gesetzt worden; nachdem du Volk je· 
doch gesündigt hatte, wurden sie ihm wieder entzogen. 
Dies ist's, wu geschrieben steht (KI. 2 s): •Er hat in Zor· 
nesglut das ganze Rom Israels abgehauen.• Sie sind dann 
den Völkerschaften der Welt zugeteilt worden. Dies ist's, 
wu geschrieben steht (Dan. 72o): tUnd von den zehn Hör· 
nern auf seinem Haupte und dem anderen, du empor· 
wuchs und um deasentwillen drei abfielen •.• e, und gleich 
hernach steht geschrieben (Dan. 7u): tUnd die zelm Hör• 
ner - aua jenem Reiche werden zehn Könige entstehen, 
und ein andere!' wird nach ihnen auftreten, und der wird 
lieh von den anderen untencheiden, und drei der Könige 
wird er niederwerfen.c Wenn l~rael einst Buße tut, wird 
der Allheilige jene H6rner wieder an ihre unpl'flqliche 
Stelle zurtlckbringen. Dies ist's, wu geschrieben steht 
(Ps. 75n): tUnd all die Hörner der Frevler haue ich ab, 
erhöht seien die Hörner des Gerechten•, d.h. die Hörner, 
die der Allgerechte des Weltalls vormals abgehauen hat. 
Wann bringt er sie nun an ihre Stelle zurilck? Wenn der 
Allheilige einst das Horn seines Mesaiu erhöhen wird, wie 
geschrieben steht (I. Sam. 2 10): • ••• und verleiht Macht 
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seinem Könige und erhöht das Horn seines Gesalbten.• 
(Midrasch Echa rabbati z. St.; vgl. ferner Midruch 
Schemuel zu I. Sam. 210 und Midrasch Tehillim zu Pa. 75u.) 

DAS PRACBTGEW AND DES MESSIAS 

Im Aruehluß an da. Prop1Nim111or& (Ja. 6llo): tFrohlolc­
bn, ja frohlot:bn 111ill iela aber dm Herm, a jubela meiJN 
Seele ilher meirNra Goat, denn er laal mir Kleükr der Befrei­
"118 ansel.ga, mida in einen Manael der Geree'larislcÄa Bel&illbc 
Mißa a in der P-.ßilaa ti'Rsw Kola~ A6•clmia 22,2: 
Du Kleid, das der Allheilige dem Meaaiu eiDst anlegt, 
glitzert von einem Ende der Welt bis zum anderen, denn 
es heißt ( Jes. 611o) : • Wie ein Bräutigam, der in herrlichem 
Schmucke prangt.c Und Israel bedient sich seines Lichtes 
und spricht: Selig die Stunde, in der der Messias aeboren 
wurde, Heil dem Mutterscho8, dem er entsprossen ist, 
Heil dem Geschlechte, du solches schaut, selig du Aqe, 
daa gewtlrdigt ward, ihn zu erblicken. Denn in der 08Dung 
seiner Lippen ist Segen und Friede, seine Rede schafFt 
Wohlbeh8ßen, Glanz und Majestät ist in seiner Gewan· 
dung, Siqherheit und Friedeamkeit in seinem Worte; seine 
Zunge ist Versöhnung und Vergebung, sein Gebet lieblicher 
Duft, sein Flehen Heiligkeit und Reinheit. Wahrlich,~ 

' ist Israel, welches Heil ist ihm doch aufbewahrt! So heißt 
es auch (Pa. 31to) : • Wie groß ist dein Gut, du da geborgen 
hast denen, die dich fllrchten, bereitet hast denen, die bei 
dir Zußacht suchen, angetichte der Menschenkinder .c 
YJI. aueA di. Par~ P.ßilaa ra66ali Ahclua. S7 o. E. 

DER STAB DES MESSIAS 

•Und der Stab Aharona unter ihren Stäbenc (IV.B.Moa. 
17 11) - manche sagen, dies sei derselbe Stab gewesen, den 
eilist J•huda besessen hatte, wie es heißt (I.B.Moa.381a): 
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• ••• und deiDen Stab, den du in der Hand hast.c Andere 
sagen, dies sei der Stab gewesen, dessen sich Mosche in 
Ägypten bedient hat (vgl. II.B.Mos. 42, 11; 7tfF., 1tf.; 81, 
12; 9n; 10 lS; 14 16) ••• Derselbe Stab befand sich nachher im 
Besitze der einzelnen Könige [von Juda), bis das Haus des 
HeiligtUDll zentört wurde; dann entschwand er. Und wie· 
derum wird er im Besitz des Königs Messias sein, der als .. 
bald, in unseren Tagen, erscheinen möge, denn es heißt 
(Ps.1102): tDeiDen mächtigen Stab wird der Herr von 
Zion her austrecken, herrsche in der Mitte deiner Feinde.• 
(B'midhar rabba Ahechn.18, z. St.; vgl. auch Bereschit 
rabba Ahschn.SB, zu I.B.Mos. 38Ia; Jalkut Schim•oni zu 
Ps.1102.) 

HULDIGUNGSGABEN F0R DEN MESSIAS 

Die Ynlaeißur&& du Proplaeten: •ln jeMr Zeia 111ird ein Ge­
ac:l&enk dem He"" der HeeracluJren gebrtu:lale ( Ju.lBr), 
eberuo die Paalrrw.Zle: •Die Klnise 170ft Taraclaucla und der 
Eilande aaeuun .Abgabe, die Klnise 17on Scla•wa und S.fwa 
bri~m TribUI darc (Pa. 72Io) IDird im Talmud und in dm 
Midruc:laim dahin gedeutea, daß die Vllbr und Klnise der 
Erde dem Muaüu durc:la ko.abare Guclaew laulJisen tDer· 
dm. So iiberliefm der Tannaue Rabbi Sclaim•on bar Joß• 
bar Lalulnj• (g~en Ende da 2.Jalarlaundem) im Namen 
Nina y..,.,., dmfolBerulen Äuupruda: 
Einet werden die Ägypter dem Messiu ein Geschenk an· 
bieten. FA wird nun seine Absicht sein, nichts von ihnen 
annnehmen. Da wird der Allheilige zu ihm apreeben: 
Nimm es getroet von ihnen an, denn sie haben meinen Kin· 
dem Gutfreundschaft in Ägypten erwiesen. Sogleich tkom· 
men Edle au Ägypten herheic (Ps.68u). Da werden die 
Athiopier darau folgern: Wenn aogar jene, die larael eiut 
pknechtet haben, willig aufgenommen worden sind, um 
wieviel mehr wir, denen larael niemale die01tbar war. So· 
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gleichtreicht Kusch( =Athiopien)eilends Gott seine Binde 
darc { ebenda). Da wird das frevelhafte Reich ( = Rom) dar· 
aus f'olgem: Wenn selbst jene, die nicht Israels Brilder 
sind, willig aufgenommen worden sind, um wieviel mehr 
wir, ihre Brüder 1• Doch der Allheilige wird zum Erzengel 
Gabrielsprechen: •Wehre das 'lier des Schilfes ab• (Pa. 68s1) 
-wehre jenes tierische Volk• ab und gewinne dir die Ge· 
meinde {=Israel). (P•Iaachim 118b; vgl. auch Sch'mot 
rabba zu n. B. Moa. 2616.) 

* 
tln jener Zeit wird ein Geschenk dem Herrn der Heer· 
scharen gebrachte (Jes.l81)- dies bedeutet, daB die VGI· 
kerschaf'ten der Welt Israel und dem Könige Messias einst 
Gaben darreichen werden. So heißt es auch (1. B. Moa. 
49Io): tbis daß Schilo kommt• [n'191C" .. _,"'I]; lies da· 
filr: tbis daB ihm ein Geschenk gebracht wird• ["!) ." 
,~ 9 ~~'\"]. (Version des Kidrasch Bereschit rabba, ange· 
fnhrt im Jalkut Schim1oni z. St. und m I.B.Mos.49Io.) 

* 
tUnd Jaakob sprach: Nicht doch, wenn ich doch Gunstill 
deiDen Augen gefunden habe, so nimm mein Geschenk aus 
meiner Hand .•• Nimm doch meine Segensgabe, die dir ge· 
bracht worden ist, denn Gott hat mich begnadet, und ich 
habe alles. Er drang in ihn, da nahm er• (1. B.Jrlos. 33Io-n ). 
1 Nach der agadilcbeu 'Obediefen~~~~ltammeu die R6mer YOD Ein 
(Edom), dem Bruder Jaakob.. ab. VP. S. 61 uDd 103. 
1 Voa da Yler Tiara. die Dudel iD leiDem 'fn1uDcelichte (Du. Kap.1) 
ICiaaate, war du vierte teiD farehthu-. .elarecklichee UDd lherau p­
waltiaee Tier. Ee hatte poße eilerDe 7.1h"". &aBUDd .ermalmte [aDee] 
uad Ml'tnt die 'Oberbleiblel mit leiDem Fußet (Du. 7 7). •Du Yiene 
Tier - eiD nertel Reich wird auf Erda leiD, du lieh YOD aDea :KIIIil· 
reiclaeD UDtenehelda wird. UDd • wild die pue Erde nnehreD. lie 
..ueteD UDd semaalma• (ebeDda 723). ID dieeem •YierteD Tiere lieht 
clie jedilc:he 'Vberlielenmc du r6miecbe Beleb. Aach die Worte da 
P..mu.ta: •Ü beDqt ihD du SelaweiD au dem Walde 1Uid du C. 
der da Feldee weidet Um ab• (P1.80 14) baieht die Agada auf die 
rOmitdae Weltmacht. 
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- Ein ungelehrter Mann sprach einmal zu Rabbi Hoscha· 
ja1 ; Wenn ich dir ein treffliches Wort sage, willst du es in 
meinem Namen öffentlich vortragen? Rabbi H~chaja 
fragte: Was ist es deno? Da antwortete jener: Alle die Ga· 
ben, die unser Vater Jaakob dem Esau geschenkt hat, wer· 
den die Völkerschaften der Welt in der Endzeit dem Kö· 
nige Messias zurtlckeratatten. Woher ist das abzuleiten? 
Es steht nämlich geschrieben (Pa. 72 10): •Die Könige von 
Tarachiach und der Eilande erstatten (hebräisch : ja· 
achiwu) eine Abgabe•; es heißt nicht etwa •bringen• üa· 
wiu), sondern teratattent üaschiwu). Rabbi Hoachaja 
sprach hierauf zu jenem Manne: Bei deinem Leben, ein 
trefllichea Wort hast du gesprochen, und in deinem Na· 
men will ich ea vortragen I (Bereschit rabba, Ahachn. 78, 
z. St.) 

* 

•Fiirat Magdiel, Fßrat ham. Dies sind Edoms Fürsten 
nach ihren Wohnorten im Lande ihres Besitzest (I. B. Moa. 
36n ). - An dem Tage, da Diokletian zum Demeher 
[Roms) berufen ward, wurde dem Rabbi Amme• im Trau· 
me oiFenbart: Heute ist Magdiel König geworden. Da 
sagte er: Noch ein Herrscher ist dem Reiche Edom be· 
stimmt: der Filnt ham. Rabbi Ch-nina aus Sepphoria1 

sagte: Weshalb wird er ham genannt? Weil er eiDat 
1 Rabh1 Boechaja (Oielaaja). mit dem Zaaamea IIder Große• (Rabha), 
~er Amorler 1ecea Ende da 2. uad m ßesiaa dea3.Jahr­
hadezu. Selaalu da Bu Kappara aad dea Rabbi Claijja. Lehrer 
dea llabhi Joc:laaan Ew lehrte iD Seppboria, lplter in Clluea. Cleiela 
leiMID Leluer Rabbi Claijja lecte er eiDe Sammbms VOD Baraitot 
an. clie aJ. heaoaden maßcebeacllaiL 
1 P~ Amoder im 3. Jalarlnmclert. der au Bahyloaiea ._t.e. All Nachfolser .._ Leiaren Rabbi JoehaaaD aacl d• 
Rabbi me..u hea JMclat war er Leitu dea :~e~~tnlea Lelarba ... iD 
1'iiNdu. 
I p~ Amorler im ... JaJarlaaaclert. Leiter eüJel LeJarlaauea 
in SepplaoriL All der 1elelarte Bahbi Mau llela iD Sepplaorü aiededieß. 
Yenielatete Rabbi Cla.__ m Minen C.U.ta aal clie W8nle dea Lehr­
~ 
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Schätze ff1r den KGnig Messiu aufhiufen wird 1• (Bere­
schit rahba z. St.) 

* 
Einer anderen' tJB&adi.claen Vberlieferuß& mftJlse, die ait:h 
auf die Weiuapß8eR ira.]u.l41, 49 Jl und 6610 at#Usl, werden 
die tJersclaiedenen YiJlker und Reiche die in ihrer Mitte Wen· 
den Ansehinsen da Yollca l•rael •elber dem Ma.UU als 
Gaclamlc überbrirasen. So wird im Midrucla &lair laa-Sclai­
rim rabba in Anlelanuras an die _Worte: tMü mir t1om Liba· 
non, meine Braut, mü mir 11om Libanon kommal du, bliclw 
fiOmGipfel daAmana, t1orn Gipfel du SJ'nir und da HerJMnt 
( HL. 4s) die sulcilnfriBe Heimalar l•raela au den Land.m 
da Esih wie folgt bachrieben: 
Rabbi Huna•lehrte im Namen des Rabbi Justa1 : Wenn 
die Exulantenscharen (bei ihrer Heimkehr] Z1IDl Berge 
Amana• gelangen, werden sie einen Lobgesang anstimmen•. 
Und die Völkerschaften der Welt werden die Exulanten 
dem Könige Messias als Geschenk zuführen. Woraua folgt 
dies? Weil es heißt: tblickst (tuchuri) vom Gipfel des 
Amanac; der Ausdruck taechuri hängt nun aber mit 
1 'ha m wird hier vom Zeitwort •a r am - hiulea qeleiteL 
1 Palbtiaeuaischer Amorler ia der sweiteD Hilf'te dee 3. JahrhUDderta. 
Halachilt uud Au•cli•t. Schtller det Rabbi El8uar bell JMdat. dee 
Rabbi Amme a. L Er war Mit&)ied det KoDesi1IIDI ia der jad•i.,..hea 
Stadt Ea Taw, du die KaleDderf'eet.let.mJII vomahm. - Vielleicht 
haDdelt ee lieh hier aber um dea lplterm peichaami1e11 palldiDea· 
liacheD Amorler (Rabbi Huua ha-Kohea bar Awia). der ia der enteil 

Billte d• '· Jahrhuuderta wirkte UDCIIich pclafalla mit der Ag.U 
beechAf'ticte. 
1 Palbtiaellliac:her Amorler ia der sweitea llllfte dee 3. Jahrhaderta, 
Schaler det Rabbi Schim•oa bell '•kieda. 
• Greupbirae im Nordea Pallltiaaa, Teil dee AatiHbuoe, iD der obi· 
1e11 llidrachltelle ala Tauraa Amaaaa baeidmet. Dieeelbe .Baeich-
1111111 fiDclet lieh im Tupm Pa.·JoaataD fllr dea Beq Bor 1111 der Nord· 
peue dee Laudet (IV. B.lloa. 34 7-8). lbrlaa~~ auch flr dea päcla­
aamipll Bel'l im Sldea dee Luadee, 1111 der Greae Edcnaa (IV. 8.11-. 
2022; 3337; V.B.Jio•.32so). 
1 Der llidruch dealet hier du Zeitwort ..,.." -da bliebt im SiDDe wa 
""nm - da liapL 
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t•achura (rmrn, I. Sam. 91) = Zuf'ühnmg, Gabe Zlllammen'. 
Sie selber (die Kinder Israels) werden dem Könige Mee· 
sias ala Gaben dargereicht werden. Woraus folgt dies? 
Weil es heißt (Jes.662o): tUnd sie bringen dann alle eure 
Brtlder von allen Volksstämmen her als Gabe ßlr den 
Herrn herbei, auf Rouen und Wagen, in Sänften, auf 
Maultieren und Dromedaren, m meinem heiligen Berge 
nach Jeruaalem, spricht der Herr, gleichwie die Kinder 
Israels vormals das Speiseopfer in einem reinen Gefäß dar­
brachten.• 
Du Wort u-wa-kirkarot (non:r=1) des vorhin ange· 
führten Verses, du gemeinhin tauf Dromedaren• flber­
setzt wird, deutet der Aggadist Rabbi Berechja (vgl. S.56 1) 

als Tragbahre. Die jndischen Greiae, die nicht in Wagen 
bef'Grdert werden können, werden auf Tragbahren nm 
Messias gebracht werden. (Schir ha·Schirim rabba a. a. 0.) 

* 
lm Midruda 'J'alaillim .su P1.81 1 •pinnl Ra61ri &reelaja dä. 
DeUIUftB tJu YerNI GUI Jaaja trief,.,..,.,. GUI: 

Die jtldischen Junglinge wird man auf link~ Rouen rei· 
ten lusen, nr Bef'Grdenmg der schwächlichen Gelehrtea· 
jtlnger wird man eich der Wagen bedienen, wlhrend man 
die Frauen und Kinder in gedeckten Kutachen, die Alten 
auf gemächlich trabenden Maultieren und die gans hin­
lilligen Greise auf Tragbahren, die mit schwellenden Sei­
denkiuen belegt sind, zur Stelle achden wird. 
Der lrleuiu wird n den Völkern sprechen: •Spendet dem 
Herm, Völkergeachleehterc (Ps.96?), d. h. bringt mir, ihr 
Völker, die Geschlechter laraels. Rabbi Acha1 aagte: 
Nieht etwa in geringschätziger Weiae, aondem in hohen 
1 .,." ba d• Becl•tuc tda bn.t C•=heakeeldaebat ba d• Tat iD 
J-.S7t.....U.-. 
I p~ Amorler bD 4. Jalarlnmdert, d.- Lydda ......... 
te; UIII!II.PU" BalacJU.t mad AgadilL Ia d• Agaeta war • ScJa.a. 
d• RabW TuelailiD bar Caljja. 
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Ehren, wie es ( ebenda) heißt: •· •• apen~et dem Herrn Ehre 
und Ruhm! Spendet dem Herrn seines Namens Ehre, 
bringt eine Gabe und tretet in seine Höfe ein.c Du bedeu· 
tet: Spendet dem Herrn diejenigen Geschlechter, die sei· 
nem Namen Ehre auf Erden erwiesen haben ••• 
Wie ist die Stelle zu verstehen: •Ehrenvolles wird tlber 
dich geredete (Pa. 87 s)? Die Völker ftlhren Israel in Ehren 
heran, und wenn sie sich dann vom Könige Mesaiu verab· 
schieden, berichten sie ihm von der Wörde der Kinder Ia· 
raela und sprechen: Dieser ist ein Priester (Aaronide), je· 
ner ein Levit, jener ein Israelit. Aus welchem Grunde? 
Weilsie [in alter Zeit] zu Sklaven verkauft worden waren, 
und ihre Abstammung durch die vielfache Unterdrtlck.ung 
im Exil in Vergessenheit geraten ist, manche auch durch 
Zwang in den nichtjtldiachen Völkern aufgingen. 
Rabbi El•uar sagte: tUnd auch von ihnen nehme ich 
mir etliche zu Priestern, zu Leviten, sprach der Herr• 
(Jea. 6611) - das heißt: unter den Gliedern der Volb· 
stämme selber, die dem Könige Meaeiaa die Kinder Israels 
zufnhren werden, wird Gott jeden einzelnen bezeichnen, 
der Aaronide, Levit oder sonstiger Sohn Israels ilt. 
• ••• sprach der Herrc - wo hat Gott dies gesagt? Rabbi 
PinechaCs, der Priester1, ein Sohn des Chama, meinte: tDie 
verborgenen DiDge sind des Herrn, unseres Gottesc (V. B. 
Moa.29u)•. 

I P~ Amol'la iD der aweitaa llllfte d• "Jürlnmdem. 
eiDer der mm.t,eiWIIlteD agad.ilchea Tndeatea. 
1 Die Redewead11J11 -.pnch der Berrt ua die~er Stelle weilt aacla der 
An& .... d• Rabbi PUa·claal· daraal laiD. da8 der lahalt dieter w-. 
...-. tchoa iD eillem 6lllerea Worte Gon. uapdeatet Mt. EiDe 
II01clae Aadeat11J11 &adet du Ag..U.t II1ID iD der aapfllarteD Ton· 
ltelle: Gott aDeiD kamt du GeheimaM der AM•mmm~~ der ...... ._ 
llellldaea. er alleiDweiß Uo, wer YOD da ADpbOripD der WeltYOIIE. 
•• da vencldedeDeD Sttmmp laraell ............. id. 1llld er 
wild iD der mewd•niechea Eadlleit die a.np,.,....... s~ 
rtpeit ol'eahuea aad wieclerllentellea. 
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Keine Aufnahme VOD Proaelyten im meuianiechen Zeitalter 

Die Rabbinen haben gelehrt: Man wird im messianischen 
Zeitalter keine Proselyten aufnehmen. Ebenso hat man 
weder in der Regierungezeit Davida, noch in der Regie­
rungezeit Salomos Proselyten aufgenommen. 
Rabbi EJ•uar führte als Beleg hierftlr folgende Schrift­
stelle an: tWer bei dir weilte, wird sich bei dir niederlu· 
senc (Jes.54u) -aber kein anderer 1 (Jewamot 24b). 

DIE SCHATZLUDIER DER SEELEN 

Sclaora ira dmflll.clalida Phiion 11on .A.lemradrün m&achri«M· 
nm BilllilciNra .A.llmamem, ferner in der •yriMium Borueh· 
Apohlyp•e, im IV. Buda E•ro, noch Jo•ephru (DerjadileM 
Kries 11, 8, 11) auch 6ei den E111Wnjiruht lieh di. Yorllel· 
luftB 11on thr Pr'"~ thr meruclaliclaen Seehn und thm 
Yorhon.tlmsein baoruhrer Sdumkommem(Prompeuarien), 
in clenen die Seelm •eil thr Er.cluJffuns thr Weh ouj'be~~Jolare 
rind. Yon eirNm •oklwn Vorrm6elu'llt~W der J'M1UCialic1Nra 
Seelen, da di. lllllrkwilrdiße BaeiclmuftB Guf (tKirperc) 
tri~«' und da ira 8"8' BaielauftB mr meuiani.W&en ErU.ur~~ 
&eNisl tlli.rd, Ul oucla in eiraer IGI&IIailüwn Vkrli.j'erWII 
di. RMU. SütloUU~ftJI&mtlerma~n: 
Rabbi Jotae• sagte: Der Davidasproß wird nicht eher er· 
1 V OD dem •Proeelytea der Gerechüpeit• wird vonupeetst. daB er 
na idealen Bewcgrtludea UDd Dicht etwa um lußerer RiebichteD 
oder irdilcher V orteile wiDea dea Amchlaß ua die jtkliKhe GemeiD­
eeta.ft laCiat. Zu Zeit der ~ R.Penmc Davida aDd s.Joaaoe 
aaußte eiDe lOlche lautere. telb.tloee ~ bei dea Gliedena der 
fremdaa VOiker. die Dada Aafuahme ia luaell Volb- aDd Staatner­
bad ltnbtea. aii1UIWah.ndaeiDiieh 1eltea. Ia aoch viel h6herem Gnde 
lilt dl• aatalpldß flr die meeni•ni...Jae Zeit. Nar Wa" adl aicht p­
ldaeat hat. die Leidea aDd DemetipapD dee ExDa mit daa Azlleh6ri· 
pa dee ~ Volka • teDea. wird werdie Iein. dem K.m.e d• 
erllltaa Gottenolk• mpdlalt ... werdea. -
1 Nacla uderer Leiart iat dv Urheber d• S.t.e~ Rabbi AlM. eiD 
fllu.der pelhdneneieeher Amorler iD der sweitea Billte da 3. Jahr­
lnmderta, Schelu d. Rabbi Jocla•n•n aud GeßJarte d• Rabbi Amme. 
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acheinen als bis die Seelen im Guf1 zu Ende gegangen sind, 
denn es heißt (Jea. 57 16): tDenn nicht auf ewig will ich ha· 
dem und nicht fdr beständig dme ich, denn der Geist -
um meinetwillen säwnt er, und die Seelen - ich habe sie 
geschaft"en.c1 (Awoda Sara Sa; Nidda 13b; Jewamot 62a 
und 63 b; Kalla rabbati II.) 

Die Parallel.lelle im Midraacl& B-raclait rabba, .Ablehn. 24, 
su I.B.Moa.Sl (und r&ahe.m sleiclalGutmd in Wajjilaa 
rabba .Abaclan.lS, su 111. B. Moa.13J, a0111ie in KoMlet rabk 
su Pred. 1 6) 1aat folsende Faaauns: 
tDies ist du Buch der Geschlechtsfolgen Adamsc (1. B. 
Moa. 51)... Rabbi Tanchum bar Chijja1 sagte - manche 
aber tlberliefem es im Namen der Rabbinen-: Der König 
MeaBiu kann nicht früher kommen als bis alle Seelen er­
schaffen sind, die nach Gottes Ratschluß ins Dasein treten 
sollen. Und zwar sind dies die Seelen, die im Buche Adams 
verzeichnet sind•. 

* 
In einer Baraiul, die Nidda 13b GJ&BP/IJiart wird, Mißt a 
fer~~er: 

Die Rabbinen haben gelehrt: Die Proselyten und dieje-.i· 
gen, die mit Kindem tändeln, verzögern du Encheinen 
des MeBBiaa. 
1 •E.Iibt eiD Scbatahau, delieil Name Gaf lat, UDd ftiD Um.tan ller 
liDd alle Seelen. die 1eboreo werda IOIIeD, 1ehildet 1Uid dahiD 11M1st 
wordea.• (Ruchi, Awocla Sara Sa. LSL) 
1 Uater dem Geilt (Ruaeh) ilt hier ,..aB der~ d• RalaW 
Jofte der .llelliu (aaela n 410) - ventebea. deiMD EneheiDea ... 
1• der DOda UDieboNDIII Seelea, die Gott im Aafa~~~e enchal'a laat, 
.W. Yenliert (ToCaafot L SL). 
I P~ Amoder iD der .weiteD Billte d• 3. Jalarlnmderta. 
Sehller d• Rabbi Sc:him._ bu Pafi, bedeateader Agadilt. Er 
atammte au lt.,ar Akb UDd wolmte iD Tiberiu. 
' Voa dem Baclae dea enteD Jleaeelaen, eiDem lrimmiWJaea Sc:lulft. 
werk. du Gott dem Adam 1.-ilt hat UDd du die Geaealoti• UDd •· 
ldbaNpD Seiliebale aBer llell8daea eatlallt, i8t auc:la im Talmud (S.wa 
11-.. &Sb; .p.sraaJaedriD 38b aadAwoda Sua 5 a).feraer im llidniO 
Sc:Ja-.ot nbba, Abeclaa.40, m II.B.Jioe.311. die llede. 
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W aa die Proselyten bet:riirt, beruft eich der Talmud a. a. 0. 
aul den A1188pruch dea Rabbi Chelbo 1, wonach die Proee· 
lyten f8r Ieraeb Gemeinschaft vielfach verderblich wie 
ein wuchernder Auesatz seien•. Der zweite Teil des Lehr· 
satzee aber bezieht eich nach der Erklinmg des Talmuds 
aul diejenigen, die miDderjährige, noch nicht lortpßan· 
zmapllhige Frauen heiraten. Im Sinne des obigen Aue· 
spracha von Rabbi Jolae verzögern sie nämlich die lnkar. 
nationder ihrer Nachkommenschaft zÜgedachten Seelen 
und verhindem somit den baldigen Eintritt der Erlöemag. 

DIE NICBT.TODISCBE ABSTAJDIUNG DES MESSIAS 

In.,.,.~ MidTtud&weran wird INrwrgelaoiMn, daß 
der Kllm, Daf1id, al.o auel& •ein Naelalcomme, dn Maaiu, 
11on eirur nit:l&ljaduciNn .Ahnfrau, ar Moabilerin Rw, ab­
stamme. So ~~~ertlm die Worte E11u 6ft ar Ge6urt da Sc 1& e a: 
• .•• dmn Coa lud mir einm GJUÜren Samen &afllslc (I. B. 
MN. 4JS) im MidTuda Wradail ra66a, A.6.cl&n. 23, wie 
lolt,a&ed.Uifll: 
Rabbi Tanchuma 1agte im Namen des Rabbi Schemuel•: 
Sie schaute im Geilte jenen Samen, der einlt voa einem 
anderen Orte (d. h. aus einem &emden Stamme) herkom· 
men sollte. Wer iet dieser taDdere Samec? Der König Mee· 
aiu. 

* 
1 Amorler. d•1epa EDde d. 3. aDd ia d• enteD IIIJfte de1 '- Jür­
haderta. aent ia BUyloDiea. dum ia P.U.tbaa wirkte. Ia Bahylo­
lliea pborte u m dea Selaelen d• Baw Raaa iD Stan. Ia P•'letin• 
•tadiate er Agada - ia d• er po8e Bedeata~~~ edaacte - bei BaWri 
Sela.__. bu Nacla-....m. SeiD Seialler wu llabbJ Benclaja. 
1 Die Proeelytea liDd mit dem laiaalt d• jedi8cheD Leiare la der Repl 
lliclat nelat nmaat. lbeD danma d..,. s.-..- Dic:ht mit der ... 
bot.eaea ~t ... wirba dan:la iU Beilpielechldlicla aal 
ihre jldilelle u...-... (R•tehi L SL). 
I Wolalllahlli Sela ..... bu Amme. ~ Amorlel' iD .. 
.,.._ llllae d• '- Jelt+-nderta. bek•a•ta A,pdiiL 
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Im Namen da•elben .A.&&adÜNJI Gierliefen R. Tanelauma 
diefo'seß.fH BemerbßB m da Womn der llluren Toehur 
Lou, der Muasr Moa61: •··· damia lllir t1on uuerem Ya~er 
Samen iu Leben rufenc (l.B.Mo..l9u): 
Es steht hier nicht geachrieben: teinen Sohn ins Leben 
rulenc, sondern tSamen ins Leben rufenc. Damit iat jener 
Same gemeint, der einst von einem anderen Orte herkom· 
men sollte. Wer ist dies? Der König Meesiu. (Btreechit 
rabba, Abschn.Sl, z. St.) 
Ebenso bezieht Rabbi Tanchuma im Namen des Rabbi 
Sch•muel die SegeDiworte, die die Frauen bei der Geburt 
von Rute Sohn Owed (dem Großvater Davide) an Noomi 
richteten: •Gepriesen Iei der Herr, der es dir heute Dicht 
an einem Erlöaer hat fehlen lusenc (Rut 4lt), auf den 
Meesiu, den fernen Nachkommen des Owed. (Rot rabba 
z. St.) 

* 

Zu den lmaen Yer•en da Buelaa Rw ( 4 JI-D), die die 
GeJUIIJlosie da Kllni&• DaAd elllluJlun, lusiß• a im Midrueh 
Ru1 rabbo: 
Rabbi Jizchak leitete seinen V ortras zu dieser Stelle fol· 
gendermaßen ein: 
tDa sprach ich: Siehe, ich biD gekommen. In einer Buch· 
rolle steht es tlber mich geschriebene (Pa.40a). - David 
aagte: Ich mflßte eiDen Lobgesang anatimmen, daß ich ge· 
kommen bin. Der Ausdruck •Da (af) aprach ichc erinnert 
an tDa (af) sangen Mosche und die Kinder Jilaraelac 
(II. B. Moa.IS 1 ). Ich gehörte zum Kreiee derer ,.von denen 
ea heißt (V. B. Moe. 23 t): •Nicht komme ein Ammoniter 
und ein Moabiter iD die Gemeinde dee Herme, und biD den· 
noch [iD Israels Gemeinachalt] gekommen. In einer RoDe 
und in dem Buche steht es 6ber mich geaehrieben. In einer 
Rolle, nämlich in den (m den .aiD.nf' Rollenc gehörenden) 
Klageliedern, steht geschrieben: •· .• denn ee (Je1111alem) 
sieht Volbatimme in sein Heiligtum eindringen, von de· 
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nen du geboten hut: Nicht sollen sie iD deine Veraamm· 
Jung kommenc (Kl.l1o). In dem Buche [der Tora] aber 
heiBt ee: •Nicht komme ein Ammoniter und ein Moabiter• 
uaw. (V.B.Moe.23•)· Allein nicht genug, daß ich [in h· 
raela Gemeinachalt] gekommen bin, aondem auch dies 
(meine Eingliede111Dg iD laraela Volbverband) ateht in 
einer Rolle und iD einem Buche über mich verzeichnet. In 
einer Rolle, nimlich im Buche Rut, ateht meine Stamm. 
tafel: Perez, Chezron, Ram, Amminadaw, Nachachon, 
Boal, Owed, Jiachai, David (Rut 4Ia-a). Und in einem 
(bibliachen] Buche, nämlich in I.Sam.l6u, heiBt es: tDa 
sprach der Herr: Auf, aalbe ihn, denn dieser iat 'a.c 
Rabbi Buna lehrte: Eaateht geschrieben (I. B. Moa. 4ss): 
• ••• deDD Gott hat mir einen anderen Samen gesetzte -
einen Nachkommen, der eioat aua einem anderen Orte her· 
kommen wird. Wer ist dies? Der König Meuiu. 

DER ENTSCHWINDENDE UND WIEDERUHRENDE 

EilLOSER 

Jrae vom Proplullm Elijjalau, dem Yorl4ufer da kanftiBm 
Erl&er•, akrlüfert U., n werd. nach aeilNIJI Er.a..iMII 
von neuem erdrik1cl tHTdma, um .,.., Nim Anaturm von 

C., und MtJBD« endgiJlti! tNdersuiW&ren ("B'· S. 64), 10 

ll1ium dü Agadi"_ ÄJ&nliil&a aud vom Meuial auauaa· 
&•· Im Arwlaluß an die Selarifu'elle HL.2f: •Mri.n Freund 
&IGdal einem HirKiac Mißt a nllmliela im Midrucl& Seiair 
laa-Selairim ra66a: 
Wie der Hinch ftlr eine Weile eichtbar wird, um sich gleich 
wieder den Blicken n ent&iehen, 10 ist auch laraela er· 
ater Erlöeer (MOlche) dem Volke neret encbienea, ent· 
Ichwand ihm dum wieder und ofFenbarte eich bald von 
neuem. Wie lange eatachwand er ihnen? Rabbi Tanchuma 
aagte : Drei Monate. Diea ist '•, waa geechrieben ateht 
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(II. B. Mos. 5 20): tUnd sie begegneten dem Mosche und 
dem Ah•ron. «1 Ebenso wird der letzte Erlöser (der Messias) 
Israel erscheinen und hierauf wieder entschwinden. Wie 
lange wird er Israel entschwinden? F1infuJldvierzig Tage. 
Dies ist's, was geschrieben steht (Dan.l2n): tUnd von 
der Zeit an, wo das tägliche Opfer abgeschaiFt und der 
~reuel der Verwüstung eingeführt ward, sind tausend· 
zweihundertundneunzig Tage.c Und gleich darauf (Dan. 
12 u): tHeil dem, der harrt und tausenddreihundert­
fllnfunddreiBig Tage erlebt.c Wie verhält es sich mit diesen 
überschüssigen Tagen? Rabbi Jochanan ben K•zarta• 
sagte im Namen des Rabbi Jona•: Das sind die fünfund­
vierzig Tage, in denen er (der Messias) ihnen entrückt sein 
wird. In jenen Tagen werden die Kinder Israels Salzpßan­
zen (Melden) und die Wurzeln des Ginsterstrauche pßücken, 
um sich davon zu nähren. Dies ist's, was geschrieben steht 
(Hiob 30•): tDie die Melde beim Gesträuche pflücken, und 
Ginsterwurzel ist ihr Brot.c Und wohin führt er sie? Man· 
che sagen: nach der Wüste J•huda, andere sagen: nach 
1 Wifl80 hier du Entschwinden Moschee und die Zeit von drei Monaten 
BDgedeutetia~ wird nicht Dlher begrilndet. Im Midrasch Scheznot rabba 
za II.B.Mos.S 10 und 5 20 wird erzihlt: Ala Pharae angeordnet hatte, 
JDBD sollte den FrondieBit leistenden Kindem Israels zur Herstellung 
der Ziegel kein Stroh mehr mr V erf6guDg stellen, habe sich Moaehe 
nach Midjm mrilckgezogen und habe dort sechs Monate geweilt. Nach 
sechs Monaten aber sei Gott ihm erschienen und habe ihm befohlen, 
nach Ägypten mrilcbukehren. Hier traf er mit Ah•ron ft!Ammen, 
uud als die Aufseher der Kinder Israels von ihrer erfolglosen Audienz 
bei Pharao mrilckkamen, begegneten lie den beiden Brüdern. V gl. die 
Kommentare des Nachmanidee und des R. Bach ja ben Ascher m II. B. 
Mos.S22. 
1 Es muß, wie in der ParaDelstelle Rut rabba m 2 14, richtig heißen: 
Rabbi Jizchak ben Kezarta; dieser kommt als Tradent der aggadi· 
sehen Auuprßche des Rabbi Jona auch IODit vor. 
1 Pallltinensilcher Amorler um die Mitte des 4. Jalmmdertl. Zur Zeit, 
alt Ursicin~ der Feldherr des Mitkaisen Gaßus, mit seinen Truppen 
in Palütina lag und die jüdischen Gemeinden hart bedrückte, standen 
Rabbi Jona und sein Studiengef'ihrte Rabbi Jotse bar S8wida an der 
Spitze der Akademie in Tiberias und galten neben dem Patriarchen als 
die anerkannten Hlupter des paläatinelllilchen Judentums. 
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der Wüste des Slichon und Og. Jene weisen auf die Weis· 
sagung hin: tNoch werde ich dich in Zelten wohnen lassen 
wie in den Tagen des Festesc (Hos.l2Io); diese berufen 
sich auf das Schriftwort (Hos.2t6 f.): tSiehe, ich überrede 
sie, führe sie in die Wüste und rede ihr zu Herzen. Und 
gebe iht alsdann ihre Weinberge •.• f 1• Wer ihm vertraut, 
ihm nachfolgt und a118harrt, der bleibt am Lehen. Wer 
ihm aber nicht vertraut und sich zu den Völkerschaften 
der Welt begibt, den t6ten diese schließlich. Rabbi Jiz­
chak bar Marion1 sagte: Nach fünfundvierzig Tagen offen­
hart er sich ihnen wieder und läßt ihnen das Manna nie· 
derfallen, denn tnichts Neues gibt es unter der Sonnec 
(Pred.l9). 

Vgl. oueh die teilweise olnoeichenden Porollelstellen: B•mid­
bar rabba Abschn.ll, z:u IV. B. Mos. 6 zs; Rut rabba 
Abschn. 5, z:u Rra 214; Kohelet rabba Abschn.l, z:u Pred.l 9; 
P.ßikta, Abschn.S; P-ßikta rabbati, Abschn.lS. 

1 Die Art der Ableitung aua den angefllhrten Schri.fbtellen ist unklar; 
diese Belegvene weichen auch an den einzelnen Parallelstellen voneiD-
8Dder ab. Nach dem Kommentar Matt"not Kehunna z. St. soll die 
ZeitbestimmUDg •wie in den Tagen dea Festes• auf die Wiilte Jehuda 
hinweüen, durch die die Pilger einst zu den drei W allfahrtd'esten nach 
Jerualem sogen. Der Hinweis auf die Wilate des SCichon und Og, d.h. 
die Wilate, durch die Israel einat aw Ägypten nach Palistina gezogen 
war, wurde wohl in den Worten • .•. und sie wird dort leiden wie in den 
Tagen ihrer Jugend und wie zur Zeit ihres Hinaufziehen~ aua dem 
Lande Ägypten• (Hos. 2 17) gefunden. 
1 Palütinenaischer Amorler in der zweiten Hllfte dee 3. Jah!'hunderts, 
Zeitgenosse und vielleicht Schüler dea Rabbi Elea881' ben pedat. 
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Am Ende der Tase 

DIE AUFERSTEHUNG IN DER MESSIANISCHEN ENDZEIT 

(Warum...""_ tlu Sla.......,.,.,. in PaLWinca INJralNn •in"!) 

Es steht geschrieben (I.B.Mos.47 so) •· •• dann trage mich 
hinaus aus Ägypten und begrabe mich in ihrer Begräbnis­
stätte.• Was kann denn J aakob mangeln, wo immer er 
auch bestattet sei? Rabbi El8asar sagte: Da sind gewisse 
Dinge dahinter. -Derselben Redewendung bedienten sich 
auch Rabbi Ch•nina und Rabbi J•hoschua ben Lewi. 
Was bedeutet dies: tDa sind gewisse Dinge dahinterc? 
Rabbi Schim•on ben Lakisch erwiderte: tWandeln werde 
ich vor dem Herrn in den Landen des Lebensc (Ps.ll6t). 
Ziemt nicht etwa Tyrus und seinen Nachbarstädten, Cae· 
sarea und seinen Nachbarstädten die Bezeichnung tLand· 
schalt des Lebensc? Dort allein gibt es ja Wohlleilheit und 
Sättigung! Rabbi Schim•on ben Lakisch sagte jedoch im 
Namen des Bar Kappara: Gemeint ist vielmehr das Land, 
dessen Verstorbene im Zeitalter des Messias zu allererst 
wieder ins Leben gerufen werden sollen (nämlich Palä· 
stina). Welche Begründung haben wir dalill? Antwort: 
Es heiBt ja (Jes.42s): •· •. der das Land hinbreitete und 
seine Sprößlinge, der Seele einhaucht dem Volke darin­
nen.c Wenn dem so ist, erleiden etwa unsere Lehrer im 
Exil (d.h. in Babylonien) Einbuße? Rabbi Stimai1 erwi­
derte: Der Allheilige wird [zur Zeit der Auferstehung] 
den Boden vor ihnen aushöhlen, und sie werden wie 
Schläuche dahinrollen; sobald sie dann nach dem Lande 
Israel gelangt sind, wird die Seele in ihren Leib fahren. 
Welchen Schriftbeleg haben wir hierfftr? Antwort: tlch 
lege meinen Geist in euch, und ihr lebt auf, und ich setze 
euch auf eurem Boden anc (Ez. 37 14 ). (Talmud Jeru­
schalmi, Kil'ajim IX, 32b, K•tubbot 35a; vgl. auch Bere-

1 Halbt•nn•ite, du m BegUm de. 3. Jahrhmaderta lehrte. 
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schit rabba Ahschn. 7,, zu I.B.Mos.31s; Ahschn. 76, 'u 
I. B. Mos. '7 29; Schemot rabba Ahschn. 32, zu II. B. 
Moa. 232o; Tanchuma, zu I. B. Moa. 31s.) 

Der letzte Wille dee Rabbi Jirme,ja 

Rabbi Jirmejal verfilgte letztwillig: Bestattet mich in 
weißen, mit Taschen versehenen Gewändern und in einem 
Mantel mit Kragenkappe, bekleidet meine Füße mit Schu· 
hen, gebt mir einen Stab in die Hand und legt mich auf 
die Seite, damit ich bei der Ankunft des Messias gerüstet 
sei [ihm zu folgen]. (Talmud Jeruschalmi Kil'ajim IX, 
32a.) 

WIRD MAN IN DER MESSIANISCHEN ZEIT DES AUSZUGES 
AUSÄGYPTEN GEDENKEN? 

Die ldJnftiBe Sammlun& der urstreuten Glieder de• jüduelaen 
Yollca t10n ollen Enden der Erde und ihre WiedereirufJUwiB 
in die olle Beimal wird •ieherlieh dem wiedersebormen Volke 
•elher ah ein Ereipi• t1on derar1 überrasender Bedeutuns 
er•claein.en, daß daneben die Erinn.eruns an die wunderbare 
ErllJ•uns au. Äsyptm und die mit ihr verlmüpfte Ent· 
dehuns•saehichte der Nation wrblas•era wird. Sdaon in der 
Miadana wird darum die Frase aufseworfen, ob da. Tora· 
seboe, ollaeit de. Au.msu au. Äsypten su sedenlcen, •eine 
Geltuns auda in der mu•iani•c'Mn Zeit beluJlten wird. Die 
Erilrteruns hieraber •ei im folgenden ihrem wuentliehen In· 
1aall nach darsemllt: 
1 Paliatinemiaeher Amorler um die Wende des 3.Jahrhunderta. Er 
•tammte aus Babylonien und zog in junaen Jahren nach Palbtina, um 
die dortigen Lehrhluaer m besuchen. Er war Schüler des Rabbi Jocha­
~ des Rabbi Schimeon ben Lakilch 10wie ihrer bedeutenden Jtlnger. 
Sein hauptalehlicher Leluer war Rabbi Sera in Tiberiu, m deuen be­
vorzqten Jtlqern er dhlte. Nach dem Tode des Rabbi Sera 1alt 
Rabi Jirm~a all eiDerder bedeutendaten Geaetzellehrer PallstiDu, 
deuen Autoritlt auch iD BabyloDien anerkanut war. 
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Ben Soma1 erläuterte den Sinn der Torastelle (V.B.Moa. 
16 3):. t ••• damit du des Tages deines Auszuges aus dem 
Lande Ägypten alle Tage deines Lebens gedenkst« folgen­
dermaßen: Wenn es hier hieße: tin deinen Lebenetagene 
( = zeitlebens), so würde dies bedeuten, daß das Gebot, der 
Erlösung aus Ägypten täglich zu gedenken, nur für die 
Tage, mit Ausschluß der Nacht, gilt; da es aber ~eiBt: 
talle Tage deines Lebens«, so ist auch die Nacht mit in 
das Gebot eingeschlossen. Darum trägt man sowohl 
morgens wie abends innerhalb des Einheitsbekenntnisses 
(des Schema) den Abschnitt IV.B.Mos.15s7-41 vor, des­
sen letzter Vers von dem Auszug aus Ägypten handelt. 
Die Weisen deutenjedoch die durch die Worte talJe Taget 
gegebene Erweiterung der Zeitbestimmung dahin, daß die 
Pflicht, der Erlösung aus Ägypten zu g~denken, nicht bloß 
für .diese Welt« (die Gegenwart) gilt, sondern auch in der 
messianischen Endzeit zu Recht bestehen wird. (Mischna 
ßerachot I, 5; M8chilta, zu II. B. Mos.13 s; Sfifre, zu V. B. 
Mos.16s.) 

Zu diuer Komroverse swischen Ben Soma und den Weisen 
werden im Talmud, B-rachol 12b, noch folgende Einsel­
heiten milgeleill: 
Es ist gelehrt worden: Ben Soma sprach zu den Weisen: 
Wird man denn in der messianischen Zeit des Auszuges 
aus Ägypten gedenken? Es heißt doch ( J er. 23., f.) : •Siehe 
es kommen Tage, ist cl'er Spruch des Herrn, da man nicht 
mehr sprechen wird: So wahr der Herr lebt, der die Kin-

1 Sehimeon ben Soma, Tannaite gegen Ende dea 1. Jhdt., Sch6ler dee R. 
Jehoschua. Er starb jung und erlangtedie Ordination (den Titel Rabbi) 
nicht. Gleichwohl war er al.a aberaus kenntDiareicher Gelehrter aner· 
kannt, ja er galt geradezu ala V erkGrperu.ng der Gelehnamkeit ( • Wer 
Ben Soma im Traume sieht, mag aufWeisheithoß"en•, B-Taehot 57b). 
Er gehorte 1111 den vier Gelehrten, die tiD den Lutgarten (PardeB) 
eintraten•, d. h. lieh in theosophiaehe Meditationen venenkten, und 
von denen nur Rabbi Akiwa 'UDieschidigt herauekam (Ch~a 1-ib 
und 15b). 
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der Israels aus dem Lande Ägypte~ heraufgeführt hat, 
sondern: So wahr der Herr lebt, der den Samen des Hau­
ses Israel aus dem Lande des Nordens und aus allen den 
Ländern, wohin ich sie verjagt habe, heraufgeführt und 
herbeigeholt hat.c Da entgegneten sie ihm: Dies bedeu­
tet nicht etwa, daß man den Auszug aus Ägypten ganz 
beiseite setzen wird, sondern das Gedenken der Unter· 
jochung [Israels] durch die Königreiche wird die Haupt· 
sache sein, während man den Auszug aus Ägypten nur 
nebenher erwähnen wird. (V gl. auch das auf diese Stelle 
folgende, oben im Abschnitt tGog und Magogc (S. 46) wie· 
dergegebene Gleichnis vom Löwen, dem Bären und der 
Schlange.) 

DAS MESSIANISCHE REICH UND DIE ZUKtlNFTIGE WELT 

Noch eiliB andere bedeutsame Streitfrage wird an verschie· 
denen Stellen des Talmud eriirtert, nämlich die Frage, ob das 
von den Propheten in ihren eschatologischen Visionen ge· 
schoUie goldene Zeitalter der Menschheit mit dem messiani· 
sehen Reich sleichzuseben ist oder nichl. Wird mit dem An· 
brueh der messianischen Erlösuns eine völlig neue W eltord· 
nuns entstehen, gelcennzeichnet durch eine wunderbare Um· 
wandluns der gesamten Natur und durch eine Neugestaltuns 
der Menschheitsgeschicke von überirdischem Charalaer, oder 
ist die Senduns des zukünftigen idealen Kiinigs aus Davids 
Stamm als eiJ'IB wesentlich irdische und ~tional umgrenzte 
auusehen? Zur letztgenannten Auffassuns bekennt sich der 
babylonische Amoräer Mar Sch•muel in N•hardea 1, wäh· 
rend sein Zeitsenosse Rabbi J ochonan in Tiberias zu der 
entsesensesetztenAnschauu"B neigt. Die A useinanderseuung 
hierüber hat folgenden Wortlaut: 
Rabbi Chijja bar Abba sagte im Namen des Rabbi Jocha-

1 Von nachtalmudischen Autorillten IChließt lieh insbeeondere Mai· 
mODide. dieter Meinuns an. VBL Anhang, 5.18•, 188, 190. 
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nan: Was alle Propheten geweissagt haben, bezieht sich 
lediglich auf das messianische Zeitalter; für die zukünf· 
tige Welt jedoch gilt das Schriftwort (Jes.64a): tKein 
Auge außer dir, o Gott, hat je geschaut, was er dem berei· 
ten wird, der aufihn harrt.c 
Dies widerstreitet der Meinung des Sch1muel. Dieser hat 
nämlich gesagt: Es gibt keinen anderen Unterschied zwi. 
sehen dieser Welt (=der Gegenwart) und der messiani­
schen Zeit als die Unterjochung (Israels) durch die König· 
reiche1, wie es heißt (V. B. Mos.lSu): tDenn niemals 
werden Bedürftige von der Erde schwinden' 1• (Berachot 
34b; Slanhedrin 99a.) 

* 
Aus dieser allgemein gefaßten. Meinu11ß8t'erschieden.heil m· 
sehen Sch•muel und Rabbi Chijja bar Abba werden im Tal­
mud auch für beslimmle Einzelfragen emsprechende Schluß· 
folgerunsen abgeleilel. So ::. B. bei der Besprechu11ß einer 
halachischen Slreiifrage, die die Zula.sigbil du Ausgeheras 
mil Waffen am Sabbal bmiffi. 
In der Mischna, Schabbat VI, 2, erklären nämlich die Wei­
sen das Tragen eines Schwertes, eines Bogens, eines Schil­
des, einer Lanze und anderer Waft"en am Sabbat flir verbo· 
ten, während Rabbi Elieser das Waft"entragen am Sabbat 
erlaubt, weil Waft"en als ein Schmuck anzusehen seien. Die 
Weisen bestreiten dies, indem sie sich darauf berufen, daß 
in der messianischen Zeit nach Jes.2t und Hicha 43 der 
Krieg und alle Kriegswerkzeuge verschwinden werden; 
also gereiche das Waft"entragen einem Manne nur zur Un· 
1 ADee, wu iD da W eiuagaugen der Propheten die Gleuen dee Nat:ar­
lemlßm und den Bereich der Erfahnmpwelt ilbenchreitet, bezieht 
lieh alao Dicht auf die meuiam•che Zeit, IODdem auf den nktlnfti1en 
Aon. 
1 Die 1egenwlrti«e WeltoJ:dmuas, d111'Ch die eine ungleichmlßige Ver­
teilung der irdischen G6ter hediDst ist, wUd au~ in der m,euianilchm 
Zeit beetehen bleiheue 
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ehre. Mit Bezug auf diese Kontroverse heißt es nun Schab­
bat 63a: 
Es ist gelehrt worden: Man hielt Rabbi Elieser entgegen: 
Wären Waft"en als Schmuck für den Mann anzusehen, wes· 
halb werden sie dann im messianischen Zeitalter ver· 
schwinden? Er erwiderte: Weil man ihrer nicht mehr be· 
dürfen wird, wie es heißt (Micha 4s): tKein Volk erhebt 
wider das andere das Schwert.« •.• Dies widerstreitet der 
Meinung des Schemuel, denn dieser hat gesagt: Es gibt 
keinen anderen Unterschied zwischen dieser Welt und der 
messianischen Zeit als die Unterjochung durch die König· 
reiche ... 1 Vielmehr ist dies eine Stütze für die Meinung 
des Rabbi Chijja bar Abba • 
• • • Eine andere · Überlieferung lautet: Man hielt Rabbi 
Elieser entgegen: Wären Waffen als Schmuck fiir den 
Mann anzusehen, weshalb werden sie dann im messiani­
schen Zeitalter verschwinden? Er erwiderte: Auch im 
messianischen Zeitalter werden sie keineswegs verschwin· 
den. Dies stimmt mit der Meinung des Schemuel überein 
und widerstreitet der Meinung des Rabbi Chijja bar Abba. 

* 
An ei11er weiteren TalmudsteUe werden zwei eioonder selaein­
bar widerspreelaende eschatologische Weissasunsen an Hand 
des Ausspruelaes 11on Scla•muel unlersuelal. Die Stelle lautet: 
Raw Chüsda• fand in den folgenden zwei Schriftstellen 
einen Widerspruch. Es steht geschrieben ( J es. 24 23) : t Und 
1 AliO besiehen lieh auch die prophetüchen V erheißuDaa dea Volker­
friedeu Dicht auf die maaianieehe Zeit. 
1 Ftlhreuder bahyloDiacher Amorler iD der sweiteD Billte dea 3. und m 
Bepm dee 4. Jahrhunderta, berühmt durch leiDe acharf&imüge Studien· 
weHe, auch ala Agadist bedeutend. ID leiDer Jqeud besuchte er wohl 
Doch du Lehrhau dea Baw in Sfura, spiter gehOrte er so den bedeu· 
telldatm Jqem und Freunden von Raws Nachfolger Raw Buna. 
Nach dem im Jahre 299 erfolgten Tode dee Raw J•huda iD Pum­
b•dita aetzte Raw Chitada deueu Lehrtitigkeit iD Sfura fort. Er etarb 
im Alter von sweluadneunzig labreD um 309. 
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erröten wird der Mond und zuschanden wird die Sonnec, 
und anderwärts steht geschrieben (Jes.3026): tDas Licht 
des Mondes ~d dem Licht der Sonne gleichen, und das 
Licht der Sonne wird siebenlach sein.c [Wie ist dieser Ge· 
gensatz zu erklären? Antwort:] Dies bietet keine Schwie· 
rigkeit. Dort (an der erstgenannten Stelle) ist von der zu· 
künftigen Weh die Rede, hier (an der anderen Stelle) von 
der messianischen Zeit1• Nach der Meinung des Schemuel 
jedoch, der gesagt hat: Es gibt keinen anderen Unter­
schied zwischen dieser Welt und der messianischen Zeit 
als die Unterj~hung durch die Königreiche, was könnte 
man da [zur Lösung des Widerspruchs] sagen? Antwort: 
An dieser wie an jener Stelle ist von der zukünftigen Welt 
die Rede, und dennoch besteht keine Schwierigkeit: Dort 
ist von dem Bereich der Gotteseinwohnung die Rede, hier 
von dem Bereich der Gerechten•. (Petsachim 68a und Sfan· 
hedrin 91 b.) 

* 
Da nach Sch•muels Auffassung die messianische Zeit ein 
durchaus irdisches, di~seitiges Gepräge tragen wird, gilt 
auch für die Menschen jenes Zeitalters der Grundsatz der 
WiUensfreiheit und der voUen sittlichen Verantwortung für 

1 In der zukünftigen Welt(- dem Gotteareich) werden Sonne und Mond 
vor dem Glanz des Gotteaköniltuma erbleichen; in der meeaianiachen 
Zeit jedoch wird der Mond so hell wie die Sonne leuchten und die Sonne 
in aiebenfachem Glanze erstrahlen. Zu beachten i~ daß es im Einklange 
mit dieaer Auslegung an der Stelle J ea. 24 23 heißt: tdenn der Herr der 
HeenchareD ist auf dem Berge Zion und in Jeruaalem König geworden•, 
während die Verhe!ßung J es. 30 26 von der Zeit spricht, tda der Herr die 
Wunde IeiDes Volkes verbinden und sein Gebrechen heilen wird•. 
1 Wie nr Zeit des Tempelbestand,- du Stadtgebiet von Jerusalem in 
drei Heiligkeitaatufen gegliedert war: in den Bereich des Tempelheilig­
tuma, den Tempelberg und die gaue 6brige Stadt (im Schrifttum der 
Balacha als Lager der GotteaeinwohnUDg, LevitenJaaer und Israels 
Lager unterschieden), 10 wird hier auch fü.r die Endzeit ein hochheiliger 
Bereich der Gotteegegenwart vorauagesetst., dem lieh der Bezirk der 
Gerechten räumlich anschließen wird. Der Glorie der Gotteilgegenwart 
gegenüber verblaßt du Licht aller Himmelakörper, wlhrend es dem 
Kreise der Gerechten in wundervoller IDtenaitit leuchten wird. 
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ihr Tun. Dieser Umstand wird in der folsenden Stelle deut­
lieh hervorsehoben: 
Es ist gelehrt worden: Rabbi Schimeon ben EJeasart sagte: 
Wirke [Gutes], solange du Gelegenheit hierzu findest, die 
Mittel dafür hast und über dich selbst verfügen kannst. 
So hat auch Salomo in seiner Weisheit gesprochen (Pred. 
121): tUnd gedenke deines Schöpfers in deiner Jünglings­
zeit, ehe die Tage des Unheils kommen«- das ist die Zeit 
des Alters; tund Jahre heranrücken, ~on denen du sagen 
wirst: ich habe kein Gefallen an ihnen« - das ist die mes­
sianische Zeit, in der es weder Verdienst noch Schuld ge· 
ben wird•. Dies widerstreitet der Meinung des Sch8muel, 
denn dieser hat gesagt: Es gibt keinen anderen Unter­
schied zwischen dieser Welt und der messianischen Zeit als 
die Unterjochung_ durch die Königreiche, wie es heißt 
(V. B. Mos.IS 11) : tDenn niemals werden Bedürftige von 
der Erde schwinden.« (Schabbat 15lb; vgl. auch Kohelet 
rabba zu Pred.12I.) 

DER MESSIAS ALS LEHRMEISTER UND GESETZGEBER 

DERVÖLKER 

Rabbi Chanin• sagte: Israel wird in der Zukunft nicht der 
Belehrung durch den König Messias bedürfen, denn es 
heißt (Jes. ll1o): •··· an ihn werden Volksstämme sich 
[um Belehrung] wenden«, nicht aber Israel. Wenn dem so 
ist, zu welchem Zwecke kommt dann der König Messias 
und was wird er unternehmen? Antwort: Er wird die 
Exulanten Israels sammeln und den Völkern dreißig Ge­
bote geben. Dies ist's, was geschrieben steht (Sech.ll12): 
1 Tannaite in der sweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts. 
1 Du hebriüsche Wort Chefez (Gefallen) acheint an dieser Stelle im 
Silme von BeHeben. Willen, d. h. Willenefreiheit aufgelaßt worden 
zu sein. Vgl. die au&chlußreiche Erklirung des Nachmanidee in Mi· 
Dem Torakommentar, zu V. B. Moa. 30 6. 
1 PaliltiDensilcher Amoräer im 3. Jahrhundert. 
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tUndich sprach zu ihnen:Wenn es gut ist in euren Augen, 
gebt mir meinen Lohn; wenn nicht, so laBt es sein. Da wo· 
gen sie mir meinen Lohn zu, dreißig Silberlinge.c Raw 
sagte: Das sind die dreißig Helden1, Rabbi Jochanan 
aber sagte : Das sind die dreißig Gebote. (Bereschit rabba 
Abschn. 98, zu I. B. Mos. 49 u ; vgl. auch Chullin 92 a.) 

* 
Eine Variante im Midrasch 'Phillim, .m Ps.21J, lautet: 
Rabbi Tanchuma sagte: Der König Messias wird nur um 
deswillen kommen, damit er den Völkerschaften der Welt 
zwei (andere Lesart: sechs) Gebote gebe, etwa das Gebot 
der Laubhütte und des Palmzweiges (eine andere Lesart 
fügt noch hinzu: und der Gebetkapseln). Israels Gesamt· 
heit wird jedoch vom Allheiligen selber in der Lehre unter· 
wiesen werden, wie es heißt (Jes. 54 u): tUnd alle deine 
Kinder sind Jünger des Herrn.« Woraus folgt dies? Weil 
geschrieben steht ( J es. 1110) : •... an ihn werden Volks· 
stämme sich wenden.c 

ISRAELS BESITZTUM IN DER MESSIANISCHEN ZEIT 

(Da Land d4r .uM Y...,."."..) 

tAn jenem Tage schloß der Herr mit Awram einen Bund, 
indem er sprach: Deinem Samen gebe ich dieses Land, 
vom Strome Ägyptens bis zum großen Strome, dem Stro­
me Perat (Euphrat). Den Keni und den Kenili und den 
Kadmoni. Und den Chitti und den }lerifi und die Refaim. 
Und den Emori und den Ktnaam und den Girgaschi und 
den Jewutsi.c (I.B.Mos.15Ia-n.) 
Rabbi Chelbo sagte im Namen des Rabbi Abba, der es 

1 Dreißig Gerechte. die nach einer 'Obertief'enmg in jedem Zeitalter vor· 
banden lind; naeh dem Auuprache dee Raw Jehuda. Chullin 92 a: die 
Gerechten unter den Völkenchaften der Wel~ durch deren Verdieut 
die Völker Be1tand haben. 
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wiederum im Namen ·des Rabbi Jochanan überlieferte: 
Es lag in. der Absicht des Allgegenwärtigen, die Kinder 
Israels das Land der. zehn Völkerschaften erben zu lassen, 
des Keni, des Ktnifi, des Kadmoni usw. Er gab ihnen 
aber nur sieben Landschaften: die des Chitti, des peri!i, 
der Refaim, des Emori, des Kenaam, des Girgaschi und des 
Jewutai. Welc\Jes sind die drei Gebiete, dieihnen nicht zu­
teil geworden sind? Rabbi sagte: Arabien, Salamia und 
N abatäa. Rabbi Schimeon ben J ochai sagte: Damaskus, 
Asia und Apamene. Rabbi Elieser ben J a•kow1 sagte: 
Asia, Thrazien und Karthagena. Die Rabbinen sagten: 
Edom, Moah und der Anfang des Gebiets der Söhne Am­
mons sind die drei Länder, die ihnen in dieser Welt nicht 
zuteil geworden sind. Edom, wie es heißt (V. B. Mos. 2 s): 
• .•• denn ich gebe euch von ihrem Lande nicht soviel, als 
eines Fußes Sohle betritt, denn Esau habe ich das Gebirge 
Slelr als Erbe gegeben.c Und von Moab steht geschrieben 
( ehenda 2 9): •Bedränge Mo ab nicht und stürze dich gegen 
ihn nicht in den Kampf.c Kenifi gehört zum Gebiet Esaus, 
Keni und Kadmoni zum Besitz Ammons und Moabs. In 
der messianischen Zeit werden diese Landschaften jedoch 
wieder an Israel fallen, damit die Verheißung des Allheili­
gen in Erfüllung gehe. Gegenwärtig hat er Israel aller­
dings nur sieben Länder zugeteilt, wie es heißt (V. B. Moa. 
71): • ..• sieben Volksstämme, die zahlreicher und mäch­
tiger sind als du.c (Bereschit Rabba, Abschnitt 44, z. St.) 

DAS WELTREICH DES MESSIAS 

(Dä. ~ JVelllwrr..:Mr) 

Zu den miklatigm Herrschern der Menschheitsgesclaichte, de­
ren Herrschaftsbereich sich über die gesamte b61f1olante Erde 
erstreckte, wird in der späteren Aggada auch der Messias ge-

1 Wohl der jftD&ere TIIDD8ite dieeea NameDB, iD der zweiten Hllfte des 
2. J ahrhUDderta. 
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zählt. So heißt es in den vermutlich dem Anfans des 9.Jahr­
hunderts ansehörenden Pirke Rabbi Elieser, Abschnitt 11 
("B'· auela B-midbar rabba Absehn.13, m IV.B. Mos.7u; 
Tarsum selaeni zu Est. 1 J) : 
Zehn Könige haben von einem Ende der Welt bis zum an· 
deren regiert. Der erste Weltherrscher ist der Allheilige, 
der vom Urbeginn Daseiende. Der· zweite war Nimrod. 
Der dritte war Josef, von dem es heißt (I.B.Mos. 4ls7): 
tUnd von der ganzen Erde her kam man nach Ägypten, 
um bei Josef Getreide einzukaufen.« Der vierte war Salo· 
mo, von dem es heißt (1. Kön. 51): tUnd Salomo war Herr· 
scher über alle Königreiche.« Der fünfte war Achab, von 
dem es heißt (eben da l81o): tSo wahr der Herr, dein Gott 
lebt, es gibt keinen Volksstamm und kein Königreich, wo· 
hin mein Herr nicht geschickt hätte, dich aufzusuchen.• 
Der sechste war Nehukadnezar, von dem es heißt (Dan. 
2 sa): tUnd wo immer sie auch wohnen, die Menschenkin· 
der, das Getier des Feldes und die Vögel des Himmels, in 
deine Hand hat er sie gegeben und dich zum Gebieter über 
sie alle gemacht.« ber siebente war Cyrus, von dem es heißt 
(Esra l2): •So spricht Koresch, der König von Persien: Alle 
Königreiche der Erde hat mir der Herr, der Gott des Him· 
mels, zu eigen gegeben.« Der achte war Alexander von 
Mazedonien, von dem es heißt (Dan.8s): tUnd siehe da, 
der Ziegenbock kam vom Westen heran über die Fläche 
der ganzen Erde.c Der neunte ist der König Messias, der 
einst von einem Ende der Welt bis zum anderen regieren 
wird, wie es heißt (eben da 2 ss) : • ••. der Stein aber, der 
die Bildsäule zerschlagen hatte, ward zu einem mächtigen 
Gebirge und erfüllte die ganze Erde.« Mit dem zehnten 
König kehrt das Königtum der Welt zu seinem Eigner zu· 
rück. Er, der der Erste ist, wird auch der Letzte sein, wie 
es denn heißt (Jes.-446): tSo spricht der Herr, der König 
Israels Ulld sein Erlöser, der Herr der Heerscharen : Ich hin 
der Erste und ich der Letzte, und außer mir ist kein Gott.• 
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Die sechs Segntmgen der sechs Gerechten 

Rabbi Tanchum sagte: Bar Kappara hat einmal in Sep· 
phoris vorgetragen: Was ist der Sinn des Schriftwortes 
(Rut 3n): tUnd sie sprach: Diese sechs Maß Gerste hat 
er mir gegeben ?c ..• Ist es denn die Art einer Frau, eine 
Last von sechs Stea 1 zu tragen? Gemeint ist vielmehr: 
Boas deutete der Rut an, daß sechs Gerechte von ihr ab· 
stammen würden, denen je sechs Segnungen beschieden 
waren. Es sind dies David, der Messias, Daniel, Chananja, 
Mischael und Asarja. Von David sagt die Schrift (1. Sam. 
16 18): tDa hub einer der Knappen an und sprach: Ich 
habe einen Sohn des Jischai aus Betlehem gesehen, der 
ist des Saitenspiels kundig, ein tapferer Held, kriegserfah· 
ren, einsichtsvoll, von schöner Gestalt, und der Herr ist 
mit ihm ... c Vom Messias steht geschrieben (Jes. lls): 
•Und es ruht aufihm der Geist des Herrn, der Geist der 
Wei&\eit und der Einsicht, der Geist des Rates und der 
Kraft, der Geist der Erkenntnis und der Furcht der 
Herrn •.. c Von Daniel, Chananja, Mischael und Asarja 
heißt es in der Schrift (Dan.l4): •Jünglinge, die keinerlei 
Leibesfehler haben, die schön von Aussehen und unter· 
richtet in jeder Art von Wissen, reich an Verstand und 
voll Einsicht sind, und die die Fähigkeit haben, den 
Dienst im Palaste des Königs zu versehen.« (SCanhedrin 
93 a f.; vgl. auch Rut rabba Abschn. 7, zu Rut 3u, und Tar­
gum z. St.; ßemidbar rabba Ahschn. 13, zu IV. B. Mos. 717 .) 

Vier Erscheinungen Gottes 

Viermal ist in der Schrift von Gottes Erscheinen (genauer: 
seinem Hervortreten aus dem Dunkel, seinem tAufstrah­
lenc, hebräisch: laofa'a) die Rede. Das erstemal in Äg} j_J· 

ten, wie es heißt (Ps. 80 2): tHirt Israels, horch auf! Der 
1 Eiu Getreidemaß von etwa zwölf Liter RaumiDbalt. 
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du wie Schafe Joaef l~itest, thronend ftber Cherubim -er· 
scheine !c Zum zweitenmal bei der Übergabe der Weialing 
am.Sinai, wie es heißt (V. B. Moa~ 33 2): 1 Und er sprach: Der 
Herr kam vom Slinai, war ihnen von Slelr aufgegangen, 
vom Gebirge Paran her erschienen.« Zum drittenmal im 
Zeitalter des Gog und Magog, wie es heißt (Ps. 941): •Gott 
der Vergeltungen, Herr, Gott der Vergeltungen, ers~eine !t 
Zum viertenmal in der messianischen Zeit, wie es heißt 
(ebenda 50s)-: tVon Zion, der Schönheit Vollendung, ist 
Gott erschienen.« (S.&Ire, zu V.B.Mos.332.) 

Der Messias zur Rechten Gottes 

Rabbi Judan sagte im Namen des Rabbi Chama1 : In der 
Zukunft (d.h. in der.Endzeit) wird der Allheilige den Mes· 
sias an seiner Rechten Platz nehmen lassen, wie es heißt 
(Ps.ll01): •Spruch des Herrn an meinen Herrn: Setze 
dich mir zur Rechten«, Abraham aber an seiner Liltken.­
Da wird das Angesicht Abrahams sich verfärben, und er 
wird zu Gott sprechen: Mein Nachfahr sitzt zur Rechten 
und ich zur Linken? Doch der Allheilige wird ihn besänf· 
tigen und ihm erwidern: Dein Nachfahr sitzt zu meiner 
Rechten \1Dd ich gleichsam zu deiner Rechten, wie es 
heißt (ebenda llOs): tDer Herr zu deiner Rechten.« Dies 
ist der Sinn des Schriftwortes (eben da 18 36) : • ••• und 
deine Herablassung macht mich groß.« (Midrasch Tthil· 
lim, zu Ps.l8 36.) 

1 Wahncheiolich Rabbi Chama bar Ch-..ma der J6Dge~ ein paliati­
Densischer Amorler, der gegeu Ende des 3. Jahrhunderte lehrte; viel· 
lfJicht aber der gleichnamige iltere Amorler, der iD der erateD Hilfte 
d• 3. Jahrhunderb in Sepphoria lebte (vgL S. 37 1). 
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Aus Dunkel zum Licht 

DER TAG DER TEMPELZERSTöRUNG ALS GEBURTSTAG 
DESMESSIAS 

(EiN~ En1Alua1 oon dR G.burl und N-~ EnlrWunJ .. 
llliii#Jiafti, .. Er~i~Mr•) 

•.• Rabbi J udan, der Sohn des Rabbi Aibo 1 erzählte : Es 
trug sich einst zu, daß ein Jude seinen Acker pßügte, als 
mit einem Male die Kuh, die vor ihm den Pfiug zog, zu 
brüllen anfing. Ein Araher, der gerade vorbeikam, hörte 
dies und sprach: •Jude, Jude, spanne deine Rinder aus 
und löse deine Pßugsterze, denn wisse, das Haus des Hei­
ligtums ist zerstört.« Da brüllte die Kuh zum zweitenmal. 
Jetzt sagte der Araher: •Jude, Jude, spanne deine Rinder 
wieder ein und schirre deinen Pfiug, denn wisse, der König 
Messias ist geboren.« tWie heißt er?c- tM8nachem.c tUnd 
wie heißt sein Vater?c- tChiCkijja.c tWoher stammt er?c­
•Aus der Königsburg von Bethlehem in Juda.c (Denn so 
heißt es (Micha S1]: tUnd du Bethlehem-Ephrata, ob­
gleich der geringste unter den Gauen Judas, von dir soll 
mir der ausgehen, der Herrscher in Israel sein wird, und 
sein Ursprung gehört der Vorzeit, den Tagen grauer Ver­
gangenheit an.c) 
Da ging der Jude hin, verkaufte seine Rinder und seine 
Pßogscharen und wurde ein fahrender Händler, der Wickel­
zeug für Säuglinge feilbot. So zog er von Ort zu Ort, bis er 
in jene Stadt kam. Dort kauften alle Frauen bei ihm, aber 
die Mutter Menachems nahm ihm nichts ab. Da hörte er, 
wie die Frauen riefen: tMutter Mttnachems, Mutter Mena­
chems, komm doch, kaufe etwaa für dein Söhnchen.« Sie 
antwortete: tlch wünschte, die Feinde Israels• wären er-

1 Gemiß der Leurt im Midruch Eeha rabbati muß es auch hier heißen: 
Rabbi Judan ilberlielerte im Namen dea Rabbi Aibo. Vgl. S. M 1• 
1 EuphemW:ilche Audrucbwe~ durch die eine VerwdDichuq des 
eigeDeD KiDdee vermieden werden aollte. 
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würgt! Denn an demselben Tage, an dem mein Kind zur 
Welt kam, wurde das Haus des Heiligtums zerstört.« Da 
sprach er zu ihr: tWir vertrauen, daß das Heiligtum, wie 
es in seinem Gefolge zerstört wurde, in seinem Gefolge 
einst wieder erbaut wird.c Sie sagte: tlch habe auch kein 
Geld.c tWas kümmert'& dicht, meinte er, tkomm nur und 
kaufe etwas für ihn; kannst du heute nicht bezahlen, so 
komme ich nach einiger Zeit wieder und hole mir das 
Geld .• 
Nach einer gewissen Zeit fand sich der Mann wieder in 
jener Stadt ein. Er fragte die Mutter Menachems: tWie 
geht's dem K.inde?c Da sagte sie: tßald nachdem du mich 
besucht hattest, erhoben sich Winde und Stürme und ent· 
rissen es meinen Armen.c 
Rabbi Bun1 bemerkte hierzu: Was haben wir es nötig, 
von jenem Araber belehrt zu werden? Das steht doch 
deutlich in der Schrift (Jes.l034): •· .• und der Libanon 
wird durch einen Mächtigen fallen«, und unmittelbar da· 
nach steht geschrieben: •Ein Schößling schlägt aus dem 
Stumpfe Jischais aus1.c (Talmud Jeruschalmi, Berachot 
II, 4, fol. 5 a; vgl. auch die im Wortlaut etwas abweichende, 
aber inhaltlich übereinstimmende Erzählung im Midrasch 
Echa rabbati, zu KI. 116.) 

WEITERE VARIANTEN 

Weitere Varianten dieser Erzählung finden sich: 1. im An­
hang des Jallcut ha-Machiri ed. Grünhut, S. 103b (aus 

1 Rabbi AwiD (Awun. Bun) der Jqere. paliatinellliacher Amorier in 
der sweiten Rillte des 4. Jahrhunderts. Er lehrte in Tiberiu. 
1 Die angeflbrte Scbriftetelle enthilt nach der AuffU~UJ~g dea Rabbi 
Bun die V erheißaDg, die Geburt des mkiinftisen Erl6ee~ tdea Sprouee 
aus dem Stamme Jiachai•, werde r.eitlich mit der Zentö11111g dea Tem­
pels :mMmmenfallen. Die aggadiaebe Schriftaualeguug lieht in der Be­
zeichnung Libanon vielf'ach einen Hinweil auf du Tempelheiligtum. 
Vgl. imbeeondere Gittin S6b; Joma 39b; Targum Onkeloe zu V.B. 
Moe.3 25; Targum Pe.-Jonatan su V. B.Moe.l7; Targum zu HL. 4 8,15. 
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einer alten. Han.dschrift beigefügt); 2. im MidTasch &luJ 
swa ed. Sol. Buher, S. 133 I,2; 3. in. dem unsedruclcten 
ABSoilawerlc B•reschit rabbati des Rabbi Mosche ha-Dar­
sclaan aus Narbon.ne (Mitte des 11. Jahrhunderts), aJ&Befr.ihrt 
in. Raymund M arrin.s Pugio Fidei, fol. 350, und in. Jüclaalc 
Abravan.els J•schuol M•schicho, Kap. 2,43a. 
In der Vaiianee 1. ist der pflüsen.de Jude Krnu:ht bei einem 
arabischen. Bauern, der ihm das zweimalige Brüllen. der Kuh 
in. der oben. ansegeben.en. Weise deutet. In. der Variante 2. 
schiäst der jüdische Bauer die störrische Kuh, um sie :ur 
Arbeit ::u zwinsen., doch eine himmlische Stimme beleh11 ihn, 
das Tier wolle dsstDegen n.icht weiter pflüsen, weil das Tem· 
pelheiligtum soeben. in Bran.d sesteclct worden sei. Als liCICh 
einiger Zeit die Kuli sich wieder auf die Beine stellt un.d freu· 
dig umherhüpft, ertöm 11on. n.euem eine himmlische Stimme, 
die dem Bauern t1erlcündet, in. dieser Stun.de sei der Messias 
geboren.. Der Geburtso11 wird ihm nicht mitseteilt. Der Bauer 
holt sich n.un. seidene Wiclcelbän.tler für Wiegenleinder und 
begibt sich damit liCICh Jerusalem. Dor1 seliJ&B' es ihm auf 
ähnliche Weise, wie oben. seschilde11 wird, den. n.euseborenen 
Erlöser auf::uftn.tlen., der 11C1Ch dieser Quelle M•naehem ben 
Ammiel heißt. In der Varian.te 3. enJlich ist es der durch 
das Land wandernde Prophet Elijjal&u, der am TtJBe der 
Tempelzerstöruns eineHimmelsstimme 'lcltJBen. hört: •Der hei­
lige Tempel ist verwüstet.« Als er dan.n. weiterseht und Land· 
leuten. begegn.et, die pflüsen. und säen., ruft er ihn.en .:u: .Gott 
::ürm seiner Welt, er wiU sein. Haus ::ersUiren. und sein.e Kin· 
der unter die Y6llcer ve11reiben, ihr aber mülal euch für das 
zeitliche Leben. ?t Da bedeutet ihm eine :weite Himmel.· 
stimme: tLaß sie sewälaren., denn schon. ist der Erl6ser Is­
raela seboren. worden.• Der Prophet fragt, wo der n.euseboren.e 
Erlöser sich befinde, und erfahrt, dieser sei in Bethlehem. 
Es heißt n.un. in. der betreffen.den Quelle weiter: 
Elijjahu ging hierauf nach Bethlehem und fand eine Frau 
vor der Tür ihres Hauses sitzen; ein neugeborenes Knäb· 

137 



Iein lag vor ihr auf dem Boden, noch blutig vom Mutter· 
schoß. Da sprach der Prophet zu ihr: tTochter, du hast 
einet{ Sohn geboren ?c - •J awohl.c - tWie kommt es, daß er 
noch blutbeileckt daliegt ?c - tEs ist ein großes Unglflck! 
Er ist an demselben Tage geboren, an dem das Haus des 
Heiligtums zerstön wurde.« - tSteh auf, Tochter, und 
nimm dich seiner an, denn großes Heil wird euch durch 
ihn widerfahren.« Da stand sie aufund nahm das Kind an 
sich. 
Elijjahu verließ sie und blieb fünf Jahre fort. Nach fünf 
Jahren sagte er sich: tlch will doch hingehen und schauen, 
ob der Erlöser Israels nach Art der Könige aufwächst oder 
nach Art der Dienstengel.c Er kam und fand die Frau am 
Eingang ihres Hauses stehen. tTochter, wie steht's um den 
Knaben ?c - tRabbi, habe ich dir nicht gesagt, daß er ein 
Unglückskind ist? Denn an dem Tage seiner Geburt ist 
das Haus des Heiligtums zerstört worden. Überdies: Füße 
hat er und kann nicht gehen, Augen hat er und kann nicht 
sehen, Ohren hat er und kann nicht hören, einen Mund hat 
er und kann nicht sprechen. Wie ein Stein liegt er da !c 
Während sie noch redete, umbraU8ten den Knaben Stürme 
von allen vier Enden der Welt und warfen ihn in das große 
Meer. Da zerriß Elijjahu seine Kleider, raufte sich die 
Haare und rief: tWehe, dahin ist das Heil Israels!• 
Aber eine himmlische Stimme ertönte und sprach zu ihm: 
tEs ist nicht so, wie du meinst! Sondern vierhundert Jahre 
wird er im großen Meere weilen, achtzig Jahre im Rauch­
aufstieg bei den Söhnen Korachs 1, achtzig Jahre an der 
Pforte Roms, in den übrigen Jahren aber wird er alle 

1 Der babyloDiache Am.orler Rabba bar bar Chana, der in den enteil 
Jahrsehnten dee 4. JahrhUDderta lehrte, enlhl~ eiD Anber habe ihm 
die Stltte in der Wilte gezeigt. wo einlt die Rotte Koracht von der 
Erde venehiUDgen wurde. Er habe dort Rauch aaa einem ErdJpalt auf­
steigen sehen und den Ruf der reuigen SilDder vemommeu: •Moeche 
und seine Lehre lind Wahrhei~ wir aber liDd Ltigner.• (Bawa Batra 
74a; StaDhedrin llOa.) 
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großen Länder durchstreifen, bis die Endzeit gekommen 
ist.c 

Für das überliefem Zusammentr':lfen der Gebur1 des Messias 
mit der Tempelserstlrung wird im Buche B•reschit rabbari 
des Rabbi Mosche ha-Darschan (s. o.) noch folsende An· 
deutung in der Schrift sefunden: 
Rabbi Sch8muel bar Nachman sagte: Woher weiB man, 
daß an dem Tage der Tempelzerstörung der Messias ge· 
boren worden ist? Weil es heißt (Jes.661): •Bevor siege­
kreißt, hat sie geboren, noch ehe die Wehen kommen, ist 
sie eines Knaben genesen.• ••• Nun hat Israel in der Stun· 
de, da das Haus des Heiligtums zerstört wurde, gleich 
einer Gebärerin gestöhnt, wie es heißt (Jer.4n): tDenn 
eine Stimme wie die einer Kreißenden höre ich, Angstruf 
gleich dem einer zum erstenmal Mutter Werdenden, die 
Stimme der Tochter Zions; sie stöhnt, ringt die Hände : 
Wehe mir, meine Seele erliegt den Würgern.« 

Im Einklang hiermit deutet die aramäische Paraphrase (das 
Targum Jonatan) den Vers Jes.661 folsendermaßen: 
Bevor die Not kommt, werdet ihr erlöst werden, und bevor 
der Sturm der Tempelzerstörung entfesselt wird, offenbart 
sich der Gesalbte. 

* 
Die Oberlieferuns t1on M•ruu:hem, dem in der Stunde des 
Tempeluntersanss seborenen Erliiser, findet sich ferner im 
Midrasch B•midbar rabba, Abschn.13, m IV. B. Mos. 7 JJ. 

Rabbi Schemuel bar Nachman stellt dort die Regel auf: 
tl'berall, wo in der Schrift der Ausdruck Wehaja (•Und es 
wird seine) vorkommt, wird ein freudiges Ereignis ange· 
kündigt. Man wandte hiergegen unter anderem ein: Es 
heißt doch (Jer. 382a): tUnd es geschah (wehaja), als Je­
rusalem erobert wurdec? Rabbi Schemuel bar Nachman 
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entgegnete: Auch hier ist auf ein freudiges Ereignis hin· 
gewiesen, denn an jenem Tage wurde Mtnachem (der Trö· 
ster) geboren; auch hatte das Volk am Tage der Tempel· 
zerstörung alle seine Sünden völlig abgebüßt, wie es heißt 
(KI. 4 22): •Geschwunden ist nun deine Schuld, Tochter 
Zions.c 
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Der leidende Messias 

DIE LEIDEN DES MESSIAS 

Obgleich in der Mischna und in den sonstigen eannaitischen 
Quellen nirgendUJo angedeutet ist, daß der Erlöser aus dem 
Gesclalet:hee Da11ids eiliSt Leiderr, und Heimsuchungen zu er· 
dulden haben UJiirde, muß diese im späteren Schrif"um ver· 
breitete Anschauung als sehr alt bezeichnea UJerden. Jeden­
falls ist sie schon aus der Zeit der ersten Amoräer, also seit der 
ersten Hälfte des 3.Jahrhundens, literarisch bezeugt. Aus 
Sfanhedrin 98 b geht her11or, daß man bereits im Kreise der 
Jünger Rabbis, des Redalaors der Mischna, das 11om leideR· 
den Gottesknechte handelnde 53. Kapitel des Prophetenbuches 
Jesaia auf den Messias bezog, den marr, im Hinblick auf 
Jes. 53 4 den Siechen oder Awsätzisen lUJRRte (tJgl. S. 94). 
Eben.so UJird 11on dem paliistinensischen Amoräer Rabbi 
J•hoschua .ben LeUJi aus der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderes 
,rzilhll, er habe, nachdem er tJom Propheeerr, Elijjahu derr, 
Aufenlhaluon des 11erborgen lebenden Messias erfahren hatte, 
diesen an der Pforte Roms aufgesucht, UJO er unter armen, 
mit Schwären behafteten Kranken saß und seine Wunden 
tJerband (Sfanlaedrin 98a; 11gl. S. 79). Ein dritter Aw· 
spruch im Tolmudtralaal Sfanhedrin (93 b), der 110n der& 
Leiden des Messias haradelt, hat einen Zeitsenossen des Rabbi 
J•hoschua ben Lewi, den poläseinensischen A.moräer Rabbi 
Alemndrai (tJgl. S. 82 1), zum Urheber. Die Stelle lautet: 
•Und er hat sein Wohlgefallen (wahaßcho) an der Furcht 
des Herme (Jes.lls).- RabbiAiexandrai sagte: Dieslehrt 
Ull8, daß Gott ihn (den Messias) mit Geboten und Leiden be· 
lastet wie mit Mühlsteinen (rechajim). Rawa sagte: Er 
wird [das Recht) wittern (meriach, morach) und danach 
urteilen, wie (ebenda) geschrieben steht: •Nicht nach 
dem, was seine Augen sehen, wird er richten, und nicht 
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nach dem, was seine Ohren hören, Recht sprechea. Er 
richtet mit Gerechtigkeit die Geringen und entscheidet in 
Geradheit über die Elenden des Landes.e 

* 
Ein besonders großes Maß an Leiden wird dem sukünfti.ßen 
Erlöser auch in der folgenden Midrasch-Stelle mgeschrieben: 
• .•. Der Herr sprach zu mir: Mein Sohn bist du, ich habe 
dich heute gezeugte (Ps.27). - Rabbi Buna sagte im 
Namen des Rabbi ldi1 : In drei Teile sind die [von Gott für 
Israel bestimmten] Heimsuchungen geteilt worden: einer 
fiel auf die Stammväter und alle übrigen Geschlechter, 
einer auf das Geschlecht der Religionsverfolgung (unter 
Hadrian) und einer tällt einstdem gesalbten Könige zu. Die· 
ses ist's, was geschrieben steht (Jes.53s): tAber er ist um 
unserer Missetatenwillen verwundet, zermalmt um unserer 
Sünden willen.e ••• Und wenn für ihn einst seine Stunde 
kommt (d. h. wenn er aus der Verborgenheit hervortritt 
und vor aller Welt seinen Erlöserberuf ergreift), spricht 
der Allheilige: Mir liegt es ob, ihn zu einem neuen Wesen 
umzuscha1Fen.Darumheißtes(Ps.27):tlchhabedichheute 
gezeugte - zu seiner Stunde wird er neu geschafFen. (Mid· 
rasch Tehillim z. St.; vgl. auch die Parallelstellen Mid· 
rasch Tehillim zu Ps.16 s; Midrasch Schemuel zu I. Sam. 
161; peßikta rabbati, Abschn. 31, zu Jes. 49a.) 

* 
Im Midrasch Rua rabba, su Kap. 214, heißa es ferner: 
... Eine andere Erklärung: Die Schrift redet hier vom Kö· 
1 Palistinensiacher Amorler iu der sweiteD llllfte dee 3. und m BegUm 
dee 4. J ahrhanderta. iD Babylomeu 1eborea. Er wird im juuaalem.i· 
•eben Talmud aowohl all Halaehilt wie als Agadiat hlufig IUJieftlhrt. 
Iu der Agada war er vermutlich Schlier dee Rabbi Sch~uel bar 
Nachmau (NachllmaDi, v1l. S. 75 '). ID der ParaBebtelle Mlchuch 
Sch'muel m I. Sam. 16 1 tlberliefert nach einer Leaart Rabbi Buna 
deu frqlichen Aunprach im Namen dee Rabbi Acha. V p. tlber 
dieeen AgadiateD S. 113 1• 
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nige Messias. •Komm herbeic- nahe heran zur Königs· 
herrschaft. t •.• und iß vom Brotec - das ist das Brot der 
Königsherrschaft. t o o • und tunke deine Bissen in den Es· 
sigc- das sind die Leiden, wie es heißt (Jes.S3s): taber er 
ist um UDBerer Missetatenwillen verwundete. tDa setzte 
sie sich zur Seite (mizzad) der Schnitter hinc- weilseine 
Königsherrschaft eine Zeitlang von ihm abgleiten ( Ii z z a d) 
wird, wie es heißt (Sech.l42): tUndich werde alle Völker 
wider Jerusalem zum Kampfe sammeln, und die Stadt 
wird erobert werden.c t ••• und er reichte ihr geröstete~ 
Getreidec - denn sie (die Königsherrschaft) wird zu ihm 
zurückkehren, wie es heißt ( Jes.ll '): t Und er schlägt das 
Land mit der Geißelseines Mundes.c 

EFRAJDI, DER GERECHTE GESALBTE 

(S.U.Jrwi.UU,. Dulcl.rtuM um I.,.. willaa. - Er Ir'*' flie um Zion Trauernclen. 
- Seine Qua'- w c.pnpü. - E~ ..."..,. NilNil N_,_. - Goa nimmt can 

....._ ScluMn ..4nl.il uncl•pridtl W.. M"' m) 

Am eingelaendnm sind die Leitim des Messias in der P-ßilc· 
kl ra66ari dargeseellt, einer Homiliensammlung m den Fe· 
sten und ausgaeichneten Sabbaten, die nach Zuns etwa in 
der sweilen Hillfte des 9. Jahrhunderts abgefaßt worden ist. 
And.re Forscher seum die Ent6telaung du Buches etwas 
/riJMr an. So wrtri" Melr Friedmann in der Vo"ede au 
seiner Ausgabe dieses Midruch (S. 24) die Meinung, die 
Kapitel 34-31 der P-ßilao rabbati, die sich t1orzussweise 
mil den Lei.dm des Messiu befusen, seien der iilteste Be­
staradteil des Buelau, das aber auch in seinmanderen Par· 
rien schon lange t1or dem 9. Jahrhunden abseschlossen wor· 
den sri. Andere lri~Jam 1aallm IDiederum die Kapiul 34 bis 
37 fiJr jiJnger als den Grunthtoclc des Buches. 
Die fGJ'bmr.W.. Ausmalung der Messiasleiden in den ge­
JIGnnten Abschnitten sehlirt m den merlcwürdißsten und er­
greifmthlm Schild.rungen des sesamten tJBBadischen Schrift· 
hlnu; auch die diclderisch beschwi.,. Äusdruclcsform tJer· 
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leiht diaer Darmlluns erlesenen Reiz. Der leidende Messias 
wird hier als •Efrajim, unser (oder im Munde Gottes: 
mein) sereclater Gesalbter« bezeichnet, .olal im Hinblick 
auf die Stellen Jer.3l9: •Efrajim ist mein Erstseborener« 
und Jer.Sl1o •Ist mir Efrajim ein &eurer Sohn oder ein 
Kind der Liebkosuns? Denn so oft ich tJon ihm rede, gedenke 
ich sein immerfort. Darum regt sich mein Inneresfür ihn; 
erbannen, ja erbarmen werde ich mich sein, ist der Spruch 
des Herrn.« Diese Weissaguns wird in der P.ßikta r. 
(Kap. 34 und 37) auf den Messias und seine Heimsuchun­
sen baogen. 

• 
Der wesen.diche Inhalt der auf die Leiden des Messias. be-
züslichen Abschnitte der P.ßilaa r ., insbesondere der Ka­
pitel 36 und 37, läßt sich folsendermaßen umreißen: 
Zur Zeit der Weltsclaiipfu"B kündigt Gott dem tJorweltlichen 
Erliiser an, daß ihm um Israels zukünftiser Sünden ~Dillen 
unermeßliche Leiden zugedacht seien. Der Messias erklär& 
sich bereit, dieses horte Geschick willis auf sich zu nehmen, 
wenn aUe Geschlechter Israels, die lebenden wie die im Staube 
ruhenden, dadurch der Vernichtuns entgehen und das end­
zeitliche Heil erlansen. A.mA.nfans der messianischenJahr­
woche ( tJgl. S. 34) offenbart sich nun der Gesalbte, IDird aber 
tJon seinen Volkssenossen nicht anerkanm, tJon den V6lker­
schaj&en der Welt einsekerker&, tJerspottet, gemarter1 und mit 
dem Tode bedroh&. Gon rettet ihn, und nun Irin er, hoch aber 
alle Me111chen emporgehoben, seinen Erl6serberuf an der 
Spibe seines Volkes an, das er tJon der Fremdherrschaft be­
freü und dessen Feinde er besie&&. 
Bemerlceft.SIIJ8r1 ist auch die im 34. Kapitel der P.ßikla r. 
enthaltene Verherrlichuns der AtDele Zijjon (Hier um ZiDn 
Trauernden•), einer Genossenschaft jüdiacher A.skelen, derm 
A.nsehiirige um der ZersUiruns des Tempels ~Dillen sich alle 
irdischen Genüsse tJersasten und um die Wiederherstelluns 
ZiD111 inbrÜlllhg beteten. Nach der Eroberuns Pal&rinas 
durch die Araber ( 634-640) ließen sich riele A.nhllnser 
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dieser Selae in Jerusalem nieder und erwarteten dor1 s&ünd· 
lieh die Ankunft des Messias. Sie wurden vielfach als wel&· 
fremde Sonderlinse und Träumer verhöhn&, während der Ver· 
fasser der P.ßilaa r. die Verheißuns in Jes. 61 J-s auf sie 
bezieh&: tDer Geisr Gottes des He"n ruh& auf mir, weil der 
He" mich gesalbt luJ&, den Demürigen frohe Bouchafe su 
brinsen; er ha& mich gesandt, Herzsebrochene su heilen, den 
Gefansenen Freiheit su melden und den Gebundenen Emfea· 
seluns. Auszurufen ein Jahr der Huld des He""' einen Tag 
der Vergel&u"B unseres Gottes, alle Trauernelen su &rösten. 
Die um Zion Trauernden aufsuriclalen, ihnen su geben 
Schmzu:lc s&a&& Asche, Freudenöl s&a&& Trauer, Prach&gewand 
s&a&& Trübsal. Und mGR wird •ie nennen Eichen der Gerech· 
&iglcei&, eine Pjlanz:uns des He"" m •einer Verhe"lichuns.c 

Die t.ricldigmn SteUen, die die Leiden des MeJSias behan· 
deln, seien hier im Wordau& mi&ge&eile: 
•Juble laut, Tochter Zions! Jauchze, Tochter Jerusalems! 
Siehe, dein König kommt zu dir; gerecht und beschützt ist 
erc (Sech. 9 9) -·das ist der Messias, der sein Strafgericht 
über Israel rechtfertigt 1 zur Zeit da sie ihn verlachen, als 
er im Gefängnis sitzt. Darum heißt er gerecht. Und war· 
um heißt er beschtltzt? Auch nur, weil er das Strafge· 
richt tl.ber sie rechtfertigt und zu ihnen spricht: Ihr alle seid 
ja meine Kinder; alle werdet ihr durch die Barmherzig· 
k.eit des Allheiligen gerettet. t ••• demtltig und reitend auf 
einem Eselc (ebenda) -das ist der Messias. Und warum 
heißt er demtltig ('ani)? Weil er alle jene Jahre im Ge­
fängnisse Qualen erlitten hat (nit'anna) und die Frevler 
Israels ihn venpotteten ..• (P.ßik.ta rabbati, Abschnitt 34) 

* 
1 Der Sima ist Dicht IIJfZ klar. Entweder ist 1emeiD~ daß der Meuiu 
die &her ihn verh~Dpi 16ttliche Strafe im Binblick auf' Iaraela Sbd· 
haftipeit rechtfertilt, d. h. als 1erecht anerkam~ oder aber daß er die 
Sbder laraela iD Schub Dimmt und n entluteD auch~ WeDD Gott lie 
ftlr die dem M..U.. qeflate Unbill mr Verautwol'bllll äehL 
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Nochdem GoH das Urlicht (1. B. Mos.l s) aus der Welt .zu· 
rilckgezogen und es für den Messias und sein Geschlecht un· 
terhalb seines Thrones verwahr& haue, begehrte der Satan, so 
wird in P-ßilcta r. erzählt, den m sehen, für den dieses Licht 
bestimmt ist. Da uigte ihm Gou den mlcünftißen Erlöser, 
und der Satan erlcannte in ihm t~oU Entsetzen seißeß Wider­
par&, der ihn einst mit allen Schutzgeistern der heidnischen 
Völlcer in die Hölle stiirHn würde. ( Vßl. den Wor&laut dieser 
Stelle oben, 8.104.) DB Er.lähler fährt nun fort: 
In jener Stunde erbebten die V6lkerscharen. Sie sprachen 
vor Gottes Angesicht: Herr del' Welt, Wel' ist diesel' da, in 
dessen Hand wir einst fallen werden? Was ist sein Name 
und wie ist el' geartet? Der Allheilige antwortete ihnen: 
Das ist der Messias, sein Name ist Efrajim, mein gerechter 
Gesalbter. Einst erhöht er seine eigene Gestalt und die 
Gestalt seiner Zeitgenossen, erleuchtet die Augen Israels 
und befreit sein Volk. Kein Volksstamm und keine Zunge 
wird ihm widerstehen können, wie es heißt (Ps.89u): 
•Nicht soll ein Feind ihn anfallen, kein Nichtswürdiger ihn 
bezwingen.• Alle seine Hasser und Wide;rsacher werden 
vo;r ihm zu;rückweichen, wie es hei.Bt (eben da 89 24) : • Und 
ich zerschmettere vor ihm seine Widersacher .c Selbst die 
Ströme versiegen vor ihm, wie es heiBt (eben da 89 26): 
•Und ich lege an das Mee;r seine Hand und an die St;r6me 
seine Rechte.c 
Nunmehr begann der Allheilige sich mit ihm zu bespre­
chen. Er sagte: Die Sünden dere:r, die hier neben dir auf­
bewahrt sind, werden dich einst unter ein eisernes Joch 
zwängen und dich einem Kalbe ähulich machen, dessen 
Augen blöde geworden sind 1• Sie werden deinen Atem 
durch das Joch einschnüren, und um ihre:r Sünden willen 
wird dir die Zunge am Gaumen kleben. Bist du be:reit, 

1 Du Bild Btellt wohl eine Reminiazeu an Jer.3l18 dar: •GehG~ ja 
1ehGrt habe ich Efrajim wehklapn: Du hast mich 1edchd&t, UDd ich 
lieB mich zilchtigen, gleich einem UD~ebiDdigten Kalb.• 
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dies auf dich zu nehmen? Da sprach der Messias vol' dem 
Allheiligen: Soll dieses Leid etwa viele Jahre dauern? Der 
Allheilige entgegnete ihm: Bei deinem Leben und bei dem 
Leben meines Hauptes, ein Jahrsiebent habe ich dir be· 
stimmt. Wenn dich das betrübt, will ich sie (die künftigen 
Sündel') schon jetzt aus der Welt fortscha1Fen. Da sprach 
er vor Gottes Angesicht: Herr der Welt, mit jubelnder 
Seele und mit &eudigem Herzen nehme ich es auf mich, 
unter der Bedingung, daß kein einziger von Israel zu· 
grunde gehe. Und nicht die Lebenden allein mögen in 
meinen Tagen Heil erfahren, Bondem auch die im Staube 
Bewahrten, und nicht nur die in meinen Tagen Verstorbe· 
nen, sondern ebenso die Toten, die seit den Tagen des 

/ 

ersten Menschen verschieden sind. Und nicht nur sie allein, 
sondern auch die vorzeitig Geborenen, ja selbst diejenigen, 
die ins Leben zu rufen du die Absicht hattest, die aber 
noch nicht erschaft"en wurden I Ist mir dies gewährt, dann 
willige ich ein, dann nehme ich es auf mich . 
. . . In jener Stunde sprachen seine Feinde und die Ffb'sten 
der Königreiche!: Kommt, laBt uns das Geschlecht des 
Messias anklagen, damit es niemals erscha1Fen werde. Da 
sagte der Allheilige zu ihnen: Wie könnt ihr jenes Ge­
schlecht anklagen, daß so kostbar und lieblich ist, an dem 
ich Freude habe und Gefallen finde, das ich beschütze und 
dem ich gewogen bin, wie es heißt (Jes.421): tSiehe da, 
mein Knecht, an dem ich festhalte, mein Erwählter, der 
meiner Seele wohlgefällt lc Wie könnt ihr euch unterfangen, 
es anzuschwärzen? Eher vernichte ich euch alle, ihr Brand­
stifter, gegürtet mit Feuerpfeilen (Jes.SOn), als daß ich 
eine einzige Seele von jenen preisgebe . 
. • • Man lehrte: In der J ahrwoche, da der Davidssproß er­
scheint, wird man eiserne Balken herbeiacha1Fen und ihm 
auf den Nacken legen, bis seine Gestalt gekrilmmt ist und 
1 Du heißt die eher die einweiDeu K6Dipeiehe geeetsteu Eugebftlnten 
oder Schutsceilter. VgL Dan.IO 13w 20, 121. 
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er aufschreit und bitterlich weint, daß seine Stimme zur 
Himmelshöhe hinansteigt. Er spricht vor GottesAngesicht: 
Herr der Welt, wie weit reicht denn meine IUaft, was ver· 
mag mein Geist, was vermag meine Seele, was vermögen 
meine Glieder? Bin ich nicht ein Wesen von Fleisch und 
Blut? An jene Stunde dachte David, als er weinend aus· 
rief (Ps.2216): •Verdorrt gleich einer Scherbe ist mein 
Mark, und meine Zunge klebt mir am Schlund, und in 
Todesstaub lagerst du mich hin.c Da spricht der Allheilige 
zu ihm: E&ajim, mein gerechter Gesalbter, du hast es ja 
schon seit den sechs Schöpfungstagen auf dich genommen; 
"Dun sei dein Schmerz gleich meinem Schmerz. Denn seit 
dem Tage, da der Frevler Nebukadnezar heraufzog und 
mein Haus zerstörte, meinen Tempel in Brand steckte und 
meine Kinder unter die Völkerschaften der Welt ver· 
schleppte, seit jenem Tage habe ich - bei deinem Leben 
und dem Leben meines Hauptes - meinen Thron nicht 
mehr aufgesucht. Und glaubst du es nicht, so sieh doch 
den Tau, der mein Haupt bedeckt, wie es heißt (HL. 52): 
tDenn mein Haupt ist voll Taues und meine Locken voll 
Nachttropfen.c In jener Stunde spricht der Messias vor 
Seinem Angesicht: Herr der Welt, nun bin ich getrost; es 
mag dem Knechte genügen, wenn sein Los dem seines 
Herrn gleicht. (peßikta rabbati, Abschn. 36.) 

* 
EiMR kuran A.u~ug au d.r Er:lilhluns in P ßilaa r. em· 
~aalt die achalologiaclae Schrift A111kal RoeW du &6bi 
Maclair aw Spanien (14.Jahrhundera). Die Stelle IGUIBJ: 
Als der Allheilige die Welt erschuf, streckte er Beine Hand 
unter den Thron der Berrlichkeit aus und holte die Seelen 
des Messias und seines Kreises hervoJ. Er sprach zu ihm: 
Willst du erschaiFen werden und meine Kinder nach sechs· 
tausend Jahren erlGsen? Da antwortete der Messias: Ja, 
das will ich. Darauf sagte der Allheilige zu ihm: Dann 
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mußt du aber Leiden erdulden, um ihre Sünden zu tilgen, 
wie geschrieben steht (Jes.534): •Jedoch unsere Krank­
heiten, er trug sie, und unsere Schmerzen, er nahm sie auf 
sich.c Der Messias antwortete: Ich :werde sie mit Freuden 
ertragen. Da sagte der Allheilige: Die Gerechten sollen 
auferstehen, wenn du kommst. Darauf der Messias: Es sei 
dein Wille, daß sie alle auferstehen, selbst die Friihgebo-
renen. 

* 
Eine awführliche Varianie der obißen Er~ähluns mit man· 
chen bemerlcenstDerten Abweichunsen und ZUiäUen findet 
sich nach d.m Zeugnisse Raymund MaTtins aus Barcelona 
( Pugio Fida. S. 333) in der unsedrru:kten Schrift B•reschia 
rabbari des Rabbi Mosche IUJ-Darschan aUI Narbonne 
(ll.Jahrhundm). Es heißt dort u. a.: 
t ••• Satan sprach vor dem Allheiligen : LaB mich den Mes· 
sias und sein Geschlecht anklagen. Der Allheilige antwor­
tete: Du vermagst nichts gegen ihn. Darauf der Satan: 
Herr der Welt, laß mich bloß, und ich vermag es wohl. 
Doch der Allheilige sagte: Wenn du es darauf absiehst, 
wisse, daß ich eher den Satan aus der Welt beseitige, als 
daß ich eine Seele von jenem Geschlechte umkommen 
ließe. Sogleich begann der Allheilige sich mit dem Messias 
zu besprechen. Er sagte: Mein gerechter Messias, die Sün­
den jener, die an deiner Seite aufbewahrt sind, werden 
dich einst in ein hartes Joch zwängen. Deine Augen wer· 
den das Licht nicht schauen, deine Ohren werden große 
Schmach von den Völkm-schaften der Welt vernehmen, 
deine Nase wird Fäulnis riechen, dein Mund wird Bitter­
keit schmecken, deine Zunge wird an deinem Gaumen kle· 
ben, deine Haut wird an deinem Gebein hangen, und dein 
Leib wird in Ktlmmernis und Seufzen erschlaffen. Hast du 
Lust dazu? Wenn du dies auf dich nimmst, ist's recht; 
wenn nicht, so will ich jene (künftigen Sünder] schon jetzt 
beseitigen. Da antwortete der Messias: Herr der Welt, ich 
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freue mich darüheJ und nehme diese Leiden auf mich un· 
ter der Bedingung, daß du die Toten in meinen Tagen zum 
Leben erwecket, und zwar alle Toten, die seit den Tagen des 
ersten Menschen gestorben sind. Und nicht jenen allein mö· 
gest du Heil widerfahren lassen, sondern selbst denen, die 
von Wöllen und Löwen verschlungen worden unddieinMee· 
ren und Strömen versunken sind; und nicht diesen allein 
mögest du in meinen Tagen Heil spenden, sondern auch 
den unzeitig Geborenen, ja selbst denen, die zu erscha1Fen 
du die Absicht hauest und die noch nicht erscha1Fen sind. 
Der Allheilige sprach hierauf: Jawohl. Sogleich nahm der 
Messias alle Leiden aus Liebe auf sich, wie ea heißt (Jes. 
53 1) : •Drangsal traf ihn, und er trug's ergeben.c 

DIE UNTERREDUNG DER ST.AIDIV.lTER 

MIT DEli MESSIAS 

Der Masiaa mmma lltiCh der A.u/Jdssung der A.gadi.skn 
einer& hiJheren Rang ein als die Saommt1&er Israels. So wird 
im Midrasch Tanchuma (WocheruJbachnia TOZ.doa, 14) die 
Saelle Jes. 52 JS folgendermaßen. ausgedewea: 
•Siehe, mein Knecht ist erfolgreich, er wird emporsteigen, 
erhöht werden und sehr erhaben seine- ter wird empor· 
steigenc, hoch ftber Abraham hinaus; .erhöht werdenc, 
mehr als lsaak; tund sehr erhaben seine, mehr als J aakob. 
Eine andere Deutung: tEr wird emporsteigen•, hoch flber 
Abraham hinaus; .erhöht werdenc, mehr als Mose; tund 
sehr erhaben seine, mehr als die Dienstengel. (V gl. auch 
oben, S.IM.) 

Von da Beßel&ungen der SUJmm"liler mm Masüu ila auch in 
der folgendeR Saelle der P.ßilao robbori, A.bschn. 37, die Rede: 
Unsere Meister haben gelehrt: Die Väter der Welt ( d.h. die 
Stammväter Israels) werden einst im Nißan 1 auferstehen 
1 Nach der lrleiDUDg dea Tannaiten Rabbi J•hoechua (vgl. S. 65 1) ilt du 
Monat Nißan, in dem llrael aus der lgyptitchea Knechtachalt befreit 
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und zum Messias sprechen: tE&ajim, unser gerechter Ge­
salbter, wenn wir auch deine Väter sind, bist du doch grö· 
.ßer als wir, denn du hast die Sünden unserer Kinder ge· 
tragen, und harte, böse Schicksale suchten dich heim, wie 
sie weder die früheren noch die späwen Geschlechtex- er· 
f'aluen haben. Du bist zum Gelächter und zum Hohn un· 
ter den Völkerschaften um Israels willen geworden. Du 
saßest in Finsternis und Dunkel, und deine Augen sahen 
kein Licht. Deine Haut schrumpfte dber deinem Gerippe, 
und dein Leib wurde dürr wie Holz. Deine Augen wurden 
trilb vom Fasten, und dein Mark verdorrte gleich einer 
Scherbe -und das alles der Sünden unserer Kinder wegen. 
Ist es nun dein Wille, daß unsere Kinder von dem Guten 
genießeta, daß der Allheilige Israel beschieden hat? Oder 
bist du ihnen etwa gram, weil du ihretwegen soviel Schmerz 
erleiden und im Kerker schmachten mußtest ?c Der Mes· 
sias wird ihnen antworten: •Ihr Väter der Welt, alles, was 
ich tat, habe ich nur euch zuliebe und um eurer Kinder 
willen getan, euch zu Ehren und zur Ehre eurer Kinder, 
daß sie von diesem Guten genössen, daß der Allheilige ls· 
rael beschieden hat.c Da werden die Väter der Welt zu ihm 
sprechen: tEfrajim, unser ge1echter Gesalbter, sei du ge· 
trost, wie du deines Schöpfers Sinn und unseren Sinn ge· 
tröstet hast.c 

WIE DER MESSIAS F0R SEINE LEIDEN 

ENTSCHÄDIGT WIRD 

In je,.., Scund., wi.rd IHiurlain erslllalt, erhebe Gou den se­
mcar1el1en M asüu onsait:lau seiner Peini&er m den lallcla· 
aten Himmelslailam& und pc ilam onlaeim, die ruclalo~en Bei· 

wurde. auch der Monat der ~en meeaiauiachm Erl6mng. (ROida 
ha-Sehana lla; vsL auch M•chilta sa II. B. Mo1.l2 a; Tanehuma Bo. 
Nr. 9; Sch-.not rabba Abachn.IS. sa II.B.Mo•.l21.) Der Monat Nißau 
pt ferner ala der Monat. in dem eilllt die Aufentehu.ng der ToteD ltatt· 
finden wird. V s]. den Anflllll der Sehiw&ta da Rabbi EI•aaar ben Kalir 
:n Schabbat Paraachat Haehodeach. 
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den., die ihm so en.tsetsliches Leid mgefüga un.d es auf sein.e 
vöUise Vernichtung abgesehen. haben., nach Gebühr :u richten. 
Das auf den.leiden.den. Messias bezogen.e Prophetenwort ( Jer. 
31Jo): tlst mir Efrajim ein. teurer Sohn? ••• Darum regt sich 
mein. ln.n.eresfür ihn; erbarmen, ja erbarmen UJerde ich mich 
seine veranlaßt den Midrasch, für die Verdoppelung des 
Zeitwortes terbarmenc ( rachem "rach•mennu) die folgende 
Erklärung :u geben: 
tErbarmenc (rachem) will ich mich sein in der Stunde, 
da er gefesselt im Getängnis schmachtet und die Völker­
schaften der Welt tagtäglich mit den Zähnen knirschen, 
mit den Augen zwinkern, die Häupter schütteln und den 
Mund verziehen, wie es heißt (Ps.22a, 16): tAUe, die mich 
sehen, spotten mein, sperren die Lippen auf, schütteln den 
Kopf.c tVerdorrt gleich einer Scherbe ist mein Mark, und 
meine Zunge klebt mir am Schlund, und in Todesstaub 
lagerst du mich hin.c Und sie brüllen über ihn wie Löwen, 
wie es heißt (Ps. 221,, 1s): tAufsperren sie ihren Rachen 
wider mich gleich einem reißenden und briillenden Löwen. 
Wie Wasser bin ich hingegossen, und alle meine Gebeine 
fallen auseinander, mein Herz ist wie Wachs geworden, 
zerschmolzen in meinem Eingeweide«. Ja, wie die Löwen 
schnauben sie gegen ihn und suchen ihn zu verschlingen, 
wie es heißt (KI. 3"f.): tEs sperrten den Mund wider uns 
auf alle unsere Feinde. Grauen und Grube ward uns zu­
teil, Zusammenbruch und Zertrümmerung.« •Ja, erbar­
men werde ich mich seine (arachamennu) -in der Stun­
de, da er vom Getängnis loskommt. Denn nicht bloß ein 
Königreich und nicht bloß zwei oder drei werden gegen 
ihn ausziehen, sondern hundertundvierzig Königreiche 
werden ihn umzingeln. Doch der Allheilige spricht zu ihm: 
Efrajim, mein gerechter Gesalbter, fürchte dich nicht vor 
ihnen, denn sie alle werden durch den Hauch deiner Lip· 
pen sterben, wie es heißt (Jes.ll'): • ... und mit dem 
Hauch seiner Lippen tötet er den Frevler. • 
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Hieraufrüstet der Allheilige für den Messias sieben Pracht· 
gemächer aus kostbU"en Steinen und Edelperlen, und aus 
jedem Prachtgemach sprudeln vier Ströme von Wein, 
Milch, Honig und reinem Balsam hervor. Der Allheilige 
umarmt den Messias in Gegenwart der Ge;rechten und 
führt ihn vor ihren Augen in das Prachtgemach. De;r All­
heilige spricht zu ihnen: Ihr Gerechten der Welt, noch hat 
· E&ajim, mein gerechter Gesalbter, nicht [das Entgelt für] 
die Hälfte seiner Qual empfangen. Noch habe ich ein MaB, 
das ich ihm zuerteilen will und das noch niemals ein Auge 
erblickt hat, wie es heißt ( Jes. Ms): tKein Auge hat je ge· 
sehen, o Gott, außer dir, was er dem bereiten wird, der auf 
ihn harrtl.t 
In jener Stunde ruft der Allheilige dem Nordwind und 
dem Südwind zu: Kommt, fegt die Stätte E&;ims, mei­
nes gerechten Gesalbten, rein und umf'ächelt s1e mit allen 
Wohldüften des Gartens Eden, wie es heißt (HL. 416): 
•Erwache, Nordwind, und komm herbei, Südwind, durch· 
wehe meinen Garten, daß seine Düfte dabinströmen. Es 
komme mein Liebster in seinen Garten und genieße seine 
köstlichen Früchte.t (P.Bikta rabbati, Abschnitt 37.) 

DIE LEIDEN DES MESSIAS IN DER GEGENWART 

En.troUen die Abichnitte 34-37 der P-ßilaa rab6ori ein 
~ Bild oon den Mamrn de1 Ma1iu in der Endzeit, 
10 knüpft der~elbe Midruch in ~einem 31. Ab1chnit1 an die­
je'"sen allen Oberlieferungen an, rwu:h denen der mkünftise 
1 Unrichtis iat die Wiedergabe da lnhalta dieser SteDe bei Dalauan. Der 
Ieidade Meuiae, S. 39: • Seltsamerweile ldlndigt Gott ihm gleichzeitig 
an. daß er biaher nur die Hlllte der ihm beltimmten Schmenen getra­
gen habe; du noch übrige Maß denelben, du ihm Dichtenpart wird, 
aei 10 gro~ daß kein MeoiCh eine AlmUDg davon bat.• Der Sima des 
g6ttlicheo Auupruche ist im Gegenteil der, daß die unermeßlicheo Lei­
da des Mealiu durch daa bisher erfahrene Beil noch Dicht zur Hillte 
wettgemacht liDd und ibm noch 11111eahote Seligkeilen mteil werden 
soßen. 
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Erlöser tJor seinem end:eidiehen .Auftrelen viele Jahrhurulene 
hindurch ein tJerborser&BS Dasein in Niedrislceie und Leiden 
führe ( tJ&l. S. 79 und 1 SB f.). Mit Be:us auf die Schrije.lelle 
Jes.49sf.: tSo spricht der Herr: Zur Zeit des WoJalsefalleru 
erhöre ieh dich und am Tose der Befreiuns helfe ich dir, 
bilde dieh und setze dieh ein mm Bund ftJr das Volle, um 
das Land aufmricheen, tJeriJdeee Erbuile :usuleilen. Zu den 
Gefaselten su sprechen: Komme hertJor, m den im Dunkel 
Befindlichen: Tretet aJ&S Liehe •• • c wird dor1 aussefrihre: 
Der Prophet spricht hier vom Könige Messias ••• Was 
bedeuten die Worte •· •• ich bilde dich ?c Unsere Lehrer 
sagten: Unerschöpflich sind die Qualen, die er in jedem 
Zeitalter erdulden muB, gemäß den Sünden der einzelnen 
Geschlechter. Aber der Allheilige spricht: In jener Stunde 
schaffe ich ihn zur neuen KJ"eatur um, und er wird dann 
keine .Schmerzen mehr erleiden. (Vgl. auch oben 8.142.) 

DER Dl PARADIES LEIDENDE MESSIAS 

Im Gegeruaes m der talmudischen Ersi:ihluns tJon ~Um heim· 
liehen .Aufenthalt des brathaften Messias an der Pforte 
Roms, oder :u der oben mitseieilten Stelle aus dem 31 • .Ab­
schniu der P. ßilaa rabbari, die die jahrhundertelansen i rd i • 
s c h e n Leiden des mlcünfti,sen Erlilsers beschreibe, lassen 
einise in apiilmittelalterlicher Zeit - etwa im 10. Jahrhun­
dert -entstandene asgadische Schriftwerke den Messias in 
die himmlischen RfJ8ionera des Garteru Eden emraclce sein1, 

wo er in schmerdieher U raseduld der Erllsunsszeil eratsesm· 
harrt. 

l Hienu ist der er1te Ab1ehnitt des außerbnolliaehen Talmudtraktau 
Derech Eres 111ta su vergleichen. wo ea heißt: Neun Penonen lind 
lebend in den Garten Eden (im Paradies) eiDgeg&JIIen: Chan~ der 
Sohn des Jered (l.Bueh Mo1.SM). Elijjah~ der Meuiu, Elieeer, der 
Knecht Abraham1, Chiram, K6JÜ8 von 1'yru.l, Ewed Melec:h der Athio­
pier (Jer.3916ß'.), Jabez, der Solm dee Rabbi J-huda ha-NaBi. Bitja, 
die Tochter des Pharao (I.Chr.418) und nach manchen auch Rabbi 
J•hoaehua ben Lewi (vgl. S. 44•). 
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So UJeiß Sfeder Gon Eden ( JeUinek, Be& ha-Midruch III, 
132f.; 195) 11on einer Holle im Paradiese .zu enillalen, die 
Kan Zippor (• Vogelnestc) genannt UJird und in der dtr 
Dallidssproß lebt, bis einst seine Stunde kommt. Als er ein­
mal die Gestalten der Peinitfer Israel. auf dem Vorlu~rase 

vor Gones innerster Wohnnäne erblickt und hierauf ilfrr 
Muner R.txlael al~Siddis UJird, die biuerlieh schlucl&.a und sida 
n.it:1at trllsten 1/Jßt, erschilaert er in fassunsslosem Schmeru 
das GeUJillbe des Paradieses und rührt Go" selber su Tranen 
( 11gl. Solulr 1I, Ba; 1I1, 196 b ). 

Die gleielaarrige Schilderuns in Ma-ße Rabbi J•laoschru~ ben 
Let~~i ( Jellinek, Be& ha-Midrasch Il, 49 ), auch in B•reschil 
rahbad du Rabbi Mosche ha-Darsclaon m I. B. Mos. 21 
( Pusio Fitlei fol. 334) UJiedergegeben, lautet nat:la der le&a­
genaMien Quale folgender11UJßen: 
Im Garten Eden sind sieben Häuser aufgeric~tet, von 
denen jedes zwölf Myriaden Meilen lang, zehn Myriaden 
Meilen breit und hundert Myriaden Meilen hoch ist •.• Das 
fünfte Haus ist aus Schoham-Steinen1 erbaut; es wohnen 
darin Messias, der Sohn Davids, und Elijjahu, der Tisch· 
hite. Das Ruhebett ist aus dem Gehölz des Libanon ge· 
zimmert; Mosche und Ahazoon haben es in der Wüste ver· 
fertigt. Es ist mit Silber ausgeschmückt, seine Lehne ist 
aus Gold, sein Sitz aus PurpurstofF. In seinem lnnem ruht 
Messias, der Sohn Davids, der die Töchter Israels liebt, 
wie es heißt (HL. 3 10): •. • • sein Inneres liebevoll ausge­
legt von den Töchtem Jerusalemsc. Elijjahu ergreift das 
Haupt des Messias von unten her, bettet es in seinen Schoß 
und hält es fest. Er spricht zu ihm: Nimm das Gericht 
deines Herrn auf dich, denn das Ende ist nahe. An jedem 
Montag und Donnerstag, sowie an jedem Sabbat und Fest· 
tag besuchen ihn die Erzväter, die Gerechten und die 
1 Schoham ist eiD in der Bibel hiufia 1enannter Edelatein, den du 
Targu.m (die aramliache BibelilbenetzuDI) mit dem Beryll1leicluetzt. 
Andere tlbenetzer 1eben daa Wort durch Onyz wieder. 
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Stämme(= die zwölf Söhne Jaakobs), desgleichen Mose, 
Aron, David und Salomo nebst allen Königen aus dem 
Hause Davids, endlich alle Propheten. Sie weinen mit 
ihm, stützen ihn und sprechen ihm tröstend zu: Nimm das 
Gericht deines Herrn auf dich, denn das Ende ist nahe, 
und dir liegt es ob, uns wiede:r ins Leben zu :rufen, wie es 
heißt (Hos. 62): tEr wird uns beleben nach zwei Tagen, 
am dritten Tage wird er uns aufrichten, daß wir vor sei­
nem Angesicht leben.c Auch Korach mit seiner Rotte und 
Absalom kommen jeden Mittwoch und fragen den Mes­
sias: Wie lange währt's noch bis zur wunderbaren End­
frist? Wann wirst du wiederkehren und uns beleben? Wie 
es heißt (Ps.856f.): tWillst du uns ewiglich zürnen, aus­
dehnen deinen Grimm von Geschlecht zu Geschlecht? 
Wirst du uns nicht wieder beleben, daß dein Volk sich 
dein erfreue ?c Er antwortet ihnen: Geht zu Abraham 
und fragt ihn. Da scheuen sie sich und gehen nicht hin. 

In der ähnlichen Darstellung des Midruch Konm ( Jel­
linek, Bet ha-Midrasch 11, 29) werden die im dreiundfünf­
zigsten Kapitel des Buches Jesaja beschriebenen Leiden. da 
Gotteskn«htes auf diese im Paradiese erlilunen Qualen. da 
Me&SÜU bezogen. Der Prophet Elijjahu apriche ihm Mut m 
und sagt: Trage ergeben die Leiden und die Zacheigungen 
deines Herrn, mit denen er dich um Israeli Sande toillen 
heimsuche bis zu der Zeit, da du Ende kommt. Denn ao stehe 
geschrieben ( Jes. 53 s): •Aber er ist um unserer Misaeklten 
willen 11ervundet und um unserer Sanden toillen :eraclala-
gen.c 

* 

Bemerkenstoer1 ist auch eine vertoaruüe Stelle im Solu:Jr, d.m 
Grundbuch der jadischen Geheimlehre. Sie lautet: 
... Im Garten Eden gibt es eine Halle, die Halle der Sie­
chen genannt. In diese begibt sich nun der Messias und 
ruft alle Krankheiten und Schmerzen, alle Leiden Israels 
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herbei, daß sie über ihn kämen. Und so kommen sie alle 
denn über ihn. Und wenn er den Kindern Israels nicht 
Erleichterung schaBte und ihre Sündenlast auf sich näh· 
me, so gäbe es keinen Menschen, der die Züchtigungen 
Israels ertragen könnte, die ihm zur Strafe für die Miß· 
achtung der Weisung auferlegt sind. Dies ist's, was ge· 
schrieben steht (Jes.536): tFürwahr, unsere Krankheiten 
hat er getragen und unsere Schmerzen hat er erlitten.• 
Solange die Kinder Israels noch im Heiligen Lande weil· 
ten, hielten sie durch ihren Gottesdienst und die Opfer, 
die sie vollzogen, alle jene Krankheiten und Heimsuchun· 
gen von der Welt fem. Jetzt aber wendet sie der Messias 
von den Weltbewohnern ab. (Sohar II, fol. 212a.) 

DEB MESSIAS KASTEIT SICH UND 

BETET F'OR ISRAEL 

An einer Stelle der melarfaela ervälanten ur&&edruekten Sclarife 
B.,.aclail rab6ari des Rabbi Mosche laa-Darsclaan aus 
Narbonne (ll.Jahrlaundere) erfdlare das Sühneleiden da 
Masial eine Kenrueielanur&&, die sieh in gewissem Sinne 
"on allen anderm Darseellur&&en diesa Gegennandu unter· 
at:Midel. G.milß dem Zieat in Raymund Mareina t Pugio 
Fidei.c fol. 671 heiße es dore nllmliela in Anlcniipfuns an 
I.B.Mos.2467: 
Der König Messias lebte in einem Zeitalter der Frevler, 
doch verschmähte er sie und erwählte den Allheiligen und 
seinen heiligen Namen, ihm vom ganzen Herzen zu die· 
nen. Er richtete seinen Sinn darauf', Fürbitte für Israel 
einzulegen und ft1r dessen Gesamtheit zu fasten und eich 
zu kasteien, wie es heißt (Jes.53s): tAher er ist um unserer 
Missetaten willen verwundete usw. Und wenn die Kinder 
Israels etlndigen, bittet er um Barmherzigkeit für sie, wie 
es heißt (ebenda): •· •• und durch seine Strieme ward uns 
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Heüungc, ferner ist gesagt (Jes.53u): •··· und doch hat 
er die Sünde Vieler getragen, und für die Frevler trat er 
bittend ein.c 

DER VERKANNTE UND GESCIDflBTE ERLOSER 

In der spillmi"elalterliclaen opoluJlyptischen Schrift Niß­
tarot di-Rabbi Schim•on ben JocluJi ( JeUinelc, Bet ha· 
Midrasch 1I1, 80) wird zuerst t1on dem Auftreten des 
Maschiach ben Joßef, seinen Kämpfen und aeiner Tiltung 
im Kriege berichtet. Dann heißt u weiter: 
Hierauf offenbart ihnen der Allheilige den Messias, Sohn 
Davids. Aber die Kinder Israels wollen ~ steinigen und 
sprechen zu ihm: •Trug hast du geredet, denn der Me88ias 
ist schon längst getötet, und kein anderer Gesalbter wird 
erstehen.c Und sie verachten ihn, wie es heißt (Jes. 53s): 
•Verachtet und von Menschen gemieden.« Da kehrt er um 
und verbirgt sich vor ihnen, wie es heißt (ebenda): •· •• und 
wie einer, der sein Angesicht vor uns verbirgt.« Als Israel 
aber in Bedrängnis gerät, kehren sie allewieder und schreien 
vor Hunger und Durst. Nunmehr offenbart sich ihnen der 
Allheilige in seiner Herrlichkeit, wie es heißt (Jes.40s): 
• Und offenbaren wird sich die Herrlichkeit des Herrn, und 
alle Wesen miteinander werden es sehen.« Und der König 
Messias sproBt dort auf, wie es heißt (Dan. 711): tUnd 
siehe, mit den Wolken des Himmels kommt einer wie eines 
Menschen Sohn daher«, und nachher steht geschrieben: 
• Und ihm ward Macht, Würde und Königtum ver· 
liehen.« 

DIE ERZlBLUNG VOll DOSEWICHT ARMILUS 

In t1erachiedenen lcleinen Midraachim, die dem ap&eren Mit­
telalter angelalren ( Midrasch WajjoacluJ, Nißtarol di-Rabbi 
Schim•on ben Jochai, lhot ha-Maachiach, Midraach .Aßeret 
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ha-M•laehim, Sfefer ~rubbawel u. a.) findet 3ieh eine Er­
mlaluns t7on dem ruchlosen König ArmilU3- auch ArmtJlsus 
u. ä. genannt -, der in. der En.dseit gegen Meaüas, den Sohn 
DatJids anlcämpft, ober schmählieh unterliegt und der V er­
niehlu.ng anheimftlllt. Er wird OZ. el&ISeulieher, unfllrmlieher 
Riese guchildm, DtJölf EUen hoch, rotl&oorig, mit kahlem 
Scl&l.ldel, einem lcleinen und einemgroßen Auge uw.In ein­
zelnen Fauungen der Erdihlung ist Armilu ein bloßer Wi­
derschein won Gog und Mogog; meüt wird jedoch Gog buon· 
ders erwälam, und :war soU naeh manchen Quellen der An· 
sturm Gog3 gegen. Israel dem Auftreten des Armilu zeitlieh 
11orangelaen, während eine andere Oberlieferung die ReiMn· 
folge umWrt. Schon im Targum Jonatan m Jes.ll•- das 
Proplu4emorgum dürfte etwa im fünften oder sechsten Jahr· 
hundert schriftlieh fi%im worden sein - kommt der Name 
A.rmilu 11or ( •. • • und durch das Lispeln seiner Lippen 
wird er den Böaewicht Armilu töten•), doch nehmen monehe 
Gelehrte an, daß der Name hier ein späterer Zuats ist. 
DeJ118egeniiber mog darauf hingewiesen werden, daß der in 
der :weiten Hälfte des 9.Jolarhunderu geborene Coon Rabbi 
Sfoodja die A.rmilw-Erziihlung schon OZ. eine ältere Ober­
lieferung kennt und in. .einer Dar3tellung der ~en ErliJ­
sung ( Emunot we Deot VIII) benrm. ( wgl • .Anhang, S.l71). 
Manche leiten den Namen Armilu 11on Romulu, dem aa· 
genhaften Grander und ersten König Roms, ob. Hiernaeh 
wäre A.rmilu die Verkörperung Edoms, d. h. des chrin· 
liehen Rom. Im übrigen ~Deist die Armilu-Ermlalung man· 
eiN frappame Beriihrunsspunkte mit den Mori11en der chrisa­
lie'Mn Legende 11om Antielarist auf. Vgl. &hürer, Gesch. d. 
jüd. Volkes II1,621; Bouuet, Der .A.nriehrist66Jf.; Graeu, 
Gacla. d. JIMlm Y', 176f., 470f. 

Im Midrach Wajjosclao ( Jellinelc, Bet ho-Midracla I, 56) 
lora.a die .A.rmilU3-ErHialung folgendermaßen: 
••• Und nach ihm (nach Gog und Magog) wird ein anderer 
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böser und freche, König aufstehen und mit lsl'ael dl'ei Mo· 
nate Krieg führen. Er wird .Annilus heißen, und dies sind 
seine Kennzeichen: & wird kahlköpfig sein, ein kleines 
und ein großes Auge haben. Sein rechter Arm wird eine 
Handbreite lang sein, der linke aber zweieinhalb Ellen. 
Seine Stirne wird mit Aussatz behaftet sein; sein rechtes 
Ohr wird verstopft, sein linkes1aher ofFen sein. Sobald nun 
jemand kommt, um Gutes mit ihm zu reden, wil'd e;r das 
verstopfte Ohr zu ihm neigen; kommt aber einer, um Bö· 
ses mit ihm zu reden, so hält er ihm das offene OhJ hin. 
Dieser Armilus wird nun nach Jerusalem ziehen und den 
Messias, Sohn J osefs töten, wie es heißt ( Sech.l2Io): • Und 
sie werden auf ihn blicken, den man durchbohrt hat, und 
werden um ihn wehklagen, wie man um den Einzigen 
klagt.c Hierauf wird der Messias, Sohn Davids, erschei· 
nen ••• , und er wird den bösen Armilus töten, wie es heißt 
(Jes.ll4) •· •• und durch den Hauch seiner Lippen tötet 
er den Frevlerc. 

' 
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Anhang 

MESSIANISCHE GEBETSTELLEN 

Die unerschütterliche Zuversicht, mit der der gläubige Jude 
die Erfüllung der messianischen Weissagungen •an jeslichem 
Tage von Muem erwartet, sei118 inbrünstige Sehnsucht, das 
Erscheinen des verheißenen idealen Königs undErllisers aus 
dem Stamme Dauids mitzuerleben, gelangt in den jüdischen 
Gemeinschaftsgebeten zu besonders prägnantem Ausdruck. 
Hier seien bloß die im engeren Sinne als messianisch anzu· 
sprechenden Gebetstsllen verzeichJIBI, d. h. die Stellen, in tle1UJ11 
ausdrüclclich vom Messias oder von der messianischen Zeit 
die Rede ist, mit Ausschluß der Bitten, die sich nur auf die 
Sammlung der zerstreuten Glieder des Vollces in der alten 
Heimat, auf die Wiederherstellung des jüdischen Gemein· 
wesens, den Aufbau Jerusalems und des Tempelheiligtums, 
die Neueinrichtuns des Opferdienstes usw. beziehen. Auch 
sollen hier lediglich dig einschlägigen Stellen aus den alten 
Stammsebeten wiedergegeben werden, nicht aber die sehr ~ahl­
reichen messianischen Bitten in den syn.asogalen Dichtunsen 
des Mittelalters, den sogenannten Pijjutim. 

Aus dem Achtzehngebet 

Diues Hauptsebet der jüdischen Liturgie, das dreimal lÖß· 

lieh verrichtet wird (vgl. Zobel, Das Jahr des Juden, Bilche· 
rei des Schocken· Verlages 55156, S. 39, 41, 42), weist zwei 
Bitten messianischen Inhalts auf, niimlich den vieruhnten 
und den fünfzehnten Segensspruch. Sie lauten in der üb­
lichen Fassung des deutsch-polnischen Ritus: 
14. Und nach Jerusalem, deiner Stadt, kehre in Barmher· 
zigkeit zurück und nimm deinen Wohnsitz in ihr, wie du 
verheißen hast, und erbaue sie in Kürze, ja in unseren Ta-
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gen zu einem ewigen Bau, und den Thron Davids richte 
schleunigst in ihr auf. Gepriesen Du, o Herr, d~ Je;ruaalem 
aufbaut. 

15. Den Sproß Davids, deines Knechtes, lasse eilends her· 
vorsprie.ßen, und sein Horn1 werde erhöht dUJ'ch dein Be· 
freiungswerk. Denn auf die Befreiung durch dich hofi"en 
wir den ganzen Tag. Gepriesen du, o Herr, der das Ho:rn 
der Befreiung sprießen läßt • 

.An. den Neumon.dstasen wird in. dm mb:relanten Sesen.s· 
spruch des .Ac'huelangebm, an den Festtosen in den flimen 
Segen.sspruch des- Hauptsebets ( Siebengebm) eine besondere 
Bitte eiJ18esclaaltet, die außerdem an allen diesen Tosen aru:la 
in den TUelasesen einsefügt wird. In ihr heißt es: 
Unser Gott und Gott unserer Väter, laß aufsteigen und 
vor dich kommen, zu dir gelangen, vor dir erscheinen, von 
dir gehört, gehegt und bedacht werden unser Gedächtnis 
und unser Geschick und das Gedächtnis unserer Väter 
und das Gedächtnis des Gesalbten, des Sohnes Davids 
deines Knechtes, und das Gedächtnis Jerusalems, deiner 
heiligen Stadt, und das Gedächtnis deines gesamten Volkes, 
des Hauses JiBrael... • 

Au1 dem verktlrzten Hauptgebet 

Wer in der Stunde der Andacht tJerlaindert ist, dlU Aclat:relan­
Bebet im voUen Wortlaut :ru sprechen, soU nat:h B•raehot 29o .... 
an SteUe der mittleren dreiul&n Bitten einelcur:re Zusammen· 
/CJSSU118 ihres wesentlichen InluJlts wrtrasen, die mit dem 
Worte ll'winmu (.Cib uns Ein.siclatc) besinnt. In diesem 
Aus:rus .findea sich die folsende SteUe: 

••. und die Gerechten mögen sich freuen über den Aufhau 
deiner Stadt und über die Herstellung deiner Tempelhalle 
1 Seine Macht UDd Wtbde. V 1L S. 106. 
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und über das Sprießen eines Horns fi1r David, deinen 
Knecht, und ti.ber das Richten einer Leuchte für den Sohn 
Jischais, deinen Gesalbten.1 

Au der K•duacha det Lehrvortrage 

Das mit der Schriftmlle Ju.59Jo (•Und u wird kommen 
für Zion ein Erlöser« usw.) beginnende Gebeutiklc der täg­
lichen Morgenandaeh&, die sogenannten K•duscha des Lehr­
vomases ( K•drucha d•-SjulrCJ), enthält gegen Ende die 
folgende Bine: 
Es sei dein Wille, o Herr, unsel' Gott und Gott unserer 
Väter, daß wir deine Satzungen wahren in dieser Welt und 
gewilrdigt werden, zu erleben, zu schauen und zu ererben 
Glück und Segen in den Jahren der Zeit des Gesalbten 
und im Leben der ldinftigen Welt ... 

Au dem Kaddiach-Gebet 

NCJCh dem aueh t70ll den omuropiiischm Cluusidim reßpier· 
ten spon.isch-orien.&Gli&chen Ritus lou&en die Anfongstl)or16 
des Koddischgebels wie folßt: 
Groß und heilig erweise sich sein großer Name in der Welt, 
die er geschaffen hat,· seinem Willen gemäß, und er lasse 
sein Königreich el'stehen, seine Erlösung sprossen und 
seinen Gesalbten herannahen bei euren Lebzeiten und 
in euren Tagen und bei Lebzeiten des gesamten Hauses 
Jißrael, in Bälde und in naher Zeit. 

Au1 dem Tiachlegen 

Der dritte Segenssprueh des Tischgebets begin11t folgender· 
1114ßell: 
1 Nach Pa. 132 11. 
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Erbarme dich, o Herr, unser Gott, über JiBrael, dein Volk, 
und über JeJ"118chalajim, deine Stadt, und über Zijjon, den 
Wohnsitz deineJ" Hen-lichkeit, und über das Königtum 
des Hauses Davids, deines Gesalhten, und über das gl'Oße 

und heilige Haus, darüber dein Name genannt ist •.• 

Naeh Selaluß des ffisentlü:hen Tisc'hsesms wird im Ralamen 
der mie dem Worte Ha-raela•JIUJJI, (tDer Barmherßsec) be­
ginn.mden Bieeen der folgende Wunsch ausgesprochen: 
Del" Barmherzige wiirdige uns, an den Tagen des Gesalb· 
ten und an dem Leben der künftigen Welt teilzuhaben. 

Aue der Morgenandacht ftlr den Sabbat 

Im Morgengebee für den Sabbae ist der ersee Sesensspruch 
tJor dem Einheiesbekenntnis ( Sela•ma) durch drei poetüche 
EinscluJltunsen enoeieert ( tJgl. Zobel, Der Sabbae, Bikherei 
des Sclwclcen- Verloses 25126, S.lSBf.). Die ersee, mit den 
Worten Halilcol jodru:l&a (tAUe danken dir, alle preisen 
dichc) beginnende Dichtung weise am Schlusse ftJsende Seelle 
auf: 
Keiner steht dir gleich, und keinen gibt 's außer dir. Nichts 
ist neben dir, und wer wäre dir ähnlich? Keiner steht dir 
gleich, Herr, unser Gott, in dieser Welt, und keinen gibt's 
außer dir, du unser König, im Leben der kilnftigen Welt. 
Nichts ist neben dir, du unser Erlöser, in den Tagen des 
Gesalbten, und keiner ist dir ähnlich, du unser Befreier, 
zur Zeit des Auflebens der Toten. 

Au den Segenaaprüchen nach der Prophetenvorlenng 

Der synagogalen ToratJOrlesungfolge an den Sabbaeen, Fut· 
und FasHosen der Voreros eines Propheeenabschnitea (der 
Haftara). Im Anschluß an diese Prophetenleierion werden 
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om Sahboa und Oll den FesttiJBell ner' an den FtJ6114Ben drri 
SegeMspriiehe 11orgetragen. Der drille SegeMsprueh loulel: 
Erfreue uns, o Herr, unser Gott, durch Elijjahu, den Pro· 
pheten, deinen Knecht, und durch das Königtum des Soh· 
nes Davids, deines Gesalbten. Möge er eilends herbeikom· 
men, daB unser Herz juble. Auf seinem Throne sitzt dann 
kein Fremder, und nicht wird fernerhin anderen seine 
Herrlichkeit zuteil werden, denn bei deinem heiligen Na· 
men hast du ihm zugeschworen, daB nimmer sein Licht 
erlöschen soll in aller Zeit und Ewigkeit. Gepriesen du, 
o Herr, Schild Davids. 

Aua der Gebetordnung fßr die beiden BuBfeste 

Der dritte Sege~~Upruch des Hauptgebell isl an den •furclal­
e"egenden Togenc, dem Neujahrs- und dem Sühnfeste, um 
mehrere Billen ervritera. Die zweite dieser Billen hat den 
foJsenden Worllout: 

So gib denn Ehre, o Herr, deinem Volke, Ruhm den dein 
Fürchtigen, Zuversicht den dir sich Zuwendenden, Mut 
der Rede den auf dich Harrenden, Freude deinem Lande 
und Wonne deiner Stadt, ein aufsprießendes Hom dem 
David, deinem Knechte, und eine gerüstete Leuchte dem 
Sohne Jischais, deinem Gesalbten, in Bälde, ja in unseren 
Tagen. 

Bei der Wiederholuns des Zwab&ebels ( Mußaf) durch den 
Vorbeter heißa es ruu:la Beendipns der K •drucluJ (des 
•Dreimollaeilis•) innerlaolb der mit thn Worten Cla-mol ol 
'l'l'aaajJeelaa (tObe Schonuns an deinen Werlcenc) beginnen· 
den Bitte: 

Und so erweise sich denn dein Name heilig an Jißrael, 
deinem Volke, an Jeruschalajim, deiner Stadt, an Zijjon, 
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der Stätte deiner Herrlichkeit, und an dem Königtum des 
Ha~es Davids, deines Gesalbten, und an deiner Wohn· 
statt, deiner Tempelhalle. 

A.ueh in der mie den W'or1en •Unser Vater, unser Kllnis• 
( .Auinu mallcenu) beginnenden Folße von .Anrufunsen 
( tJgl. tDas Jahr de& Judenc, S. 64) wird des Messias durch 
folgende Bine gedacht: 

Unser Vater, ·unser König, erhebe das Hom deines Ge· 
salbten! 
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DIE MESSIASLEHRE 

IM NACHTALHUDISCHEN SCBRIFrl'UII 

Als eiruJ der ueußllielutm Grundlehren da J ude111u11111 
nimmt der MariossltJube J&Gtursemäß aru:h im jütli&chen 
Schrifttum der ruu:lamlmudi&chen ZeiJ einen aehr breiJen 
Raum und eiruJ bet1ormp Stelluns ein. Dia silt nit:ha bloß 
für die miaelalaerliehen A.usliJufer der Midrasclaliteratur, die 
ja eine sradlinise Fortsetzuns der tannailischen und amo­
räisehen A.Mada bilden und sich formal IA1ie irahaldieh an 
jene älteren Vorbilder ens amchließen, sondern nalaezu für 
~ ZfHise du Schrifttumt~, für die Diehtuns, die Bibel­
e%8Bue, die E&hiJc und Erbauunssliteratur, die M Y"ik, und 
sau baonders für das aussetW&nte Gebiea der Theolosie und 
Relisiomphilosophie. Von den beitNn hervorragendsten Ver­
tretern da leulsenannten Literaturbairks, Sfaadja Gaon 
und Maimonides, hal jeruJr die auf die messianische Erll· 
suns baügliehen, lf1Bilhin zermeuten Oberlieferunsen über· 
sieladich m.sammensefaßt und ihren "'""''liehen I rr1wlt an 
Hand der bibli&clun. Weissagunsen systemarisch darsestellt, 
111älarend Maimonides die Musiaslehre sewissermaßen lcodi­
fUiert und do~ch fi%iert hal. Die Darlesunsen der bei­
den Religionsphilosophen m diesem Gesenstand, auf denen 
auch die Be~raclatunsen der spilleren Gelehrten fußen, mli· 

sen hier im Wortltlut folsen. 

SSADDJA GAON 

Von der letzten Erlömng 

Au-. t.B.o\e w ..,.",..... IIINI Qa, ........... (Kilü .,_A".,rtll -'J.l•fltiMI 
- SJ~• --~ .. "._D.I) ... SfMJij• ._. J•H•F•JJ..-. Ofw....", w ._.... 

__,--. .A .. d•i• üa SJ",. .. BylaNa (88Z-Hl). 

Diaa aus sehn umfa"B'eiehen Abschnitten bestehende reli­
sion.sphilosophisehe Werk ~. tl1ie nahem alle Schriften des 
Gaons Sfaadja, in arabischer Spraehe absefaßt 111orden. Im 
Jahre 1186 U1Urde a t1on .l'lauda ben. Schaulibn Tibbon aus 
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Lunel ins Hebräisc'IN überseut. Der adale Abschnitt des Bu· 
ches handelt 11011 der masianisclasn Erlösu"B. Eine hebrii· 
ische Bet~rbeitu"B diues Abschnia&s isa mehrfach unaer tkm 
Ti&el•Sfefer ha-P-dut ulha-Purkonc (•Buch der Befreiu"B 
undErlös uns•) sesollden imDruclc erschienen ( Manaua 1556, 
Prass. a. (1590 bis 1596), Lublin 1596, Amsaerdam 1658, 
Al&ona 1769 und sonsa). Dem Sfefer ha-P-dut vlha-Purlcan 
lies& nicht der Test der Tibbonschen Vberseamns sugrunde, 
sondern die erweiaer&e Fassu"B einer äl&eren anonymen Re­
sension, tkr sosenannaen Paraphrase, die bisher nur bruch­
saüelcweise NriJjfen.dicha is&. 
Die hier folgende t.Do11gelreue Yerdeuaschu"B des Kemsaiklcs 
von Sfaadjas Ausfülarungen beruha auf dem arabischen Ur­
lest ( Aussabe 11on S.Londauer, Leiden 1880). 
In tkr Einleitu"B besprich& der Verfasser einen Teil der 
Tora· und soruri&en Schrifestellen, auf die sich der Messias­
sloube hauptsikhlieh srilndet, und flJJara dann fora: 
Wovon wir jedoch überzeugt sein mögen, ist, daß Gott UD· 

eerer Unterjochung zwei verschiedene Zeitgrenzen gesetzt 
hat; die eine Grenze ist der Zeitpunkt der Umkehr, die an· 
dere aber ist die eigentliche Endfrist. Mag nun der eine 
oder der andere Zeitpunkt zuerst eintreten, jeder von bei· 
den wird die Erlösung notwendig nach sieh ziehen. Erweist 
sich demnach in der Zukunft unsere innere Umwandlung 
als eine vollkommene, so wird von der End&ist ganz abge· 
sehen werden, vielmehr geschieht es dann, wie in der Tora 
(V. B. Mos. 30 dF.) verheißen ist: • Und es wird sein, wenn 
über dich alle diese Dinge kommen, der Segen und der 
Fluch ... , und du bis zu dem Herrn, deinem Gott, zurück· 
kehren und auf seine Stimme hören wirst ••• , dann wird 
der Herr, Dein Gott, deine Gefangenen zurückführen« 
uew., gemäß den folgenden zehn Venen. Wird aber unsere 
Umkehr unzulänglich sein, dann müssen wir bis zum Ein· 
tritt der Endfrist im Exil verharren, und dies wird fnr 
manche von uns ein Strafleiden, für andere eine Prüfung 
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sein. Wie ja bekanntlich bei jedem allgemeinen Unglück, 
das sich zu irgendeiner Zeit ereignet, etwa bei Hungersnot, 
Krieg oder einer Seuche, manche Menschen jenes Übel als 
Strafe [für ihre Sünden], andere hingegen als bloße Prü­
fung erleiden. So zum Beispiel erstreckte sich die Sintflut 
notwendigerweise auch auf Unmön.dige und Kinder - als 
eine Prüfung, für die sie [im Jenseits] entschädigt wurden. 
Ebensowenig können wir bezweifeln, da.B es unter unseren 
Vorfahren in .Ägypten viele Gerechte gegeben hat, die den· 
noch die Prüfung miterleben mußten, bis jene Endzeit her• 
angekommen war. Daher halte man auch uns nicht ent­
gegen: Wenn es Gerechte unter euch gäbe, würde euch si­
cherlich die Erlösung zuteil werden; mußten ja selbst Mo· 
sche, Aharon und Mirjam mehr als achtzig Jahre in der 
Dienstbarkeit verharren, bis die Frist vollendet war, und 
desgleichen viele andere Fromme. 
Nunmei&T umemimml u SfGGdja, wie tJor ihm einzelne Ge­
••aeilehrer sur Zeia da Talmud (t1gl. S. 75•) und 1111ela ihm 
unsiilalige jüdische GeWarte 1, die • Endfriste auf Grund der im 
1 Der ErmittJaDs der •EDdlriat• ut JWDentlich du Bach M•pDat ba­
M•gaBe (•Die BachroDe dea EnthCWenden•) von Awrabam barChijja 
ha-Na.Cai aaa Barcelona (ente Hllfte de~ 12. Jahrhundert~) 1ewidmet 
(hera1111•eben von A. Pomailaki und Jaliaa Guttmann, BertiD 1924). 
Awraham bar Chijja baeichnete in dieMr Schrift auf Grmad utrolo­
Pcher KombinatioDeil du Jahr 1358 all dm mutmaßHeben Zeitpunkt 
der me-i•nilclaen ~- Ftlr du gleiche Jahr erwarteten u. a. 
R. MOlche bell NacJaman aaa Gezoua (Nachmanidee; etwall95-1270). 
R. Bachja bell Aacher aua Sarqoua {leiL 1340) und R. Lewi ben Ger­
ICbon aaa Perpipan (GenoDida; 1288 bia etwa 1344) du Encheinm 
da Jleuiu. v,L den Tonkommentar von N•chmauidel and von 
Baclaja m I. B. Mo1. 2 I und den Kommentar von Genollidee m Dan. 
1211. Buchi (1040-1105) verhieß die~ ftlr du Jahr 1352; vp. 
leinenKommentarm Dan. 8 16 und 12 11, •· aach leiDenKommentarm 
Stuhedrin 97 b, Stichwort ~- Auch der Dichter ScheJomo ben 
J•huda Ihn Gabilol aua Sarqoua (1020 bia etwa 1058) vermchte du 
Erl6•npjahr m ed'onchen. Don Jwhak Abravanel (1437 -1508) 
DaDDte iD aeinen dni meui•niaehen Schritten (Jiaajue ba-J•IChaa, 
J-.chaot K•~ehicho und ll•~ehmia J•IChaa) venchiedene Jahre da 
16. Jahrhunderte ab mutmaßliche Eri6111Dpjahre. Der MilChna­
Kommentator Jom-Tow Lipman HeUer (1579-165') 1Jaabte die me.­
uni!ll:.he Eadlleit flr du Jahr 1724 beatimmen m k6DDeD. Vp. ToS.-
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Buehe Daniel (12l, u, u) seseherum Andeuaunsm nlJAer su 
butimmen. (Er selangte bei diuem Bereclmunssverauela su 
dem Ersebnis, daß die masianisw Erllsunsfür das Jahr 
1123 der übliehen Zeitrechnuns, n.aeh anderer .A.uffaaun.s 
für das Jahr 964 oder 988, su enDarten sei.) Hierauf wendet 
er sich wieder dem Gesen.stande seiner frü'Mren Betraehtunsen 
su und kommt auf die Leiden su sprechen, die dem jüdischen 
Volke n.aeh aber Oberlieferuns in der En.theit bevorstehen. 
Hierzu führt tW das Folsende aus: 
••• Nachdem ich nun diese Endfristen näher erläutert ha­
be, möchte ich noch einen Umstand besprechen. Es ist uns 
bereits klar geworden, daß wir, im Falle unsere Umkehr 
mangelhaft sein wird, bis zum Ablauf der lestgesetzten 
Frist im Exil verbleiben müsse~. Wenn nun aber die End­
Irist erreicht ist und wir immer noch nicht umgekehrt 
sind, ist es nicht wohl denkbar, daß die Be&eiung stattfin· 
den wird, solange wir in UDJerer Siindhaltigkeit verharren. 
Denn Gott hat uns ja um unserer Sündenwillen in die Ver· 
bannung geschickt; wenn wir uns nun, ungeachtet ~er lan· 
gen Dauer unseres Exils, nicht bekehren sollten, und er 
uns gleichwohl ohne voraufgegangene Besserung zurück· 
führte, so wäre dies widersinnig. Allein es ist unseren al­
ten Propheten offenbart worden, daß uns einst viele Lei­
den und Drangsale heimsuchen werden; im Hinblick auf 
sie werden wir UD8 lilr die Umkehr entscheiden und so ein 
Anrecht aul Erlösung erlangen. Dies ist der Sinn des Aue­
spruchs unserer Altvorderen (SCanhedrin 97b), luael 
werde, wenn es einst Buße tue, aul der Stelle erlöst werden; 

fot Jom-Tow m Awot V, 2. Neuerdblp haben R. Mo.che SCoter iD 
PreßbiUJ (1762-1839) und der Bibelkommatator M. L Malbim 
(1809-1879) aua venchiedmen Bibelltellen den ZeitpuJtt der EriGßlll 
m enchließen venucht. Jener erwartete den Anhruda der EriGIUJII 
etwa fllr die Mitte dea 19. Jahrhunderta, dieeer beseichnete die Jahre 
1868, 1878, 1913 und 1928 ala vorauuichtliche EriGIRIJIIIjahre. VsJ. 
ReepoDMD Cbatam Sfofer VI, 61 und D8.ruehot Chatam Slofer II, 
262b; Malbim. Kommatar, n Daniel. Kap. 12.- S. auch ZUDS, 
Er1Gma1•jahre, Ga. Sehr. 111, .2Uff. 
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andernfalls werde der Allheilige einen König wider sie er­
stehen lassen, dessen Verfügungen an Grausamkeit den• 
jenigen Hamans gleichkommen, so daB das Volk notgedrun­
gen Buße üben und fiir die Erlösung reif werden würde. 
Wie femer fiberliefert ist, werden diese Leiden dadurch 
hervorgerufen werden, daß ein Mann vom Stamme Josef 
im galiläiachen Gebirge auftreten und eine Anzahl Volks­
genossen um sich scharen wird. Er wird nach Jerusalem 
ziehen, nachdem die Stadt vorher im Besitze der Römer 
(-der Christen) gewesen war. Dort wird er sich nun mit 
seinen Anhängern eine Zeitlang behaupten. Hierauf wird 
ein König Namens Armilus gegen sie zu Felde ziehen und 
sie angreifen; er wird die Stadt erobem, wird morden, Ge· 
fangenemachen und (die Bewohner] schänden. Auch der 
Mann aus dem Stamme Josef wird unter den Getöteten 
sein, und die Nation wird in jener Zeit großes Ungemach 
erdulden. Die schwerste Bedrängnis aber wird die sein, 
daB unsere Volksgenossen es mit den Königreichen ver· 
derben werden, so daß man sie in die Einöden verjagen 
wird. Dort werden sie hungern und schlimme Not leiden. 
In ihrer Erbitterung werden viele von ihnen ihre Religion 
verlassen, und bloß ein geläuterter Rest wird flbrigbleiben. 
Dann erscheint ihnen der Prophet Elijjahu, und die Zeit 
der Erlösung bricht an. 
Nachdem ich nun diese Dinge vernommen hatte, forschte 
ich in der Schrift und fand in ihr Belegstellen fflr jeden 
einzelnen Punkt. Zunächst daftir, daß die Römer Jeru· 
salem zur Zeit der Be&eiung in Besitz nehmen werden. 
Hierauf weist du Wort des Propheten (Owadjalu) hin} 
•Und es werden Be&eier zum Berge Zion hinaufziehen, um 
das Gebirge Esaus 1 zu richten.• Daß es einem der Nachkom· 
men Rachels vorbehalten sein wird, sie zu bekämpfen, ist 
1 Der jtldiachea 'Oberlief'eiUDI 1eJteD die RGmer ala Nachkomma Eaau 
1UUI der Edomiteu. Die biblilchen Weilupaaea tlber Eaau UDd Edom 
werden daher 1emeiDhiD auf die rGmiwhe Weltmacht mad inabeloDdere 
auf du cluiatliche Rom 1ecleateL Vgl. S. 103 1 UDd 1101-1. 
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in dem Worte des Propheten (Jer.4.9to) angedeutet: tDar· 
um hört den Ratschluß des Herrn, den er wider Edom ge· 
faßt hat, und seine Pläne, die er wider die Bewohner Te· 
mans ersonnen hat: Fürwahr, fortschleppen werden sie die 
jüngsten Schafe der Herde !c1 Daß ferner bloß eine geringe 
Anzahl aus dem Volke sich ihm (dem Messias aus dem 
Stamme Josef) anschließen wird, und nicht eine große 
Menge, deutet der Prophet (ebenda 31•) durch die Worte 
an: •· .• und ich will euch holen, einen aus einer Stadt und 
zwei aus einem Geschlecht, und euch nach Zion bringen.• 
Daß derjenige, der hernach ~der sie zu Felde zieht, sie 
besiegen, gefangennehmen und töten wird, ist in der 
Schriftstelle (Sech.l4.1f.) vorausgesagt: •Siehe, es kommt 
ein Tag des Herrn, da wird deine Beute verteilt in deiner 
Mitte. Und ich sammle alle Volksstämme wider Jerusalem 
zum Kampf, und die Stadt wird erobert, die Häuser wer· 
den gepltindert und die Frauen geschändet, und die Hälfte 
der Stadt zieht in die Gefangenschaft.« Daß der gewesene 
Herrscher unter den Getöteten sein wird und man ihn 
dann beweint und betrauert, folgt aus der Stelle ( ebenda 
12 10): •·.. und sie blicken auf ihn, den man durChbohrt 
hat, und klagen um ihn, wie man um den Einzigen klagte 
und der weiteren Schilderung. Von dem entsetzlichen 
Elend, das in jener Zeit über die Nation hereinbrechen 
wird, heißt es (Dan.l2 1): t ••• und es wird eine Zeit der Be· 
drängnie sein, wie keine dagewesen ist, seit es ein Volk gibt, 
bis auf jene Zeit.• Die Feindschaft, die zwischen ihnen und 
vielen Völkern aufß.ammen und dahin führen wird, daß 
man sie nach den verschiedenen Wildnissen verjagen wird, 
ist in den Worten angedeutet (Ez. 20u): •Und ich bringe 
euch in die Völkerwüste und rechte dort mit euch.• Daß sie 
dort hungern und dürsten und Not leiden werden, wie Gott 
ihren Vorfahren einst ein ähnliches Los beschieden hat, 
1 Die SGime Rachell, Joaefund BiDjamiJI. WaND die~ Sllme 
Jaakobt. Vp. I. B. llo•.30 H UDd 3511. 

172 



ist in der nachfolgenden Stelle ( ebenda 20 16) ausgespro· 
chen: • Wie ich mit euren Vätern in der Wflste des Landes 
Ägypten gerechtet habe, so will i~ mit euch rechten.c Daß 
sie ferner geläutert und geprüft werden sollen wie Silber 
und Gold, damit der Grad ihrer Standhaftigkeit und ihrer 
Glaubenstreue erprobt wird, geht aus der femeren Ankün­
digung hervol' (ebenda 20 11): tUnd ich las~e euch unter 
dem Stab hindurchgehen und bringe euch in die Fessel des 
Bundes.c Im Anschluß hieran wird berichtet, daß diese 
Umstände den Kleingläubigen veranlassen werden, sich 
von seiner Religion loszusagen, indem er sprechen wird : 
Dies ist's also, woraufwir gehol't haben, und dies ist's, was 
davon in Erfüllung gegangen ist! So heißt es denn (eben· 
da 20u) tUndich sondere von euch aus, die sich gegen 
mich empörten und von mir abfielen.• Dem Überrest aber 
erscheint du Prophet Elijjahu, wie geschrieben steht (Mal. 
3 II f.): tSiehe, ich sende euch Elijja, den Propheten, und 
er wird das Herz der Väter zu den Söhnen wenden.• 
Diese Dinge selbst stehen also insgesamt deutlich in der 
Schrift, und die alten Meister haben uns lediglich ihre An· 
ordnungund Reihenfolge in zusammenhängender Weise er· 
gänzend dargestellt. Gepriesen sei Gott, der uns durch die 
vorherige Oft"enbarung dieser Drangsale besondere Huld er· 
wiesen hat, weil hierdurch vermieden wird, daß sie uns einst 
überraschend trefFen und zur Verzweiflung bringen. Von 
dem Eintritt dieser Leiden sagt die Schrift ferner ( Jes. 2416): 
• Vom Saume der Erde her hören wir Gesänge, Herrlichkeit 
dem Gerechten• usw. bis zum Ende des Abschnitts 1• 

1 E. heißt dort (Jee. 24 171'.): •Gnuea UDCl Gnhe UDd Gam kommea 
tlbu dich, Bewolmer der Ente. Wer vor dem Ruf dee Gnue111 Sieht. 
ßDt iD die Grube. UDCl wer aua der Grube emporkommt. ventrickt lieh 
im Gam. Dema die SchlealeD au der BimmeJah6he G8DeD lieh, ee er• 
heheD die Gftllldfatea der Ente. E. bint. ja serbint die Erde, lplittert 
1IIICI unplittert, wukt UDd tchwukt die Erde. HiD UDCl her taumelt 
die Erde wie eiD TnuabDer. wackelt wie eiDe Nachthltte; a wuchtet 
aal ihr ihr AblaD. UDd lie fiDt, um lieh Die mellr m erheben. UDd u 
jeDeDa Taae wird der Herr atnfead heimmcheD du Heer der Hohe iD 
der B6he UDCI die ltiDip der Erde auf der Erde.• 
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Nunmehr miSchte ich noch hervorheben, daß in jedem der 
beiden Fälle, nämlich ganz gleich, ob unsere Umkehr un· 

' terbleibt und demzufolge die Ereignisse um Messias aus 
dem Stamme Josef stattfinden werden, oder ob wir uns 
wohl bekehren werden, so daß jene Leiden uns erspart blei­
ben, der Messias aus dem Stamme Davids uns unvermutet 
erscheinen wird. Geht ihm der Messias aus dem Stamme 
J osef voran, so wird dieser gleichsam sein Bote sein, ge· 
wisaermaBen der Umgestälter des Volkes und der Ebner 
des Weges, wie es heißt (Mal.31): tSiehe, ich sende meinen 
Boten, daß er den Weg vor mir her au&äume.c Die groBen 
S6nder wird er wie durch Feuer läutern, die geringeren wie 
mit Lauge reinwaschen, wie es gleich nachher heißt (eben· 
da 31): tDenn er ist gleich dem Feuer eines Schmelzers 
und gleich der Lauge der Wäscher.c Im Falle dieser (der 
Messias aus dem Stamme Josef) jedoch ausbleibt, wird uns 
der Messias aus dem Stamme Davids unvermittelt erschei· 
nen, wie es ( ebenda 3 1) heißt: •· •• und plötzlich kommt in 
seinen Palast der Herr, den ihr herbeiwtlnscht.c Er wird 
mit einem größeren Gefolge einherziehen, bis er nach Je· 
rusalem gelangt. Wird die Stadt um jene Zeit in der Ge­
walt des Annilus sein, so wird er diesen töten und die 
Stadt einnehmen. Dies ist's, was der Prophet sagt (Ez. 
25 1'): tUndich will meine Rache an Edom in die Hand 
meines Volkes Israel legen, daß sie mit Edom meinem 
Zome und Grimme gemäß verfahren.« Wird Jerusalem 
aber in der Gewalt eines anderen sein, so wird auch dieser 
von Edom abstammen, und da der Messias aus dem Stam· 
me Josef in diesem Falle nicht erscheint, so wird es der 
Meaaiu aus dem Stamme Davida sein, durch den ihnen 
(den Juden) widerfahren wird, was ihr Herz erquickt, 
ihre Wunden heilt und ihrer Seele Trost gewährt, wie 
geschrieben steht (Jes. 61 1--1): tDer Geist Gottes des 
Herrn ruht auf mir, weil der Herr mich gesalbt hat, den 
Demtltigen &ohe Botschaft zu bringen, mich gesandt 
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hat zu verbinden die Herzgebrochenen, auszurufen für 
die Gefangenen die Freilassung usw. Auszurufen ein 
Jahr der Huld des Herrn.« An jener Stelle sind auch die 
verschiedenen gGttlichen Gnadenerweise dargelegt, die Ge­
währung von Wfirde, Macht und Ruhm, wie es nachher 
(ebenda 6la) heißt: tDie um Zion Trauemden aufzurich· 
ten, ihnen zu geben Schmuck statt Asche.« Sie werden 
dann das Land besiedeln und sich darin niederlassen, wie 
der Prophet anschließend sagt (ebenda 61•): tUnd auf­
bauen werden sie uralte Trümmer.« 
Die Leute von Gog und Magog werden nun die Kunde vom 
Davidssproß und von der Vortreftlichkeit seines Volkes und 
Landes sowie von deren großen Reichtümern vernehmen, 
ferner von ihrer sorglosen Sicherheit, ohne daß sie über 
SchiGsser, Ringmauern oder ähnliches verfügten. Darauf­
hin werden sie nach ihren Gf1tem gierig Verlangen tragen, 
wie es in der Erzählung von Gog heißt (Ez. 38u): tUnd 
du wirst apreeben: Ich will wider ein Land von unbefestig· 
ten Ortschaften zu Felde ziehen, will tlber friedliche Leute 
herfallen, die in Sicherheit wohnen; sie alle wohnen ja 
ohne Mauer, haben weder Riegel, noch Pforten.« Er ( Gog) 
wird also eine große Schar aus verschiedenen Völkerschal­
ten um sich sammeln und viele Länder durchqueren, bis 
er zu ihnen gelangt, wie es heißt (ebenda 38 11): tUnd du 
wirst von deinem Wohnsitz aus dem äußersten Norden 
herbeikommen, du und viele Völker mit dir .c Die Leute, 
die sich ihm angeschlossen haben, werden von zweierlei 
Art sein, einesteils tlbeltäter, die dem Untergang geweiht 
sind, andererseits Leute, die wilrdig befunden werden, in 
die ütidiache] Glaubensgemeinschaft einzutreten. Von den 
Todgeweihten sagt die Schrift (Joel4s): t'Uud ich will alle 
Volbstämme versammeln und sie in das Tal J•hoschalat 
hinunterfflhren.c Ferner heißt es (ebenda 4 t-1•): •Laßt 
den Au&ur unter den Volksstämmen ergehen: Rtlatet zum 
Krieg I Ermuntert die Helden I ... Schmiedet eure Hacken 
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zu Schwertern und eure Winzermesser zu Speeren ••. Sputet 
euch und kommt herbei, allihr Volksstämme ringsum .•. 
Aufmachen mögen sich die Volksstämme und heranziehen 
in das Tal J•hoschafat ••• Legt die Sichel an, denn reif ist die 
Ernte ••. Scharen an Scharen im Tale der Entscheidung.« 
Die Wiirdigen aber sind die, von denen es heißt (Zefanja 3 9): 
•Ja, alsdann werde ich den Völkern eine lautere Lippe 
schaBen, daß sie alle den Namen des Herrn anrufen.• 
Über die Missetäter werden an jenem Tage vier Arten von 
Plagen hereinbrechen. Ein Teil von ihnen wird dadurch 
zugrunde gehen, daß Feuer, Schwefel und wuchtige Steine 
auf sie herabfallen, wie es heißt (Ez. 38 a): •··· und strö· 
menden Regen und Hagelsteine, Feuer und Schwefellasse 
ich aufihn niederfallen.• Ande1e werden durch gegenseiti· 
gen Kampf mit dem Schwerte umkommen, wie es heißt 
( ebenda 3811): • Und ich werde wider ihn herbeirufen zu 
allen meinen Bergen das Schwert •.. ; eines jeden Schwert 
sei gegen den anderen gerichtet.• Wieder anderen wird das 
Fleisch am Leibe hinschwinden, und ihre Knochen wer· 
den zerfallen, wie geschrieben steht (Sech.l4u): tUnd das 
wird die Plage sein, womit der Herr plagen wird alle die 
VGiker, die gegen Jerusalem zu Felde zogen: modern läßt 
er einem jeden das Fleisch, während er noch auf seinen 
Ffißen steht, und seine Augen modern in ihren Höhlen, 
und seine Zunge modert in seinem Munde.e •.• Die tlbri· 
genwerden Merkmale körperlicher Gebrechen aufweisen, 
von denen sie befallen werden sollen, etwa des Verlusts 
eines Auges oder der Verstümmelung der Nase oder der 
Abtrennung eines Fingen. So werden sie nach entlegenen 
Ländern wandern und ihre Erlebnisse erzählen, wie es heißt 
(Jes. 6619): tUnd ich werde ein Merkzeichen an ihnen an· 
bringen und von ihnen Entronnene zu den Volksstämmen 
aussenden, zu Tarachiacht usw. 
Die Wdrdigen werden gleichfalls aus vier Klassen beste· 
hen. Manelfe unter ihnen werden den Kindem Israels in 
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deren Häusern dienstbar sein, und zwar werden dies die 
Vornehmsten sein, wie es heißt (Jes.49u): tUnd Könige 
werden deine Wärter sein und ihre Fürstinnen deine Am· 
men.c ••• Die übrigen werden in ihre Heimatländer zurflck· 
kehren, aber unter Israels Botmäßigkeit bleiben; von ihnen 
heißt es (Sech. 1416): •Und es geschieht, alle die übrigblei­
ben ausallden Völkern, die gegen Jerusalem zogen, die 
gehen hinauf Jilhr für Jahr, um sich niederzuweden vor 
dem Könige, dem Herrn der Heerscharen, und das Laub­
bittenfeet zu feiern.c 
.•• Alsdann werden die Völker merken, daß das beste Mit­
tel, dem Messias näherzutreten, darin besieht, ihm die bei 
ihnen befindlichen Angehörigen seines Volkes als Geschenk 
zuzuführen, wie es heißt (Jes.l4J): •Und die Völker wer· 
den sie nehmen und an ihren Ort bringenc, ferner steht ge· 
schrieben (eben da 66 20): • Und sie werden herbeibringen 
alle eure Brüder von_allen Völkern als Gabe für den Herrn.c 
Jedes Volk wird hierin nach Kräften verfahren. Die Be­
güterten unter ihnen werden die Kinder Israels in ehren· 
vollster Weise auf Rossen und Maultieren, in Sänften und 
Wagen befördern, wie es (ebenda) heißt: •· .. auf Rossen 
und aufWagen und in Sänften und auf Maultieren und auf 
Dromedaren.• Die Armeren unter ihnen aber werden sie 
auf ihren. Schultern und ihre Kinder im Busen herheitra· 
gen, wie es heißt (ebenda 49a): •So spricht Gott der Herr: 
Sieh, ich hebe meine Hand nach den Volksstämmen hin, 
und zu den Völkern hin will ich mein Panier aufpßanzen, 
daß sie deine Söhne im Gewandbauach herbeibringen, und 
deine Töchter sollen auf der Schulter hergetragen wer­
den.c Diejenigen von ihnen (den Kindem Israels), die in 
überseeischen Landschaften weilen, wird man auf Schif­
fen, mit Gold und Silber beladen, herbeischafFen, wie ge­
schrieben steht (ebenda 60 t): •Denn auf mich harren Ei­
lande und die SchüFe von Tanthisch allen vo;ran, deine 
Söhne von fernher heranzubringen, ihr Silber und ihr 
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Gold 1 fohren sie mit aich.c Diejenigen von ihnen, die aiph 
im Gebiete Ahesainiens befinden, werden in Schilfkähnen 
befördert weJ"den, bis sie nachlgypten gelangen, weil näm­
lich an den höchsten Stellen des Nila Klippen im Wasser 
au&agen, so daS gewöhnlichen Nachen wegen dex- Gefahr 
des Scheiterns die Duchfahrt unmöglich ist, wäluend die 
mit Pech bestrichenen Schilfkähne biegsam sind und nicht 
zerschellen. Darumsagt die Schrift (Jea.l81f.): tWehe dem 
Lande der geflügelten Schwärme, du jenseits dex- Ströme 
von Kuach (- Äthiopien) liegt. Das auf dem Meere Boten 
aussendet und in Schilfkähnen auf der Fläche des Wassers.• 
••• Am Ende des Abschnitts (ebenda I81) heißt es ferner: 
•An jenem Tage wird dem Herrn der Heerscharen ein Ge· 
schenk dargebracht werden, ein verschlepptes und zer· 
zausteaVolk.t Ebenso sagt die Schrift (Zefanja3lo): tVon 
jenseits der Ströme Äthiopiena werden sie meine Anbeter, 
meine zeratreute Schar, mir als Gabe zuführen.• Wer aber 
von Israel in den Einöden weilen wird, wo sich keiner aus 
dem Kreise der Völker aufhält, der ihn mitbringen könnte, 
den wird unser Gott eilends heranführen, als hätte ihn eine 
Wolke getragen, gemäß dem Schriftwort (Jea. 60a): •Wer 
sind diese, die wie eine Wolke daherfliegen und wie die Tau· 
ben zu ihren Schlägen ?c, oder als hätten ihn die Winde 
herbeigeweht, wie es heißt (ebenda 43 6): tlch apreehe zum 
Nordwind: Gib her, und zum Südwind: Halte nicht zu· 
rtlck! Bring meine Söhne aus der Feme und meine Töch· 
ter vom Rande der Erde.c 
Wenn dann die lebenden Gläubigen in der geschilderten 
Art versammelt sind, wird die Auferstehung der Toten ge· 
mäB meiner Darlegung im vorigen Abschnitt stattfinden, 
und zwar wird der Josefsaproß an der Spitze der Aufente· 
henden sein, weil er ein rechtschaffener, durch Prüfungen 
bewährter Gottesdiener ist, dem sein Tun reichlich ver­
golten werden soll. Hierauf wird unser Schöpfer, gepriesen 

l Nlmlich du Silber und Gold der Sc:IWI'.a..i~. 
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sei er, sein Tempelheiligtum neu aufrichten, wie uns ver­
heißen W&Jd (Ps. 102 11): •Ja, der Ben hat Zion aufgebaut, 
ist in seiner Herrlichkeit erschienen.• Die UmriBBe des 
Tempels und die Fol'Dlen seine:r Halle werden ao geartet 
sein, wie sie der Prophet Jecheskel in dem mit den Wo:r• 
ten •Im fünfundzwanzigsten Jahre unserer Verbannwage 
beginnenden Abschnitt (Kap.40) genau beschrieben hat. 
Die Tempehäume werden mit kostbaren Edelsteinen und 
Hyazinthen ausgestattet sein, wie der Prophet Jeschaja 
weissagt (Jes. 54u): •Ich mache aus Rubin deine Mauer· 
zinnen, deine Pforten aus Karfunkeln und deine ganze 
Grenzeinfassung aus Edelgestein.c Das ganze Land wird 
besiedelt sein, so daß es keine verfallene Stätte und keine 
Ödländereien darin geben wird, wie es heißt ( ehenda 35 t): 
•Und der Glutboden soll zum Teiche und das durstige Land 
zu Wasserquellen werden.• 
Alsdann wird das Licht der Gotteseinwohnung über Jeru· 
salem aufsuahlen ••. , so daß derjenige, der des Weges nach 
Jerusalem unkundig ist, seine Schritte nach diesem Licht· 
glanz hinlenkt, der sich vom Himmel bis zur Erde entrek· 
ken wird, wie geschrieben steht ( ebenda 60 a): • Und es wal­
len Volksstämme nach deinem Lichte und Könige zu dem 
Glanze, der tl.ber dir aufstrahlt.c In jener Zeit wird sich 
die Gabe der Prophetie unter allen Gliedern unserer Volks· 
gemeinschalt ausbreiten, so daß selbst Wllere Kinder und 
Knechte weissagen werden, wie es heißt (Joel3 1-1): •Her· 
nach we;rde ich meinen Geist ausgießen d.ber alles Fleiach, 
und es weissagen eure Söhne und Töchter. Eure Greise 
werden Träume haben, edre J1lnglinge Gesichte schauen. 
Und auch tlber die Knechte und Mägde werde ich in jenen 
Tagen meinen Geist ausgießen.« .•. Die Gläubigen werden 
in diesem Glücksstand ohne Wandel verhar:ren, solange 
diese Welt besteht, gemäß der Verheißung (Jee. 45 11): •I•· 
rael wird du:rch den Herrn be&eit zu immerwährendem 
Heile; ihr werdet nicht beschämt und nicht zuschanden 
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bis in alle Ewigkeit.c .•. Die Schrift kündigt uns ferner an, 
daß unsere Volkegenossen den Weg des GehoJsams, nicht 
den der WideJsetzlichkeit wählen werden, wie dies im Ab­
schnitt tUnd der Herr, dein Gott, wird dein Herz beschnei­
den« (V.B.Mos.306), ferner im Abschnitt tUndich will 
euch ein neues Herz spenden und einen neuen Geist in euer 
Inneres legenc (Es. 3616) näher auseinandergesetzt ist •.• 
Auch verkündet uns die Schrift, daß jegliche Seuche, alle 
Krankheiten und jedes Verderben ihnen fernbleiben wird, 
ebenso jede Beuübnis, jeder Kummer und jede Gehässig­
keit. Vielmehr sollen sie eines Lebens teilhalt weJden, das 
ganz und gar Freude und Behagen ist, so daß es fflr sie den 
Anschein gewinnt, als hätten Himmel und Erde sich ihnen 
neu gestaltet, wie in der folgenden Schriftstelle (Jes.65 
17-19) gesagt ist: tDenn siehe, ich schaft'e einen neuen Him· 
mel und eine neue Erde, und man wird deJ &ühe1en Dinge 
nicht melu gedenken und sie werden einem gar nicht in 
den Sinn kommen. Sondern freut euch und jubelt bis in 
Ewigkeit über dasjenige, was ich schaft"e. Denn siehe, ich 
schafFe Jerusalem um zum Jubel und sein Volk zur Wonne. 
Und ich juble über .Jerusalem und frohlocke tlber mein 
Volk, und nicht mehr soll darin eine Stimme des Weinena 
und eine Stimme der Wehklage vernommen werden.c Wahr· 
lieh, wie herrlich muß eine Welt sein, die ganz von Heiter· 
keit und Frohsinn, von Gottergebenheit und GotteaveJeh· 
rung erfilllt ist ••• Von ihrheißt es (Ps.l441Jft".): tUnsere 
Söhne wie Setzlinge ... , unsere Speicher geftlllt, spendend 
Art um .Art, kein Riß, kein Ausfall, kein Klagegeschrei in 
unseren Straßen.c 

* 
Im Selalußaeil du .A.bld&nitu polemiaür1 Sfatldja auftJiarliela 
a0111o1al gesen diejeni&e jüdiselae PGI1ei, die die ErftJlluJaB d.r 
messümiselaen Yerlarißu"Bm ftJr die Zeil da SIC18Üera Tempels 
in .A.nspruela nimma, als auela gesen die elan.didae MusÜ&s· 
Ware. 
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R. MOSCHE BEN JIADION 

• Die Send11Jl1 des Gesalbten 
..,.., .... G••-.W•• (II*"- TfiN) "_ RaiW JIIOICIM Nn JI.I-. 

In den beiden lelslen .A.bsclanilten seina Gaebalcoths, 'lliim­
licla dem 11. und 12 • .A.bsclanin der Vorschriften über die Ein­
setm"B von Kiini&en ( Hilelwt M'lachim), un.temin:mt es 
Maimonidu ( 1135-1204), die überliefer16 Messitulelare lco­
dijikatoriscla fest:rulegen. Die beiden Abschnitte lauten fol· 
smdermoßen: 

Elftg ..41Mclaraia 

I. Der gesalbte KGnig wird einst auftreten und das König· 
tum Davids in seiner vormaligen Macht wiederherstellen. 
Er wird das Heiligtum aufbauen und die Versprengten 
Israels sammeln. Und alle Rechtssatzungen werden in sei· 
nen Tagen die &ühere Geltung wiedererlangen: man wird 
Opfer darbringen und die Brach- und Jubeljahre beobach­
ten, ganz nach der in der Tora enthaltenen Vorschrift. Der­
jenige aber, der nicht an ihn glaubt oder nicht auf sein Er­
scheinen harrt, verleugnet nicht bloß die iibrigen Prophe­
ten, sondern auch die Tora und 1Ul8eren Lehrer Mosche, 
da ja die Tora ihn bezeugt, wie es heißt (V. B. Mos. 30 af.): 
•Und der Herr, dein Gott, wird deine Gefangenen zurück­
führen und sich deiner erbarmen, und wird dich wieder 
sammeine uew. tWenn auch deine Verstoßenen am Rande 
des Himmels sein werden, wird der Herr, dein Gott, dich 
von dort einsammeln... Und der Herr, dein Gott, wird 
dich heimbringenc usw. Diese in der Tora klar ausgespro· 
ebenen Worte f818en aber alle VeJheißungen in sich, die 
nachher durch sämtliche Propheten verkündet wurden. 
Ferner ist in der Bileamsperikope (IV. B. Mos. Kap. 22 
bis 24) von ihm die Rede. Dort hat er (Bil•am) von den 
zwei Gesalbten geweissagt, nämlich dem ersten Gesalbten, 
d. i. David, der Israel aus der Gewalt seiner Bedränger be­
freite, und dem letzten Gesalbten, der von seinen Nach-
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kommen erstehen und Israel in der Endzeit hefi:eien soll. 
Es heißt dort (IV. B. Mos. 24 17-19): tlch sehe ihn, doch 
nicht schon jetzt« - damit ist David gemeint; tich schaue 
ihn, aber noch nicht nahet - das ist ein Hinweis auf den 
König Messias. tEs geht auf ein Ste'rn aus Jakob• - darun· 
ter ist David zu verstehen; tund es erhebt sich ein Zepter 
aus Israelc - das ist der König Messias. tEr zerschlägt die 
Schläfen Moabsc - damit ist David gemeint, von dem es 
heißt (II. Sam. 81): tUnd er schlug die Moabiter und maß 
sie mit der Meßschnur•; und wirft alleSöhneSchetaniederc­
das bezieht sich auf den König Messias, von dem die Schrift 
sagt (Sech. 9 10): t ••• und seine Herrschaft reicht von Meer 
zu Meere. tEdom wird in Besitz genommene- das weist auf 
Davidthin, wie es heißt (II. Sam.81t): •··· und es wurden 
alle Edomiter Knechte Davidsc; tund in Besitz genommen 
wird SC eire - das bezieht sich auf den König Messias, wie 
die Schrift sagt (Owadja l11): tUndes ziehen Befreier zum 
Berge Zion hinauf, um das Gebirge Esaus zu richten.« 
2. Ferner heißt es in den Vorschriften iiber die Zuftuchts· 
städte (V. B. Mos.l9 8 f.): • Und wenn der Herr, dein Gott, 
dein Gebiet erweitern wird, wie er deinen Vätern geschwo· 
ren hat, und er dir das ganze Land gehen wird, das er zu 
geben deinen Vätern verheißen hat ••. , so fügst du dir noch 
drei Städte zu diesen dreien hinzu.• Nun ist aber dieser 
Fall niemals eingetreten, und der Allheilige kann doch 
nicht etwas Gegenstandslosea geboten haben 1• Was jedoch 
die Worte der Propheten betrifFt, so bedarf es hierfftr kei· 
nes Belegs, da alle [prophetischen] Bflcher von diesem Ge­
genstand (der Schilderung des messianischen Endheils) 
erf"Ullt sind. 
1 Du im Tate upftlhrte Gebot der .AJnnreipDf VOD clni weitereD 
A.ylltAdteD flr PenoDeD, die unaNichtlich eriD llemeheuleha Yemieh· 
tet ha~ pt Dur ftlr die Zeit, iD der larael du deu Vltem verlaeiBeue 
peamte Gebiet der .eJm Volkenchaftea (1. B. lloe.15 18-11) iD Be.ita 
Dehmeu wird. DieHa volle E!bteil iat jedoch dem VolkeiD dv V erpD· 
laheit Diemallqefallen. vp. s. 131. 
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3. La8 es dir nicht in den SinD kommen, daß es dem ge· 
salbten K6Dige obliegt, Zeichen und Wunder zu wiJ'ken, 
daß er etwa neue Dinge in der Welt hervorrufen oder die 
Toten zum Leben erwecken wd und dergleichen mehr. 
So verhält es sich keineswegs. War doch Rabbi Akiwa ein 
großer Gelehrter von den Gelehrten der Mischna, und er 
war der WaiFenuäger des Königs Ben-Kosewa1• Er sagte 
von ihm: Dies ist der gesalbte König, und sowohl er wie 
alle Gelehrten seines Zeitalters wähnten, Ben·Kosewa sei 
der König Messiu, bis dann die Sünden bewirkt "hatten, 
daß er getötet wurde. Erst als er getötet war, wußten sie, 
daß er nicht der Measiu sei. Aber niemals hatten die Ge­
lehrten von ihm ein Zeichen oder ein Wunder gefordert. 
4. Vielmehr hat es mit diesen Dingen folgende Bewandt• 
nie: Die Satzungen und Rechtsvorschriften dieser UDBerfJI' 

Tora gelten ftlr immer und für alle Ewigkeiten. Ihnen kann 
nichts hinzugeftlgt und nichts von ihnep weggenommen 
werden. Wird nun einmal ein König aus dem Hause Davids 
erstehen, «ler in derWeisungsinnt und die Gebote ßbt gleich 
seinem Vorvater David, in Gemä8heit der schriftlichen 
und der mündlichen Weisung; wird er femer ganz Israel 
nötigen, in den Wegen der Weisung zu wandeln und deren 
Schäden auszubenern (d. h. die Vbelatände, die durchdie 
unvollkommene Erfüllung des Gesetzes becfinst lind, zu be­
seitigen), und wird er die Kriege des Herrn ftlhren (d. h. 
die Widersacher Gottes bekämpfen), so besteht die Verma· 
tung zu Recht, daß er der Messiu ist. Wenn er ee dann mit 
Erfolg unternimmt, du Heiligtum an seiner frtlheren 
Stätte aufzubauen und die Verstoßenen Israels zu aam· 
mein, so ist es erwiesen, daß er in der Tat der Messias ist. 
Er wird dann die ganze Memchbeit umgestalten, daß aie 
insgesamt dem Herrn diene, wie es heißt (Zefanja 3 t): •Ja, 
1 Die Baeichnnßl Rabbi Akiwu U. Wal'eutr~~er dea Bu-Koeewa. die 
R. Jotlei Karo im Kommeutar Kettel Mi-cbue •· St. anftiiHc &adet, 
iat wohl mu e,tlrlich pmeiut 1Uid wiD sam Audruc:k briD&ea, daß 
Rabbi Akiwa ihm aJa lt6Di11ehuldict hat UDd ibm trea erpbea war. 
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alsdann werde ich den Völkern eine lautere Lippe schaf­
fen~ daß sie alle den Namen des Herrn anrufen und ihm 
Schulter an Schulter dienen.c 

ZtMJI",_. ..4b.dmilt 

1. Man möge nicht denken, daß in den Tagen des Messias 
irgend etwas, das dem natürlichen Lauf der Welt entspricht, 
aufhören oder eine Neugestaltung innerhalb des Schöp· 
fungswerkes stattfinden werde. Vielmehr wird eich in der 
Welt alles nach der gewohnten Norm vollziehen. Wenn im 
Prophetenbuche Jeschaja gesagt ist (Jes.ll 6): tEs wird 
der Wolfbei dem Lamme wohnen und der Panther bei dem 
Böcklein lagernc, so ist dies~ Gleichnis und eine bild· 
liehe Redeweise und bedeutet, daß die Kinder Israels in 
Sicherheit bei den Frevlem der heidnischen Völker siedeln 
werden, die mit einem Wolf und einem Panther verglichen 
werden, wie es heißt (Jet'.S 6): tDer Steppenwolf wird sie 
verheeren, und ein Panther lauert vor ihren Städten.• 
Diese werden sich dann nämlich zur wahren Religion be· 
kehren und nicht mehr rauben und Verderben stiften. 
Vielmehr werden sie, gleich den Kindem Israels, in &ied· 
samerWeise erlaubte Nahrung genießen, wie es heißt (Jes. 
11 1): t .•. und der Löwe wird wie das Rind Stroh &esaen.c 
Ebenso sind alle ähnlichen, auf den Messias bezüglichen 
Schriftatellen als Gleichnisse aufzufassen. Erst in den Ta· 
gen des gesalbten Königs wird jedermann erkennen, was 
die einzelnen Gleichnisse zu bedeuten haben und worauf sie 
hinweisen. So haben es auch die Weisen ausgesprochen 
(Berachot Mb; Schabbat 63a, ISlb): tEs gibt keinen an· 
deren Unterschied zwischen dieser Welt und der measiani-· 
sehen Zeit als die Unterjochung durch die Königreiche.« 
2. Aue dem einlachen Sinn der Prophetenworte scheint 
hervorzugehen, daß zu Beginn der messianischen Zeit der 
Krieg des Gog und Magog stattfinden wird, daß ferner vor 
dem Kriege des Gog UDd Magog ein Prophet erstehen wird, 
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um Israel auf den rechten Weg zu lenken und ihr Herz 
empf"änglich zu machen, wie es heißt (Mal. 3 Ja): •Siehe, 
ich sende euch Elijja, den Propheten, bevor der Tag des 
Herrn kommtc usw. Er wird nicht kommen, um das als 
rein Geltende für unrein zu erklären oder umgekehrt, noch 
etwa um Personen, die als ehef"ähig (von legitimer Ab­
stammung) gelten, zu ächten, oder aber Personen in die 
jüdische Ehegemeinschaft wieder einzugliedern, die bis 
dahin in Ansehung ihrer Herkunft als makelhalt galten, 
vielmehr besteht seine Sendung darin, Frieden in der Welt 
zu stiften, wie es (eben da) heißt: tund er wird das Herz der 
Väter zu den Söhnen wenden.c 1 Manche Gelehrte sind 
der Meinung, Elijjahu werde vor dem Erscheinen des 
Meuias kommen•. Von allen diesen und ähnlichen Dingen 
weiß niemand genau, wie sie sich zutragen werden, da die 
AU88agen der Propheten hierüber dunkel sind. Auch die 
Weisen besitzen keine Überlieferung in betreft" dieser Din­
ge, sondern lassen sich von dem Zusammenhang der 
Schriftstellen leiten; darum bestehen unter ihnen Mei­
nungsverschiedenheiten tlber diesen Gegenstand. Jeden­
falls gehört die Daratellung dieser Dinge und ihrer Einzel­
heiten nicht zum Wesen der Glaubenslehre. Darum soll 
man sich niemals mit den haggadischen Ausaprilehen und 
den Midraschim, die von diesen und ähnlichen Gegenstän­
den handeln, viel abgeben, noch bei ihnen verweilen und 
sie als Hauptsache (d. h. als wichtigen Gegenstand des 
Studiums) ansehen, denn die Beschäftigung mit ihnen 
ftlhrt den Menschen weder zur Gottesfurcht noch zur Got­
tesliebe. Eben&owenig soll man Berechnungen über die 
Endfristen anstellen (die Weisen haben die Verwflnschung 
ausgesprochen, der Geist derer, die die Endfristen zu be­
rechnen suchen, möge verhauchen), sondern soll auf die 
1 Maimoaidee foJ,t hier der LehrmeiDaDe der Weilen (Ch-da•mim) iD 
der Mj ... hua Edujjot VID, 7. Vp. S. 66. 
I AJao Dicht ent vor dem Krie,e dee Go1 und llaJol• 
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Erff1llung harren und an sie im allgemeinen glauben, wie 
wir vorhin auseinandergesetzt haben. 
3. In den Tagen des gesalbten Königs, wenn dessen Herr· 
schaft sich befestigen und ganz Israel um ihn versammelt 
sein wird, werden sie alle durch ihn- vermöge des Heiligen 
Geistes, der auf ihm ruhen wird -nach ihrer Abstammung 
eingereiht werden, wie es heiBt (Ma1.3a): tUnd es wird 
sitzen ein Schmelzer und Re~ger des Silbers• usw. Und 
zwar wird er die Söhne Levis zuerst läutern, indem er fest· 
stellt : Dieser ist ein rechtmäßiger Priester (Aaronide ), je· 
ner ein rechtmäßiger Levite, während er die unrechtmäßig 
dem Levitenstamme Zugezählten in die Gemeinschaft [des 
Dichtlevitischen] Israels verweisen wird. HeiBt es ja (Esra 

• 2 61f.- Nechemja 7 66f.): •Diese suchten ihr Geachlechts· 
Verzeichnis, es wurde aber nicht gefunden; daraufhin wur· 
den sie aus der Priesterschaft ausgestoßen. Und der Tir· 
schata (- der persische Statthalter in Juda) sprach zu 
ihnen, sie sollten von dem Allerheiligsten nichts genießen, 
bis ein Priester mit den Urim und T11mmim erstehen wür· 
de1.c Hieraus ist zu eJ:sehen, daß die als Glieder eines be· 
stimmten Stammes geltenden Personen vermittelst des 
Heiligen Geistes legitimiert werden sollen; derjenige, des· 
sen rechtmäßige Abstammung festgestellt wurde, wird 
dann als solcher namhaft gemacht werden. Der Messias 
wird die Kinder Israels bloß nach ihrer StammeszugehG· 
1 F.. handelt lieh an den beiden Schrifutellen am drei mit dm bahylo­
Dbcheu Exalanteu unter S8rabbawel iD Jahre 538 vo.rchr. Z.IRII'tlckp­
kehrte Geeehleehter, die voqabeu, vou priaterlicher Ahetamm11111 lAI 

eeiD, ihre Hubuft jecloeh Dicht uaehweileu kouuteu. - Urim tmd 
Tummim (ß. B. Moa. 28 so; lU. B. M. 8 8) wanD Eiulltse im Bnut­
IChilde d• Hoheuprieeten. t die nach der 'Vbedief'era~~~ den viednu:la­
ltahiaeu Gotteaameu ab Beeehrif'tuDs t.n~~en. Der KGDis odu die V er­
treter der Vo!kJseumtheit erfrqteu beim Hohenprietter vermitteilt 
der Urim ud Tnmmim die Euueheid11111 Gotte. iD alleD AD,el•eu­
heiteu, die du aatiouale GesamtiDtereae betrafen(vsJ. u. a. IV. B.lloe. 
2711; V. B. Moa. 33 8; Riebt. 20 18 fl'.; I. Sam. 23 S. 10 fl'.; ebeDda 30 8). 
Zar Zeit d• .weiten Tempeh fand die BefDplll dee Hoheuprieeten 
dmch die Urim uud Tnmmjm Dicht mehr statt. V1L Slota 48b. 
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rigkeit bestimmen, indem er bekanntgibt: Dieser gehört 
dem einen, jener dem anderen Stamme an, aber er wird 
Personen, deren Abstammung als makellos gilt, nicht als 
Nachkommen von Bastarden oder Sklaven enthüllen, 
denn die Bestimmung besteht zu Recht, daß ein ursprüng· 
lieh demjüdischen Ehekreise nicht zugehöriges Geschlecht, 
nachdem es einmal in der jildischen Gemeinschaft aulge· 
gangen ist, fnr immer in dieser verbleibt. 
4. Die Weisen und Propheten haben die messianische' Zeit 
nicht herbeigesehnt, um über die ganze Welt zu herrschen 
oder die Heiden unter ihre Botmäßigkeit zu bringen, oder 
damit die Völker sie verherrlichen, oder damit sie sich an 
Speise und Trank er&euen könnten, sondern damit sie 
Muße fänden fiir die Pflege der Weisung und ihre Er· 
fonchung und hierin nicht von irgendeinem Bedränger ge• 
he:auDt würden, und damit sie dadurch das Leben der 
künftigen Welt erlangen, wie wir in den Vorschriften ober 
die Umkehr auseinandergesetzt haben. 
5. In jenem Zeitalter wird es weder Hungennot, noch 
Krieg, noch Mißgunet und Zwietracht geben, denn man 
wird die irdischen Güter im Vberßuß besitzen, und alle 
Köstlichkeiten werden gleich dem Staube in Menge vor· 
handen sein. Alle Welt wird kein anderes Anliegen haben 
als Gott zu erkennen. Darum werden die Kinder Israels 
hervorragende Weise sein, und sie werden die verborgenen 
Dinge ergrilnden und die Gedanken ihres Schöpfers, so· 
weit der menschliche Geist dies vermag, erfassen, wie es 
heißt (Jes.llt): •··. denn die Erde ist voll der Erkenntnis 
des Herrn, wie die Wasser das Meer bedecken.c 

* 
Die Sulle in ~Mn t Vorschriften über die UmlcJare du Mai­
moniat:laen Kodes (Hikhot T-ulw~~H~ IX,2), auf die •ich 
Maimor~idu im Yorhergelaeruhn baieht, lautet folser&Mr­
maßer~: 
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Und um deswillen haben sich alle Angehörigen IBI'aele, 
seine Propheten und seine Weisen, nach der messianischen 
Zeit gesehnt, damit sie Frieden vor den Königreichen hät­
ten, die sie verhindern, sich mit der Weisung und der 
'Übung der göttlichen Gebote in gehöriger Weise zu befas­
sen, und damit sie Ruhe fänden, sich ein hohes Maß von 
Weisheit BQUeignen, um so das Leben der künftigen Welt zu 
erlangen. Denn in jenen Tagen werden die Erkenntnis, die 
Weisheit und die Wahrheit eich ausbreiten, wie es heiBt (Jes. 
11t): •· .• denn die Erdeist voll der Erkenntnis des Herme; 
ferner heißt es (Jer.31u): •Und nicht melu-wirdeinersei· 
nen Genossen und der andere seinen Bruder also lehren: 
Erkennet den Herme; auch stehtgeschrieben (Ez. 3616): 
• ..• und ich werde das steinerne Herz aus eurem Leibe ent· 
femenc. Jener König, der aus der Nachkommenschaft Da­
vids erstehen soll, wird nämlich ein größerer Meister der 
Weisheit sein als Salomo und ein gewaltiger Prophet, der 
fast an Moee heranreicht; darum wird er das ganze Volk 
belehren und ihm den Weg Gottes weisen. Alle Völker wer­
den herbeikommen, um ihn anzuhören, wie es heißt (Jes. 
21-Micha 41): tUnd es geschieht am Ende der Tage, da 
wird der Berg des Hauses des Herrn feetgegrilndet sein als 
der höchste unter den Dergene usw. Das Ziel aller gött­
lichen Vergeltung und das letzte Heil, das nicht der Ver­
gänglichkeit und der Schmälerung unterliegt, ist das Le­
ben der zukünftigen Welt; die messianische Zeit gehört je­
doch der gegenwärtigen (die&~eitigen) Welt an, und der na· 
tilrliche Lauf des Weltgeschehens wird auch für sie gelten, 
abgesehen davon, daß das Königtum in Israel wieder· 
erstehen wird. So haben es schon die alten Weisen ausge· 
sprochen: Es gibt keinen anderen Unterschied zwischen 
dieser Welt und der messianischen Zeit ala die Unter· 
jochung [Israels] durch die Königreiche. 
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Der zwölfte GlaubeDJartikel 

.f .. .,...,..,. • ...,.~~ ...... .~~ ................. .f ...... .~~ ...... 
.,..... SJ.,.W,.W. ( P.rM CluJIM). 

Das Buareben, die Grundlehren des rabbini&chen Judemuma 
sy.,.mariseh dammellen und sie in bestimmte Formeln su 

.~ 

fassm, tria uru suerst bei Maimonides entsesen, und .~UH~r 
Untersielai ·"' mh dieser Aufgabe hauptsiklalü:h in seinem 
arabisch abgefaßten MischnalcommeliiGr, im Araschluß ar~ die 
erste Mi&chna des Abschnitts Chelek (SfaMedrin X). In die­
ser Mischna IDird der Grundsm aufges&ellt, daß aUe ARBe· 
hllrisen Israels An&eil an der sukiir~ftigen Welt (dem eu1iger~ 
Leben) haben, susleü:h IDirdjedoch der An.teil ar~ der sulcür~f· 
tigen Wek g8Uiissen Häretilcern abgesprochen, u. a. demjeni­
gen, der leugnet, daß die Auferstehung der ToteR ir~ der Tora 
verkündet ist, und demjeniger~, der der~ himmlischer~ ( giiH· 
liehen) Ur&prurag der Tora ir~ Abrede stelh. Maimor~idesfor· 
mulierl nur~, laieraR anlmiipfend, dreisehR Glaubenssätse, de­
ren Inlaala für jeden Bebr~Mr der jüdischer~ Lehre verbißtl­
lich ist; tHr eiMR dieser SäeR r~ü:lat anerker~m, habe sich aus 
der jüdischen Gemein.sehafa emfemt und gehe als Ketser und 
Abtrar~niger. Der S1f11Jlju Glaubensam betriff• das ldJnfrife 
Erscla.üwn da Messias. 
Der Auf.alalurag der GlaubensslUse schü:la Maimollides eirae 
iru einselM gehende Un.~ersuchuns "oran, in der er der~ eir~· 
.f'iilriser~, grobsinßlieher~ esclatJtolosisclaen Yor...Uurager~ d.r 
Me"Be efll&egemritt und ilaMR die eigene gellluterkJ Auffas­
su"B I'Om Wesen der g/Jtdiehen Yergebuns, der Unsaerblieh­
Mil d.r Sal., der A.uferstelwns, der musianisclaen Erllsurag 
11n1. gegmüherstella. Die auf die Messiaslehre baüglü:hen 
Darleguragen seien I&Hr mit eini&en Kiirsunser~ 111ieder­
BtJBeNn: 
W u DUD die messianische Zeit betrift't, so ist dies ein Zeit· 
abeclm.itt, in dem du Königtum an Israel zurücklallen 
und du Volk nach Paläatina heimkehren wird. Die Resi· 
denz jenes neuentehenden Herrschere wird in Zion sein; 
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e;r wird in hohem Rufe stehen, und sein: Ruhm wird bis an 
die Enden de;r Erde reichen und gewaltige;r sein als ehemals 
der des Königs Salomo. Alle Völke;rschaften werden seine 
Freundschaft suchen, alle Lände;r ihm huldigen im Hin­
blick auf seinen hohen Gerechtigkeitssinn und die wunder· 
baren Dinge, die durch ihn zutage treten we;rden. Gott 
wird jeden, der sich wider ihn e;rhebt, ve;rnichten und in 
seine Hand liefem. Alle Aussagen der Schrift zeugen von 
seinem Heil und dem Heil, das uns durch ihn widerfahren 
soll. In de;r Natur wird sich nicht das geringste gegenflber 
dem jetzigen Zustande ändern, es sei denn, daB die Ben· 
schaft wiede;r an Israel fallen wi;rd. Die Weisen haben dies 
durch die Worte ausgedrückt: •Es gibt zwischen dieser 
Welt und de;r messianischen Zeit keinen andem Unter· 
schied als die Unte;rjochung durch die Königreiche.« Es 
wird also auch in den Tagen des Messias begüterte und ver• 
hältDismäßig arme Leute geben, jedoch wi;rd es in jenem 
Zeitalter den Menschen sehr leicht fallen, ilu-en Lebens­
unterhalt zu erwerben, da man schon durch die geringste 
Anstrengung hohen Ertrag erzielen wird. Dies ist der 
Sinn des Ausspruchs unserer Weisen (Schabbat 30b; 
Ketuhbot lllb): tDer Boden des Landes Israel wird einst 
Kuchen und wollene Gewänder hervorbringen.« Man 
pflegt nämlich, wenn einer etwas mühelos und gebrauche· 
fertig vorfindet, zu sagen: Der und der hat gebackenes Brot 
und zubereitete Kost gefunden... Der große Vorteil, 'den 
uns jene Zeit gewähren wird, besteht darin, daB wir uns 
von dem Dienst der Königreiche erholen werden, der uns 
an der Vbung aller guten Werke hindert, und daß die 
Erkenntnis sich vermehren wird, wie es heißt (Jes.llt): 
•··· denn die Erde ist voll der Erkenntnis des Herme. 
Auch werden die Aufstände und Kriege aufhören, wie es 
heißt (ebenda 2'- Micha 4 a): •· •• nicht wird ein Volb­
stamm gegen den anderen das Schwert erhebenc. Wer in 
jenen Tagen leben wird, kann daher einen hohen Grad der 
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Vollkommenheit erwerben, dmch den er zum Leben der 
künftigen Welt (- zum ewigen Leben) emporsteigen wird. 
Der Messias abeJ' wU-d steJ"ben, und sein Sohn und seiDes 
Sohnes Sohn werden an seiner Stelle regieren. 'Ober seiDen 
Tod hat sich Gott klar ausgesprochen (Jes. 42 •): tNicht 
wird er ermatten noch zusammenbrechen, bis er auf Er· 
den das Recht gegröndet hat.c Allein seine Herrschaft 
wird von seh.J' langer Dauer sein; iiberhaupt wird das 
menschliche Leben in jener Zeit lange währen, denn das 
Schwinden aller Kümmernisse und Mühseligkeilen filhrt 
zu einer Verlängerung der allgemeinen Lebensdauer. Da­
her ist es nicht zu verwundern, wenn sein Reich Jahrtau· 
sende hindurch bestehen wird, denn die Weisen lehren uns, 
daß eine edle Gemeinschaft, wenn sie einmal gebildet ist, 
nicht leicht wieder der Auflösung anheimf'ällt. 
Die messianische Zeit ist uns weder um der Vermehrung 
des Bodenertrags und sonstiger Reichtümer willen er· 
wiin.scht, noch um auf Rossen zu reiten oder um uns bei 
Trinkgelagen mit Instrumentalmusik zu vergnügen, wif 
manche Wirrköpfe wähnen, vielmehr haben die Prophe· 
tennachihr Verlangen getragen und die Frommen sich 
glfthend nach ihr gesehnt wegen der erlesenen Gemein· 
schaft, die in jenen Tagen zustandekommen wird, ferner 
wegen der Treftlichkeit der guten Werke und der Wissens· 
fülle jenes Zeitalters, der Gerechtigkeitsliebe und hohen 
Weisheit des Königs sowie seiner Gottesnähe, wie von 
ihm gesagt ist (Ps. 2 1): • ... der Herr hat zu mir gespro· 
chen: Mein Sohn bist du, ich habe dich heute gezeugte, 
endlich wegen der Befolgung des gesamten mosaischen Ge­
setzes ohne Unlust, Störung oder Zwang, wie uns verhei· 
Ben ward (Jer. 31 ss, u; Ez.3626): •Nicht mehr wird einer 
seinen Genossen und ein anderer seinen Bruder also leh· 
ren: Erkennt den Herrn! Denn sie alle werden mich er· 
keDDen vom KleiDaten bis zum Größtenc; •··· ich lege 
meine Weisung in ihr Inneres•; •· .. und ich entferne das 
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steinerne Herz aus eurem Leibec, und ähnlich in vielen an· 
deren Schriftstellen. Diesen Umständen zufolge wird je· 
nes Geschlecht das Leben der künftigen Welt zuverlässig 
erlangen. Das Endziel ist nun aber die künftige Welt, und 
ihr gilt alle unsere Beßissenheit. 

* 
Der Schlußteil der Einleitung zum Abßchnita tChelelcc ent· 
hlßa, wie bereilß oben eru1ähnt wurde, die 11on Maimonides 
formulierten dreiahn GlaubenssiJUe. Der auf den Messias 
bezügliche JUJölfte GlaubemanilcellGutea folgender1JUJßen: 
Der zwölfte Grundsatz betrürt die Zeit des Messias. Sein 
Inhalt ist das Führwahrhalten und die Bekräftigung des· 
sen, daß der Messias kommen wird. Man soll also nicht den· 
ken, daß er säumen werde, sondern •wenn er zögert, harre 
seine (Hab.2a), sollihm auch keine Frist bestimmen und die 
Worte der Schrift nicht in der Weise auslegen, daß man 
den genauen Zeitpunkt seines Erscheinensaus ihnen zu fol· 
gern sucht. Die Weisen sagen (Stanhedrin 97b): tVerhau· 
eben möge der Geist derer, die die Endfristen berechnen.« 
Ferner ist hierin enthalten der Glaube an die Erhabenheit 
des Messias, die Liebe zu ihm und das Beten fllr sein Heil 
im Sinne der seiner Person geltenden Weissagungen aller 
Propheten von Mosche bis Mal•achi. Wer an ihm zweifelt 
oder seine Autorität geringschätzt, verleugnet die Tora, 
die sein Erscheinen in klarerWeise in der Bileamsperikope 
(IV.B. Mos. Kap. 24) und im Abschnitt AHem NiDOwim 
(V. B. Moa. Kap. 30) verheißen hat. Zum GesamtbegriH 
dieser Grundlehre gehört auch der Satz, daß es keinen 
rechtmäßigen König in Israel geben kann, der nicht vom 
Hause Davids abstammt, genauer gesagt von der Nachkom· 
menschalt Salomos 1• Und wer sich gegen dieses Geschlecht 
auflehnt, verleugnet Gott und die Worte seiner Propheten. 
1 V gL &G dieter BemerkuDs det Maimonidee die A11.11ftlhra.aaea von Sim· 
1011 Bloeh in der hebrlilchen Sammelachrift Ozar Nechmad I (1856), 
s. 4-il". 
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BI)(}HEBEI DES 8(}UOCKEN VEBL.t\&8 



Btlca•a•• DB8 8VBOVKB5 v•aL.&Q8 

D ie Bücherei des Schocken Verlags wm 1a aDmlb· 

Uchem Aafhaa au dem faet UDihenebbuea 1111d bla&g UU~~~iDßUcbn 

jldhehea SchrifttaJD aller LiDder UDd Zeitea ia 10rpilticer Aanrahl da .. 

jeaise darbietea, wu dea aacbeadea Leier auerer Tage 'IIIUDittelbar aD• 

A1precbea ve......,. Die alte hebrliiChe Utentar, derea I.ebeadicbit lieh 

1ende ia kritilcbea Zeitea bewllut, 10D darcb lia.Dvolle Aaldie aad aD• 

......... ~-• .cnrie darcb sw.Upncbii• Aa11abea dem beati· 
1• Le•r enobiOIMD werdea. Aae dem ~eitpalubebea j&clilcbea SebrilttaJD 

wenlea dichterieche aad eriSrterade ArbeiteD a'ÜieDOIDIDeDo die ba sedr~~~~ter 

Fona G&ltisee mltmtellea haben. VerechoU..e oder Diebt seb&bread be­

lwmte Werke der J&aserea Veq&~~~nbeit werdea ia Neadnaokea hena .. 

1esebea. Biua kCDJDea iD wach..adem llal Bacher belebnadea Iabalta. 

J Die Tröstung Israels. Au Je~Chajaba. Kapitel .o bie ss. Be-
brllaoh mit der V erdeutachßDI VOD llartla Baber aad Prau Roeeaaweli•/ 

Diese eeeh•eba Kapitel dee Jeeaja-Bucbe habea bD jGcldchea Bewaßt..ba, 
ia Es11eee aad LitUJ'Iie Hit je ihrea Ort ala du Troetbach leraele se­
habt. tWaa dieee Obenetauq fllr da Juda lebtet, bt hier beeoaden 
iateaeiv au ltlblea. Du ilt 10 etark, daß auch cler Uawiueacle der Tlu• 
eebaq erU•e• ID&I• du Urwort 'IUUIIittelbu a veraeluaea.t (Eiraim Frieoh) 

2 Jehuda Halevi: Zionslieder. Bebrliacla. mit der Ver-
deatacbaq voa Fraaa ROHasweic UDcl eeiaea Aamerkaqea. I V OD dea 

DicbtßDIID dee uabe1trittea 1r6ßtea bebrliecbea Dichten eiad iD cline 
Aaswahl 21 aw1eaommea, die voa l•nel uad Zioa baadela. tBel eiDer 
ecblechtbia vorbUclUcbea Treue aacl Ge~~aqkeit 1•1eatlber dem Oripaal id 
die eaorme llueik des Diebten, die Gr68e uad Tiefe eeiaer IabrUDit. du 
Patboe leilau mlcblil!ea Sprache Dlllewllualich Im Deutacbea verwirld1cbLt 

3 J oseph und seine Brllder. EiD altjlcliHiaer Roaaaa. Rer-
auseJebea VOD llicba JOHl bia Gorioa./ Die vorli .. eacle Fueaqlolit 

ba wneatUchea cleaa Seler Hajaecbar (Buch der Redlichea), eiaem bebrl· 
Uebea V olbbuch cles llittelalten. ia welcbeaa 10 vlelea. wae ia aacbbiWbcher 
Zeit froaamer Glaube, Pbaatuie aacl r&cqewaadte Seluaeucbt aa dea 1ro8ea 
GeltalteD der Vonelt weiter 1edichtet, 1etrlumt UDd 1edeatet bat. 1111-

......... traaaL Die EnlblßDI iat voa po8er Eialaebbeit aad SelalabeiL 

4 Martin Buher: 100 Chassidische Geschichten. 
Die Reibe ft1brt voa Gott tlber Dieaet uacl We1, S&acle uad Uaakelar, 

Eialalt aad Demut, lleaecbea- UDclltreatureaUebe. Lehrea aad IAraea. Leid 
der Penoa aacl der Gemeiaecbalt biD aur Erlleuq. • Es bt •e Tbeolop.. 
cUe mittea ia der Welt woluat. epaaauqalos aad eeiiKtventladllcb, ale iD 
dem eiD-icea ihr •ukommeadea Raue. \Vie eich au clem aat&rUcbea Le­
bea du 1eblil Bedeat...,...olle aulht. iat deaa&lil! aad ke.tllcb ....... • 
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5 S. J. Agnon: In der Gemeinschaft der Frommen. 
Seche Enlblaqm au dem Bebrliaohea. I Ia dm ApOIIIOIIea Ge­

Nbiobtea mtlaltet lieh cliohteri•eb die Gemtltlwelt d111 Cbaui.U.mu. Die 
Gnue vom Gewllualiebea :auD Waaderbarea lat la lbaea darela dle milde 
Ptllle ela111 sJiublg erfahreDea Alltq1 tlberbrtlekt. • Soleber A1Jtai IDal Ia 
.t. Wirkliebbit IICibwiadea. der Dichter Apoa lilt Hiae laaere V ollltla­
.U.keit aad Erftilltbeit aoeb ebuaal lebeadlf werdm.c (Efralaa Frilola) 

6 Leo Baeck: Die Pharisler. Eia Kapitel Jadlleber c.. 
Hbicbte. I Bier Jiest mdlicb voa benafeaer jtldlaeber Seite eiae pmeia­

ventladllebe, klare DanteUaq jeaer am1tritte111tea Encbelaaq d• Jtl· 
dUcbea Geeebicbte vor, clie aicbt aar im Diablick auf die alte ...upo-.e­
lllbicbtliebe Aueiaaadeneh1IJII DDCl clie au ibr lieb eiJebeade T.-polndk 
YOD Bedeataq lat, 10adera dartlber biaau ftlr du plidie WeMD aaeb 
dee aaodenaea Jadeat111111 all bettimmeader Faktor 1ewertet werdea mal. 

7 Aron David Bernstein: Vögele der Maggid. 
EiDe Novelle. I Um die voa iDDereiD Glau erftlllte Gelcblebte sweler 

Uebeader llidcbea aad ihrer UIDJebaq baat lieb la der Novelle du Lebea 
ela8l' jtldlaebaa Gemeiade vor baadert Jabna im deallcbea O.tea aal. lOt 
beaaabender Aaanat Iet dem Dichter diele SchilclenuiJ 1eiDDJe•· Im Gepa­
lats • dea 1plterea Aaf'laJm 1ebt diCIIe Verii.eatUebDDI aal die ente aa­
lleleb echten aad lebnamlbere F ...... mit llanaa tJacleacleabobt _,.-. 

8 Das Haus Israel. Au a.. Scbriftea voa David E.oipa. a .. 
aDIJepbea aad mit eiaeaa Nachwort v--. voa Erut Bo • ......_ I 

0. n•liiCII-jtldUebe Pbiloeopb ltoipa. der voa 1919 bl8 1911 aa d• Ual­
venitlt ia ltiew lehrte aad daaa aaeb Deatloblaad ltlebtete, wo er 19SS 
ltub, lat bier mit ela• .Auwabla~ llelaea Sebriltea vertntea. Er 1aebt elae 
a• der peeblebtliebea Wirkliebbit peebaplte Aatwort aal die Pnp. cl1e 
du Duela desJadeataaaa Jaclea aad Nlebtjadea aalSelaritt aad Tritt aalpltt. 

9 Das Leben des Flavius J osephus. Aa .._ elpa• 
.Aalseialuaaqea saumm...-teUt aad abenebt voa E--ael bla Go­

rloa. I Au dea Sebriftea d• J01epbu bat der BeraDIJeber elu Lebeu­
JIIIebiebte Jebobea, die ..... cla a Bild voa der Zelt vor dem UatefSUJ d• 
jadiMbea Staatlweeeaa venaittelt. t\Viel- eacsb .u .. jlcliHbe JaUae 
Clur all Cbaraktel' Ia der c.cbialate fortlebt, c11 .. leiDe ltrhpeebßcl--. 
.ata........,. Japad la pelteaa .Auaaal -.aaw pmaobt wenlea.e 

10 Sprichw6rter und Redensarten deabeb-Jadleeberv ... 
-'t. Aatp.eiclulet -• aaob Wort aa4l Siaa erklirt Yoa .Abralaaaa 

Teacllaa. I Za jed- Spriebwort pbt T-dlaa alae kleiDe Wort- aad Siaa­
erkllnaJ, wobei er aaela aal die Etyaaolop.. aai.U. Venraacklctbalt IDit 
lballeiMa Spriebwlrtenl aadenr Vllk• uw. eiapbt _. die Zaa•--. 
lalat• mitdeaajldilebea 8cluifttaJD ~Dieee Erlla_._,..,..._.._ 
eiultartlpaElablloklajldiMIM~aadvolbtiiDIIobeo.n.u.. 
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U Martin Buher: Erzlhlungen •oa EJllela Gelatem ad 
Dimoaeu. I Die Heha Gncbiohtea atammea mit eia• Aamaluae au 

II• sleichea Zeit, Ia ller Ba.ber aa leiaea entea ohulilliaebea Btlohera arbei­
tete. t EiD Hltaamer Zauber eohwebt ClbU' di81Ul Erdbl11DJea, abU' •seht -
lllld du Iet du Sch6ue - Dicht vou llea EJllela, Geietera aad Dlmoaea au, 
eoadel'a •oa dea Meaeohea, die ilmea beppaea. Uad darum habe DDI Jalla 
die Geeohichtea voa EJlleba, GellterD IUld Dlmoaea etwu n up~~.c 

12 Von der Franckfnrter Juden Vergangenheit 
(Sittea uad Brluchea). Au Johama Jacob Schudta tJtldilche llerok­

wtlrdiskeiteac (Fraakfart uud LeipsiJ aDDo 1714) aucewlhlt aad mit eiuem 
Nachwort venehea voa Efraim Friecb. I Wir verdaukea Scbudt elu krlftis 
uuchaalichn BUd dea jtldiechea WeHU im Fraukfarter Getto aach dea Star­
mn dee 30 Jlhrisea K.riesn aad damit eiDe eiJWsartis• DanteDUDS voa 
jtldiechem Lebea ba Dealaclblaad im JahrhUDdert yor dU' EmauipatiOD. 

l3 Von den Juden Jemens. EIDe AatholocJe. C.·•....at. 
ebenetat aud heraucesebeu voa 8. D. F. Goitela. I Au BtlehU'Do 

BaadechrifteD aad maadlichea llitteilaasea hat d• Verlueer cU ... Aa­
tholppe auummeaseeteUt, die dem deataeheD Leeer aam ereteamal eiaea 
EiDblick iu die Welt der Jemeaitea sewlhrt. Aal kaappem Raum fahrt 
lie ia dea Gebt aad du reale Lebeu eiaer V olbpuppe eia aad brlJllt 
dieeea weit •enpreJlllea Stamm d• jldiechea V olkea dem LeHr uhe. 

14 S. J. Agnon: Und das Krumme wird gerade. 
EiDe Enlhluq./ Beim entea Erecbeiaea dieMI Bachea echrieb llartiu 

Baber: • A&aou ilt beraf'ea, eiD Dichter aad Chroa.ilt dea jadilcheD Lebeu 
aa werdea; del eiaea, da• heute etirbt IUld lieh VU"Wuadelt, aber auch dea 
aaderea, werdeadea, uabekaaatea. Galiaier UDd PallltiDeDMr, Chauid IUld 
Pioaier, tri!t er ia Hiaem treaeD Benea die E11811a beid• WelteD im Glelcb­
lewicht der Weibe. SoU icJa eqea, wie wir iha echlt .. ? Wir UebeD ihD.e 

15 Ludwig Strau.B: Botschaft. Zwltll Ceeeldohta. J•Waa 
Strauß au Hiaer Verbarpabeit beute etirker prolliU'l iD 111118r BliakfeW 

tritt. .oliectdu weuipr aa ihm ... aademWeDCiepaakt,deadJe ~ 
te dn Jadeataml iD Deutechl•ad paOIIUDeD haL Cbenchaut maa eeJa Le..._. 
werk. .o erkeaat awa. daß er immeraarauf dem W •e m lieh ~elberwar aad dM 
- ua peteilte Problem da jtlditehea Dicbtertuml deutleher ZDDp fllr lieb 
DDClopaatUcb. vieUeicht 101ar llllbewaßt. •OI'bilcllicb pJ6at haLt (L Weltmaa) 

16 Martin Buher: Zwiesprache. EiD Traktat •om diaJo. 
pchea LebeD. I Baber seist ba dieaer Schrilt, da8 • awei GI'UDCiartea 

IMIIIehliohea Lebeaa pbt, du Dialosliehe aad du lloaolopehe. •~ 
d• Schrifttum• llartba Buben wU'dea lieh hiU', ba dif1181l kaappea klareD 
K.apitela, eiadriqlicher aud •teehiedeDer ab je aqeaproohea 1111d po 
atellt ftlhlea, vielleicht ale Geper, aber daaD ar Zwieapnohe mit ..._ 
Gep•, weaa IUiden llie wklialae L.er ca.. Btlclaleiaa liad.e (EI'Ut lliolael) 
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17 Karl W oHskehl: Die Stimme spricht. GecUeJate 1 
tWema au der Seele c11 ... Dichten 10bliohte, pe•'•eDBieieb ltr6-

meade Worte radikaler Umkehr aad EiDkehr be:norbnebea. Gebet. S.. 
keDDtai. aad Verbeii11J11, Aafnafaad Wei111111 Gottee aa ..U. Volk, Worte 
der Stimme. clie au der Eqkeit ba die Zeit s-pi'Oohea elad - wie .oUtea 
wir Dicht mk Ietster Erpil"eabeit. mit eiaeiD Enohaaena au der 11efe 
der Seele ....... Volbl ..U.t diel8l' Dielatus lauohm.e (lluJ. s ...... ) 

18 Geschichtenbuch ... dem jtldiloh-deahcbeall..a.bacb ..... 
pwlhlt aad tlhertrasea 'YOD Laclwil Stna8./t Du BClebleia eteUt acb 

aacb Straaß' eiseaea Wol'tell die Aafcabe, dea beatlie• LeHr •• hudpi'U' 
B~ mit clem Enlblq-sat jClciUab-deabeber Cberlieferaq aa-
1111ft1ea. SeiDe Obertr&ßalllea ..... ucb wie cleabcbe Volbenlblaqea, 
etwa au cler Zeit dea Jobaaa Peter Hebel, aa dea cler ObenetUI' YieDeioht 
daobte, aacl wabna doch siGoklicb dea anp.....,Ucbea Reis dea Orip.W..t 

19 Franz Kafka: Vor dem Gesetz. Aa~~ewlhlte z ... 
alhl...- aad Apborümea. I tUater dea z.,. .. aa181'er urriiMDaa 

aaclleideadea Zeit. aater clea j8qerea Bradem der Kierk.aarclaad Nieta­
Mbe wird clu entaaaliohe Werk clu Pr&ßer Dichten weiterlebea. Er war 
IRIID Grtlbela aacl S1llll Leidea besabt aacl aqleloh besaß er ia Miaer 
Kaa.t eiaea Zaahenoblauel. der aa. aicbt bloß Verwirraas aad trap.obe 
Vilioaea enobloaMD bat. MDclera aacb Scbaabeit aacl Troet.t (R. a .... ) 

20 Hermann Cohen: Der Nlchste. Vier Ahlwld-
•....- llber clu VerballeB YOD lleucb aa Keuch ucla cler Lehn .._ 

Jadeatama. llit eiaer Vorbemerk11J11 YOD llartia Ba.W. I Die •• eiaem 
Ga... 1eftataa meiderliebea Abbaacliuapa d• Pbilo.opbea aaterriebtea 
dea Le.er llber eiaea 6fter aad aacb beate wieder ia Frap snt.Uta Z.. 
tnlpaakt cler j6clitebea l..ebre. Du mitatbalteae tGericbtaptacbta aber 
die NlobdealiUe Im Talmade clarfta baate ba ...._... ..... willko-ea .... 

2J. Martin Buher: Des Baal-Schem-Tow u .... 
...... im U1111a111 mit Gott. /Ia clieMaa Baob ud die U. Zitate Ia 

8elutftea YOD Scbalena aad Scbll-cbalera erbalteaea Wowte du St11ten 
der obuliclUebea Bew..-s , ... _elt. Ee liacl BnelutCleb au dea Redea 
... lleuc:laea. der Mlber keia Baoh sncbrieba bat. clu koa-trierteete 
literarilelae Dolnuaeat ll8iMe nJipleaa Deakaaa. Dieae aawäJa aaerlll6rt 
k6baea W.-te aacl Glei....._ ucl YOD Baber ...._halt tna ~ea. 

22 Die J osefslegende Ia aqaanlllertea Zeielunuapa ..... --
bekuatea Jada cler BieclenMieneit.lllt claa nceltlrls• Scbrift. 

dallea Ia cler Venleateeb11J11 Yft llarda Babel' -c1 Frau Roeeaaweit aacl 
-'' eiDer Eialeitaq Y•lnaa Sl4lla. I Die aalaeclu IOMD TaleiD ....WarW1 
abpbUdetea ZeicbaaDpD pblna eiaer bialter aüekaaatea Gattaac jDdl­
Mbar Volbbut aa. Sie nniaea anprttasHcba NalYitlt mit eiae• I..__ 
r•a"-ci•S...ftr Fu .. -c1 F-ucleiau.....tr.ckMtarkeaOriptalitlt. 

Ia Pappe 1•baaclea 111.15 I Dopp•l•••••r• 111.50 



23 Rejte Pomeranzen. Oetjtldiaobe Sebwiake aad EniJa. 
laJllm. 1eeammelt voa IIIUIWiael Olavaqer. I Ia dieHa StOckaa 

tritt du Volk Mlber vor dem Leier aal, 10 wie • ut, IIJlleuhmiukt aad aa­
venoiiWert, mit ..U.ea Eiluabeitea aad Feblera, ~eiaer Not aad Mia .. 
Lachea. Dem Beraa.pber iat ea 18JI8ckt, die dem Volk1maad abselaaacbtea 
Sticke ia der ßaDUD Friache aad Farbilkeit ihrer llllllechabmUcbea Enüler­
kaut f•tnhaltea. Faßaotea aad Glouar enchließea clea jiddiecbea Tnt. 

24 Vom Garten Eden, der Arche Noab aad dem weieea )[1. 

Dis Salomo. 77 Gelchiobtea voa PßaaRD aad Tierea. Nea enlblt voa 
Rabel aad Emaaael bia Gorioa. I Aaa dem sro8ea Sebats der aa die bebrl• 
ilobe Bibel aaka&pfeadea Ge.ohiobtea voa Tierea aad Plaasea babeadie Ver­
,._ aiebea1111cbiebU, fQr Killder aacbenlblt. Die aafseaoDUDeaea St&oke 
liad d .. VentiadaU aelbat vonebalpliobtlser ltlader sasbJliob aad er­
weilea ihre Eobtbeit dadareb, daß lie aaob Erwaclueaea Fnade maobea. 

25 Der Sabbat. Sela AbWid im j&diaobea Sobrifttam, aebae Ge­
- 1obicbte aad IMiDe laeatip Geltalt. V oa llorib Zobel. I Di.... Baela 

26 iat eiae amfuaeade dokameatuiaohe V erOI'eatliobllllJ &her dea SaJt. 
bat, wie lie aa~ene WU..U aoob iD keiaer Spreche biaber vorse­

lesea bat. EI iat dem Verfuler ßeiiiJlleDo aal 200 SeiteD eiae maßsebeade, 
im Syetematiaobea vollatladlse DantellllllJ 1111 sebea, die bia auf du niD 
Balaobbcbe (Gaetallcbe) die Ge.amtencbelallllJ d• Sabbatl beschreibt. 

27 Rabbi Mosche ben Maimon. EiD •yetematiacber Qaer· 
_ IChaitt darob Mia Werk. Aaapwlblt, Gbel'tniea aad eiqeleitet voa 

28 Nabam NOI'bert Glatur. I Die iD dieeem Baad ICJ•beae Zaae~~t~DG­
atellaq iat flr lleucbea beetiiDDit, deaea der ZDJ•DI sa dea Qaellea 

enclawert lat. Sie aoUea darob di ... Bach du Werk clea llaimoalclea iD ..U... 
wiobtfslteD Gedaakeaslapa baaea aJid ventebea 1eraea: aeiae R.up. 
oupblloeopbie, Miae Ethik, MiDe ja.u.obe Pliolatea- aad GlaaJtem ......... 

29 Des RabbiMosche b. Maimon •MoreNewuchimt 
(Ftlhrer der Verintea) im GI'IIDClriß. Auw.W. ObertrapDJ aacl EI-. 

leltaq voa Aleuader Altmaaa. I Dem Venacb, dem fenaentebeadea Lai• 
ebae ElDflbraq ia die Graaclpdaakea dea phlloeopblaehea Baaptwerkea d• 
Raaabam a 1•bea. diaat dieae V er61'eatllcbllllJ. Du - aad fllr lieh ..­
•elnrierise Baob l1t hier Im Gl'lllldr18 •UJesGiea. aad swar ia IDiober w-.. 
da8 clu Aafbea 11M die Baaptpdukea fllr jedenauua ventllulliob werda. 

30 J fldi.sche Volkslieder. Aupwlblt, eaa dem JlddWiea 
tlbenetst aad erll•tert voa Ladq Straa8. I Die jiddllobea V elbo 

IWer 1ebGna S1l dea wlolatiptea SeblpfUJCD del jldiaebea Volbieiaa. 
U. Oda. Ia dea AamerbaJea wird allf du Aaldeeka der Zaae•m• 
..... IIWiHbea deataober aad j1ddiaober Volk .. MddiebbuaJ Wert 1el.ato ...­
aa clea 1V aadla~~~ea, die deallebe llotive Ia jlddiaebea Gediobt ,.,....._ 
........ clea beloadeaeaa Cbarakterder jiddlMbe- Volk .. leddiobtaqsaerbellea. 
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31 Abdias. Ebae Enlhl11111 voa Adübert Stifter. 11it ..._ Naeb-
wort voa llaquete SaaiiWI. I tAdalbert Stifter 1ehlrt n deaj ... ea 

deutlchea Diohtena, die mit dem EI'Dit du wahna I(I'Oßea Jtaa.tlen deaa 
meuehlichea Problem du jtldbchea Em-Dueiu lamittea der earoplilohea 
ltaltanrel& eluftlrelalil aiber ptretea liad aad venacht habea, Uua dieh· 
teriMia Audnack n vedeihea. Ia ihrem Nachwort mcht lla1Jue&e Suaaaa 
du dlalen Lebaeeehiobal d• Jadea Abdiu n deatea.e (Der J.....ut) 

32 Die zehn MArtyrer. EID Lepadeabela. Au dea s.--
laapa voa lliaba Joeefbia Gorioa./ Derlebte Vermoh, eia jtlclltche. 

Reich 1111 Hladea, wugacheitert. aad die llud du Si•en laatete aehwerer 
ab je 1111vor auf dem aaterdr8cktea Volke. B.W,e lllaaer Ueßea ihr Lebea. 
damit du reliphe aad geiatip Gat bewahrt bliebe, welabea aapeich du 
lliUe11ewena ilt.claeVolkdareh eia laas• Ezil hiadureb n erhaltea. DieS.. 
riohte aberdieee llutyriea &lulealiGII eiualaha Talmad aad frtlbea llidrueb. 

33 SalomonMaimon: Geschichted.eigenenLebens 
- (1754 bil 1800). I Ftlr au Beatäse ilt dies Baoh eia IIDIObltaban. 
~ ~ Debmeat au der Zeit. Ia der die iateaaive Besesaaas der d ..... 
~ aocb qeachiONeD leb.dea Jadea mit dem1ei•tisea aad l••llacb•lt­
Hehea Leba Deataehlaadslicb ebea aah.ehate. Die EnipisM der Zeit tntea 
au als die leideascbaft.liob arfahnaea Lebautatioaaa eia• aapw&halichea 
lleaHhea eall•ea. cleesea 9obildenuts sclaoa die ZeillaaoeMD besaisterte. 

35 Phiion von Alexandrien: Voa dea llaehteaw .... 
Gotte.. Eiae .-tpa~Miache Dantelhuls der Jadeavarfolpapa 

aater .... ltailer Calipla. Obenet.at. bearbeitet .... .U.,eleitet voa a ... 
Lewy. I All Ftlhnr der jDdiscbea Geseacltlcbalt vor CaUpJa tJ'ai Philoa 
die Veraatworta~~~ IBr du Scblcbal der alesaaclriaisclaea Jadnlaeit. 
Die. Nllae 1111 daa EreipiMea verleibt MiMr DanteU11111 eiae UaaaJUel· 
bukei& aad laaen Spea••DI• die ia aatiba Geeehiclltswwba Mltea ist. 

36 Midraschim der Klage und des Zuspruchs. 
A .. ewlhlt. e.a..r..ut aad Jait eiaem Vorwort venebea voa IIas 

Dle•m•aa. I Ia der hier voafieceadea Saauaa111111, ._., Art modaraer 
•Jtiaa~oliad llidruchstacke vereiafct, die am TNaer aad Niederbrach d• 
Eia..a..a aad der Geeamtlleit beisea. lbr A .. aappaakt siad aaeilt Er­
...... du altea jad*llea Gesclaicbte: die beWaa Tempebentaraapa. 
die s.lntlaaJII ia der peuiullaa z.k aad die badriaaücM Verf'olpas. 

37 EJ'D8t Simon: Chajjim Nachman Bialik. Eiae 
- Eiafalanull ia seiD Lebea aaad Mia Werk. llit ei.U,ea Obenetaaap-

38 probea aad Getlichtaaalr-a. I JIJt dineaa Bach li~t die ente 1111• 
Mmmea'•--.cle lloaopapbie aber Bialik vor. dea Dieliter der j6-

discllea WiedeiJebart. der nr 11eicbsaaa ayaabolilebea Gattalt lhnr Epoche 
pwordaa ist. Au äadriDBUcber ~JM der DicbtaDiea aacl Sclariltea 
........ Verlaaf ... Riebt-. .U.... eclllpleriMbaa Labeu enchiONea. 
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39 Ludwig August Frankl: Nach Jerusalem. EID 
ReUebericht au der Mitte da DeUilUiutteD Jabrlnuulerta. I Fraald, 

Ant, Scbriftateller UDd Politiker, nsleicb eiDer der bekumte.tea Encbei· 
u11111ea du Wieaer VonDin, reiate 1856 ba 1857 ucb dem Orieat. DID 

1m ADitr .. e eiDer Stiftmag 1D Jenualem eiDe Schale n ptlluleL Au Iei· 
aer sweibiDcfiseu ReilebNchNib1IJII vereiDist dieHI Bach die leheDdißa 
ud aa&oblaßreicheu Berichte lbU' PaliatiDa UDd orieuteli",bee JlldeJat1am. 

40 Die Geheimnisse der Schöpfung. EID Kapitel •• 
dem Sobar. Vou G. Scbolem. I ZDID enteu Male wird iD dieaem Balld 

die wirkliob autbeuti~ebe 11111ektlnte 'Obenehuq eluee der wicbtiseta 
Ablcbuitte aae dem Sobar, dem Jdauiecba Rauptwerk der Kabbala vor­
lelest: eeiue Deut11111 der Sob&pfuus'leecbicbte. Nebeu die Ubereet1111111 
tritt e1ue auftllarUobe Abhaadhuas Ober Gelaalt -d Weeeu da Sobar, da.­
eua Euteteb11J11..-cJaicbte iD swbapudeu Dulepaaeu eieberpetellt wUd. 

4l Ludwig Strauß: Land Israel. Gedlobte. 1 Die Eat-
ecbeid11111 vieler Taueade detltiCber Judeu flr Palhtbaa 1D d1eeer 

Bateoheid1IJII fordenuleu Zeit, die Jleiepmag mit dem altaeaea Lud, 
...._ WJrldicbkeit aDd eeiDem Auepracb, bat 1D Ladwis Straa.8 deu 
Dielatu seluudeu. Iu berb-UDeeutimeutalea. fonutnqeu Gediobtea 111& 
• du Luad IDlt eeüaeu Stlttea, l•adecbaftea -d Jabraseiteu entebeu, 
......... Not 1IIUI R_,.uaas dee Aalbrache ilanu clicbteriecllea ADMrack. 

42 Gespräche der Weisen. Au telmadlaob-mldraeoblecJaea 
Tes:teu aaitseteUt vou NabDJD Norbert Glatur. I Aaob uaobdem 

eie ale tTalmade ecbriltlicb feetsebalteu war, blieb die Oberliel81'11111 da 
Rabhiueu tmtl.udlicbe Lehn., uud du Geeprlob ilt eiDe da Gnuull~ 
Iu deaeu eie encbeiDt. Glataer pbt eiae uaob deu Rauptsepu~eu der 
Labre pordaete, etnq eyetematüobe zaea-eaeteUUJIIIOiober C..prlobe 
..... dua ... bei .u. ~ .... pt -turiobteade EiDlabraut 1D dea S&oft 

43 Martin Buher: Deutung des Chassidismils. 
Die cbauidieche Bewepq ilt der UDUIDiti8Bobe Erweie ür darob 

swel Jabrtaaeeude dee EDle aqebrocbeuea reliciGeeu Leheudiskeit uad Ge­
etaltmicbt.lskeit dee JadeuhUDe. Die drei Arbeiteu, die hier •eniuict eiud 
~ 't'OD deaeu die dritte hier nm ereteu.aaal iu BacblOI'IIl enaheiDt, sei­
pa, wu dieee Bewepq 1D der p.tipu Geeobicbte der lleuecbbeit J. 
deutet, aDd ,.JMu sa a1utea. wu eie ltlr ihre 1eietip Zalaualt bedeai8D baD. 

44 Aron David Bernstein: Mendel Gibbor. m.,. 
Nonlle. I Wie tVOsele der llaßide eo at aacb dl ... Benuteluecbe 

Eralblaus vor .Uem ab iuuise Scbilderaq deutacb-jCldiecbeu GemeiJMI~ 
leheue iu der sro8eu Umbnacbaseit liebeuewert. Im lllttelpaukt etebt die 
Fipr eiuee typilcb jCldilcb sepr~«tea Naturbancbeu, der darcb mADDis· 
laldse Rellllllaqeu bbadarcb ecbließliob deu W • 't'OID polbeilieb verloJsteu 
Rauaierer nm Baaeru ladet. Die Bearbeit11111 Iet 't'OD Baue Baob .,....... 

la Pappe sebaade• 111.251 DoppelDammerD 112.50 



B"ltCBB.BI DB. •cROCilBll 'VB.LA.&• 

45 Wege nach Zion. Reüüerlelate ud Briefe ... E ... J&a. 
rael ba drei Jelarbwulertea. Cbenetat IUicl -. .... ebea YOD ltut 

Wilbeba. I AuAafselcluaaJ~~e• jtlcliHber Pallathaawuclerer venebieclealter 
Herkult enteilt hier eba lebeaavoU.. BUd voa der Bemab11111 clM IGIIUob­
tea Jaclea am Pallatiaa aDcl voa MiDem aDtJsliebea Daleia Im Lude. 
Die S.mmlna1 enoblie8t eiae weitb.ia aubelraaate Epoche clee jDclbcbea 
Pallatiaa: clie Zeit der TClrbabernebaft bia RI'Jiitte dn 11. Jelarb1IIMI.te. 

46 Gregorovius: DerGhetto u. d.Juden in Rom. 
lOt eiaem Geleitwort voa Leo Baeck./ Der Fortbeetaacl eiaer Ge­

meiacle voa Jadea aehea dea Trtlmmera der Praobt ihrer eiutic• Be­
awiapr bat dea berlbmtea Geeclaiehtuchniber Roma VOD lrab aa 1eleeeelt 
IUicl balcl Al' DanteDaag Darer tLeid ... lllebiobtee bew01ea. Au aatiba 
aad cbridJlobeJa QaeDea bet Gresoroviu ein im , ..... ~ehr ebulraoU.OU. 
Bilcl YOD cla Soblobalea der llteetea jaclischea Gemeiacle Earopu 1eetaltet. 

4 7 Elias Bickermann: Die Makkabler. EIDe Dantea-
-. ilanr Geeobiobte voa clea Asaf'bsea bia SlUP UateiJ•III del &... 

moalerbeuee. I Dem Becllrfaia aeob eiaer abenicbtUobea nDcl leiiMiD..­
.uacllielaea. dabei •b'e111 wieeeaeebaltlicbea DanteUaq der aaakbbiJeolaea 
Gelebiobt.epoobe koiDDit cli .... Baob dee beeoaclen eaebkaDclise• vert ... 
een Ia ~acler WeiN eatsesea. Wohl aocb Die eiacl die llllkaalt.­
~ lloaaeate iadea E,....._.aeo klardaJ'IeeteDt wordea wie hier. 

48 ScholemAlechem: Arm und Reich. zwe~ Eralbl....-. 
Au dem Jldclieobea tlbeneut voa Fes• Frieeb. I Nebea MeiNlaie 

....... raabt ScboJem A.Jeebem dea wiobtis.._ Plan ia der jidcliecbea Llte­
ntar. llit oß'eaea ADiea bat er dea Typu da oetjediaeb .. ltleiabGrJen 
aacl eeia lliliea beobachtet, mit wahreaa clicbterbcbem lqeaiaaa Mille Fa­
beba erfaadea. Du ScbiDite eeiaer Eni.bhuapkaut aber liest claria. cla8 er ee 
ftntaadea bet. aUea Emst clee GeecbebeDI mit eohtem BaaaOI' sa verblacla. 

49 Moses Mendelssohn: Brautbriefe. 1 zaaa b11JM1ert. 
- ,..,.._., .. Toclee&a~lleadeiMobDII .. abtea wir kelae kletliaben Ge-

50 cleaqabe briqea sa kiDReD ü cliae urtea aad IIUÜ.Iea Briefe 11 ... 
delwohae aa eeiDe Bnat Froaaet GIJieabeim. Sie liDd aber du Prhoate 

biaau eba obaraktemtiacbee Zeitdokameat YOD bleibeallem Wert. Du Blad­
-. .. tlailt aaJier d .. Bnathrielea aoob eiDäse ~r~IDincle Briefe au cler 
Elae. eia GeJeitwOI't YOD IIIDU' Elbora ..... eiae Reihe ·- Bilclbeisabea. 

51 Aus Tiefen rufe ich dich. Dreiaacl.-.-. Pealaaea 1a 
der Uncbritt mit der Verdeataclnuas voa llartia Baber. I lt1ap- aacl 

Dualrpealmea d• Eäa.elaea eiDd laier mit eolchea .....UU,t. ba deaa o.,... 
1al aad Bettaas dar Gemeiaecbalt rea~t wircl. EiDe iD der 1•--•Yilrkliolakeit 
penaaliclaea Lebtw darcblitteae Not plaJIIl daria SlUP eohtea Aaeclnek. 
Ja Zeltea. da ee ,._. illta mit der Treae aater den Adamaldaclene All .._ P..._ .....,·d•lleuolaea, Sobwlolae nacl ...,., del 11...-..,ltnft. 
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52 Jüdische Memoiren ._. t~n~J Jabrlaaaci.t.. A~ 
- aDd b.eraalppbea VOD Baae Bub. I llemaina aDd Briefe lpielea 

53 ftlr dJe jldiMbe Ge.oblebte eiae aadere Rolle ü flr die .U.emeiae: 
...... fk dieM - EiaelbeiteD eolllrfer ..... aDd blturp­

ICIIIiabdlob rekvoUe Liobtu Mtaa. 10 ertJraea lle iD jeDer ent deD Bliok ID 
eiDe llmawlt. .-der die Gaebioh~ bam etwa....._ luleD. Die 
vorli....-, wabltlllerlette Auwahl reiobt '90111 17. bia iM 19. Jabdamderl. 

54 ncc "" n1ln ,,c Die Peßach-Haggada. "Jhn.. 
ppbeD aDd erklkt v• E. D. Goldtchmlclt. I lOt .u- Asapbe 

wird dem Leeer eiD Fllhrer mm VentiDdDia der B ...... aDd eiDe Alaleitalli 
-•lhetllulisa Verricbtaq d• Sleden u die Bad ppheD. 0. ....raulicla 
-terriobteluleD Eialeitalll foJst du llebdi8obe Tat mit eiDem fordaafeadea. 
die Obertnrutl atb.lteada ltommeDtar. F8r die eipDdlalleD Gebetateste 
.... Baobee hat llutba Babu eiDe .._ VerdeatNhnDI _..V..,.._.,......_ 

55 Moritz Zobel: Das Jahr des Juden ID Braeb _. 
_ Litarpe. I 0. bmere LebeDutaytJama. du jfkll_.._ GemeiD.,..eft bt 
11:::6 danb deD Ahlaaf .... J ..... 1ebaerZeitaWtte aad J'..tperiodeD beo 
" ltimaat. Bier laat ......... Frilt. .... Zeitpmkt JelliebaAa~MpM. 
Die wodlepDde DanteDaac del' blwlieheD aDd 1J118181aleD Bl'lacbelm Ab­
leaf de8 J..._ i.t cllll'ab die p.ialleD VonDp aa.p lehaet wie clu Sabbat.­
baob d• Verta.en: widdiebe ~madipeit. Sohlielatlleit aDd wt•i' ... • Tnae. 

57 Beine, Gedicht und Gedanke. ADewahl _.. Nacllnnft 
VOD Wena• IUalt.l Diele Aaewahlaaa BeiDei Lyrik. Prau. Brief• wiD 

eiD k01111e11triertel Bild clee M•a•es 1ebeD, desMD Geiet eeit lnmdert JabnD -. 
festltellbu matel' 111111 weilt. Sie 11M!bt da am Lehell~e~~cle aafleaehteDdea tW .-.. 
lleitlpmldcdeeclimODilebbeclrohtaDichtenliohtbu•mu• aDdldvaadlr 
-im Naclawort duJelesta - tn....ap~~~ beatiauat, cla8 Beiae cUe U...alal' 
wil'kliob ...,....... ... iluw letat.a ~-..... -·aber im&....., ............. 

58 FlaviusJosephus:DasHausdesHerodes. z ....... 
~~~eD~ettellt mad llbel'l8td vc. Em•moel hia Cori-. I 111 ..me. wwei 

po8aa Geeobiohtlwerkea liefert J...,.._eiDe Lellm·henehrei ...... .._ jtlcliiOhea 
Klaip Be."._, clee slauvollea a.u- aDd bereolatJctea 1'ynaDeD ._ dir 
EDcbeit del' jlditobeD SelbetJDcliskeiL A• beld• W erbD 1iDd hier diejeai­
pD Kapitel...-..a aad • .a- C..... .........-.ID ...._die im G. 
dldatDil der Zelt. a..w.Ju1e biD•Uah ~ .... Jierodel ..... iillert winL 

59 Die Konstruktion der jüdischen Geschichte. 
EIDe Sä.. v• Beiarioh Gneta.llit ~ hlhaoleD -d ..._ 

Nulawwt •• Ladq Feaabhruller· I Du W. ueh 90 Jalua- .. tama~ 
••• pdrackte EntliDpwerk del po8ea j6dilchm Gelehiclltllobnlben beptbto 
det lD eiaem ~ ..... ,. ....... Ubenliek die EiDheit - jftdieaheD G. 
IICihichte ..... Zeit. aDd z--. aDd eetd • - DOOh Mate ..... - ... die 
llli~i.,.t._ V-ehe ..... i.....,....._ Vd" •• ._ J..._taa. eiD. 
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60 J.G.Herder: BlAtter der Vorzeit. Dlabtaapa ... ._ 
morpaliDcliiChea S.,. (JGcllHbe Diabtaapa aad Puabela). Mit eb1eaa 

Naolnrart VGD Fritslk•'-1•· I KeimpaDkte, die Benler elclla a111 dem nbbial­
lebea Enilahmppt ....... a~me~e., hat er sa Lepadea eelaer PrlpDs ..... 
.-..... aad iD aaaaabeD 1'111eD1au eeJbetiadis du BlbehrOI't IIDiclruclaiecle 
•twlablt. Die 10 eDtltaadeaea Naebbildaapa ftll po8er IWahelt aac1 bait­
lreit wrdieaea -. •• Uuw Verborpabeit aea ... Liobt pbolt • - w 

61 JizchakFritz Baer: Galut. 1 1a .U..Gelclüeba. dara.Jat.. 
ldeea voa dea A.aflas• der Diupora bia - die Schwelle cler c.p.. 

wart A1ll d• Feder des blehd leptbaierte~~llistoribn 1ebt • ia Wahrlleit 
Diebt um lcleeapleblchte, IODdem am clie1ro8ea 1eecbiebtlichea Lebeulntpa 
de8 jtklllcll• Volkes Ieiber: um UnaebeD, Fortdauer aacl Aa.fllebaas der &.hat. 
Za u.r.. ncbtea V.-.dDcbüe maß maa aber suent '"-.wie du Volk eelh. 
leiD Sebiobal, ..ua VerbillDia sa Gott a11d..., GIICbiebte ..maadea a..t. 

62 Martin Buher: Zion als Ziel und als Aufgabe. 
Cedank• •• ml Jalanelm'-- llit eba•Rede aberNetioaaliiiDa ... 

Anhnl· I Seit dem Bepua dee JahrinandeN debt Bahn- rohrend im llittel­
pankt der .......... um eineltJirant tlee .u.illi.._ WoUene. Die Z.. 
__ ,_1111111..._ wichtiptan Ataßenmsen m den Frasen dee Zioaleaaae .... 
-.letlnl.luw entannliellen,r..t melanehalieebea .Aktaalitlt enaeat Ballen tlber-

ns-de Bedea'-1 ale "'•··- der JGdiedP ....... aDd alelbr o.. ... 

63 Onechi: Beb Abbe. Eine ErdhJans. A• es.. Jlddl .. he 
lbenetst vaa F•• Frilcb. 1 Ia Oneelal a....t die Erianaaq an die 

altea Zel ........ die Jaden nocb Jaden ...... aDd der Seiamen ....... 
"Feaen~muut•, d• lle saaa Opl• leiallen lind. In melaacbollecber Reeipa­
doa ll8t • einea am Rande dee Grabes etebad• Gnil eebliebt bericbten. 
wie • iD ..uaem Leb. einet war, wu die "BeatJsen• p ... epben baben. U. 
"...., ob ...... wie -- wobiiO ...... kiDDe, aDd - eberllßt die Antwort ... 

64 Jecheskel Kotik: Das Haus meinerGroßeltem. 
Aae dem JWdiiCben tlbenebt YOD Leo llinc:la. I A111 den elnldJarlipa 

•Erima.aapn• des 1921 iD Wenclaea ... CJedtT •entorbeaen Verfueen a.. 
det der Leeer bler die besoaclen reiwolle Sddlcleraq d• ~ 
&a--.ia dem dielleaecltlicbkeit eiaer Clberl•• ,edpa Gro&matla' der 0... 
potle- Gemebule-a11d F...W..oberbaaptl .Ue w ..... IWtea walte, aDd ~ 
fllart 10 ............... Einllllckela du l&adicllle aad priYate Lebeader Zelt. 

65 J.H.Weiß: Meine Lehrjahre. A•dea .......... Er-
~nnennpa- Verf'a--. O..teeb ..._ llarita W I EiDe plut'nlae 

8c:la.lldenui der laaena aDd Iaßeren Verlall..._ der ........... •~~~riechen 
Jadeabeit ba der enteil Billte - 19.Jalarlnaaderta, ,__ der ............ 
_...I• c. n Fipraa aac1 der Jeealahrot, enellln Unpn, .ut U... daiDalia-
......... w laildet ......... t ... J......,........ .... ber'\ .... Erfonelaen 
.. JN'"'- Tndl"-, .. II. ZoW ............ ...., .. , ... a..Jtd ~t. 
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66 Jizchak Leib Perez: ChassidischeErzlhlungen. 
Au dem Jidclilchea tlbertragea voa Ludwit StzaaB. I Pena ( 1851 

bll 1915), aebeu Meudale uad Scholem Alechem der bedeuteadele jidclilcbe 
Dichter, hatte •ich Ia ..U.er Jqead ab 1oaialer Kritiker eiDeil Nama ale 
tAafkllrert gemacht, aber duua fad er au echter Teiha•bme am Lebea mul 
Treibea gerade deeldeiaea llumee dea W • aam CbUiiclilmu, dem MiDe reif. 
etea Werkeseltea. L Straußbat aeobaderaobibaatea EnibiDJIIeDDea 8benetst. 

67 M. J. Berdyczewski: Aus einer Judenstadt. 
'Obenet.t voa Babel biD Gori-. I Berclyauwald (llicha JOHl bia 

Gorioa) geblrt aa da ldauiacbea Enlhlena ür aeahebrliacbeD IJteratw. 
EiD großer Teil Miaer Gachicbtea epielt iD deD ldeiaeD jilclilcbea StidteD der 
Ukraiae uad epiecelt Verbiltaiue 11111 dem 19. Jabdauadert wider: du auto­
aome Dueia eiaer durch die Religioa, deD Stad DDd du mittelalterliebe 
Erhpt u.-oadertea Gemeiari•ft, die mit cleaa Geiet_ ür Aafk11nms riDst-

68 F. Schneersohn: Die Geschichte von Chajim 
Crawitur dem GefalleDIID. A• clemJidcliacbea 8bertrqea voa Bertbold 

Feiwel. I Wie Oaecbia •Beb Abbe• pbart dieae EralhlaJII der iD beaoaderw 
Weile my.tiaob seprlstea Welt dea •CJaabad'.O.••idiMIIu aa. Wihread bei 
ODechi jedoeb ihre pmiltvolle Auicbt aar Darat.eJhmc k.....at. keaaaeicbaet die 
EncbeiDII"' Cbajim Crawltun jeae pflhrlicbe IaBente C.... dn Glaabeu, 
wo er iDa ww errea lf.eßloee aa eatwaab.ea UDcl cluait eiob m vwbbrea droht. . 
69 Ludwig Strauß: Die Zauberdrachensehn ur. 

111rcbeD fer Klader. I Du lllrebeD Iet iD eeiDer eipttGmliobea Ceetalt 
Volbcliabtuac DDd VolbpL Nw weaipa DichterD war ee biaber vorbebaltea. 
IUn:bea aa rcbaff'eD, die rieb ebeabartis &D die Seite der V olbmlnllleD eteDea 
klbmea. Ee Ut Ladwie Strauß phmgwa, die glilckJicbe Gei•MMbeit iD StohaJII 
DDd EnibbutptoD au &adea, die du echte. weitennlhlbare lllnbea aaaeicb­
aet. du MinlbeD. a dem K..iDMr DDd ErwaoMeae ibn iDDip Fnnaü babea. 

70 Thet)dor Mommsen: Judaea und die Juden. 
llit eiaem Nachwort voa Eapa Tlabler. I Du hpitel aae Vomme_. 

•Rami8cber Geecbicbte•, du hier II1IID Abdnack kOIIIIIlt, wird a1e du beetpo 
formte StOak jGclircber Gelchidate geltea klhuaea. Ia eiDeiD tiefptbadipD Na-. 
wort bat Profewor Eapa Tlabler aal du Nicb~llallea der jilcliiObea 
Halt11J11 bei Jl01111111111 biapwieeea, 1Uid ee eo dem Lee. -.uob pmaobt, 
die G.-- .U... po8utipD DantellDill V...• - d8atliob m erk•MP 

71 Die Gesetzeslehrer ..,. SeW.... c1eaa walullaltipD ble .. 
Aaftntea Billel8. ZaeammeapeteDt YOD Kaiman Scbleeiapr. I A.. 

Talmud. To8efta DDd lliclruab eiDd hier die EnihlaDpD. A .......... DDd 
Aulepapa verebü&t. die du Bild der ilteeteD Trlpr der meadliobeD Lelue 
iD ihrer Zeit. ibre NachwirkUDs lD der Celchiclate aad Ibn Stelhuai im Au­
heu der Lehre qaellea.mlßit ereteJ.a lueeD. Dea Obenet.aapa .W die 
~ Artla'DI' Spuler eorsflllil YOblieiertea Oripllltem ................. ~. 
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72 Moses Calvary: Das neue Judentum. Pbf w. 
dtse. I ID dieler Aulwahl werdeD die wicbtiptea Aalaltae dee llapt 

.._ ba P.a.tbaa wbbaclea Japadeniehen aea nsillglicb semacbt., die ro.r 
die jGdilabe R••iNe .. ~~eweguas iD Deat~ebl•ad YOD bober Bedeataas warea 
aad • ftbo Due Geloblohte ud. Die Soh6abeit der literarilcbea Fona wie die 
Klubelt aad der Emd ihnr Er6rteraapa licbera clea Aar.&tzea eiae aapo 
aaiaderte Wirbat aal die aalt da sJeiabea Probleme~~ riapada Gepawart. 

73 n!l~ ""~~t Die hAuslichen Sabbatgeslnge. c.. 
ummelt 1111d beraaasegebeD YOD Amo Nadel. /Ia dieaer SammJa~~~ llt 

nm enteDmal der V enaab aatencnamea wordea. &a allea Seaairot., die im Be­
niab clel deabab-polailelbea RJt. beute pbrlacblicb ai.Dd. die mneihllech ori· 
,m.u- aad Wfll'tYollea Melodiea mltnteila. lllam koauaea eiDip beeoaden 
kenn.eiobaeade ohudciUobe cNigaaba• aad eia AaJaaas mit ~vierbeubei• 
taapD. EID ~IIWTell bietet die Yollltbdls- bebrliMbeD lJecluteste dar. 

7 4 Jehuda Burla: In den Sternen geschrieben. 
EIDe En~Jahaas. Au dem BehrlUcbea 6benebt yoa Emaaael bba 

Gol'l-. I Barla eatataauat eiDerMit YieJea CaeratiOIUID ba Jenualem auiMi-
1• Rabblaerfamilie aad lat der erste weltliebe Enlhler -~ Berbmf't 
Ia der moderaea bebrliloheD Literatur. Der Stoff der wrliepulea. ktlralicb 
mit eiaem Literatarpreü a ........... tea Enlh.laas lat deaa aacla dem fremd. 
U1ipa Hbea•knia cl• Sefarcllm iD der A.ltatadt wa J ........... eataom!!WI 

75 DenkmAler der jüdischenAntike YOII AdoUReileaberi· 
- lOt .._ auftbrliobea Bilclerteil; eiarJeitet YOD Prof. LA. Mayer. I 

76 Au der 2000j~ Epoche d• jOdilchea Aatike aiad aar nrlaA!tllla­
IDISfa weaip Kamtpbilde erhaltea pbUdea. Selbtt dinee weail• ilt 

aher 11111' aaaw W....d bebaat aad auaauaealauead aocb aiem•l• ctarreteUt 
wordea. Reifeaberp Mcbkaadip Arbeit. die aacb ICboa die aal~ 
Paade .... etstea Jahn bebaadelt. ecbließt clie Lecke ia .. Dcklicber w-. 
77 Franz Rosenzweig: Zur jüdischen Erziehung. 
Drei~ llit eiDem Nachwort voa Edaard Stna8. I Der 

Buad ~ die drei aa"....SUcbeD ADral~ mit deDeD Roteaswefa ia ver· 
ICbWeaen Stadiea leiaee Leheuwep aal die CettaltaDC dee j6dlecbea l..eheaa 
iD Deat.oblu.l aamittelbv elaaawi.rba venaobta. Du ente Schreihai 1ill 
dem jDdi.._ Uatericbt. du .weite dem Leraea der Erwac:Ueaea. du dritt. 
.&tad die Fnp - Geiet.. iaa penlalicllaa LeheD ..... J adaa YOD beate. 

78 S. J .Agnon: Der Verstoßene. Ebut Eralblaai· Aa ._ 
Bebrliecbea abatrapa YOD N. N. Glat.er. I Cewaltic entebat Ia cS-. 

EniJda.ai YOD ct. ~ .m. Flacba die beiclea aich Webdaaden ~ 
ct.. Chueidim aacl ihrer~ Widersaeber; ct.. eiDe KzeU ba 
ct.. C.talt dee m1Jclea Z.clclib Rabbi Uriel mit leiDer baaaeadea Gewalt aacl 
eeiaem Aabaai. der uaden iD d• de. ilaa aoruil verfolceadea V ontehen R. Awil­
._, aa ......_ ecUaa Eüel.oba der Flach aicb trapcb·venlbaead ..ro.Dt. 
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79 Berliner:AusdemLebend.JudenDeutschlands 
lmlllttelalt..laDe~~~~rF ....... mlt.a-Nulnrart -........-~ 

hmar Elbopa. I Berlia. lat ct. Pu.i8r ._ ltaltazpMialclate dir J-. laa 
llittelaher. Er bat ... enter die ba clm nhbbaUolaea lleepoDMB aDd bel•clal­
.-- Werkea waetreua. llittelbut&- ...._ Prifttlebea UDd C•d"peit der 
uüttelaltei'Uab.a Judea aalt ~ , ....................... Felle Ia· 
..._. .... EI...,P,eltea .U .................. G.- gym .... tnpu. 

80 Heinrich Beine: Der Rabbi von Bacherach. Bba 
Fnpeut.llit deD supbldpa BriefeaBeiDet UDd aalt .._Nachwort 

benuappbea vODEricb Loewealbal.llit FedeneWIIaaqeaLudwiiScllnntril&l 
All der eiDdnaobvolleaEnlhlaqYOIDRabhl wiederboltlicla pa-..w.,w. 
baft du Sobicbel d• Dichten Ia teiaem Verblltait niD Juclatam. Ia juao 
paJabrea aalt a., .... nllll besODIIell, bat .. doab Fnpaeat bleihm ..... 
ucl eiae 1us aaden .-t.laamte, doolaalolat alalolalle8alcle i'odlebUDI erfüua. 

81 N .N. Glatzer: GeschichtedertalmudischenZeit. 
_ Ia CU..Dantdllllll wil'cl-..v....a. ...-cUeEpoobe.wilobea 

82 ct. Zentarv.Di del T-pela l.aa Jahre 70 uad cleiD Aheoblaß cle. laüylo­
ul8ab.a T.._acla aaa cluJebr 500 aater ptcblebtliclaea Cetlclatlpallkteu 

mlaetnallta. Ea wird ........ wu ba der 'Welt.._ aaepbeadaa.htib •Pro-
.& der Au.Wklvn1 .... Votu. sa bedeuta batte, d-. Jtera die ErfttiiDDt 
..... -.. Lahn ...-proabea• iOttliebla "ffio.a ü leiD....._ Ziel UIIÜ. 

88 Ludwi« Strauß: Kleine Nachtwachen. Spreche 1a 
V enea. 1 Dia beJdea Spraebayklea dl- Bucbe• liDcl wlbnad del 

Jalana m Uanabea ba Pallatiaa aal Wuhe eatttandea, der ente ba JU'11111em. 
du uu1ere Ia eiaer Gemeiuobaltuiecllaai Ia du Ebeae Jeued. Sie pbea die 
Ejplllle and TramabUder, Betorplue aad A.Uiblicb wlbreDd denrtiprWaebt­
Diebtawiecler: ........,_., potalb uacl utirilcbeSJriobeltebea nebeaaaola­
._ ....... b-laalieben andloloba, die Diobta alt diebtedlobe ScJaaa allllpl'lcben. 

84 Max Liebermann: Siebzig Briefe. 111t ...... .AWiil-
danpn naoll Zeielunuapa IJebenaannl, claftll swe1 aalltaattdraek· 

......._ Benuppbea YOD Fnna LadtberJer./ Ja den ein balbeiJabrbanclert 

..... pappepdep Briefa enteht du Leben clelll_.,ben LiebenaaDD, dleen Jdu. 
pn, btbpd1obea llapnee TOD ... ent81111icb ulcbtener aucl docb beMelter Cel­
edpelt. der den beeteu RepriMntanteu eeiuer Epoclae m•"bleu llt. llerk· 
....... klinlt ---wiacler, ....... EuM clauu tnpell, clal Judau-'111eaaa ... 

85 Die Fahrten Binjamins des Dritten. Ebae ErdNu•• 
YG~~IIeuclale JlooberSfubu. Deubela •• Elrabul'rücb. I Zu den •Roteu 

J.._', clea ~ '8abnea lloeee' uaaebt liala dee Wthreileucleu ... 'h­
dala Nacbfalu au Tuaejadowb aal UDcl .W.t aal claa "• m clea ulelad­
.......... Blpla eelaa BeiDNt alle Sclaaaer eiuer Reiee • clea •Berpu der 
llndanalt' am Rande der Welt.llit rtlbnndem Bamor Hbilclert lleuclele lu da 
A.._taaern die CCittefJebeaMit cli ... Jacln UDcl rJßelt doela ihre BOOD~i~bit. 
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86 Von jüdischer Gemeinde und Gemeinschaft. 
Aaa ~ S.taaagea aDd VerordDDDpD aaagewlblt aad 

.... 18ch beraaagepbea 'VOD Kart Wilhelm. I Die Folge voa Oripaalarlnuulea 

._ IS. bll 18. Jallllaaaderta au vielea LIDdem vermittelt eiae lebeadip Au· 
-.1111111 voa w-. um~.., 11Dd EatwiokJaai, eerlhrd11111 aDd ~ 
da ltraft der Gemeiode, die du Diupora.JadeatliiD liob ab amfaruatlea 
Rahmea eiael Lebeaa au ..... Gneamllipeit peoh•._ aDd erbalteil bat. 

87 Leo Baeck: Das Evangelium a~. Urbade.,. JOd' ... 
Glaaheuseeobichte. I Die viel 1UIIdritteae Fnp aub der Eat.te1111111 

der Evaapliea aod dem anJtf1'nllicbea 9bm ihrer Verldladipas wird hier voa 
dem Bereich clee alte~~JadatwDI ber beutwortet, iD dem du Geeobebea aacl 
der Bericht daVOD hervorpwaabeea IIÜad. EiDer Dantelhuti der Uherllelenuai 
loitt der bep8adete Venach ebaer RekoutnktioD clee alteil Evutplhuu. du 
• ... eba jtkli.,._ Bach. ... eba Zeapla jldl..._ Glaaheaa bervortritt. 

88 Martin Buher: Worte an die Jugend. 1 Seit...._ 
vienl& Jalaeo wird Baber Dicht mOcle, lAll' JOclitcbea JIFplld • ndea, 

lie • ralera, lie • rltpD, 8le aalsartlhrea. Die liebea bler ~ Aaredea 
•• dea Jalaeo 1906 bis 1937 baeapa lD ihrer lleidicba Folp die lort8cllrei­
teade Eatfal&a~~~ aDd VerclioblaJII clee Aafrall. c1er u eeiae Blrer erpht. 
Dem atalea...._ Aaatles lalpad. wird liab cS. jalrp L.er, aad Dielt& der 
...... bier sadeld ......... , 1IDd befnct, beltlrkt ...... &alpriobtet ....... 

89 Lord Byron: Kain. Ela llysteriam. Obertrqea voa Enut 
BlaS. I Mit .... Ieac•Waa11111 als lly.teriam wollte Byr. leiDe bibll· 

eclle DiobtacclD clea Z..•'D'D•ha• der alteaii'OIIIIDIII Spiele v .. 9aDde. Tod 
DDd ErU1eaas peteilt-'-- Adaca aDd Evu .............. Sohn, cler an~tete, 
danh clellea Bradermonl der Tod saent lD die Welt,.....,.._ llt, winlnm 
UrWid der nüt Gott lladaDdea, ppa 11m Aa~J~eiebl •dr= Aatwartloe fnpn4l 
ldl.p ... Drama ..... du aalt ...... diolaterilcller Krall Deli IMrtnpn iat. 

90 Moritz Zobel: Gottes Gesalbter. Der lleuiu and .. 
- me i•ni..._ Zelt ln Talmud aod lllclruelr. I Die llihliMbe Erwutani 
91 einer von Gott dareil Ninea wabna Geulbten Jae•7:77fC11aten Enäät llt 

aacltAbecblal dal bebrliiCben Bibelbaoaa ia laedeae.a-We'-e ater 
aaapbildet worden and in dea llittelpankt der jDcli..,ben Lehre prOokt. Die 
~. IUIIIicla volbtiadip W'aederJabe and Bearbei&IFCI der arplalripn 
Qaea..em. enchiWt ... .W.tip Gebiet .. a.alli ln .......... SprMIIIe. 
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